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IX

Was sagt die Forschung heute
über Geister?



Der Mensch muß bei dem Glauben verharren,
daß das Unbegreifliche begreiflich sei;
er würde sonst nicht forschen.

(Goethe, Maximen und Reflexionen. Betrachtungen
im Sinne der Wanderer 1)



Der Begriff „heute“ umfaßt einen immer größeren Raum, je
weiter wir zurück in die Geschichte schauen und je weiter wir
den Beginn der modernen Forschung auf dem Feld der paranor-
malen Phänomene zurückdatieren. Da Geister keine Modeer-
scheinung des 20. und 21. Jahrhunderts sind, lohnt sich dieser
Blick in die vergangene Ferne. Gegenüber Paracelsus, Luther
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oder Horst erscheint uns die Zeit der Gründungen verschiedener
Gesellschaften zur Erforschung der paranormalen Phänomene
im ausgehenden 19. Jahrhundert fast noch wie Gegenwart. Den
Anfang der neuesten großen Forschungswelle machte England
1882 mit der Gründung der heute noch bestehenden Society for
Psychical Research (SPR) in London,
gefolgt 1885 von Amerika mit der
Gründung der entsprechenden ameri-
kanischen Gesellschaft, der American
Society for Psychical Research (ASPR),
die ihren Sitz nach wie vor in New
York hat, während in Deutschland
1886/87 unter Freiherrn Carl du Prel
(s. Bd. 1, Kap. I. 33) und Freiherrn
Albert von Schrenck-Notzing (18. 5.
1862 – 12. 2. 1929) die Psychologische
Gesellschaft in München und unter
Max Dessoir (s. Bd. 1, Einleitung),
Albert Moll (1862 – 1939) u.a. 1888 die
Gesellschaft für Experimental-Psycho-
logie in Berlin gegründet wurden.

Schweden folgte 1889/90 mit der Grün-
dung der Samfundet för psykisk forskning
in Göteborg. Die deutschen Gesellschaften
waren jedoch ständigem Wandel unter-
worfen, bis es 1890 zu einer Fusion der
Münchener Gruppe um Schrenck-Notzing
und der Berliner Gesellschaft in der Psy-
chologischen Gesellschaft mit Zweigstellen

in München und Berlin kam (Wolf-Braun 1999). Einen ent-
scheidenden Schub bekam die Forschung in Deutschland, als
der Mediziner, Psychologe und Romanist Hans Bender im Jahr
1950 das „Institut für Grenzgebiete der Psychologie und Psy-
chohygiene e.V.“ in Freiburg im Schwarzwald gründete. 1954
wurde dort auch erstmalig ein „Lehrstuhl für Grenzgebiete der
Psychologie“ eingerichtet, der von Hans Bender besetzt, später
von Johannes Mischo (s. Kap. III. 24) übernommen, doch nach
dessen Emeritierung und auch nach seinem Tod bisher nicht
wiederbesetzt wurde. Der Psychologe Eberhard Bauer vom
Freiburger Institut und der Physiker und Psychologe Dr. Dr.
Walter von Lucadou sind in Deutschland heute sicher die
erfahrensten Parapsychologen, um das vieldiskutierte Wort zu
benutzen. Während sich Walter von Lucadou sowohl mit theo-
retischen Fragen des Spuks als auch mit praktischen Problemen,
die mit paranormalen Erfahrungen einhergehen, im Rahmen
einer Beratungsstelle befaßt, ist Eberhard Bauer vorrangig für
den historischen Bereich, für Archivierung und Dokumentation
paranormaler Phänomene zuständig. Spontanfälle stehen grund-
sätzlich mit auf dem Programm und werden ernst genom-
men, was der Realität des Paranormalen nur gerecht wird. Das
ist wichtig, denn Spontanfälle werden gerne ignoriert oder als
zweitklassig herabgestuft, weil sie nicht kontrollierbar und
berechenbar sind und sich schwer in die Zwangsjacke der Wis-
senschaft fügen. In der Tat sind aber gerade Spontanfälle mit-
ten aus dem Leben gegriffen und spiegeln die Wirklichkeit am
genauesten wider, während in der Laborforschung lediglich die
Bedingungen geschaffen werden, von denen wir bereits wissen
oder vermuten, daß sie für die Produktion eines paranormalen
Phänomens eine Rolle spielen oder spielen könnten. Spontan-
fälle sind ein zu integrierender Bestandteil eines ganzheitlichen
Weltbildes. Natürlich stellen sie eine große Herausforderung an
den Wissenschaftler dar, sind sie doch lebendig und einfalls-
reich wie das Leben selbst.

Joseph Banks Rhine (29. 9. 1895 - 20. 2. 1980),
Pionier der akademischen Parapsychologie,
Duke University, Durham, North Carolina,
USA (vgl. Bd. 3, Kap. VIII.18).

Max Dessoir (8. 2. 1867 - 19. 4.
1947), Berliner Philosoph und
Psychologe, der den Begriff
„Parapsychologie“ prägte.
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So berichtet Tony Cornell, sozusagen ein open-minded
sceptic, der nach seinem Studium in Cambridge 55 Jahre lang
Feldforschung auf dem Gebiet der Geistererscheinungen betrie-
ben hat, von einem Fall, der ihm bei seinen unermüdlichen
Versuchen, Geister mit der Kamera einzufangen, im Sommer
1967 passierte. Als Mitglied der englischen SPR und Präsident
der CUSPR, der Cambridge University Society for Psychical
Research, wurde er von Mrs. M. aus dem Dorf S., das 15 Mei-
len von Cambridge entfernt liegt, um Hilfe gebeten – es ginge
um einen Geist. Cornell sagte zu, und Mrs. M. erklärte ihm,
daß ihr der Geist bisher eigentlich gar nichts ausgemacht hätte,
doch nun wäre es an der Zeit, daß er gehen sollte.

Sie sagte, es handelte sich um den Geist eines etwa 60jähri-
gen Mannes mit rötlichem Haar, der häufig den Raum, in
dem wir gerade saßen, aufsuchte. Er säße immer in demsel-
ben Sessel. Er trüge ein grünes Cordsamt-Smokingjakett,
graue Flanellhosen und Hausschuhe. Er hielte außerdem eine
große Pfeife in der Hand, die er niemals benutzte.

(Cornell 2001, S. 144; übersetzt von A. Puhle)

Mrs. M. hatte den Geist zuletzt drei
Tage vor Cornells Besuch gesehen. Ihre
Hausangestellte hatte ihn ebenfalls gese-
hen, und zwar so oft, daß sie deshalb kün-
digte. Ein daily helper aus dem Ort, der
den Geist allerdings niemals zu Gesicht
bekommen hatte, konnte ihn aber nach der
Beschreibung von Mrs. M. als den vorigen
Hausbesitzer identifizieren, der dort 20
Jahre lang allein gelebt hatte und nach
kurzer Krankheit schließlich 1963 im
Krankenhaus verstorben war.

10 Minuten nach dem Eintreffen Tony Cornells sagte Mrs.
M., als sie gerade mit einer Tasse Tee aus der Küche in das
besagte Zimmer kam, dort säße ja der Geist in seinem Sessel.
Allein Cornell konnte ihn nicht sehen. Sie beschrieb den Geist
detailliert und auch alle seine Bewegungen – er stand nämlich
auf und ging zur Feuerstelle, blieb dort stehen und sah Tony
Cornell an – doch nichts, Cornell konnte absolut nichts sehen.
Dann sagte Mrs. M. plötzlich „Hullo there“ und meinte damit
Cornells eintreffenden Kollegen P. D., der gerade durch die
offene Tür ins Haus hereingekommen war. Dieser verhielt sich
überraschenderweise allerdings etwas merkwürdig und ausge-
sprochen unhöflich, als ihn Tony Cornell vorstellen wollte, ja
er wirkte ein bißchen perplex, ließ Mrs. M. nicht einmal ausre-
den, als sie ihm Tee anbieten wollte, und sagte nur kurz: „Wo
ist der Mann hingegangen?“ Näher befragt, was er denn damit
meinte, antwortete er: „Ich habe mich gewundert, wo der Ehe-
mann geblieben ist.“ „Welcher Ehemann?“ fragte Tony. „Na
der Mensch mit dem grünen Jacket, der mich hereingewinkt
hat.“2

Der eine sieht‘s, der andere sieht nichts – ein Dilemma, das
ganz aus dem Geister-Leben gegriffen ist. Doch sieht‘s wieder-
um jeder, dann ist von „Gruppenvision“ die Rede. Bloß eine
Ausrede?

Spontanfälle sind originell, witzig und individuell, kein ein-
ziger gleicht wirklich dem anderen. Das Allgemeine, das in
Form von gleichbleibenden Mustern in ihnen steckt, bleibt
abstrakt hinter der Wirklichkeit des jeweiligen Falles versteckt.
Spontanfälle gehören zur Wirklichkeit, gerade weil sie so ein-
zigartig sind, ja sie machen das wirkliche Leben aus. Sie sind
der eigentliche Zement der Forschung, denn sie sind nicht nur
die einzigen ihrer Art, sondern auch das Einzige, was wir haben.
Je schöner die Einzelfälle, desto schöner die Perlenkette.

Tony Cornell, Cambridge,
England, einer der erfah-
rensten Forscher auf dem
Gebiet der paranormalen
Spontanphänomene.
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Das ist die wahre Symbolik, wo das Besondere das Allgemei-
ne repräsentiert, nicht als Traum und Schatten, sondern als
lebendig augenblickliche Offenbarung des Unerforschlichen.

(Goethe, Maximen und Reflexionen 3)

Bei unserem Geister-Enzyklopädisten Nummer eins, Georg
Conrad Horst, lesen wir:

Je cultivirter die Menschen werden, je zerstreuter und ober-
flächlicher Sinn und Gefühle, je loser alle Zustände des
Lebens und Wirkens, desto seltener müssen begreiflicherweise
dergleichen psychische Aufgaben [gemeint ist hier die Gabe
des Zweiten Gesichts] bei ihnen vorkommen.

(Horst 1830, Bd. 1, S. 23)

Mit dem ersten Teil seines Satzes beschreibt Horst eine
Tendenz, die bis heute weiterhin anhält und anscheinend auch
noch nicht rückläufig geworden ist. Doch ist auch der Schluß,
den er daraus zieht, gerechtfertigt? Haben wir heutzutage
weniger Geistererscheinungen? Oder sterben die Geister gar
aus? Sind wir von allen Geistern verlassen – oder etwa nur von
den guten?

Tatsache ist jedenfalls, daß rund 60 % der Bevölkerung in
Industrieländern schon einmal etwas erlebt haben, was sie als
eine geisterhafte Erscheinung interpretieren. Sind das nur irgend-
welche subjektiven Halluzinationen, die mit nichts in der realen
Welt korrespondieren? Zunächst einmal werden die meisten
Geistererscheinungen, nämlich 70 %, kurz nach dem Aufwa-
chen oder wach im Bett liegend wahrgenommen (Hart 1956).
Auch nach einer Untersuchung von vierzig Fällen neueren
Datums (aus Rae-Ellis 1990) erlebt fast jeder zweite (48 %) eine
Geistererscheinung unmittelbar nach dem Aufwachen oder vor
dem Einschlafen, also scheinbar im hypnopompen oder hyp-
nagogen Stadium (Hallson 2002, S. 4). Weiter haben diverse

Studien ergeben, daß rund 10 % der allgemeinen Bevölkerung
im Wachzustand und ohne Einfluß von Medikamenten oder
Drogen eine „lebendige, realistische Erfahrung einer Halluzi-
nation einer Person“ erleben. Von diesen Erfahrungen fällt ein
kleiner Prozentsatz, knapp 0,5 %, mit dem Tod der halluzinier-
ten Person zusammen – man spricht hier im Englischen von
crisis apparitions (Gurney, Myers & Podmore 1886; West 1948;
West 1990). Sortiert man diejenigen Fälle aus, in denen der Tod
der erscheinenden Person zu erwarten war, etwa wegen einer
Krankheit, dann sind die übrigen Fälle trotzdem immer noch
so häufig, daß sie statistisch gesehen weit über der Zufallser-
wartung von Todesfällen liegen. Eine italienische Untersuchung
ergab, daß einer von sechs Todesfällen begleitet war von einer
paranormalen Erfahrung, die im Kreis der Verwandten der ver-
storbenen Person gemacht wurde (Rinaldi und Piccinini 1982).
Aus objektivem Blickwinkel gesehen ist es  interessant, daß eine
weitere moderne Studie über Geistererscheinungen untersucht
hat, was andere Beobachter, die in dem betreffenden Augenblick
anwesend waren, berichtet haben: Haben sie die Erscheinung
auch gesehen? In etwa einem Viertel der Fälle lag tatsächlich
eine Übereinstimmung über die Gegenwart und die besondere
Form der Geistererscheinung vor (Haraldsson 1981).

Eine Umfrage des Demoskopischen Instituts in Allensbach
am Bodensee aus dem Jahr 1958 ergab ferner, daß 53 % der
befragten Personen in der damaligen BRD inkl. West-Berlin an
das Zweite Gesicht glauben, 36 % dagegen nicht, während sich
11 % indifferent verhalten und keine Stellung beziehen (Bender
1985, S. 11). Eine Tagesspiegel-Notiz vom 19. 1. 2002 meldet
dagegen aus Allensbach (dpa/gms) unter der Überschrift „Im
Westen glaubt jeder Zehnte an Gespenster“, daß jeder Zehnte
daran glaube, „daß manchmal die Seelen von Verstorbenen in
Häusern oder an verwunschenen Orten spuken können“. In
Ostdeutschland seien es nur 3 %. Diese kurze und knappe
Meldung schließt mit dem Ergebnis, daß insgesamt 8 % der

Was sagt die Forschung heute über Geister?
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Bundesbürger an Geister und Gespenster glauben 4. Ein näherer
Blick in die Vorlage für diese Zeitungsnotiz, nämlich in die
vom Institut für Demoskopie Allensbach herausgegebenen
allensbacher berichte (2002, Nr. 1), gibt weitere Aufschlüsse
über den Stellenwert von Geistern im Leben der Deutschen,
vor allem über deren Qualitäten, ist doch die Umfrage, die sich
im November und Dezember 2001 an 2030 Personen ab 16
Jahren in Gesamtdeutschland richtete, genau gesagt dem Thema
„Gespenster und böse Geister“ gewidmet, wobei per definitio-
nem mit Gespenstern die „Seelen, die nach dem Tode eines
Menschen nicht ins Licht gefunden haben“, gemeint sind.5 Ins-
gesamt glauben danach 8 % der deutschen Bevölkerung an
Gespenster, während der Glaube an böse Geister ebenso von
8% bejaht wurde. Feinere Schattierungen der Umfrage erwei-
sen, daß sich die weiblichen Befragten durchweg in allen Al-
tersgruppen mehr zum Gespenster- und Böse-Geister-Glauben
bekennen als die Männer. So bekennen sich z. B. 11 % aller
befragten Frauen und 5 % aller befragten Männer zum Gespen-
sterglauben, während 12 % der Frauen und 4 % der Männer
von der Existenz böser Geister überzeugt sind, wobei vor allem
unter der jüngeren Bevölkerung zwischen 16 und 29 Jahren die
Vorstellung verbreitet ist, „daß böse Geister hier auf Erden und
unter Menschen ihr Unwesen treiben“, d. h. 20 % der jüngeren
Frauen und 7 % der jüngeren Männer geben offen zu: „Daran
glaube ich.“ Unter den älteren Menschen ab 60 Jahren nimmt
diese Überzeugung gemäß der Umfrage dann wieder ab und
wird lediglich von 3 % der Männer und 8 % der Frauen positiv
beantwortet.6

Geister sind also keineswegs ausgestorben – die Forschung
lohnt sich noch. Ist denn aber dieses transparente Forschungs-
objekt einen solchen Aufwand wert? Vor 250 Jahren lautete die
Antwort eindeutig:

Wer sich nur ein wenig mit der Welt bekant gemacht hat,
der wird leicht begreifen, daß die Gespenster ein nicht gantz
unwürdiger und unanständiger Gegenstand der Vernunft
sind.

(Meier 1747, S. 4)

Sehen wir nun, was die heutige Wissenschaft weiter dazu zu
sagen hat. Vielleicht hat Goethe ja ausnahmsweise einmal nicht
recht, wenn er meint:

Das längst Gefundene wird wieder verscharrt; wie bemühte
sich Tycho [dänischer Astronom, 16. Jh.] die Cometen zu
regelmäßigen Körpern zu machen, wofür sie Seneka [1. Jh., s.
Kap. III. 25] längst anerkannt.

(Goethe, Maximen und Reflexionen 7)

Was sagt die Forschung heute über Geister?

Johann Heinrich Meyer (1760 - 1832):
Johann Wolfgang von Goethe, um 1794.
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IX.1
KERNFRAGEN



[...] fuhr ich vergnügt in der Mondnacht,
wo Goethe uns vom Zustande der Seele nach dem Tode
erzählte.

(Caroline Herder 1784, in: Knebels Nachlaß1)



Die Kernfragen für die aktuelle Forschung, die mit dem
Topos „Geister“ aufgeworfen werden, fangen erst einmal klein
an und kreisen zunächst um die Existenz von Geistern und um
die Art und Weise ihrer gegebenenfalls bestehenden Existenz.
Diese Fragestellung hat sich für Akademiker im Laufe der Jahr-
hunderte nicht wesentlich verändert, mag es auch dann und wann
Strömungen gegeben haben, in denen die Existenz von Geistern
auch für wissenschaftliche Geister überhaupt keine Frage war.

Der bedeutende Physiker Gustav Theodor Fechner faßte
schon 1866 diese Problematik in die folgenden Worte:

Du fragtest nach dem Ob; ich antwortete mit dem Wie. Der
Glaube erspart die Frage des Ob; doch wird sie gethan, so
gibt es nur die eine Antwort darauf durch das Wie; und so
lange das Wie nicht fest steht, wird das Ob nicht aufhören zu
gehen und zu kommen.

(Fechner 1866, S. 75)

Dieser Standpunkt spiegelt keineswegs eine vergangene, ver-
altete Denkweise wider, sondern entspricht im wesentlichen der

heutigen wissenschaftlichen Einstellung gegenüber spontanen
Phänomenen wie Geistererscheinungen und betrifft darüber
hinaus sogar das weite Feld der Parapsychologie generell – gibt
es hier ja tatsächlich vereinzelte Stimmen, die immer noch fra-
gen, ob Psi-Phänomene überhaupt existieren, während sich
andere schon längst darangemacht haben, das Wie des Psi zu
erforschen.

Für einen Großteil der Wissenschaftler, die sich heute ernst-
haft mit Geistererscheinungen befassen, gilt sicher, was der
amerikanische Psychologe Andrew Nichols mit einfachen und
treffenden Worten bei einem Interview in Engsö, einem schwe-
dischen Spukschloß in der Nähe von Stockholm, erklärt hat: Es
sei völlig klar, daß es Geistererscheinungen gebe, es gab sie seit
Jahrtausenden und überall auf der Welt. Die Frage sei lediglich,
was sie sind. Ist ein Geist etwas von einem Verstorbenen, oder
ist er eine Reflexion unseres Unbewußten oder Unterbewußten
wie von einem Spiegel? Ein Wissenschaftler benutze nun ganz
einfach die Instrumente der Wissenschaft, um das herauszufin-
den. Die betreffenden Geräte, die Andrew Nichols und sein
Kollege, William George Roll, im Falle von Geistererscheinun-
gen verwenden, messen die elektromagnetischen und geomagne-
tischen Felder von Orten, an denen bevorzugt Geister gesehen
werden (Nichols 2000).

Neben der These der geomagnetischen und elektromagne-
tischen Felder als Bedingungen für das Geistersehen, die vor
allem von Bill Roll und Andrew Nichols vertreten wird, muß
ferner Michael Persingers Ansatz erwähnt werden, der durch
elektrische Stimulation eines bestimmten Bereiches im Gehirn,
nämlich des Lobus temporalis, Geistererscheinungen provoziert.
Seine Laborversuche sieht Persinger durch die Biographien von
Menschen bestätigt, die einst vom Blitz getroffen wurden und
anschließend besondere ASW-Fähigkeiten entwickelt haben.
Auch ein Forschungsteam in der Schweiz hat kürzlich unter der
Leitung des Neurologen Olaf Blanke Versuche unternommen,

Kernfragen
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bei denen die rechte Gehirnhälfte, etwa der Gyrus Angularis,
durch elektrische Impulse stimuliert wurde. Dies ergab, daß ein
epileptischer Patient dabei wiederholt das Gefühl hatte, in zwei
Meter Höhe in leibfreiem Zustand über seinem Körper zu
schweben – woraus die Forscher sogleich den Schluß zogen,
daß die Illusion, sich außerhalb seines Körpers zu befinden,
in der elektrischen Stimulation der rechten Seite des Lobus
temporalis ihren Grund haben könnte. Der Bericht über die-
ses Experiment in dem internationalen Wissenschaftsmagazin
Nature am 19. 9. 2002 2 machte sogleich Furore, wie ein Inter-
view mit Olaf Blanke am darauffolgenden Tag in der größten
schwedischen Tageszeitung Dagens Nyheter auf der Titelseite
beweist (vgl. Carlgren 2003). Leider hat Nature den Antwort-
brief des amerikanischen Psychiatrie-Professors Bruce Greyson
von der University of Virginia in Charlottesville nicht veröf-
fentlicht (letter to Nature, 25. 9. 2002). Greyson weist nämlich
darauf hin, daß bereits 1955 der kanadische Neurochirurg W.
Penfield ein entsprechendes Experiment durchgeführt (Penfield
1955) und bei einem Patienten die Vorstellung hervorgerufen
hat, ein Orchester spielen zu hören. Das bedeutet nun logi-
scherweise nicht, daß es sich auch bei einem Konzertabend in
der Berliner Philharmonie, wenn jemand ein Orchester spielen
hört, um eine Einbildung handeln müsse, und ebensowenig läßt
sich aus einer im Labor produzierten außerkörperlichen Erfah-
rung schließen, daß notgedrungen alle
spontan im täglichen Leben erlebten AKW
Illusionen seien.

Weitere neuere Forschungen untersuchen
den Zusammenhang von Elektroallergie
und ASW (Persinger 2001). In diesem

Kontext dürfte es bemerkenswert sein, daß schon 1829 der
Arzt Justinus Kerner in seinem Buch über Friederike Hauffe
von „geognostischen“ und „atmosphärischen“ Verhältnissen
sprach, die eine Bedeutung für die „elektrometrische Empfind-
lichkeit“ eines Menschen hätten, und zwar heilend oder aber
auch krankheitsauslösend (Kerner 1829).

In Deutschland wird die Frage nach Geistern und damit auch
die Frage nach paranormalen Spontanfällen von Forschern ganz
verschiedener Richtungen aufgegriffen und behandelt. Die mei-
sten akademischen Stimmen zu diesem Thema kommen aus der
Psychologie, während auch Physik, Medizin, Medizingeschich-
te, Theologie, Ethnologie, Volkskunde, Geschichte, Philosophie,
Soziologie, Kommunikationswissenschaften, Literaturwissen-
schaft und noch viele andere Disziplinen sowie Kunst und
Musik hier ein Wörtchen mitreden können. Als deutschspra-
chige Standardwerke, die sich ausschließlich mit dem Phäno-
men „Geister“ befassen, sind immer noch die beiden Monogra-
phien von Fanny Moser (1950) und Aniela Jaffé (1958/1995)
führend.

Im anglo-amerikanischen Bereich
haben vor allem der britische Mathe-
matiker George Nugent Merle Tyrrell,
ehemaliger Präsident der SPR (1945/
46), und der amerikanische Soziologie-
professor von der Duke-University in
North Carolina, Hornell Norris Hart
(2. 8. 1888 –1970), wichtige Forschungen
zum Thema „Geister“ unternommen.
Von Tyrrell sind vor allem die beiden

Klassiker Apparitions (1969) und Mensch und Welt in der Para-
psychologie (1960/1972) zu nennen, während Harts Six Theo-
ries about Apparitions (1956), The Enigma of Survival (1959)
sowie sein zusammenfassender Aufsatz Scientific survival research
(1967) als Standardliteratur angesehen werden. Tyrrell stellt in
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seinem Buch Apparitions 61 Fälle seiner großen Fallsammlung
vor, diskutiert frühere Theorien über Geistererscheinungen
wie die sogenannte Fagott-Theorie und die Theorien Edmund
Gurneys und Frederic Myers’ (vgl. Kap. VIII. 7), um schließlich
seine eigene Theorie anzubieten. Zunächst geht Tyrrell davon
aus, daß es im Bereich der Spontanfälle keinen einzigen über-
zeugenden Fall einer Geistererscheinung gibt, kein Fall könne
eine „perfect evidence“ vorweisen. 3 Die Fagott-Theorie behaup-
tet nun – im Unterschied zu der Ansicht, daß auch jede belie-
bige Summe von Nullen immer nur Null ergeben wird –, daß
eine größere Summe von einzelnen schwachen Teilen ein star-
kes neues Gebilde ergibt, so wie viele schwache Stöcke zusam-
men etwas Stabiles formen können. Diesem Gegensatz nimmt
Tyrrell jedoch die Schärfe, indem er erklärt, daß es nicht auf
den Unterschied perfekt/nicht-perfekt ankommt, sondern ledig-
lich auf den Grad der Vollkommenheit bzw. die Evidenz eines
Falles. Nach Gurney gibt es drei Möglichkeiten, kollektive
Geistererscheinungen zu erklären, nämlich:

1. Das Phantom ist an dem Ort, an dem es gesehen wird,
physikalisch anwesend.

2. Der Agent beeinflußt die Empfänger der Erscheinung
jeweils unabhängig voneinander telepathisch, und jeder
Empfänger antwortet darauf mit der Erschaffung eines
eigenen sensorischen Bildes.

3. Der Agent beeinflußt zunächst telepathisch einen ersten
Empfänger, an dem er interessiert ist, und dieser wird
dann, indem er sein eigenes sensorisches Bild entwirft, sei-
nerseits zum Agenten und gibt die Erscheinung an eine
dritte Person weiter, die ihrerseits den Prozeß wiederholt
und ihr Bild an eine vierte Person sendet usw. usw.

Letzterer Vorgang wird von Gurney „Verbreitung durch In-
fektion“ genannt. Beide, Gurney und Myers, verwerfen die erste
Möglichkeit und halten die zweite für unwahrscheinlich. Für

Gurney bleibt lediglich die drit-
te Variante akzektabel, während
Myers auch diese zurückweist.
Myers dagegen stellt in Anlehnung
an die erste verworfene Möglich-
keit die spatial invasion theory
auf, also eine Theorie der räum-
lichen Invasion, des räumlichen
Eindringens. Danach dringt die
Geistererscheinung zwar in einen
bestimmten Raumabschnitt ein,
doch nicht im Sinne einer Mate-
rie, die einen Raum „besetzt“.
Tyrrell schließt daraus wiederum
folgerichtig, daß diese spatial invasion theory, wenn sie für
kollektive Geistererscheinungen gilt, auch für alle anderen Er-
scheinungen Gültigkeit haben müsse. 4 Hören wir nun einen
Auszug aus Tyrrells eigenen Überlegungen zu einer Theorie der
Geistererscheinungen:

Um auf die Geistererscheinung zurückzukommen, so müssen
wir sie aus gegenwärtiger Sicht als eine Wahrnehmung anse-
hen, die von diesem psychologischen Manipulator der Sinnes-
eindrücke geschaffen wurde, um eine Idee auszudrücken,
oder, wie ich es genannt habe, als eine Wahrnehmung, die
von „oben“ geschaffen wurde. Das könnte eine Erscheinung
von irgend etwas sein, das die Idee zufällig gerade beinhal-
tet. Wenn wir den Ziegelstein nehmen könnten, den wir als
Beispiel gewählt hatten, und seinen physischen Insassen ent-
fernen könnten, wäre das Resultat, daß die Sinneseindrücke,
durch die wir ihn normalerweise wahrnähmen, verschwän-
den, da weder irgendwelche Lichtwellen von seiner Ober-
fläche reflektiert würden, die auf unsere Augen wirkten, noch
irgendein Widerstand für unsere Hand existierte, falls wir

Edmund Gurney (23.3.1847- 23.6.1888),
einer der Begründer der Society for
Psychical Research 1882 in London.
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versuchten, ihn zu berühren. Wenn wir nun diese Sinnesein-
drücke wiederherstellten, indem wir die Idee des Ziegelsteins
in den Teilen unserer Persönlichkeit mittleren psychologischen
Levels (die ich unten den „Produzenten“ und den „Bühnen-
bildner“ nenne, von denen der letztere die Macht hat, Sin-
neseindrücke zu erzeugen [...]) in angemessener Weise zum
Wirken brächten [...], dann hätten wir die Erscheinung eines
Ziegelsteins. 5

Tyrrells Theorie der Geistererscheinungen deckt sämtliche
Fälle ab, die eine telepathische Information beinhalten, alle zeit-
gleichen Kommunikationen von Geist und Mensch. Sie sagt
jedoch nichts über Geister aus, die zum Zeitpunkt ihres Er-
scheinens offensichtlich mit nicht mehr lebenden Menschen
korrelieren, also die Geister der Vergangenheit. Das sind die
Geister, die den ortsgebundenen Spuk, engl. hauntings, verur-
sachen und durch ihr Erscheinungsbild ein Zeugnis aus alter
Zeit ablegen. Sie erscheinen in der Kleidung ihrer Zeit, so wie
es zu ihren Lebzeiten Mode war. Die Wahr-
nehmung solcher Geister aus vergangenen
Zeiten wäre dann mit Retrokognition, einem
außersinnlichen Blick in die Vergangenheit,
verbunden, wie es schon Myers 1903 in Er-
wägung zog – gesteht man den Geistern
keine eigenständige Fortexistenz nach dem
Tod des physischen Körpers zu oder dem
Ort des Spukgeschehens kein eigenes „Orts-
gedächtnis“, in dem die einstigen Vorgänge
gespeichert werden (vgl. Sidgwick 1894 und
Roy 1990, S. 171).

Tyrrells Theorie umfaßt außerdem nicht die Fälle, in denen
ein Geist in einem zukünftigen, noch nicht eingetretenen Zu-
stand erscheint. Nehmen wir zum Beispiel den amerikanischen
Schriftsteller Samuel Langhorne Clemens alias Mark Twain
(30. 11. 1835 – 21. 4. 1910), der ein solches Erlebnis mit seinem
Bruder Henry Clemens teilte. Eines Nachts, als das Dampf-
schiff Pennsylvania, auf dem sich Mark Twain mit seinem
Bruder befand, in St. Louis anlegte und er diese Nacht im Haus
seiner Schwester Pamela verbrachte, träumte er von seinem
20jährigen, gutaussehenden Bruder, auf den er immer sehr stolz
war:

Er sah Henry, einen Leichnam, in einem Metallsarg liegen,
der auf zwei Stühlen im Wohnzimmer aufgebahrt war. Auf
seiner Brust lag ein Blumenbouquet, weiß, mit einer einzel-
nen roten Blume in der Mitte.6

Als Mark Twain aufwachte, stand er noch so stark unter dem
Einfluß des Traumes, daß er sich sofort auf den Weg machte,
um seinen verstorbenen Bruder anzuschauen. Doch auf halbem

Weg schoß es ihm plötzlich in den
Kopf, was er da eigentlich machte.
Er kehrte um, eilte in das besagte
Wohnzimmer und war überglück-
lich, als er dieses leer und ohne den
Leichnam seines Bruders vorfand.

Auf der Pennsylvania gab es
inzwischen Unstimmigkeiten über
die weitere Besatzung des Bootes,
und Twain wurde das Angebot
gemacht, sich als Steuermann zu
bewähren, obwohl er erst gut ein
Jahr Erfahrung vorzuweisen hatte.
Twain schlug das Angebot aus und
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anstelle dessen vor, mit einem anderen Schiff, der A.T. Lacey,
zwei Tage später hinterherzufahren. In der letzten Nacht vor
dem großen Unglück gab der ältere Bruder dem jüngeren noch
einen Rat, wie er sich im Katastrophenfall verhalten sollte: Erst
sollte er den Frauen und Kindern aufs Rettungsboot helfen,
denn er selbst könnte leicht ans Ufer schwimmen, da der ganze
Fluß nur eine Meile breit wäre.

Das Unglück geschah. An einem warmen Sommermorgen
Mitte Juni explodierten vier von acht Dampfkesseln, als sich das
Schiff gerade in Ship Island befand, unterhalb von Memphis. Es
gab 150 Tote. Twain hörte die Nachricht durch Lautsprecher,
als die Lacey gerade bei Greenville, Mississippi, war ...

Er sah, wie der Junge in das Totenzimmer gebracht wurde,
dann die lange Belastung der Trauer, die Tage und Nächte
ohne Schlaf, die gräßliche Realisierung des Endes überkam
ihn. Ein Einwohner von Memphis nahm ihn beiseite in einer
Art von Betäubung und gab ihm ein Bett in seinem Haus.
wo er in eine Starre von Müdigkeit und Kapitulation verfiel.
Es vergingen viele Stunden, bevor er aufwachte: Als er es
schließlich tat, zog er sich an und ging zu dem Platz, an dem
Henry lag. Die Särge, die man für die Toten vorgesehen
hatte, waren aus Naturholz, aber die Jugend und das auffal-
lende Gesicht von Henry Clemens hatten besonderes Interesse
hervorgerufen. Die Damen von Memphis hatten einen Fonds
von 60 Dollar eingerichtet und einen Metallsarg gekauft. Als
Samuel Clemens hereinkam, sah er seinen Bruder genauso
liegen, wie er ihn in seinem Traum gesehen hatte, nur das
Blumenbouquet in weiß mit einem roten Mittelpunkt fehlte
– ein Detail, das ergänzt wurde, während er dort stand, denn
in diesem Moment trat eine ältere Dame mit einem großen
weißen Blumenbouquet, in dessen Mitte sich eine einzelne
rote Rose befand, herein.7

Ein anderer Fall, den Frederic Myers in seinem bahnbrechen-
den Buch Human Personality and its Survival of Bodily Death
1903 veröffentlichte, fügt sich ebensowenig ins enge Gewand
der Telepathie. Er ist in Myers’ Augen einer der bestbezeugten
und bemerkenswertesten Fälle überhaupt. Der Bericht wurde
1887 von Mr. F. G. der ASPR zugesandt und dann in den
Proceedings der SPR (Bd. 6, S. 17) publiziert. Der Fall wird von
Prof. Royce und Dr. Hodgson vor allem wegen des außeror-
dentlichen Charakters und der guten Position der Informanten
hoch eingestuft. Herr G. schreibt:

Sir, – als Antwort auf die kürzlich veröffentlichte Umfrage
Ihrer Gesellschaft nach aktuellen Vorkommnissen parapsy-
chischer Phänomene überlasse ich den folgenden bemer-
kenswerten Vorfall hochachtungsvoll der Beurteilung Ihrer
vornehmen Gesellschaft, mit der Versicherung, daß die Bege-
benheit einen viel stärkeren Eindruck in mir hinterließ als
alle Ereignisse meines gesamten Lebens zusammen. Ich habe
sie niemals außerhalb meiner Familie und eines kleinen inti-
men Freundeskreises erwähnt, wohl wissend, daß wenige ihr
Glauben schenken oder andere sie einem verwirrten Geistes-
zustand in der betreffenden Zeit zuschreiben würden. Aber
ich weiß gut, daß ich niemals bei besserer Gesundheit war
oder einen klareren Kopf und Geist besaß als zu der Zeit, in
der es geschah.
Im Jahr 1867 erlag meine einzige Schwester, eine junge Dame
im Alter von 18 Jahren, in St. Louis, Mo., ganz plötzlich der
Cholera. Meine Verbindung zu ihr war sehr eng, und es war
ein schwerer Schlag für mich. Etwa ein Jahr nach ihrem Tod
wurde der Autor ein Handelsreisender, und es war im Jahr
1876, während einer meiner Reisen in den Westen, als das
Ereignis stattfand.
Ich hatte die Stadt St. Joseph, Mo., vollkommen ausgeschöpft
und war auf mein Zimmer im Pacific House gegangen, um
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meine Aufträge, die ungewöhnlich umfangreich ausfielen, ein-
zusenden, so daß ich mich in der Tat in einer sehr glücklichen
geistigen Verfassung befand. Meine Gedanken kreisten natür-
lich um diese Aufträge, und ich war mir bewußt, wie angetan
mein Haus wohl über diesen Erfolg sein würde. Ich habe nicht
an meine verstorbene Schwester gedacht oder sonst irgendwie
über die Vergangenheit reflektiert. Es war 12 Uhr mittags, und
die Sonne schien heiter in mein Zimmer. Ich rauchte gerade eine
Zigarre und stellte meine Aufträge aus, als mir plötzlich bewußt
wurde, daß jemand an meiner linken Seite, mit einem Arm auf
dem Tisch ruhend, saß. Wie der Blitz drehte ich mich um und
sah genau die Gestalt meiner verstorbenen Schwester und blick-
te ihr etwa für eine knappe Sekunde direkt ins Gesicht. Und ich
war so sicher, daß sie es war, daß ich voller Freude aufsprang
und sie bei ihrem Namen rief, doch als ich das tat, verschwand
die Erscheinung auf der Stelle. Natürlich war ich aufgeschreckt
und sprachlos und zweifelte fast an meinen Sinnen. Aber die
Zigarre in meinem Mund und der Füllfederhalter in der Hand,
dazu die noch feuchte Tinte auf meinem Brief beruhigten mich,
daß es kein Traum und ich hellwach war. Ich war nahe genug,
sie anzufassen, wenn es physikalisch möglich gewesen wäre, und
ich erkannte ihre Gesichtszüge, ihren Ausdruck und Details
ihrer Kleider usw. Sie sah aus wie lebendig. Ihre Augen schau-
ten vollkommen natürlich in die meinen. Ihre Haut war so echt,
daß ich den Glanz oder die Feuchtigkeit auf ihrer Oberfläche
sehen konnte, und insgesamt war keine Veränderung in ihrem
Aussehen gegenüber sonst, als sie noch lebte.

Nun folgt die bemerkenswerte Bestätigung für meine Aussage,
die nicht angezweifelt werden kann von denen, die wissen, daß
das, was ich angebe, wirklich geschah. Diese Aufsuchung, oder
wie auch immer Sie es nennen wollen, beeindruckte mich so,
daß ich den nächsten Zug nach Hause nahm und in Gegenwart
meiner Eltern und anderer berichtete, was geschehen war. Mein
Vater, ein Mann von selten guter Vernunft und sehr praktisch,

war geneigt, mich lächerlich zu machen, bis er erkannte, wie
ernsthaft ich glaubte, was ich behauptete. Aber er war amü-
siert, als ich ihnen später dann von einer hellen roten Linie
oder einem Kratzer in der rechten Hälfte des Gesichts mei-
ner Schwester erzählte, den ich genau gesehen hatte. Als ich
das erwähnte, stand meine Mutter zitternd auf und verlor
beinahe ihr Bewußtsein, und sobald sie ihre Selbstbeherr-
schung genügend wiedergewonnen hatte, rief sie unter Trä-
nen aus, daß ich tatsächlich meine Schwester gesehen hätte,
denn kein lebender Sterblicher außer ihr selbst wußte von
diesem Kratzer, den sie versehentlich verursacht hatte, als sie
nach dem Tod meiner Schwester ihr einen kleinen Liebes-
dienst erweisen wollte. Sie sagte, sie erinnerte sich gut, wie
schmerzvoll die Vorstellung war, die Gesichtszüge ihrer toten
Tochter unabsichtlich zerstört zu haben, und, was allen
unbekannt war, wie sie alle Spuren des leichten Kratzers mit
Hilfe von Puder sorgfältig verdeckt hatte usw., und daß sie
das bis auf den heutigen Tag niemals gegenüber irgendeinem
Menschen erwähnt hatte. Zum Beweis [muß gesagt werden],
weder mein Vater noch irgend jemand aus unserer Familie
hatte es entdeckt und war sich dieses Vorfalls bewußt, doch
ich sah den Kratzer so frisch, als wenn er gerade gemacht
sei. Meine Mutter war so ungewöhnlich beeindruckt, daß sie
sogar, nachdem sie sich zurückgezogen hatte, um sich zu er-
holen, sich anzog, zu mir kam und mir erzählte, daß wenig-
stens sie wüßte, daß ich meine Schwester gesehen hätte. We-
nige Wochen später verstarb meine Mutter, glücklich in ihrem
Glauben, sie würde ihre geliebte Tochter in einer besseren
Welt wiedertreffen.8

Myers stuft den Fall als eine Wahrnehmung des Geistes von
dem bevorstehenden Tod der Mutter ein. Das Erscheinen eines
geliebten, nahestehenden, verstorbenen Angehörigen vor dem
Tod eines Familienmitgliedes ist ja ein verbreitetes Phänomen,
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von dem oben schon die Rede war (Kap.
III. 10). Doch in diesem Fall erfüllt es
neben der Beruhigung der Todeskandidatin,
daß sie von ihrer Tochter erwartet wird,
noch einen weiteren Zweck: Der Sohn wird
rechtzeitig nach Hause geführt, vielleicht
auf die einzig wirksame Weise, und kann
so seine Mutter noch einmal sehen – diese
markante Koinzidenz kann, so Myers, nicht
wegerklärt werden.

Weitere Zeichen, daß eine Erscheinung
nicht so leicht telepathisch zu erklären ist,
finden wir dann in der großen Menge von
Fällen, in denen der Geist eines Verstor-
benen noch nach dem Tod seines Körpers
lebhaft umzugehen pflegt. Sterbende erschei-
nen nämlich nicht nur zur Todesstunde
ihren Hinterbliebenen, sondern häufig auch

noch in der darauffolgenden Woche, bis es dann immer selte-
ner wird – das wissen wir ebenso aus der Ethnologie wie aus
Umfragen der Parapsychologen. Der französische Astronom
Nicolas Camille Flammarion (s. Kap. VIII. 4), einstiger Präsi-
dent der SPR (1923), differenziert in seinem dreibändigen Werk
Death and its Mystery detailliert die nachtodlichen Erscheinun-
gen hinsichtliches ihres zeitlichen Abstandes zum Todesdatum.
So beschreibt er nicht nur Geistererscheinungen vor einem
Todesfall und zum Zeitpunkt des Eintretens des Todes, son-
dern er unterscheidet auch exakt Erscheinungen, die innerhalb
einer Zeitspanne von einigen Minuten bis zu einer Stunde, von
einer Stunde bis zu 24 Stunden, von einem Tag bis zu einer
Woche, von einer Woche bis zu einem Monat, einem Monat
bis zu einem Jahr und dann während des zweiten, dritten und
vierten Jahres nach dem Tod und schließlich innerhalb von vier
und dreißig Jahren damals stattgefunden haben. 9

Erscheinungen von Verstorbenen, Sterbenden und Lebenden
sind in den Augen Hornell Harts nicht nur Fakten, sondern
neben den Kommunikationen mit Verstorbenen auch die
Hauptzeichen, die für das Überleben des Todes sprechen. Als
Paradefälle gelten in seinen Augen generell kollektive Erschei-

nungen, von denen Tyrrell 130 gesammelt
hat. Hart gibt dazu das Beispiel von der
Erscheinung einer Frau an, die schon seit
zehn Jahren tot ist und von drei Personen
gesehen wird. Es ist ein historisches Beispiel
vom März 1846, als eines schönen Tages eine
Mutter mit ihren zwei Töchtern im Wohn-
zimmer ihrer Wohnung in West Philadelphia
saß. Es war zwischen ein und zwei Uhr mit-
tags, und sie waren alle drei mit Handarbei-
ten beschäftigt und unterhielten sich dabei
über ganz normale Themen:

Plötzlich nahmen die Mutter und ihre ältere Tochter beide
gleichzeitig die Figur einer Frau war, die leise aus einer Tür
hervorkam, auf die beide ihre Blicke gerichtet hatten. Sie
erschien in einem schwarzen Seidenkleid, auf dessen Brust ein
weißes Musselin-Taschentuch gelegt war. Die Figur trug eine
weiße Haube. In ihrer Hand hielt sie eine weiße Seiden-
tasche, deren Band mehrmals um das Handgelenk gewickelt
war. Die jüngere Schwester, die den Ausdruck auf den Ge-
sichtern ihrer Mutter und ihrer älteren Schwester bemerkte,
drehte sich um und sah die Erscheinung ebenfalls.10

Unabhängig voneinander stimmten alle drei Frauen über das
Aussehen der Erscheinung, ihre Bewegungen und ihre Hand-
lungen überein.

Die Figur bewegte sich langsam in das Zimmer hinein, bis sie
zwei oder drei Fuß von der Wand entfernt war. Dort blieb
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sie gegenüber von dem Porträt des Ehemannes der älteren
Frau und Vaters der beiden Mädchen, Dr. R-, stehen. Nach-
dem die Figur das Porträt etwa eine halbe Minute lang ange-
starrt hatte, drehte sie sich um und bewegte sich langsam auf
die Tür zu, wo sie zuerst gesehen wurde. Die Tür öffnete sich
nicht, aber als die Figur nah an sie herankam, verschwand
sie plötzlich, während die Frau und ihre zwei Töchter sie
ansahen.
Während sich die Figur durch den Raum bewegte und zurück-
kehrte, kam sie so nah an die ältere Tochter heran, daß sie
ihr Kleid fast berührt hätte. Doch da war kein Echo eines
Schrittes, auch nicht das leiseste Geräusch eines Kleides und
nicht irgendein anderer Laut, während die Figur sich beweg-
te. Lediglich dieses Schweigen und das Verschwinden der Er-
scheinung, ohne die Tür zu öffnen, waren der Grund dafür,
daß die Erscheinung etwas anderes als eine gewöhnliche und
materielle zu sein schien. Für das Auge war sie so deutlich
und konkret wie ein menschlicher Besucher; und obwohl die
Beobachter sich hinterher erinnerten, daß ihre Bewegungen
mehr gleitend als gehend waren, war das doch nur ein nach-
träglicher Gedanke.
„Das war Großmutter!“ rief die ältere Tochter aus, sobald
sie ihre Stimme wiedergefunden hatte.11

Noch ein zweites Beispiel für eine kollektive Erscheinung aus
der Sammlung von Hornell Hart, das die unabhängige Existenz
von Geistererscheinungen präsentieren soll, sei hier eingefügt.
Es beinhaltet eine zusätzliche Besonderheit:

Etwa um das Jahr 1892 schliefen Lady B- und ihre Tochter
in demselben Zimmer in London. Mitten in der Nacht
schreckten beide plötzlich auf und waren hellwach, als sie
eine weibliche Figur in einem weißen Gewand mit dunklem,
lockigem Haar, das über ihren Rücken herabfiel, erblickten.

Die Figur stand vor dem Kamin, über dem ein Spiegel hing.
Lady B- sah ein Viertel des Gesichtes, wobei der Kopf seine
eigene Reflektion im Spiegel auffing. Fräulein B- sah den
Rücken der Figur mit ihrem langen, dunklen Haar; das Ge-
sicht war für sie nicht direkt sichtbar, aber sie sah es deutlich
im Spiegel widergespiegelt. Beide sprangen sofort aus dem
Bett und zur Tür, als sie diese Erscheinung sahen, doch sie
fanden die Tür verschlossen. Als sie sich wieder umdrehten,
war die Figur verschwunden. 12

Beweiskräftig sind nach Hart weiter vor allem diejenigen
Fälle, die eine Information beinhalten, die keiner der lebenden
Menschen vorher kannte, wie es in dem berühmten Chaffin-
will-case der Fall ist und wie wir es schon oben in dem von
Theodor Storm berichteten Fall aus dem Süden Schottlands sehen
konnten (s. Kap. VIII. 9). Im ersteren Fall, den Hart anführt,
erscheint der verstorbene Farmer James L. Chaffin aus North
Carolina seinem zweiten Sohn James im Jahr 1925, vier Jahre
nach seinem Tod, im Traum und macht ihn auf das alleingülti-
ge Testament, das sich noch unentdeckt in seiner Manteltasche
befände, aufmerksam. Sein Erbe war nämlich einzig und allein
seinem dritten Sohn Marshall zugekommen, während seine
Witwe und die drei anderen Söhne leer ausgehen mußten. James
stellte nun Nachforschungen an, fand auch den Mantel, in dem
ihm sein Vater erschienen war, und entdeckte tatsächlich in
einer Innentasche, die er erst aufschneiden mußte, da sie noch
zugenäht war, zwar nicht das Testament, dafür aber einen
Zettel mit dem Hinweis auf die Bibel, Schöpfungsgeschichte,
1. Buch Mose 27 – dort würde er das Testament finden. An
besagter Bibelstelle, die davon handelt, wie Esau durch seinen
jüngeren Bruder ersetzt wurde, befand sich in der alten Bibel
seines Vaters tatsächlich ein zweites, neueres Testament des
Vaters, das nun, da es handschriftlich vom Vater verfaßt wor-
den war, allein Gültigkeit hatte. Hiernach sollte die Erbschaft

Kernfragen
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an alle vier Söhne zu gleichen Teilen gehen mit der zusätzli-
chen Bedingung, daß sie alle für ihre Mutter sorgen sollten.13

Hart kommt zu dem Schluß: Oft dienen Erscheinungen von
Lebenden als Fahrzeuge des Bewußtseins derjenigen Personen,
die repräsentiert werden; sie können aktive, zweckmäßige Instru-
mente eines bewußten, lebenden Selbst sein. Wenn dieser
Sachverhalt außerdem auch auf Erscheinungen von Verstorbe-
nen zutrifft, dann wird für Hart damit ein Leben jenseits des
Grabes demonstriert.14

Post-Mortem-Erscheinungen, die einen bestimmten Zweck
erfüllen und eine besondere Information übermitteln, welche
dem Empfänger der Nachricht bislang unbekannt war, hat auch
der oben schon vorgestellte (Kap. VIII. 7), in Cambridge und
Harvard ausgebildete Philosoph und Psychologe Dr. Alan
Gauld, der heute in England an der University of Nottingham
lehrt, zusammengestellt. Wie versteht er diese Fälle? Geben sie
uns Zeichen für ein Weiterleben des Menschen nach seinem
Tod in irgendeiner Form? Oder läßt sich alles mit ASW erklä-
ren? Anstatt die ASW-Theorie überzustrapazieren, legt Gauld
die sinnvolle Antwort nahe:

Ist es nicht offensichtlich einfacher anzunehmen, daß in jedem
dieser Fälle [er bezieht sich auf die von ihm angeführten
sechs Fälle (Gauld 1983, S. 232 – 235), zu denen auch der
Chaffin-will-case gehört] eine weitere agierende Person am
Werke war, die mit einem noch überlebenden Teil eines frü-
heren inkarnierten Menschen, der in irgendeiner Weise die
Erfahrung des Empfängers oder der Empfänger in Über-
einstimmung mit seinem eigenen fortdauernden Wissen und
fortdauernden Zwecken bildet, zu identifizieren ist? 15

Die Kernfragen auf dem Gebiet der Erforschung von Geister-
erscheinungen haben uns direkt an die Grenzlinie menschlichen
Lebens geführt. Und hier schließen sich die beiden großen

Fragen an: Kommt etwas danach, und was kommt danach? Im
selben Moment befinden wir uns auch schon auf dem uferlosen
Meer der Überlebensforschung oder survival research. Der
amerikanische Philosoph Stephen E. Braude von der University
of Maryland in Baltimore County weist in seinem Forschungs-
projekt „Immortal Remains: The Evidence for Life After
Death“, dessen Ergebnisse in Buchform erscheinen sind (Brau-
de 2002), auf den fundamentalen Unterschied zwischen „survi-
val after death“ und „life after death“ hin, wobei es bei dem
Topos „survival“ nur um die Tatsache des Überlebens geht,
während es sich bei dem Begriff „afterlife“ um das Was und
Wie des Weiterlebens dreht. Wir werden hier unwillkürlich an
die Lehre von Paracelsus erinnert, nach der zwei Wesensteile
des Menschen den Tod überleben, von denen aber nur der eine,
die Seele, ewig ist (vgl. Kap. I. 4). Gehen wir nun von der
Erforschung des Überlebens und Weiterlebens nach dem Tod
noch einen Schritt weiter, so betreten wir das Gebiet der
Reinkarnationsforschung, die sich mit dem Zurückkehren der
Verstorbenen bzw. eines geistigen Elementes oder der Seele des
Verstorbenen in dieses Leben befaßt – und wie wir sehen, spielt
hier die Frage, was und welcher Teil des Menschen überlebt,
eine entscheidende Rolle.

Die Seelenwanderung ist ein The-
ma, das nicht nur in fernöstlichen
Ländern zu Hause ist, sondern auch
im Westen eine ansehnliche, bis in
die Antike, zu Pythagoras, Empe-
dokles, Platon, Virgil und Ovid
zurückreichende Tradition vorzuwei-
sen hat. Als englische Vertreter die-
ser Überzeugung können die Dichter
William Wordsworth und Robert
Browning, aus Schottland der Philo-
soph David Hume und aus Amerika

Kernfragen

William Wordsworth
(7. 4. 1770 - 23. 4. 1850).
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der Schriftsteller Walt Whitman genannt
werden, während die Idee auch im histori-
schen Deutschland, und hier nicht nur in
der Goethezeit, ihre Anhänger fand.

Persönlichkeiten wie Gotthold Ephraim
Lessing (s. Bd. 1, Vorwort von A. Puhle),
der „Magus des Nordens“ Johann Georg
Hamann, Johann Gottfried von Herder (s.
a. Kap. I. 19), Novalis (s. a. Kap. I. 18),
Richard Wagner (22. 5. 1813 – 13. 2. 1883)
und Rudolf Steiner (s.a. Kap. II.7) nahmen die Seelenwanderungs-
lehre ernst, und Goethe selbst ließ sich von diesem Gedanken in
Begeisterung versetzen.

Auf seiner Italienreise überkommt Goethe in Venedig das
Gefühl, die Örtlichkeiten nicht zum erstenmal zu sehen, sondern
vielmehr wiederzusehen (Goethe, Briefe. An J. G. Herder 16),
und viele Jahre später äußert er in einem Gespräch gegenüber
dem gelehrten Kunstkenner und -sammler Sulpiz Boisserée
(2. 8. 1783 – 2. 5. 1854) aus Köln, „er habe gewiß schon einmal
unter Hadrian gelebt“, und überhaupt: „Alles Römische ziehe
ihn unwillkürlich an“ (Goethe, Gespräche 17). Ebenso bringt
der Gedanke der Reinkarnation Licht in sein (unerfülltes?)

Verhältnis zu der in Weimar lebenden, verheirateten Schriftstel-
lerin Charlotte von Stein aus Ilmenau, der er zunächst mitteilt:

Herders Gespräche über die Seelenwanderung sind sehr schön
und werden Dich freuen, denn es sind Deine Hoffnungen
und Gesinnungen. Einige Stellen sind ganz allerliebst.18

Doch gegenüber Christoph Martin Wieland (5.9.173 3– 20.1.
1813) wird er deutlich:

Ich kann mir die Bedeutsamkeit, die Macht, die diese Frau
über mich hat, anders nicht erklären, als durch die Seelen-
wanderung. Ja, wir waren einst Mann und Weib! 19

Dieselbe Idee kleidet Goethe nun noch einmal in poetische
Worte:

Sag, was will das Schicksal uns bereiten?
Sag, wie band es uns so rein genau?
Ach, du warst in abgelebten Zeiten
Meine Schwester oder meine Frau.

(Goethe, aus dem Gedicht: Warum gabst du uns die Tiefen
Blicke, 1776)

Kernfragen

David Hume
(26. 4. 1711 - 25. 8. 1776).

Johann Georg Hamann
(27. 8. 1730 - 21. 6. 1788).

Walt Whitman
(31. 5. 1819 - 26. 3. 1892).

Robert Browning
(7. 5. 1812 - 12. 12. 1889).

Richard Wagner
(22. 5. 1813 - 13. 2. 1883).

Rudolf Steiner
(27. oder 25. 2. 1861-

30. 3. 1925).

Johann Ludwig Strecker
(7. 5. 1721 - 12. 9. 1799):

Johann Gottfried von Herder
(1744 -1803), 1775, das früheste
erhahaltene Herder-Porträt.
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Schließlich gibt sich Goethe in einem Gespräch mit dem
Schriftsteller Johannes Daniel Falk (26. 10. 1768 –14. 2. 1826),
dem Dichter des Weihnachtsliedes O du fröhliche, als rundum
begeisterter Seelenwanderer zu erkennen:

Ich bin gewiß, wie Sie mich hier sehen, schon tausendmal
dagewesen und hoffe wohl noch tausendmal wiederzukom-
men. 20

IX.2
GEIST DER FORSCHUNG



Die Unsterblichkeit ist nicht jedermanns Sache.

(Goethe, Der Gross-Cophta. Ein Lustspiel in fünf Aufzügen 1)



Schon aus dem Mund eines Romantikers, doch gleichzeitig
auch eines exakten Mathematikers, der Achim von Arnim eben-
so war, vernehmen wir das Bedauern:

Welche jammervolle Leere lassen die meisten neueren Bücher
über die Geister nach dem Lesen zurück, die mit wenigen witz-
losen Vermutungen diese wunderbaren Erzählungen erklären
wollen.2

Wes Geistes Kind ist die Forschung auf dem Gebiet der para-
normalen Phänomene nun heute? Echte Geistes-Wissenschaftler
im humanistischen Sinne sind rar, Geister-Wissenschaftler nicht.
Während nun der Wissensschatz der alten Geisteswissenschaft-
ler naturwissenschaftliches Wissen einbezieht, mangelt es der
Denkweise einiger akademischer Geister-Wissenschaftler an
jedweder geisteswissenschaftlichen Orientierung.

Ein Geist als Objekt der heutigen Forschung hat sich dem
Geist der heutigen Forschung zu beugen, ansonsten lautet die
Diagnose: wertlos. Mit anderen Worten: Ein Geist, der seiner
Natur nach anscheinend nicht fotogen ist, der kein Labor mag
und dem alle Kontrolle wie jeglicher Zwang zuwider sind, hat
um seine Existenzberechtigung und um seine Akzeptanz zu

Johann Wolfgang von Goethe:
Frauenbildnis (Charlotte von Stein), 1777.

Anonym: Johann Wolfgang von
Goethe. Lebensgroßer geschnittener
Schattenriß, um 1775 - 80.

Caspar David Friedrich
(5. 9. 1774 - 7. 5. 1840): Winter,
um 1834. Das alte Paar sitzt
vor dem offenen Grab; die
Uferlinie, die Land und
Meer trennt, symbolisiert die
Grenze zwischen Leben und
Tod, am Horizont leuchtet
Verheißung auf. 21
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kämpfen. Das fordert echte Forschergeister heraus und macht
sie erfinderisch. So bemühen sich heute einige Wissenschaftler
darum, Geisterorte elektromagnetisch zu vermessen und beste-
hende Verbindungen mit geomagnetischen Bedingungen aufzu-
decken (Gearhart & Persinger 1986 3), Geistererscheinungen im
Zusammenhang mit Infra-Schallwellen zu registrieren (Tandy
and Lawrence 1998 4) und auf Foto, Film und Tonkassette zu
bannen (Cornell 2000 5) – erwähnenswert ist etwa die Geister-
foto-Sammlung von Maurice Grosse, dem langjährigen und
ehrenwerten Mitglied der SPR (s. Das Lexikon der Geister,
Puhle 2004). Diese Ansätze gehen von der alten Vorstellung
einer äußeren eigenständigen Existenz von Geistern aus. Auf
der anderen Seite herrscht aber in der Forschung ebenso der
Trend, Geistererscheinungen auf die menschliche Psyche, auf
psychologische und psychopathologische Faktoren der betrof-
fenen Personen zu reduzieren, mit dem Ergebnis, daß nur
derjenige Geister sieht, der sie auch erwartet und sowieso schon
an Geister glaubt (Houran 2000). Noch enger eingeschränkt
und extrem reduktionistisch ist der Versuch, alle Erscheinun-
gen von geisterhaften Wesen auf bloße Gehirnfunktionen
zurückzuführen (Brugger, Regard & Landis 1996 u. 1997). Zu
diesem Zweck werden Laborversuche unternommen, bei denen
das Gehirn des Partizipienten mit elektrischen Reizen stimuliert
wird, bis der Teilnehmer schließlich Geister sieht (Cook &
Persinger 2001). Eine etwas sanftere Methode, Geister herbei-
zurufen, lehnt sich an antike Orakelmethoden an: Hier sollen
die Geister in einem Spiegel, der sich vor der Versuchsperson
in einem abgedunkelten Raum befindet, auftreten. Im anglo-
amerikanischen Bereich spricht man vom psychomanteum, einem
Theater des Geistes (Kelly & Locke 1981 6). Doch wie erfolg-
reich auch immer man sein wird, Geister durch Gehirnstimula-
tion zu provozieren oder Spukorte durch außergewöhnliche
geomagnetische Messungen zu bestätigen, so sagen diese Ver-
suche doch nicht mehr aus, als daß bestimmte Bedingungen die

menschliche Wahrnehmung von Geistern begünstigen, nicht
aber ursächlich Geister erzeugen – ein von einigen Forschern
vertretener, besonnener und neutraler Standpunkt. Es erscheint
weiser und akzeptabler, solche Gehirnaktivierungen als mit
dem Auftreten von Geistererscheinungen parallele Vorgänge zu
assoziieren, nicht aber sie als ursächliche Faktoren anzusetzen.
Die letzte Frage, ob Geister darüber hinaus ihre eigene Exi-
stenz haben und nicht bloße Produkte des menschlichen Ge-
hirns, sozusagen Hirngespinste, oder leere Phantasiegestalten
der Psyche sind, ist mit ihrer technologischen Erforschung noch
lange nicht beantwortet, auch wenn es der Zeitgeist gerne so
hätte.

Wieviel Technik ist nötig, um den Geistern auf die Spur zu
kommen? Was würde Goethe antworten?

Mikroskope und Fernröhre verwirren eigentlich den reinen
Menschensinn.

(Goethe, Maximen und Reflexionen 7)

Über die moderne Wissenschaft schreibt Georg Picht im Jahr
1969:

Nur, wo es gelingt, alles, was „nicht dazugehört“, als stören-
de Faktoren zu eliminieren, gewinnt man Erkenntnisse, die
nachprüfbar sind. Die Objektivität der modernen Wissen-
schaft ist gradezu dadurch definiert, daß sie der Wirklichkeit
nicht entspricht, sondern auf solche Erkenntnisse eingeschränkt
ist, die sich nur durch eine eindeutig zu kontrollierende Ver-
suchsanordnung gewinnen lassen.8

Der folgende, schon vor 200 Jahren formulierte Satz, hat
daher noch heute seine Bedeutung und will berücksichtigt
werden:

Geist der Forschung
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Von weitem hört’ ich sagen: die Unverständlichkeit sey Folge
nur des Unverstandes; dieser suche, was er habe, und also
niemals weiter finden könnte.

(Novalis, Die Lehrlinge zu Sais)

Was nun den Geist der mainstream-Wissenschaft angeht, in
der die Forschung auf dem Gebiet des Paranormalen ihren
mühsam eroberten Platz hartnäckig behaupten muß, so dürfen
wir der zukünftigen Erforschung der paranormalen Phänome-
ne getrost entgegenblicken, gehen wir einmal davon aus, daß
Goethe recht hat:

Gewinnt aber auch in der Wissenschaft das Falsche die Ober-
hand, so wird doch immer eine Minorität für das Wahre
übrig bleiben, und wenn sie sich in einen einzigen Geist
zurückzöge, so hätte das nichts zu sagen. Er wird im Stillen,
im Verborgenen fortwaltend wirken, und eine Zeit wird
kommen, wo man nach ihm und seinen Überzeugungen fragt,
oder wo diese sich bei verbreitetem allgemeinem Licht, auch
wieder hervorwagen dürfen.

(Goethe, Wilhelm Meisters Wanderjahre oder die Entsagen-
den 9)

Liegt die Lösung der Schlüsselfrage nach der Unsterblich-
keit der Seele auch nicht gerade im Trend der wissenschaftli-
chen Bemühungen unserer Tage, so gibt es jedoch zum Glück
mehr als nur einen einzigen Geist, der für das Überleben
dieser archaischen, menschlichen Frage sorgt, die ursprünglich
gar keine Frage war. Die Forschung geht voran. Muß sie vor-
angehen? Goethe sagt in einem Gespräch mit dem Kanzler
Friedrich von Müller (s. Kap. III. 31) und Friedrich Wilhelm
Riemer (1774 – 1848):

Es sei einem denkenden Wesen durchaus unmöglich, sich ein
Nichtsein, ein Aufhören des Denkens und Lebens zu denken;
in so fern trage jeder den Beweis der Unsterblichkeit in sich
selbst und ganz unwillkürlich.10

Doch wir wissen ja, daß Goethe mit beiden Beinen im Leben
und auf dem Erdboden stand:

Du, Geist der Erde, bist mir näher.

(Goethe, Faust I. Nacht, 461, Faust)

Ergo muß Goethe den soeben geborenen Gedanken von
der Unsterblichkeit sogleich wieder in seine Schranken weisen,
indem er hinzufügt:

Aber sobald man objectiv aus sich heraustreten wolle, sobald
man dogmatisch eine persönliche Fortdauer nachweisen,
begreifen wolle, jene innere Wahrnehmung philisterhaft aus-
staffire, so verliere man sich in Widersprüche. Der Mensch sei
aber demohngeachtet stets getrieben, das Unmögliche ver-
einigen zu wollen. Fast alle Gesetze seien Synthesen des
Unmöglichen; z. B. das Institut der Ehe. Und doch sei es gut,
daß dem so sei, es werde dadurch das Möglichste erstrebt, daß
man das Unmögliche postulire.11

Und nun kommt noch das Tüpfelchen auf dem i:

Die Beschäftigung mit Unsterblichkeits-Ideen, fuhr Goethe
fort, ist für vornehme Stände und besonders Frauenzimmer,
die nichts zu tun haben. Ein tüchtiger Mensch aber, der schon
hier etwas Ordentliches zu sein gedenkt und der daher täg-
lich zu streben, zu kämpfen und zu wirken hat, läßt die
künftige Welt auf sich beruhen, und ist tätig und nützlich in
dieser. Ferner sind Unsterblichkeits-Gedanken für solche, die

Geist der Forschung
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in Hinsicht auf Glück hier nicht zum Besten weggekommen
sind [...].

(Goethe, Eckermann: Gespräche mit Goethe in den letzten
Jahren seines Lebens 12)

Die Unsterblichkeit ist offenbar in Goethes Augen wirklich
nicht jedermanns Sache, oder genauer gesagt: Sie sollte es nicht
sein. Doch seine Sache scheint es immerhin zu sein, hören wir
doch aus dem Munde des mit Goethe eng befreundeten Arztes
August Klemm:

„Es ist ja so schön, an die Fortexistenz der Seele zu glauben!“
sprach Geheimrat K. [August Klemm] in seiner mildlächeln-
den Weise, „daß ich mich stets von Herzen freue, neues Be-
weismaterial dafür zu sammeln. Es ist seltsamerweise wenig
bekannt geworden, daß auch Goethe sehr stark zum Spiritis-
mus neigte, und ich habe persönlich sogar zwei Abenteuer mit
dem Altmeister erlebt [s. Kap. I. 1 und III. 13], welche mich
zu seinem treuen Glaubensgenossen gemacht haben!“

(v. Eschstruth 1897, S. 136)

IX.3
WERT DER HISTORISCHEN FORSCHUNG



Was glänzt, ist für den Augenblick geboren,
das Echte bleibt der Nachwelt unverloren.

(Goethe, Faust I. Vorspiel auf dem Theater, 73f., Dichter)



Ein paranormaler Spontanfall, der bereits stattgefunden hat
und nicht unmittelbar vor den Augen des Forschers abrollt,
führt einen Wissenschaftler an seine Grenzen. So ein Fall stellt
für ihn eine Herausforderung, wenn nicht gar ein echtes Ärger-
nis dar. Um einen Spontanfall überhaupt für die knallharte
Wissenschaft zu retten, hängt alles von der Qualität der zum
Zeitpunkt des Ereignisses
gemachten Beobachtungen,
dann von der Exaktheit der
betreffenden Dokumenta-
tion dieser Beobachtungen
und schließlich von dem
Zeitpunkt der Dokumen-
tation ab. Je länger ein
Ereignis zurückliegt, desto
mehr ist unsere Erinnerung
daran dem Verblassen aus-
gesetzt, d. h. wir erinnern uns genaugenommen jeweils nur an
die letzte Erinnerung unserer Erinnerung. Das schließt aber
überhaupt nicht aus, daß der Kern einer Geschichte sehr wohl
erhalten bleiben kann, und gerade um diesen echten, in der

Goethes Arbeitszimmer im Haus am
Frauenplan, Weimar, heute.
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Tiefe steckenden Kern
von Geisterberichten geht
es uns hier.

Drehen wir daher die
Sache ganz einfach ein-
mal um und halten nicht
mehr nach dem Beweis
einer einzigen, in grauer
Vorzeit liegenden Bege-
benheit Ausschau, son-
dern betrachten vielmehr
die historischen Fälle als
Unterstützung und Un-
termauerung der gegen-
wärtigen Fälle, indem
wir in ihre Tiefenstruk-
tur hineinsehen und das
Bleibende herausschälen.

Doch der Wert einer historischen Geistergeschichte steckt
nicht nur in ihrem Kern, im Muster oder pattern. Auch der
vollständige Fallbericht mit allen seinen Schalen und Häuten,
die ihn einhüllen, und mit allen Details und Ausschmückungen
kann unter Umständen näher an der Wirklichkeit liegen, als wir
ahnen. Eine neuere Erkenntnis der Psychologie besagt nämlich,
daß wir für besondere emotional bedeutsame Situationen, also
Situationen, die uns berühren und unter die Haut gehen,
ein sogenanntes flashbulb memory, eine Blitzlichterinnerung,
besitzen. In solchen gefühlsgeladenen Momenten funktioniert
demnach unser Sinnessystem noch viel besser als sonst. Wir
registrieren blitzschnell mit fotografischer Genauigkeit alle Ein-
zelheiten der betreffenden Situation. Das ist natürlich ein wich-
tiger Aspekt im Zusammenhang mit Geistererscheinungen, die
ja wie geschaffen dafür zu sein scheinen, uns einen Schrecken
oder ähnliches einzujagen. So fällt etwa auf die sehr häufig

Wert der historischen Forschung

berichteten crisis apparitions, die Geistererscheinungen zur Ster-
bestunde eines lieben, nahestehenden Menschen, unter diesem
Gesichtspunkt ein ganz neues Licht.

Was sagt eine historische Stimme zum Thema „Historische
Tatsachen“? Pfarrer Georg Conrad Horst beschwert sich in
seiner unübertroffenen Zauber-Bibliothek über die „schwere
Aufgabe“, die Geistererscheinungen für die Vernunft bedeuten:

Ließe sich die Sache jedoch durch historische Erfahrungen
und Thatsachen bis zur völligen unzubezweifelnden Sinnen=
Evidenz= und Gewißheit erheben; so würde die Vernunft sich
genöthigt sehen, ihre Schranken der Erkenntniß anzuerken-
nen und zu glauben, selbst da, wo sie einsähe, ja beweisen
könnte, daß man das zu Glaubende nicht glauben, wenig-
stens nicht erklären könne.
Um die Vernunft aber bis zu diesem Punkt zu bringen,
müßte nicht eine, sondern eine Menge von genau und nach
den strengsten Gesetzen der historischen Wahrheit untersuch-
ten Thatsachen vorhanden seyn, bei denen es völlig ausge-
macht wäre, daß durchaus keine Täuschung waserlei Art statt
gefunden habe, ja möglich gewesen sey.
Noch ist es nach den drei bis vier tausend Jahren der Welt-
geschichte, welche bis jetzt verfloßen sind und von denen wir
etwas Näheres wissen, so weit nicht gekommen, obgleich wir
auch schon aus dem höchsten Alterthum mehrere Geschichten
von Erscheinungen haben.1

In einer Anmerkung spricht Horst allerdings direkt von
„Beispielen und Thatsachen aus der Erscheinungswelt“, wobei
er sich auch sogleich dafür entschuldigt und in Klammern
hinzufügt: „wenn letzterer Ausdruck hier erlaubt ist“ 2.

Wie schädlich die generelle Ignoranz historischer Geister-
berichte ist und wie notwendig dagegen eine grundsätzliche
Offenheit ihnen gegenüber als geistiger Ausgangspunkt, macht
Horst noch einmal klar:

Joseph Schmeller: Goethe in seinem
Arbeitszimmer, seinem Schreiber John
diktierend. 1831.
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Freilich aber – eben deswegen weil bei dergleichen Erzäh-
lungen so selten die Namen genannt und immer allerhand
Rücksichten genommen worden, herrscht so viel Ungewißheit
in diesem Gebiet, und läßt sich von dem anders Denkenden
Alles mehr, oder weniger in Zweifel ziehen. Dieß ist denn
allerdings auch wieder zu bedauern, da wir so in unserer
Kenntniß des Geisterreichs oder der höheren Seelen=Kunde
nicht weiter kommen, weil wir uns zu wenig von historisch=
unzubezweifelnden Erzählungen von Beispielen und Thatsa-
chen unterstützt sehen. 3

Historische Berichte haben zwei entscheidende Nachteile:
Zum einen sind sie nur Büchern entnommen, sind also vermit-
teltes Wissen, Wissen aus zweiter Hand. Sie sind nur indirekte
Erlebnisse, was natürlich auf sämtliche nicht selbst erlebte
Geistererscheinungen, also auch auf die der Gegenwart, zutrifft.
Zum anderen sind diese Berichte alt, alt genug, daß ihre exakte
Überprüfung viel schwieriger, wenn nicht ganz ausgeschlossen
ist. Schätzen und würdigen sollten wir dafür aber ihre sehr
wichtige Aufgabe, nämlich die Evidenz der aktuellen Berichte
zu untermauern. Zur wissenschaftlichen Forschung gehört,
zumal sie ihre Resultate heute bevorzugt in Koordinatenachsen
präsentiert, die Einbeziehung der beiden elementaren Koordi-
natenachsen, an denen sich menschliches Wissen grundsätzlich
orientieren kann, d. h. der zwei großen Achsen, von denen die
eine die Variationsbreite menschlicher Kulturen anzeigt, wäh-
rend die andere auf die Geschichte der Menschheit verweist.
Erst wenn die beiden großen Linien, die kulturelle wie die
historische, in ihrem Zusammenhang erkannt werden, kann das
gewonnene Wissen einen gewissen Grad an Objektivität errei-
chen und das Bild sich abrunden.

Was nützen die attraktivsten Bücher, wenn sie doch nur
Schreibtischweisheiten bleiben, und was sagen uns die glaub-
haftesten Berichte vertrauenswürdiger Augenzeugen aus erster

Hand oder gar eigene Erlebnisse, wenn sie nur jetzt, in unserem
kleinen Zeitausschnitt und in unserem winzigen individuellen
Umfeld spielen, ohne von der Allgemeinheit zur Kenntnis
genommen zu werden? Brücken müssen gebaut werden, All-
gemeines und Individuelles, Altes und Neues, Zeitsprünge und
Kulturdifferenzen überbrückt werden. Dann fällt vielleicht end-
lich die Frucht aus ihrer Schale heraus, die aus unzähligen
individuellen, kulturellen und zeitlichen Varianten gebildet
wird, und wir kommen dem objektiven und wahren Grund von
Geistererscheinungen auf die Spur.

Der Gedanke, daß alles echte Wissen schon alt ist und die
Stürme der Zeiten überdauert, ist selbst sehr alt. Eine Wahr-
heit, die sich mit jedem geringsten geistigen Luftzug verändert,
ist per definitionem keine Wahrheit mehr. Sie hat keinen
Bestand, keine Substanz und fliegt wie eine Feder davon. Das
ganze Kartenhaus von Wissen, das aus Einzelteilen, aus ein-
zelnen isolierten Faktoren gebaut ist, bricht bei der geringsten
Erschütterung zusammen. Behalten wir daher das alte Wissen
immer im Auge, wenn wir ein stabiles Gedankengebäude her-
stellen wollen. Diese Notwendigkeit fiel auch Sigmund Freud
auf, leider zu spät, wie er gegenüber Wilhelm Fliess eingestand:

Es sind die ältesten Ideen, die am brauchbarsten sind, wie
ich gerade zu spät herausfinde.
(It is the oldest ideas which are the most useful, as I am
belatedly finding out.) 4

Um wieder auf unseren konkreten Fall von Geistererschei-
nungen zurückzukommen, so beantwortet Petrus Goldschmid
– aus unserer Sicht selbst ein historischer Autor – die Frage,
welchen Wert insbesondere historische Beiträge zum Thema
„Geister“ haben, mit einem Zitat aus dem Lateinischen (aus D.
Clasen. praef. libri de Oraculis Gentilium), dessen deutsche
Übersetzung er zur Erleichterung seiner Leser beifügt:

Wert der historischen Forschung
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Wo dasjenige/ was die Geschich-
te melden/ nicht für Wahrheit
soll angenommen/ sondern alles
für Lügen gehalten werden/
so fällt der gantze Historische
Glaube übern hauffen/ und
ist nirgends zu nütze/ denn es
wird nicht ein eintziges in
allen Büchern der uhralten
Geschicht=schreiber (ich sage
auch der jetzigen) zu finden
seyn/ worauff man nicht einen
Zweiffel bringen kan. Wie
absurd aber und abgeschmack
dasselbe sey zu thun/ kan ein
jeder sehen/ welcher nicht
närrisches Verstandes ist/ und
kein würmigtes Gehirn hat.

(Goldschmid 1698, S. 208f.)

Bewahren wir uns in diesem Sinne also nicht nur einen kla-
ren Kopf und kühlen Verstand, sondern dazu auch noch ein
wurmfreies Gehirn!

IX.4
POLTERGEISTER – BLICKFANG DER FORSCHUNG



Laß doch sehen, ob die bösen Geister das Haus einwerfen
können, das die guten so lange erhalten haben.

(Goethe, Was wir bringen, Vorspiel)



Kein anderer Geist ist so aktuell und kontrovers wie der viel
Lärm machende Poltergeist. Er steht von allen Geistern im
Brennpunkt der modernen Forschung innerhalb der Grenzge-
biete der Psychologie wie der Physik. Entsprechend dem Motto
Geister sind auch nur Menschen (Lucadou und Poser 1997) ent-
deckt man heute in Poltergeist-Fällen statt eines Poltergeistes
vorzugsweise den Geist eines ganz konkreten noch lebenden
Menschen. Das bedeutet, das Spukgeschehen kreist in solchen
Fällen um einen Jugendlichen in der Pubertät oder auch um
eine mit Konflikten beladene Familie. Die geisterhaften Phäno-
mene scheinen hier in einem Zusammenhang mit menschlichen
Problemen zu stehen, wenn zwar nicht notwendig in einem
ursächlichen, so doch in einem analogen, parallelen Zusammen-
hang, sie treten gleichzeitig auf.

Was heute aber beinahe schon wieder halb vergessen ist,
obwohl es der Name ja noch deutlich sagt: Der Poltergeist war
ursprünglich ohne Frage ein Geist – so verstand und erlebte
man ihn jedenfalls –, ein Geist, der ein Eigenleben führte, in
frühesten Zeiten als freundlicher und lustiger kleiner Helfer,
dessen Erscheinung im Laufe der Jahrhunderte und im Wechsel

Goldschmid: „Höllischer Morpheus
[...]“, 1698, Titelseite.
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der Religionen immer mehr nachdunkel-
te, bis er endlich zum garstigen Dämon
entartete. Als echter Poltergeist aber
ließ und läßt er sich auch immer mal
blicken – das gilt bis heute noch –, und
zwar in unzähligen, mehr oder weniger
schönen Varianten, ja seinen Erschei-
nungsmöglichkeiten sind keine Grenzen
gesetzt, wie schon Harry Price in sei-
nem Poltergeist over England ausmalt
(Price 1945, S. 4f.).

Als geistiger Verursacher paranor-
maler Phänomene, für welchen man
den Poltergeist einst hielt, begleitet er
gerne auch bildlich das geisterhafte Ge-

schehen. Mal zeigt er sich als Schatten wie im Fall Joller (Kap.
III. 24), mal in der Erscheinung eines bestimmten Verstorbenen
oder auch als ein Unbekannter (Stevenson 1972 1). Doch gibt
es noch unzählige andere Erscheinungsvarianten dieses lauten
Störenfrieds. Häufig kommen in ein und demselben Poltergeist-
Fall auch mehrere Geister zum Vorschein, manchmal ganz
unterschiedlicher Art, wie im schon mehrfach erwähnten Fall
Haenell von 1722. Der Poltergeist galt wie gesagt früher häufig
als der überlebende Geist eines Menschen, und diese Deutung
hat alle Anfeindungen bis auf den heutigen Tag überlebt.
Neben der Tatsache, daß der Poltergeist als sichtbare Figur
erscheint, gibt es ferner Aspekte, die an einen verantwortlichen
Geist oder eine hinter den Phänomenen stehende, dirigierende
und etwas beabsichtigende Intelligenz denken lassen: Einige
Poltergeist-Phänomene wirken nämlich geradezu gelenkt und
zielgerichtet. So scheint etwa das Werfen von Gegenständen
nicht blindlings vonstatten zu gehen – bisweilen folgen die ge-
worfenen Gegenstände in ihrem Flug den Konturen von Möbel-
stücken, oder sie sind klar auf ein bestimmtes Ziel ausgerichtet,

das nicht selten ein Mensch ist, wobei der Knalleffekt darin
besteht, daß das angepeilte Objekt nahezu immer haarscharf
verfehlt wird.

Historisch gesehen gibt es bis zu zehn Möglichkeiten, Pol-
tergeist-Phänomene zu erklären (vgl. Kap. III. 24); gegenwärtig
sieht die Auswahl an Deutungsangeboten jedoch, jedenfalls
was den Trend angeht, etwas geringer aus. Die neuesten Ideen
geben als mögliche Ursachen oder begünstigende Bedingungen
eines Poltergeist-Falls nur noch vier Varianten an (Puhle 2001b,
S. 68f.):

1. eine Fokusperson, häufig ein Jugendlicher in der Pubertät;
2. eine psychopathologische Familiensituation, ein Familien-

konflikt;
3. Krankheiten wie Epilepsie und Störungen des Zentralner-

vensystems;
4. elektromagnetische bzw. geomagnetische Felder.

Oder steckt hinter alledem doch nur der Geist eines verstor-
benen Menschen – aber warum sollte dieser denn zurückkeh-
ren? Der schottische Astronomie-Professor Archie E. Roy von
der Universität Glasgow gibt in seinen Archives of Mind vier
klare Antworten:

1. Das Leben war zu kurz und blieb unvollkommen;
2. bestimmte Geschäfte blieben unerledigt;
3. es soll Zeugnis vom Überleben der Seele abgelegt werden;
4. Einsamkeit. 2

Wenn wir Wünsche mit in unser Grab nehmen, müssen wir
anscheinend zurückkommen. Doch sterben wir wunschlos
glücklich, gibt es dann noch einen Grund zurückzukehren? Es
sind viele Gründe vorstellbar, warum der eine wiederkommt
und der andere nicht.

Poltergeister – Blickfang der Forschung

Harry Price (1881 - 1948),
englischer Forscher und
Autor auf dem Gebiet der
Geistererscheinungen.



5554

Mit Goethe durch die Welt der Geister

Sind Poltergeister vielleicht auch Archetypen? Wir haben z. B.
den Fall Philip aus Toronto. Philip ist eine vollständig erdachte
Figur, Produkt einer Gruppenimagination bis ins kleinste De-

tail. Das Team wurde von der britischen,
später in Kanada lebenden Forscherin und
Krankenschwester Iris May Owen geleitet
und setzte sich aus acht Personen zusammen,
zu denen auch ihr Ehemann, der Mathema-
tiker und Poltergeist-Forscher Alan Robert
Georg Owen, gehörte. Das Projekt startete
im September 1972 mit regelmäßigen Treffen,
auf denen das Forscherteam Philip visuali-
sierte, sein Aussehen und sein Leben. Die
Gruppe stellte sich vor, ein gewisser „Philip
Aylesfort“ wäre 1624 in England geboren,

hätte eine militärische Laufbahn angetreten, wurde im Alter von
16 Jahren zum Ritter geschlagen, spielte dann im Bürgerkrieg
eine Rolle, freundete sich mit Prince Charles II. an usw. usf.,
bis schließlich seine Affäre mit einer Zigeunerin dazu führte,
daß seine Frau, die von dem Ehebruch Wind bekommen hatte,
diese als Hexe anprangerte. Die junge Zigeunerin wurde ver-
brannt, woraufhin Philip im Jahr 1654
Selbstmord beging. Das Aufregende an
dem Fall ist, daß Philip im Laufe der
Gruppensitzungen, die sich über mehre-
re Monate hinzogen, allmählich immer
lebendiger, immer realer wurde, ja eini-
ge konnten seine Gegenwart fühlen
(feeling of a presence, FOP; s. u. Kap.
IX. 6). Zum Schluß stellten sich tatsäch-
lich Phänomene ein, die in den Polter-
geist-Bereich gehören (Owen, I. und
Sparrow 1976). Gesehen wurde Philip
nicht direkt, d. h. nicht im Sinne einer

üblichen Geistererscheinung, doch er erschien einigen Gruppen-
mitgliedern sehr lebendig vor ihrem „inneren Auge“.

Wenn nun der frei erfundene Geist und zum Leben erweckte
Philip seine Eigendynamik entwickelt, ist er dann eine echte
Kreation? Oder ist Philip die individuelle Verwirklichung einer
archetypischen Figur? Vielleicht handelt es sich ja auch um eine
Koinzidenz, und es ist hier der Zugang zu einer wirklichen, histo-
rischen Person, die einst tatsächlich gelebt und aufgrund ähnlicher
Charakteristika eine starke Affinität zu Philip hat, geöffnet worden.

IX.5
INTERPRETATIONSWANDEL



Des Menschen Seele
Gleicht dem Wasser:
Vom Himmel kommt es,
Zum Himmel steigt es,
Und wieder nieder
Zur Erde muß es,
Ewig wechselnd.

[...]

Seele des Menschen
Wie gleichst Du dem Wasser!
Schicksal des Menschen,
Wie gleichst Du dem Wind!

(Goethe, Anfang und Ende des Gedichts: Gesang der
Geister über den Wassern 1)



Interpretationswandel

Alan Robert Georg
Owen, englisch-kana-
discher Mathematiker.

„Philip Aylesford“
(1624 -1654) – imaginierte
Person, made in Canada.
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Kommt und geht unsere Seele wirklich? Kehren wir nach
unserem Tod wieder auf diese Erde zurück? Dem ewigen Wan-
del unterworfen ist jedenfalls der menschliche Intellekt, wenn
er auf der Suche nach der Antwort auf Geistererscheinungen
ist. Am Beispiel der Poltergeister lassen sich im Laufe der Jahr-
hunderte Veränderungen im Verständnis von Geistererlebnissen
aufzeigen. Neue Deutungsmöglichkeiten haben sich aufgetan,
während die alten Denkmuster zwar nicht verloschen sind,
doch aber an Gewichtigkeit eingebüßt haben. Bei der Interpre-
tation von Geistern kreist im wesentlichen alles um die Frage,
die der weltweit führende Reinkarnationsforscher Ian Steven-
son, Professor am Department of Psychiatric Medicine an der
University of Virginia, School of Medicine, in Charlottesville,
Virginia, der bisher rund zweieinhalbtausend Fälle zum Thema
„Reinkarnation“ gesammelt und überprüft hat, mit seinem
Aufsatz über Poltergeister formuliert: Are Poltergeists living or
are they dead? 2. Seine Antwort ist eindeutig: Manche Polter-
geister leben, manche sind tot. Daß Poltergeister ausschließlich
Nebenprodukte einer Fokusperson sein sollen, wie es dem vor-

herrschenden Trend unter
den Psychologen entspricht,
bemängelt auch der austra-
lische Psychologe Harvey
J. Irwin (s. Foto in Bd. 3,
Kap. VIII.13) von der Uni-
versity of New England,
Armidale, in seinem Stan-
dard-Einführungswerk An
introdution to parapsycho-
logy in die Parapsycho-
logie, das inzwischen ein
Muß für jeden Einsteiger
geworden ist (Irwin 1994).
In Irwins Augen spiegelt

Interpretationswandel

dieses vorschnelle Urteil nur die Antipathie moderner Parapsy-
chologen gegenüber der Idee von der Existenz von Geistern.

Die moderne Interpretation von Poltergeistphänomenen als
unbewußt inszeniertes Geschehen einer konfliktgeladenen Per-
son birgt eine große Gefahr in sich, die uns in die finsterste
Vergangenheit zurückwirft, nämlich die Assoziation mit der
Zeit der Hexenverfolgungen. Es liegt auf der Hand – das
beweist etwa das Beispiel der jungen Annemarie Sch. aus dem
Poltergeistfall von 1967/68 in Rosenheim (Resch 1968/69 3) –,
daß die Fokusperson von einer ungebildeten Öffentlichkeit
leicht für eine „gefährliche“ Person gehalten werden kann, d. h.
daß sie für die in ihrer Gegenwart stattfindenden spukhaften
Vorgänge verantwortlich gemacht wird. Daß dies ganz und gar
nicht der Fall ist und daß die Phänomene sich völlig unab-
hängig von der Kontrolle der Fokusperson abspielen, muß
ausgedrücklich betont werden und ist keineswegs als selbstver-
ständlich vorauszusetzen. Bei personengebundenem Spuk treten
paranormale Phänomene lediglich in Zusammenhang mit der
betreffenden Person auf, in deren Beisein, nicht jedoch auf
deren „Betreiben“ hin.

Geist eines Verstorbenen versus Psyche eines Lebenden –
dies sind die beiden markanten Pole, zwischen denen Forscher
heute die Wahl haben. Ausgeklammert bleiben dabei viele
weitere Varianten, die im Verlauf der Jahrhunderte die Men-
schen bewegt haben (vgl. die 10-Punkte-Liste Kap. II.8). Ver-
suchen wir, die verschiedenen Möglichkeiten der Deutung
von Poltergeistern im Laufe der Jahrhunderte im Überblick zu
erfassen:

1. Der erste Deutungsversuch ist immer die Annahme von
Betrug, Täuschung oder Selbsttäuschung, die Anzweiflung
der Echtheit bzw. Realität der Phänomene.

2. Nach der ältesten Vorstellung denkt man sich die kobold-
artigen Geister als außerhalb des Menschen selbständig in

Ian Stevenson, Medizinprofessor und Rein-
karnationsforscher in Virginia, mit der
Autorin nach einer Tagung am Trinity
College, Cambridge, April 2000.
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der Natur existierende, machtvolle Geistwesen, die ihre
eigene Realität haben. Sie halten sich bevorzugt im Erd-
reich auf und leben außerhalb menschlicher Siedlungen. Sie
sind gutartig und hilfreich.

3. Altes, vorchristliches Gedankengut ist die Überzeugung,
Kobolde seien Ahnengeister und Wiedergänger. Hier hat
der Geist seine Realität nicht mehr außerhalb des Men-
schen, sondern ist vielmehr der Geist eines Menschen, der
ehemals gelebt hat und der nun in das Leben seiner Nach-
kommen interveniert.

4. Mit dem Aufkommen einer neuen Hochreligion wie dem
Christentum wandelt sich sowohl die Qualität als auch der
Ort der Begegnung mit koboldartigen Geistern. Polter-
geister, die sich nicht als überirdische, himmlische Wesen,
sprich Engel, erklären lassen, werden zu teuflischen We-
sen und bedrohen die Menschen in ihren Häusern. Diese
bösartigen Dämonen ergreifen bisweilen direkt Besitz von
einem Menschen und agieren aus seinem Inneren heraus.

5. Die heute unter Wissenschaftlern vorherrschende Über-
zeugung besagt, daß hinter einem Poltergeist-Geschehen
die Psyche eines oder mehrerer noch lebender Menschen
steht. Der Geist hat seine Selbständigkeit, seine vom leben-
den Menschen unabhängige Existenz verloren, wenn er
auch seinen eigenen unkontrollierbaren Part spielt.

6. Neue Forschungen bringen Erscheinungen von Geistern
respektive Poltergeist-Fälle in Zusammenhang mit Infra-
Schallwellen, elektromagnetischen Feldern, Störungen des
Zentralnervensystems, Epilepsie, Elektroallergie, Blitzschlag
und aktiver Stimulation des Gehirns, d. h. des Lobus tem-
poralis. Dabei werden die genannten Faktoren von einigen
für die Ursachen der Phänomene gehalten, von anderen
dagegen lediglich als die Erscheinungen begünstigende
Momente angenommen.

7. Ein weiterer wissenschaftlicher Erklärungsansatz versucht,
Geistererscheinungen und Poltergeist-Fälle mit geomagne-
tischen Aktivitäten in Verbindung zu bringen. Damit wäre
auch der Kobold wieder an seinen alten, nicht überirdischen,
sondern unterirdischen Ort zurückgebracht, von dem er
einst kam, nämlich ins Erdreich.

8. Eine Außenseiter-Alternative mit Tradition ist die Annah-
me der Möglichkeit, einen Geist völlig neu zu erschaffen.

Versucht man nun, diese Interpretationsmuster, von denen
keine Variante bis heute ausgelöscht wurde, aus der Distanz zu
betrachten, dann fällt zunächst ins Auge, daß die Verknüpfung
des Menschen mit der Welt, mit der ihn umgebenden Natur
und mit seiner Vergangenheit sich schrittweise aufgelöst hat.
Die geisterhaften Phänomene kommen nicht mehr von außen
als in der Natur lebende Geister an ihn heran, sondern verla-
gern sich immer mehr in seine Nähe, kommen in seine Häuser,
bis sie schließlich ganz Besitz von ihm ergreifen und nun von
innen heraus ihr Unwesen treiben. Im Prozeß des Verstehens
von Geistern hat sich der Mensch zunächst offenbar freischau-
feln wollen von allen äußeren Einflüssen. Die Loslösung des
Menschen von etwas schicksalhaft von außen Gegebenem, von
selbständig handelnden, wirkenden und auch noch machtvollen
Geistern, schenkt dem Menschen Freiheit, entbindet ihn einem
verstrickten Wirkungszusammenhang verschiedener höherer und
niederer Geistwesen. Nun ist er zwar frei, doch gleichzeitig
abgeschnitten und isoliert von seiner „geistigen Umgebung“,
quasi ein Ausschnitt seiner selbst. Wie zum Hohn aller ange-
strengten Bemühungen der Menschen um geistige Unabhängig-
keit lassen sich die geisterhaften Phänomene zwar teilweise
enträtseln, jedoch auch jetzt nicht vollständig unterdrücken.
Die einst freundlichen, wohlwollenden Helfer, denen der Mensch
in der Natur begegnen konnte und die gelegentlich auch mal

Interpretationswandel
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einen Abstecher in menschliche Behausungen unternahmen,
werden zu gräßlichen Plagegeistern, die den Menschen nach-
stellen und sie bis an ihre intimsten Orte, bis in die Schlaf-
zimmer und Toiletten verfolgen: Bettdecken werden nachts
weggezogen (Joller 1863, Jung 1962 u.v.a.), das Licht wird
immer wieder ausgeschaltet (Kerner, Die Geschichte des Mäd-
chens von Orlach, 1835), in den Toiletten wird herumgespukt
(Gerstmann 1714) und, schlimmer noch, Poltergeister rücken
dem Menschen nicht nur auf den Pelz (Stigmatisierung), son-
dern gehen ihm auch unter die Haut und zwar mitten hinein in
den von nun an Besessenen bzw. in die Fokusperson. Die Rück-
kehr der Poltergeister ist fürchterlich. Sie spuken jetzt in den
Körpern, in der Psyche und Seele sowie in den Köpfen der
Menschen. Die neuesten, unter Punkt 6 genannten Assoziatio-
nen sind nur feine Ausarbeitungen vom alten Interpretationsty-
pus „Sinnestäuschung“, also von Punkt 1 der Liste (vgl. Bd. 1,
Kap. II.8). Auch die Idee der Kreation eines Poltergeistes, die
vielleicht in dem kanadischen Versuch mit Philip verwirklicht
sein könnte (s.o. Kap. IX.4), hat ihre Wurzeln in älterer Zeit
und wurde u.a. schon vor rund vier-
hundert Jahren von dem flämischen
Arzt van Helmont (s. Bd. 1, Kap.
I.11 und Bd. 3, Kap. IV.8) untersucht.
Für van Helmont war es allerdings
keine Frage, sondern ein Fakt: Der
Mensch kann echte Entitäten, also
Wesenheiten, wie er sie nannte,
erzeugen.

Die Idee, die koboldartigen Stö-
renfriede alias Poltergeister wieder in
ihre ursprüngliche Heimat, ins Erd-
reich, zurückzuversetzen, wie es mit
der geomagnetischen These geschieht,
erscheint bei all den Verrücktheiten,

die der Umgang mit diesen zeitlosen Zeitgenossen mit sich
bringt, geradezu heilsam und genial. Denn einen Ort brauchen
Poltergeister offenbar bis auf den heutigen Tag immer noch.

Wie sieht nun eine aktuelle Skala der Deutungen von geister-
haften Phänomenen en détail aus? Bob Morris (1942- 2004), der
in Edinburgh den Koestler-Chair for Parapsychology innehatte,
Professor an der Universität in Edinburgh, legt uns eine Check-
liste vor (vgl. Kap. II.8, 9 und 10), mit der wir anomale Erfah-
rungen, zu denen u. a. auch Erscheinungen von Geistern gehören,
unter die Lupe nehmen können. Seine 12-Punkte-Liste der Inter-
pretations of Anomalies lautet:

1. Koinzidenz
2. Schlechte Beobachtung
3. Schlechte Interpretation der Beobachtung
4. Schlechtes Gedächtnis (schlechte Speicherung und Abruf-

barkeit)
5. Selbsttäuschung
6. Täuschung durch andere
7. Funktionsstörungen biologischer Prozesse
8. Versteckte Gründe
9. Neue Anwendung bestehender Prinzipien

10. Zusätzliche natürliche Ursachen
11. Ursachen außerhalb der Natur
12. Übernatürliche Ereignisse 4

Wie wir sehen, nehmen auf dieser Tabelle die „natürlichen“
Erklärungen den entscheidenden Raum der angebotenen Deu-
tungsmöglichkeiten ein. Für die „echten“ paranormalen Phäno-
mene, die heute per definitionem die fünf Grundkonzepte der
mainstream-Parapsychologie ausmachen, nämlich Telepathie,
Hellsehen, Präkognition, Makrokinese und Mikrokinese, von
denen die ersten drei zum Konzept der Außersinnlichen Wahr-
nehmung (ASW) gehören, während die letzten beiden das Kon-
zept der Psychokinese (PK) ausmachen, bleibt wenig Spielraum.

Interpretationswandel

Johann Baptista van Helmont
(12. 1. 1579 - 30. 12. 1644), Arzt,
Chemiker und Forscher aus
Brüssel. Van Helmont soll im
Alter von 60 Jahren während
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Es sind die Punkte 10 und 11, die hierfür zur Auswahl stehen,
und es wird diskutiert, ob und inwieweit sich diese Phänomene
mit dem bestehenden wissenschaftlichen Verständnis von „Na-
tur“ vereinbaren lassen, d. h. es stellt sich die Frage: Bedeuten
paranormale Phänomene lediglich die Hinzufügung weiterer,
neu entdeckter Aspekte zu dem bekannten naturwissenschaft-
lichen Konzept (Punkt 10), oder erfordert ihr Auftreten eine
grundsätzliche Revision unseres Naturverständnisses (Punkt
11)? Die Antwort der Experten steht noch aus.

Bemerkenswert ist, daß die Punkte 1 und 12 der Checkliste
nicht nur auf der Tabelle die beiden extremen Pole darstellen,

sondern auch in metaphysischer Hin-
sicht. Koinzidenz – ein lateinisches
Wort, das seinem Wortlaut nach
nichts weiter als ein Zusammenfallen
von Ereignissen bezeichnet (Punkt 1)
– wird heute von wissenschaftlich-
skeptischer Seite ein rein zufälliges
Zusammentreffen genannt, dem jeder
Bedeutungsgehalt abgesprochen wird,
während übernatürliche Ereignisse
(Punkt 12) ganz offensichtlich eine
tiefe Bedeutung haben, sinnvoll sind
und ihren Ursprung in höheren,
„über“ der Natur liegenden Regionen
finden.

Wir stoßen also bei der Suche nach dem Ursprung und der
Bedeutung von Geistererscheinungen auf die unterschiedlichsten
Interpretationen und Perspektiven der Reflexion. Doch welche
ist nun die richtige? Was sagt die Goethezeit dazu? Goethe
selbst gibt uns im Zusammenhang mit dem Spuk um die Sänge-
rin Clairon  (Goethe, Unterhaltungen deutscher Ausgewander-
ten 5) einen Eindruck von der Art der Diskussion von Spukfällen
seiner Zeit:

Die Gesellschaft fing aufs neue an über die Geschichte [den
Spuk um Clairon] zu meinen und zu urteilen. Zuletzt sagte
der Bruder Fritz: ich habe einen Verdacht, den ich aber nicht
eher  äußern will, als bis ich nochmals alle Umstände in mein
Gedächtnis zurückgerufen und meine Kombinationen besser
geprüft habe.
Als man lebhafter in ihn drang, suchte er einer Antwort
dadurch auszuweichen, daß er sich erbot, gleichfalls eine Ge-
schichte zu erzählen, die zwar der vorigen an Interesse nicht
gleiche, aber doch auch von der Art sei, daß man sie niemals
mit völliger Gewißheit habe erklären können.
Bei einem wackern Edelmann, meinem Freunde, der ein altes
Schloß mit einer starken Familie bewohnte, war eine Waise
erzogen worden, die, als sie herangewachsen und vierzehn
Jahre alt war, meist um die Dame vom Hause sich beschäftig-
te und die nächsten Dienste ihrer Person verrichtete. Man war
mit ihr wohl zufrieden und sie schien nichts weiter zu wün-
schen, als durch Aufmerksamkeit und Treue ihren Wohltätern
dankbar zu sein. Sie war wohlgebildet und es fanden sich ei-
nige Freier um sie. Man glaubte nicht, daß eine dieser Verbin-
dungen zu ihrem Glück gereichen würde, und sie zeigte auch
nicht das mindeste Verlangen ihren Zustand zu ändern.
Auf einmal begab sich’s, daß man, wenn das Mädchen in dem
Hause Geschäfts halber herumging, unter ihr, hier und da,
pochen hörte. Anfangs schien es zufällig, aber da das Klopfen
nicht aufhörte und beinahe jeden ihrer Schritte bezeichnete,
ward sie ängstlich und traute sich kaum aus dem Zimmer der
gnädigen Frau heraus zu gehen, als in welchem sie allein
Ruhe hatte.
Dieses Pochen ward von jedermann vernommen, der mit ihr
ging oder nicht weit von ihr stand. Anfangs scherzte man
darüber, endlich aber fing die Sache an unangenehm zu
werden. Der Herr vom Hause, der von einem lebhaften Geist
war, untersuchte nun selbst die Umstände. Man hörte das
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Pochen nicht eher, als bis das Mädchen ging, und nicht sowohl
indem sie den Fuß aufsetzte, als indem sie ihn zum Weiter-
schreiten aufhob. Doch fielen die Schläge manchmal unregel-
mäßig und besonders waren sie sehr stark wenn sie quer über
einen großen Saal den Weg nahm.
Der Hausvater hatte eines Tages Handwerksleute in der Nähe
und ließ, da das Pochen am heftigsten war, gleich hinter ihr die
Dielen aufreißen. Es fand sich nichts, außer daß bei dieser Ge-
legenheit ein paar große Ratten zum Vorschein kamen, deren
Jagd viel Lärm im Hause verursachte.
Entrüstet über diese Begebenheit und Verwirrung griff der
Hausherr zu einem strengen Mittel, nahm seine größte Hetz-
peitsche von der Wand und schwur, daß er das Mädchen bis auf
den Tod prügeln wolle, wenn sich noch ein einzigmal das
Pochen hören ließe. Von der Zeit an ging sie ohne Anfechtung
im ganzen Haus herum, und man vernahm von dem Pochen
nichts weiter.
Woraus man denn deutlich sieht, fiel Luise ein, daß das schöne
Kind sein eignes Gespenst war und aus irgend einer Ursache
sich diesen Spaß gemacht und seine Herrschaft zum Besten
gehabt hatte.
Keineswegs, versetzte Fritz, denn diejenigen, welche diese Wir-
kung einem Geiste zuschrieben, glaubten, ein Schutzgeist wolle
zwar das Mädchen aus dem Hause haben, aber ihr doch kein
Leids zufügen lassen. Andere nahmen es näher und hielten
dafür, daß einer ihrer Liebhaber die Wissenschaft oder das
Geschick gehabt habe, diese Töne zu erregen, um das Mäd-
chen aus dem Hause in seine Arme zu nötigen. Dem sei wie
ihm wolle, das gute Kind zehrte sich über diesen Vorfall beinah
völlig ab, und schien einem traurigen Geiste gleich, da sie vor-
her frisch, munter und die Heiterste im ganzen Hause gewesen.
Aber auch eine solche körperliche Abnahme läßt sich auf mehr
als eine Weise deuten.
Es ist schade, versetzte Karl, daß man solche Vorfälle nicht

genau untersucht, und daß man bei Beurteilung der Begebenhei-
ten, die uns so sehr interessieren, immer zwischen verschiedenen
Wahrscheinlichkeiten schwanken muß, weil die Umstände, unter
welchen solche Wunder geschehen, nicht alle bemerkt sind.
Wenn es nur nicht überhaupt so schwer wäre zu untersuchen,
sagte der Alte, und in dem Augenblicke, wo etwas dergleichen
begegnet, die Punkte und Momente alle gegenwärtig zu haben,
worauf es eigentlich ankommt, damit man nichts entwischen
lasse, worin Betrug und Irrtum sich verstecken könne. Vermag
man denn einem Taschenspieler so leicht auf die Sprünge zu
kommen, von dem wir doch wissen, daß er uns zum Besten  hat?
Kaum hatte er ausgeredet, als in der Ecke des Zimmers auf ein-
mal ein sehr starker Knall sich hören ließ. Alle fuhren auf und
Karl sagte scherzend: es wird sich doch kein sterbender Lieb-
haber hören lassen.
Er hätte gewünscht seine Worte wieder zurück zu nehmen, denn
Luise ward bleich und gestand, daß sie für das Leben ihres
Bräutigams zittere.
Fritz, um sie zu zerstreuen, nahm das Licht und ging nach dem
Schreibtische, der in der Ecke stand. Die gewölbte Decke des-
selben war quer völlig durchgerissen; man hatte also die Ursa-
che des Klanges; aber demohngeachtet fiel es ihnen auf, daß
dieser Schreibtisch von Röntchens bester Arbeit, der schon meh-
rere Jahre an demselben Platze stand, in diesem Augenblicke
zufällig gerissen sein sollte. Man hatte ihn oft als Muster einer
vortrefflichen und dauerhaften Tischlerarbeit gerühmt und vor-
gezeigt, und nun sollte er auf einmal reißen, ohne daß in der
Luft die mindeste Veränderung zu spüren war.
Geschwind, sagte Karl, laßt uns zuerst diesen Umstand berich-
tigen und nach dem Barometer sehen.
Das Quecksilber hatte seinen Stand vollkommen, wie seit eini-
gen Tagen, das Thermometer selbst war nicht mehr gefallen,
als die Veränderung von Tag auf Nacht natürlich mit sich
brachte.

Interpretationswandel
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Schade, daß wir nicht einen Hygrometer bei der Hand haben,
rief er aus: gerade das Instrument wäre das nötigste!
Es scheint, sagte der Alte, daß uns immer die nötigen Instru-
mente abgehen, wenn wir Versuche auf Geister anstellen wol-
len.
Sie wurden bei ihren Betrachtungen durch einen Bedienten
unterbrochen, der mit Hast hereinkam und meldete, daß man
ein starkes Feuer am Himmel sehe, man könne aber nicht wis-
sen, ob es in der Stadt oder in der Gegend sei.
Da man durch das Vorhergehende schon empfänglicher für den
Schrecken geworden war, so wurden alle mehr, als es vielleicht
sonst geschehen sein würde, von der Nachricht betroffen. Fritz
eilte auf das Belvedere des Hauses, wo auf einer großen hori-
zontalen Scheibe die Karte des Landes ausführlich gezeichnet
war, durch deren Hülfe man auch bei Nacht die verschiedenen
Lagen der Orte ziemlich genau bestimmen konnte. Die andern
blieben, nicht ohne Sorgen und Bewegung, bei einander.
Fritz kam zurück und sagte: ich bringe keine gute Nachricht.
Denn höchst wahrscheinlich ist der Brand nicht in der Stadt,
sondern auf dem Gute unsrer Tante. Ich kenne die Richtung
sehr genau und fürchte mich nicht zu irren. Man bedauerte die
schönen Gebäude und überrechnete den Verlust. Indessen, sagte
Fritz, ist mir ein wunderlicher Gedanke eingekommen, der uns
wenigstens über das sonderbare Anzeichen des Schreibtisches
beruhigen kann. Vor allen Dingen wollen wir die Minute berich-
tigen, in der wir den Klang gehört haben. Sie rechneten zurück
und es konnte etwa halb Zwölfe gewesen sein.
Nun, ihr mögt lachen oder nicht, fuhr Fritz fort, will ich euch
meine Mutmaßung erzählen. Ihr wißt, daß unsre Mutter schon
vor mehreren Jahren einen ähnlichen, ja man möchte sagen einen
gleichen Schreibtisch an unsre Tante geschenkt hat. Beide waren
zu Einer Zeit aus Einem Holze mit der größten Sorgfalt von
Einem Meister verfertigt, beide haben sich bisher trefflich gehal-
ten und ich wollte wetten, daß in dem Augenblicke mit dem

Lusthause unsrer Tante der zweite Schreibtisch verbrennt,
und daß sein Zwillingsbruder auch davon leidet. Ich will
mich morgen selbst aufmachen und dieses seltsame Faktum so
gut als möglich zu berichtigen suchen.
Ob Friedrich wirklich diese Meinung hegte, oder ob der
Wunsch, seine Schwester zu beruhigen, ihm zu diesem Einfall
geholfen, wollen wir nicht entscheiden, genug sie ergriffen
die Gelegenheit über manche unleugbare Sympathien zu spre-
chen und fanden am Ende eine Sympathie zwischen Hölzern
die aus Einem Stamm erzeugt worden, zwischen Werken
die Ein Künstler verfertigt, noch ziemlich wahrscheinlich. Ja
sie wurden einig, dergleichen Phänomene eben so gut für
Naturphänomene gelten zu lassen, als andre, welche sich
öfter wiederholen, die wir mit Händen greifen und doch nicht
erklären können.6

Goethes Worte klingen wie ein Präludium zu C. G. Jungs
Idee vom sinnvollen Zusammentreffen zweier Ereignisse und
erinnern sowohl an den geborstenen Tisch in Jungs Haus in
Zürich als auch an den berühmten Knall, der während eines
Gesprächs zwischen Jung und Freud ertönte und der sich nach
Voraussage Jungs unmittelbar noch einmal wiederholte – Jung
sprach von einer Exteriorisierung (Jung 1985). Wo liegt nun die
Wahrheit? Wenn auch nicht jeder zu geistigen Höhenflügen
bereit oder willens ist, so ist jedoch soviel sicher, daß mit
bloßem Festhalten an den kleinen greifbaren Dingen keine
großen Schritte zu machen sind – dann wären wir wie der
Tor, der einen Gegenstand an einem ganz bestimmten Ort
sucht, nur weil dort genug Licht ist. Lassen wir uns nicht
in die Enge treiben und unser Blickfeld einschränken durch
reduktionistische Deutungen, die eine Geistererscheinung mit
einem einzelnen gemessenen Seitenaspekt verknüpfen. Verän-
derungen unseres Bewußtseins, ob durch Blitze, Schallwel-
len, Gehirnstimulation oder sonst etwas bedingt, mögen mit
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Geistererscheinungen einhergehen und sie begünstigen; doch
ob sie solche deshalb auch verursachen oder lediglich Tore zu
einer neuen Realität öffnen – wer will das anhand von techni-
schen Meßdaten entscheiden? Die Realität mit all ihren Geistern
wird nicht durch ausgefeilte, ausgeklügelte Ideen hochspeziali-
sierter Experten bestimmt – in der Praxis schert sich kein Geist
darum. Und so leben die alten Deutungsmuster von Geistern
ungeniert weiter und manchmal auch wieder auf, ganz unab-
hängig von aller intellektuellen Raffinesse. Auch die Seele geht
unbeirrt ihren Weg, wo auch immer dieser sie entlangführt und
was auch immer die Gelehrtenwelt dazu sagt. Wie steht doch
in Goethes Maximen und Reflexionen so schön geschrieben:

Die Natur hat sich so viel Freiheit vorbehalten, daß wir mit
Wissen und Wissenschaft ihr nicht durchgängig beikommen,
oder sie in die Enge treiben können. 7

IX.6
DOPPELGÄNGER UND DAS FÜHLEN

EINER GEGENWART



Seitdem man die dunkeln Empfindungen und Ahnungen
des unendlichen Zusammenhangs der Geister= und Körper-
welt (Mystik) allgemeiner und öffentlich auszusprechen
anfängt, ist Keiner, der nicht das in Worten bestritte, was
er in Empfindung und Ahnung gelebt und geleistet hat.

(Goethe, Gespräche. Mit Friedrich Wilhelm Riemer 1)



Jüngste neuropsychiatrische Forschungen von Brugger,
Regard und Landis (1996 und 1997) haben sich mit dem ural-
ten Phänomen des Doppelgängers befaßt und es der Kategorie
der autoskopischen Phänomene, autoscopic phenomena, zuge-
ordnet – sie behandeln es demnach als eine Art des Sichselbst-
sehens. Die drei Forscher weisen dabei auf die Notwendigkeit
einer exakten Terminologie im Bereich der Autoskopie hin und
schlagen eine Spezifizierung der Begriffe für den weiten Bereich
des Sichselbstsehens vor, auf deren Basis später einmal eine
Theorie der autoskopischen Phänomene entwickelt werden
könne. 2 Sie unterscheiden sechs charakteristische Typen von
autoskopischen Phänomenen: autoscopic hallucination, heauto-
scopy proper, feeling of a presence, out-of-body experience,
negative heautoscopy und inner heautoscopy .3 Davon fällt aller-
dings ein Typus deutlich aus dem Rahmen, nämlich das Fühlen
einer Gegenwart, feeling of a presence, kurz FOP. Hier wird ja
nichts gesehen, wie es bei einer echten Autoskopie der Fall
wäre – in diesem griechischen Wort für „Selbstschau“ steckt
nämlich das Verb „óêïðåîí “, „sehen“. Bei einem FOP-Erlebnis
bleibt der Doppelgänger jedoch unsichtbar, invisible, er wird
vielmehr gefühlt.

Das Phänomen des Fühlens einer Gegenwart ist in unserer
Zeit mit 7,91 % relativ häufig in der Normalbevölkerung ver-
breitet. 4 Allerdings fassen die Autoren unter diesem Begriff alle
möglichen Wesen zusammen, von dem gespürten unsichtbaren
Begleiter eines Bergsteigers über den imaginierten Spielkamera-
den eines Kindes oder ein extraterrestrisches Wesen bis hin zu
Schutzengeln . 5 Die Verfasser heben dabei zwei bemerkens-
werte Aspekte dieser FOPs hervor: Das ist zum einen die räum-
liche Lokalisierung dieser „Gegenwart“ – es handelt sich ja um
ein bloßes Fühlen, nicht um einen  optischen Vorgang –, und
zwar wird das Wesen generell in einem bestimmten Abstand
von der eigenen Person wahrgenommen; zum anderen ist es die
absolute Gewißheit, mit der dieses unsichtbare Wesen gespürt

Doppelgänger und das Fühlen einer Gegenwart



7170

Mit Goethe durch die Welt der Geister

wird.6 Der Philosoph und Psychiater Karl Jaspers, der schon
1913 das FOP-Phänomen ausführlich beschrieb, spricht von
einer „leibhaften Bewußtheit“ der Anwesenheit eines unsicht-
baren Wesens (Jaspers 1913).

Die Autoren weisen weiter darauf
hin, daß FOP-Phänomene häufig im
Zusammenhang mit verschiedenen
Krankheiten wie Epilepsie, Schizo-
phrenie, Migräne, Depression, orga-
nischen Psychosen und Zuständen
nach Vergiftungen festgestellt wur-
den 7, was jedoch umgekehrt nichts
darüber aussagt, ob Menschen, die
diese Erlebnisse haben, ebenfalls
häufig an diesen bestimmten Krank-
heiten leiden und um welche Art
von FOP es sich handelt. Abgesehen

davon bleibt zu fragen, wie viele Menschen heutzutage nicht
unter eine der o. g. Diagnose-Rubriken fielen, wenn man sie
nur genügend daraufhin untersuchte.

Störungen im Gehirn und Erlebnisse mit Geistern lassen
sich offenbar miteinander assoziieren. Über die Ursachen von
Geistererscheinungen sagen diese Krankheiten jedoch nichts
aus.

IX.7
AUSSERKÖRPERLICHE ERLEBNISSE,

NAHTODERFAHRUNGEN UND NOCH MEHR



Denn ein Gott hat
Jedem seine Bahn

Vorgezeichnet,
Die der Glückliche

Rasch zum freudigen
Ziele rennt:

Wem aber Unglück
Das Herz zusammenzog,

Er sträubt vergebens
Sich gegen die Schranken

Des ehernen Fadens,
Den die doch bittre Schere

Nur einmal lös’t.

(Goethe, aus dem Gedicht Harzreise im Winter, 1777)



Kinder glauben bis zu einem Alter von etwa sechs Jahren
nicht, daß es einen Tod gibt, sagt die Psychologie. Für Kinder
ist alles möglich, Durch-die-Wände-Gehen wie die Existenz
von Zwergen und allerlei abenteuerlichen Wesen. Ihre Welt ist
reich, nicht nur an Phantasie. Sie haben einen Draht zu einer
anderen Welt, in der ungewöhnliche Phänomene die Regel
sind. Der deutsch-lettische Schriftsteller, Märchendichter und
Tierschützer Manfred Kyber (1. 3. 1880 – 10. 3. 1933) hat diese

Karl Jaspers (1883 - 1969).
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besondere Brücke, die Kinder mit
einer erweiterten Realität verbindet,
in seinem Roman Die drei Lichter
der kleinen Veronika (1973) male-
risch dargestellt. Viele Erwachsene
kennen diese Brücke nicht mehr oder
wagen es zumindest nicht, sie zu
betreten – und von der Unkenntnis
oder Furcht ist es nur ein Schritt
weiter zum hartnäckigen Verneinen,
bis die Realität endlich zu einem
nüchternen Klumpen Materie zusam-
menschrumpft.

Doch auch die Kinderzeit ist nur
wie ein kurzer Blick in den Zauber-
spiegel. Im Alter von etwa sechs

Jahren und mit dem Beginn der Schulzeit verlieren sich die
schönen Erlebnisse allmählich wieder, und der Ernst des Lebens
setzt der traumhaften Zeit ein Ende. Der sogenannte nüchterne
Menschenverstand zieht nun seine scharfe Grenzlinie um einen
kleinen Ausschnitt aus der Fülle des Weltganzen und nennt
dann diesen übriggebliebenen Rest „Realität“. Es ist für einen
Erwachsenen schon schwer zu akzeptieren, den spielerischen,
natürlichen Zugang zu einer viel reichhaltigeren Welt verloren
zu haben, und so wird kurzum das, was bleibt, zum einzig
Wirklichen erklärt, fast wie zum Trotz.

In Schlüsselsituationen kann die Brücke zur anderen Seite der
Realität ganz plötzlich wieder aus dem Nebel auftauchen. So
kann etwa ein außerkörperliches Erlebnis oder auch ein Nah-
toderlebnis einen Menschen wachrütteln und ihn zu der Gewiß-
heit zurückführen, daß es gar keinen Tod gibt. Kinder, die viel
gelesen haben und/oder sich mit imaginären Spielgefährten
eingelassen haben, können später eher eine außerkörperliche
Erfahrung machen als andere, wie eine Fragebogenaktion unter

College-Studenten ergab, die von Dr. Rex Stanford an der St.
John’s University in Jamaica/New York durchgeführt wurde
(Stanford 1988, S. 260).

Berichte über Nahtoderlebnisse und außerkörperliche Erleb-
nisse sind in der historischen Literatur nicht ganz so einfach
zu entdecken, da sie sich unter unerwarteten Titeln und hinter
ungewohnten Namen verbergen. In Kerners Magikon (1840 –
1853) sind z. B. unter dieser Bezeichnung Erscheinungen von
Geistern in der Sterbestunde angeführt. Doch seine Patientin
Friederike Hauffe befand sich über Jahre hindurch in einem
permanenten todesnahen Zustand und berichtete ihm detail-
liert von verschiedenen außerkörperlichen Erlebnissen (s. Kap.
IV).

Auch in neuerer Zeit war nicht alles immer so offen und
direkt, wie man meinen könnte. Ja, das Tabu um den Tod war
in Amerika im 20. Jahrhundert so groß, daß der britische
Historiker Arnold Toynbee (14. 4. 1889 – 22. 10. 1975) den Tod
einmal etwas Unamerikanisches genannt hat.1 Schlagartig gebro-
chen wurde dieses Tabu mit dem Erscheinen des Buches der
Schweizer Psychiaterin Elisabeth Kübler-Ross On Death and

Dying (1968), auf deutsch Interviews
mit Sterbenden (1973). Wenig später
kam das Buch des amerikanischen Phi-
losophen und Psychiaters Raymond
Moody Life after Life (1975) auf den
Markt, und der Weg in eine neue
Erfahrungswelt war frei. 2

Einen Meilenstein in der zeitgenös-
sischen Erforschung von Erfahrungen
in Todesnähe setzte das Erlebnis des
Arztes Dr. George Ritchie – es war
der erste Bericht, der Raymond Moody
zu Ohren gekommen war. Ritchie war
als 20jähriger nach einer militärischen

Außerkörperliche Erlebnisse, Nahtoderfahrungen

Fredrik Wohlfart (1837 - 1909),
Schweden: Tomten (Der Zwerg).
Dies ist das erste Gemälde in der
schwedischen Kunstgeschichte, das
einen Zwerg zeigt.

Raymond Moody, Philosoph,
Psychiater und Autor des be-
deutenden Buches „Life after
Life“ (1975).
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Übung in Camp Barkeley, Texas, sehr schwer erkrankt und
verlor vom 20. bis zum 24. Dezember 1943 das Bewußtsein:

Ritchie saß auf seinem Krankenhausbett im Barkeley Station
Hospital und hatte das Gefühl, soeben aufgewacht zu sein,
konnte sich aber nicht daran erinnern, wie er sich hingesetzt
hatte, auch nicht, wie er in dieses Zimmer  gekommen war. Als
er auf seine Uhr schauen wollte, war sie nicht mehr am linken
Arm. Sein einziger Wunsch war, wieder nach Richmond, Virgi-
nia, m.a.W. nach Hause zu gelangen – Weihnachten stand vor
der Tür. Er machte sich auf den Weg, mußte jedoch feststellen,
daß niemand auf ihn reagierte, ja ein Mann marschierte gerade-
wegs durch ihn hindurch. Als er das Hospital verlassen hatte,
fand er sich plötzlich in erheblicher Höhe, etwa 500 Fuß, in
rasendem Tempo fliegend, wieder. Der Position des Polarster-
nes zufolge flog er in Richtung Osten, konnte eine Landschaft
mit Hügeln und Bäumen erkennen, einen breiten Fluß mit
einer Brücke und eine Stadt am östlichen Ufer. Er bremste etwas
ab, flog tiefer und konnte nun das lichtblaue Schild der Bier-
sorte Pabst Blue Ribbon Beer draußen an einem weißen Café
erkennen. Der Himmel war kristallklar, und die Nacht müßte
eigentlich eisig sein, dachte sich Ritchie, doch merkwürdiger-
weise fror er absolut nicht. Er hatte auch keine Ahnung, wie
weit er inzwischen gekommen war. Als er jemanden nach dem
Weg nach Richmond fragte, wanderte zum zweiten Mal ein
Mensch mitten durch ihn hindurch. Ritchie schoß plötzlich die
Frage in den Kopf, was es eigentlich mit dem abgedeckten Hau-
fen in seinem Krankenhausbett auf sich hätte, und es dämmerte
ihm, daß er gestorben sein müßte. Das Leben ohne Körper und
als Unerkannter gefiel ihm nicht, trotz all der ungeahnten Mög-
lichkeiten, die sich ihm damit auftaten: Man friert nicht, kann
durch verschlossene Türen gehen, fliegen und sich aufgrund des
bloßen Wunsches an jeden beliebigen Ort versetzen; außerdem
schien die Zeit, wenn sie überhaupt in dieser anderen Welt

existierte, wesentlich schneller zu vergehen. Trotz allem, er
entschloß sich, ins Krankenhaus zurückzugehen und sich sei-
nen alten Körper wiederzuholen. Das war leichter gesagt als
getan – Ritchie fand zwar das Hospital, doch erst nach langem
Suchen auch das kleine Zimmer, in dem das besagte Häufchen
zurückgeblieben war, aus dem als einziges Indiz seine linke Hand
unter der Bettdecke hervorguckte. Anhand des Phi-Gamma-
Delta-Bruderschaftsringes an seinem Ringfinger konnte er end-
lich sein Zimmer identifizieren, wenn es ihm auch nicht ge-
lang, die über den Kopf gelegte Bettdecke herunterzuziehen.
Wenigstens konnte er sich auf das Bett neben den abgedeckten
Körper setzen. Die Farbe der heraushängenden Hand gefiel ihm
nicht, erinnerte sie ihn doch an die Hand seines Großvaters
kurz nach dessen Tod, und er sah sich wohl oder übel genötigt
zu akzeptieren, daß er nun tot sei. Es war ihm beim besten
Willen nicht möglich, mit seinem spirituellen oder Seelen-
körper wieder in seinen alten Körper durch irgendeine klitze-
kleine Öffnung hineinzuschlüpfen. Das machte ihn vollkommen
fertig, bis er es schließlich ganz aufgab. Wie er sich nun immer
tiefer in seine Trauer hineinsteigerte, rutschten ihm die Worte
heraus: „Oh Gott, wo bist du, wo ich so verloren und ent-
mutigt bin?“ Da passierte etwas Merkwürdiges: Das Licht am
Bettende – er dachte erst, es sei eine kleine
Nachttischlampe – wurde immer intensiver
und heller, so hell, daß normale Augen bei
seinem Anblick erblindet wären. Dann sag-
te ihm plötzlich eine Stimme aus seinem
tiefsten Inneren heraus: „Steh auf, du be-
findest dich in der Gegenwart von Gottes
Sohn.“ Er wurde nun förmlich aus dem
Bett hochgerissen, und aus dem brillanten
Licht am Kopfende des Bettes stieg das herr-
lichste Wesen, das er jemals gesehen hatte.
Die Krankenhauswände verschwanden, und
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an ihre Stelle trat das lebendige Panorama seines gesamten
Lebens, das ihm alle Details von dem Kaiserschnitt während
seiner Geburt bis auf den gegenwärtigen Tag vor Augen führte.
Ritchie befand sich, wie er es formuliert, in der Gegenwart des
Einen, der da sagt: „Ich bin das Alpha und das Omega.“3

Ritchies Fall ist aus mehreren Gründen außergewöhnlich.
Erstens wurde Ritchie von dem zuständigen Arzt, Dr. Donald
G. Francy, gleich zweimal im Abstand von acht bis neun Minu-
ten für tot erklärt. Dr. Francy erklärte schriftlich, daß es sich
bei Ritchies Rückkehr ins Leben um „andere als natürliche
Ursachen“ gehandelt haben müsse. Die ebenfalls amtlich beglau-
bigte schriftliche Aussage der diensthabenden Krankenschwester,
Lieutenant Retta Irvine, bestätigte die doppelte Todeserklärung
und bezeugte ferner die Glaubwürdigkeit Ritchies, der ihr
gegenüber sein Erlebnis sofort nach seinem Erwachen erwähnt
hatte. Schließlich konnte Ritchie selbst zehn Monate später bei
einer Reise durch Vicksburg, Mississippi, auf dem Weg von
Cincinnati, Ohio, nach New Orleans, Louisiana, bis ins klein-
ste Detail das Gebäude identifizieren, in dem sich das recht-
eckige, weiße, durchgehend geöffnete Café mit den großen
Fenstern befand: seine Farbe und Größe, die Neonreklame für
das Bier, und auch seine topographische Lage am Mississippi
entsprachen genau dem, was er auf seiner außerkörperlichen
Reise wahrgenommen hatte.

Wahrgenommen? Wie konnte Ritchie überhaupt all die aben-
teuerlichen Sachen wahrnehmen, die ihm auf seiner Reise begeg-
neten, lagen doch seine Sinneswerkzeuge ganz friedlich im Bett
und ruhten sich aus? Die Antwort eines erfahrenen indischen
Yogameisters wie Yogananda lautete in einem solchen Fall, wie
wir seiner Autobiography of a Yogi entnehmen: mit schierer
Intuition, mit einem bloßen intuitiven Gefühl. Ein Mensch in
diesem veränderten Bewußtseinszustand, d. h. ein Wesen in sei-
nem astralen Körper, kann durch die Ohren, die Nase oder
sogar durch die Haut sehen; andersherum ist es auch in der

Lage, mit den Ohren oder der Zunge zu hören sowie mit den
Ohren oder der Haut zu schmecken usw. (Yogananda 1996,
S. 481). Das erinnert an die Kinderaugen, von denen wir schon
mehrfach hörten, und an den kleinen Prinzen mit dem sehen-
den Herzen.

Der Fall Ritchie ist sicher ein Paradefall. Doch gibt es
glücklicherweise so etwas wie einen gemeinsamen Nenner von
Nahtoderfahrungen, und Moody kristallisiert nun aus solchen
Erlebnisberichten den typischen Ablauf von Nahtoderfahrun-
gen heraus (Moody 1977):

1. das Gefühl eines oft als unsagbar bezeichneten Friedens;
2. die Empfindung, vom physischen Körper getrennt zu

sein;
3. der Eintritt in eine Dunkelheit oder einen Tunnel;
4. die Begegnung mit einem strahlenden und außergewöhn-

lich schönen Licht;
5. das Aufgenommenwerden von diesem Licht.

Noch ausführlicher berichtet Evelyn Elsaesser-Valarino in
ihrem Buch Erfahrungen an der Schwelle des Todes (1995,
S. 12f.), das bedeutende Interviews mit Kenneth Ring, Michel
Lefeuvre u.v.a. bedeutenden Forschern
enthält, über eben dieselben und noch
sieben weitere Phasen, die bei einem Nah-
todeserlebnis durchlaufen werden kön-
nen. Selten allerdings durchlebt jemand
alle diese zwölf Stationen:

1. Verlassen des physischen Leibes
(Entkörperung): Der betroffene
Mensch verläßt seinen Körper, den
er dann aus einer gewissen Höhe
von außen sieht. Bei einem gerin-
gen Prozentsatz ist diese Phase von
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einem Gefühl der Desorientierung oder einem kurzen
Augenblick der Angst gekennzeichnet.

2. Tunnelerlebnis: Dieses ist manchmal von einem harmoni-
schen, angenehmen oder aber von einem störenden Geräusch
begleitet. Hinzu kommt der Eindruck von Leichtigkeit und
rasender Geschwindigkeit.

3. Strahlendes Licht erscheint am Ende des Tunnels und zieht
den Betroffenen unwiderstehlich an.

4. Begegnung mit einem Lichtwesen, das die absolute Liebe
personifiziert.

5. Empfindung unendlichen Glücks, einer unsagbaren Freude,
eines tiefen Friedens.

6. Begegnung mit nahestehenden Verstorbenen oder mit unbe-
kannten Wegbegleitern.

7. Vision einer Lichtstadt.
8. Rückblick auf das eigene Leben (dreidimensionale Sicht

außerhalb des Zeitbegriffs auf bedeutende Ereignisse im
Leben des Betroffenen: Lebensfilm).

9. Erkenntnis des absoluten Wissens, das bei der Rückkehr
ins Leben teilweise oder gänzlich verlorengeht.

10. Gewißheit, Teil eines harmonischen universalen Ganzen
zu sein, darin seinen Platz zu haben, einer kosmischen Ein-
heit anzugehören und deren Funktionsweise und Bedeu-
tung zu begreifen.

11. Verschiedene Wahrnehmungen, die eine Grenze symbo-
lisieren, deren Überschreitung die Rückkehr ins Leben
unmöglich machen würde.

12. Gewollte oder erzwungene Rückkehr ins Leben.

Andere Forscher wie z. B. Bruce Greyson 4 bestätigen diese
Kernerfahrung von Sterbenden, oder sie spezifizieren einzelne
Stufen der Erfahrung von Kultur zu Kultur, wie etwa der
australische Professor Allan Kellehear von der Universität in
Bath, England (Kellehear 1993), oder ergänzen, daß es auch

negative Nahtoderfahrungen geben kann, worauf u. a. Adrian
Parker, Psychologie-Professor an Göteborgs Universitet, auf-
merksam macht (Parker 2001), während die Pastorin Nancy
Evans Bush weiter auf die negativen Folgen der Unterdrückung
solcher bedrohlichen Erfahrungen hinweist (Evans Bush 2002).
So sollen nach Parker in westlichen Gesellschaften zwischen 10
und 15 % der Erfahrungen bedrohlich, höllisch oder generell
negativen Inhaltes sein . 5 Dies stimmt mit den Ergebnissen der
Untersuchungen von Michael Schröter-Kunhardt (1993, S. 66)
überein und weist außerdem auf die Vorstellungen traditionel-
ler Gesellschaften vom Weg der Seele ins Totenreich hin, die
der Ethnologe Klaus E. Müller beschreibt: Hier nämlich, hinter
der Pforte des Todes und gerade nicht vor ihr, tut sich dem
Verstorbenen ein weniger schönes Landschaftsbild auf, das ganz
und gar höllischen Charakter besitzt, ist es doch „der irdischen
Eigenwelt bereits weiter entrückt und entsprechend stärker dem
Verzerrungseffekt ausgesetzt“6.

Bei vielen Nahtoderfahrungen spielen Begegnungen mit
Geistwesen eine entscheidende Rolle. So erwarten am Ende des
Tunnels häufig nahe Verwandte, selten auch Freunde oder
sogar Fremde, immer aber Verstorbene, den Neuankömmling
und heißen ihn willkommen. Kinder werden schon am Eingang
des Tunnels in Empfang genommen, meist von Schutzengeln.
Nach Kübler-Ross antworten 99 % der befragten Kinder, wel-
chen Menschen sie am liebsten bei sich haben würden, mit
„Mammi“ oder „Pappi“. Schwarze Kinder bevorzugen dagegen
ihre Großeltern. In der Tat sehen aber die Kinder beim Sterben
in der Regel nicht ihre Eltern, sofern diese noch am Leben sind
(Kübler-Ross 1989).

In etwas seltener berichteten Fällen können auch Außenste-
hende ein zum herannahenden Tod erscheinendes Geistwesen
erblicken. So berichten z. B. zwei Krankenschwestern, was sie
am Bett einer todkranken Patientin beobachtet haben:
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Da ist jemand drin. Aber wir gingen rein, und sie machte, sie
hatte einen blauen Glanz überall um sich herum, und es war
– das Zimmer war voll davon. Und da saß so etwas wie eine
Großmutter neben ihr, die ihre Hand gehalten hat .... Ich
weiß nicht, ob das ihre Oma war, ihre Mutter oder sonst wer.
Aber sie hat da eben gesessen und ihre Hand gehalten - ihr
Trost geschenkt .... Und ich bin hingegangen zu ihr und habe
gesagt: „Sie wissen, daß da jemand neben Ihnen sitzt und für
Sie sorgt.“ Und sie hat mich angesehen und mir mit einem
Nicken zugestimmt, „ja“.

(Morris und Knafl 2003, S. 156; übersetzt von A. Puhle)

Außerkörperlich Reisende befinden sich nun in der Regel in
einer lichtdurchfluteten Landschaft, die das Gegenstück zur
irdischen Welt darstellt, und gehen auch häufig ein Weilchen
darin spazieren, bis sie zu einem point of no return gelangen.
Diese Grenze kann z. B. ein Wall, eine Brücke, ein Fluß oder
ein Gebirgszug sein (Winkler, 1996, S. 115ff.). Allein der Blick
hinter diese Grenze genügt schon, um die Sehnsucht, weiterzu-
gehen und nie wieder zurückzukehren, ins Unermeßliche zu
steigern.

Ich als Schweizerin durfte einen Alpenpass mit Alpenblumen
überqueren. Jeder bekommt den Himmel, den er sich vor-
stellt.

(Kübler-Ross 1989, S. 17).

Mag auch das Ziel noch so verlockend erscheinen, allein der
Weg dorthin ist nicht immer ganz einfach. Aus dem abendlän-
dischen Kulturkreis, so aus der griechischen Mythologie, sind
Flüsse der Unterwelt bekannt, vor allem der Acheron und die
Styx, dann auch der Kokytos und der Pyriphlegethon, die es zu
überwinden gilt, wenn wir uns auf die andere Seite begeben.

Weniger geläufig im wahrsten Sinne des Wortes ist wohl die
Richterbrücke Cinvant, die „Brücke des Scheiders“, von der die
alte iranische Kultur weiß und die uns auch in der Religion des
Zarathustra (um 628 v. Chr. – um 551 v. Chr.) begegnet. Die
Cinvant-Brücke, unter der sich die Hölle befindet, zu überque-
ren, erscheint dem guten Menschen leicht, da sie für ihn so breit
wie 9 Speere und 27 Pfeile ist, dem Bösen allerdings unmöglich,
denn für ihn ist sie nur so schmal wie die Schärfe eines Messers
– er stürzt unweigerlich in die höllischen Tiefen hinab.

Eine Parallele zu den Nahtodreisen bilden die Schamanen-
reisen. Die Seelenreisen der viele Funktionen ausübenden Scha-
manen werden ebenfalls als Jenseitsreisen erlebt, nur werden sie
gezielt und zu einem ganz bestimmten Zweck unternommen,
wie z. B., um Rat bei den Geistern der verstorbenen Verwandten
einzuholen (s. Kap. VIII. 17).

Im Zusammenhang mit Nahtoderlebnissen wird nicht nur
von Begegnungen mit verstorbenen Verwandten oder Freunden
berichtet, sondern auch von besonders tiefgehenden Wahrneh-
mungen eines Lichtwesens. Hier gibt es im Gegensatz zu dem
sonstigen Verlauf von Nahtoderlebnissen kulturelle Varianten.
So wird das Lichtwesen als das charakteristische gottnahe
Wesen der betreffenden eigenen Religion, also etwa als Christus,
Krishna, Buddha oder Mohammed erkannt und dessen grenzen-
lose Liebe als unbeschreiblich schön empfunden (Winkler, 1996,
S. 115 u. 125). Kübler-Ross betont, daß viele katholische Kin-
der in den Sterbeminuten Maria sehen, protestantische dagegen
nicht. Jeder sieht den, der für ihn die größte Bedeutung hat7.

Elisabeth Kübler-Ross hat unzähligen Todkranken und Ster-
benden geholfen und insgesamt 25000 Fälle gesammelt und
dokumentiert. Für ihre mutige, altruistische Arbeit wurde sie
mit einer zweistelligen Zahl an Ehrendoktortiteln, wohl um die
zwanzig, ausgezeichnet. Über die Pflicht, ihre ungewöhnliche
Arbeit an andere weiterzugeben, schreibt sie:
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Meiner Meinung nach ist derjenige wissenschaftlich ehrenhaf-
tig, der das niederschreibt, was er herausgefunden hat, und
außerdem darlegt, wie er zu seiner Schlußfolgerung gelangt
ist. Man müßte mir volles Mißtrauen schenken und mich
geradezu der Prostitution zeihen, wenn ich nur das veröffent-
lichen würde, was der allgemeinen Meinung gefällt. Ich den-
ke nicht daran, Leute zu überzeugen oder gar zu bekehren.
Meine Arbeit sehe ich hauptsächlich darin, das Erforschte
weiterzugeben. Jene, die dafür bereit sind, werden mir Glau-
ben schenken. Und jene, die es nicht sind, werden mit den
unglaublichsten Vernünfteleien und Besserwissereien argu-
mentieren wollen.8

Elisabeth Kübler-Ross, die von sich sagt, sie sei „von Natur
her ein skeptischer Halbgläubiger“ 9, berichtet in einem 1977 in
San Diego/Kalifornien gehaltenen Vortrag mit dem Titel Es
gibt keinen Tod (There is no Death) von Erlebnissen mit Er-
scheinungen aus ihrem eigenen Leben und auch aus dem Leben
ihrer Patienten:

Ich dachte eine längere Zeit darüber nach, über was ich zu
Ihnen heute sprechen könnte. Ich möchte nun darüber berich-
ten, wie es einem zweipfündigen „Nichts“ gelang, seinen
Weg, seinen Pfad im Leben zu finden, wie ich das erlernte,
worüber ich jetzt zu Ihnen spreche. Und ich möchte Ihnen
auch sagen, wie auch Sie davon überzeugt werden können,
daß dieses Erlebnis, welches Sie in Ihrem physischen Körper
durchleben, nur eine sehr, sehr kurze Zeitspanne innerhalb
Ihrer Gesamtexistenz beträgt. Ihr jetziges Leben jedoch ist
innerhalb Ihrer Gesamtexistenz von größter Bedeutung, denn
Sie sind hier aus einem bestimmten Grunde, der ganz und
gar auf Sie abgestimmt ist. Wenn Sie richtig leben, haben Sie
sich über das Sterben keinerlei Sorgen zu bereiten, selbst
wenn Sie auch nur noch einen Tag zu leben hätten. Der

Zeitfaktor spielt dabei nur eine geringfügige Rolle, denn er
basiert sowieso nur auf einem von Menschen ersonnenen Kon-
zept.
Richtig leben heißt im eigentlichen Sinne, lieben lernen. Ich war
gestern sehr gerührt, als der Vortragende sagte: „Glaube, Liebe,
Hoffnung, die größte aber von diesen ist die Liebe.“ In der
Schweiz wird man mit sechzehn Jahren konfirmiert, und man er-
hält einen Spruch zugewiesen, der einen durchs Leben begleiten
soll. Da wir Drillinge waren, mußte man einen Spruch finden, der
auf uns drei zutraf. Man entschied sich für den oben genannten.
Und auf mich entfiel das Wort Liebe. Darum möchte ich mich
nun mit Ihnen über die Liebe unterhalten. Unter Liebe verstehe
ich Leben und Tod, denn sie sind beide ein und dasselbe.
Ich kam als ein „unerwünschtes“ Kind zur Welt. Nicht, daß
meine Eltern sich kein Kind wünschten, im Gegenteil, sie sehn-
ten sich nach einem Mädchen, jedoch nach einem wohlgediehe-
nen Zehnpfünder. Sie hatten nicht mit Drillingen gerechnet.
Und als ich erschien, wog ich nur zwei Pfund und war sehr
häßlich. Ich hatte kein Haar und war sicherlich für sie eine
ganz, ganz große Enttäuschung. Fünfzehn Minuten später kam
das zweite und zwanzig Minuten darauf das dritte Kind zur
Welt, das sechseinhalb Pfund wog. Jetzt waren unsere Eltern
endlich glücklich, obwohl sie am liebsten zwei von uns wieder
zurückgegeben hätten.
Ich glaube, daß nichts im Leben Zufall ist. Und ganz gewiß
nicht die Gegebenheiten meiner Geburt. Mir wurde damit das
Gefühl vermittelt, daß selbst ein zweipfündiges Nichts mit gan-
zer Kraft beweisen müsse, daß es wert war, leben zu dürfen.
Ich mußte besonders hart arbeiten, gleich den Blinden, die glau-
ben, zehnmal fleißiger sein zu müssen, um ihren Arbeitsplatz
nicht zu verlieren.
Bei Beendigung des Weltkrieges war ich ein Teenager. Ich hatte
das große Bedürfnis, etwas für die vom Krieg furchtbar verrüt-
telte Welt zu tun. Ich hatte mir selbst gelobt, daß ich nach
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Kriegsende den weiten Weg nach Polen zurücklegen würde, um
dort Erste Hilfe zu leisten und an allem Notwendigen mit Hand
anzulegen. Ich habe mein Versprechen gehalten. Und dort wur-
de, wie ich glaube, der Anfang gesetzt für meine spätere Arbeit,
die sich mit dem Sterben und dem Tod befassen sollte.
Ich habe persönlich die Konzentrationslager in Augenschein
genommen. Ich habe Waggons mit Kinderschuhen gesehen und
solche, die vollgestopft waren mit Menschenhaar von Opfern
der Konzentrationslager. Solches Haar hatte man nach Deutsch-
land transportiert, um daraus Kopfkissen herzustellen. Wenn
man die Konzentrationslager mit seiner eigenen Nase gerochen
und die Krematorien mit seinen eigenen Augen gesehen hat,
wenn man dazu noch so jung war wie ich damals, dann wird
man nach einem solchen Erlebnis nie wieder die gleiche Person
sein können. Denn das, was man zu sehen bekam, war die
Inhumanität in uns allen. Denn ein jeder von uns in diesem
Raum ist fähig, ein Nazi-Ungeheuer zu werden. Daß dieser Teil
in Ihnen vorhanden ist, müssen Sie zugeben. Doch hat ein jeder
in diesem Raum ebenso die Fähigkeit, eine Mutter Theresa zu
werden, so Sie wissen, wen ich meine. Sie ist eine von meinen
Heiligen, eine Frau in Indien, die von den Straßen sterbende
und hungernde Kinder und Erwachsene aufliest. Sie ist davon
überzeugt, daß es für jene Sterbenden wert gewesen war, zu
leben, wenn sie jene auch nur fünf Minuten in ihren Armen hal-
ten und mit ihrer Liebe umfangen konnte. Sie ist eine wunder-
bare Menschenseele. Ich wünschte, Sie hätten die Gelegenheit,
ihr zu begegnen. (Bin ihr seither begegnet.)
Bevor ich nach Amerika kam, war ich eine Schweizer Landärz-
tin, und zwar eine sehr glückliche. Ich hatte eigentlich mein
Leben darauf vorbereitet, nach Indien zu gehen und dort – wie
Albert Schweitzer in Afrika – als Ärztin zu wirken. Jedoch zwei
Monate vor meiner geplanten Abreise wurde mir mitgeteilt,
daß das ganze Projekt gescheitert sei. Und anstatt in den
Dschungeln Indiens landete ich in den Dschungeln New Yorks,

nachdem ich einen Amerikaner geheiratet hatte, der mich dort-
hin brachte, wo ich von allen Orten dieser Welt am wenigsten
zu leben wünschte. Und das war ebenfalls kein Zufall. Es fällt
einem leicht, in eine Stadt zu ziehen, die man liebt. Aber in
eine Stadt zu ziehen, zu der man sich ganz und gar nicht hin-
gezogen fühlt, ist eine Prüfung, die einem gestellt wurde, um
festzustellen, ob man wirklich zu dem steht, was man sich als
Lebensziel vorgenommen hat.
Ich erhielt eine Anstellung als Ärztin im Manhattan State
Hospital, das ebenfalls ein grauenhafter Ort ist. Ich verstand
damals noch recht wenig von Psychiatrie. Ich fühlte mich sehr
einsam, elend und unglücklich. Außerdem wollte ich meinen
Mann nicht unglücklich machen. So kam es, daß ich mich den
Patienten ganz und gar zuwandte. Ich identifizierte mich mit
ihrem Mißgeschick, ihrer Einsamkeit und ihrer Verzweiflung.
Und auf einmal begannen sich meine Patienten mir mitzuteilen
und vertrauten mir ihre Gefühle an. Und plötzlich merkte ich,
daß ich mit meinen Kümmernissen nicht allein war. Zwei Jahre
lang tat ich nichts anderes, als mit diesen Patienten zu leben
und zu arbeiten. Um ihre Einsamkeit zu teilen, feierte ich mit
ihnen jedes Fest, sei es Hanukkah, Weihnachten, Passah oder
Ostern. Ich wußte, wie gesagt, nur wenig von der Psychiatrie,
besonders von der theoretischen Psychiatrie, die man in meiner
Position eigentlich wissen sollte. Ich konnte mich mit meinen
Patienten meiner unzureichenden Sprachkenntnisse wegen kaum
verständigen, doch wir liebten uns gegenseitig. Ja, wir liebten
uns wirklich. Nach zwei Jahren wurden vierundneunzig Pro-
zent jener Patienten entlassen und waren fähig, sich in New
York zu behaupten. Und viele von ihnen gehen inzwischen
einer eigenen Arbeit nach und sind lebenstüchtig geworden.
Man vergesse bitte nicht, es handelte sich hier bei allen um
sogenannte „Hoffnungslos-Schizophrene“!
Ich versuche Ihnen klarzumachen, daß Wissen sicherlich hilf-
reich ist, aber daß bloßes Wissen niemandem helfen kann. Wenn
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Sie nicht Ihren Kopf und Ihr Herz und Ihre Seele mit einset-
zen, helfen Sie keiner einzigen Menschenseele. Diese Wahrheit
habe ich von jenen sogenannten hoffnungslosen Geisteskranken
gelernt. Während meiner ganzen Tätigkeit mit Patienten, seien
es chronisch Schizophrene, geistig stark behinderte Kinder oder
Sterbende, habe ich herausgefunden, daß ein jeder von ihnen
einen Zweck erfüllt. Jeder von diesen Kranken kann nicht nur
lernen und von Ihnen Hilfe empfangen, sondern eben jene kön-
nen sogar Ihre Lehrer werden. Dies bezieht sich sowohl auf gei-
stesgestörte Kinder, die nur sechs Monate alt sein mögen, oder
auf hoffnungslos Schizophrene, die sich auf den ersten Blick wie
Tiere zu betragen scheinen mögen. Jedoch die besten Lehrer
dieser Welt sind sterbende Patienten.
Sterbende, so man sich die Zeit nimmt, sich an ihr Bett zu set-
zen, belehren uns über die Phasen des Sterbens. Sie zeigen uns,
wie sie durch die Stadien der Wut, der Verzweiflung und des
„Warum gerade ich?“ gehen, mit Gott hadern und Ihn sogar
eine Zeitlang ablehnen. Sie verhandeln mit Ihm und machen
dann die schlimmsten Depressionen durch. Steht ihnen aber in
diesen Phasen ein ihnen in Liebe zugetaner Mensch zur Seite,
so mögen sie den Zustand des Akzeptierens erreichen. Aber all
dies hat noch nichts mit den eigentlichen Phasen des Sterbens
zu tun. Wir nennen sie die Phasen des Sterbens nur aus Mangel
an einer besseren Bezeichnung. Wenn man einen Freund oder
eine Freundin verliert, wenn man seinen Arbeitsplatz verliert
oder wenn man sein Haus, in welchem man fünfzig Jahre sei-
nes Lebens zugebracht hat, verlassen muß, um in ein Alters-
heim gebracht zu werden, oder wenn man, wie es für einige
Leute zutreffen mag, seinen Wellensittich oder seine Kontakt-
linsen verliert, gehen viele Menschen durch die gleichen Pha-
sen. Und dies ist, wie ich meine, der Sinn, warum wir zu leiden
haben. Jedes Leid ist eine Wurzel des Wachstums.
Die meisten Menschen sehen all ihre schweren Lebensbedin-
gungen, ihr Geprüftwerden, ihre Drangsale, ihre Schrecknisse

und alle Verluste als einen Fluch an, als eine Strafe Gottes,
als etwas Negatives. Wenn man doch nur begreifen würde, daß
nichts, was einem begegnet, negativ ist, ich betone, ganz und
gar nichts! Alle Schicksalsschläge, Leidenserfahrungen und selbst
die größten Verluste, die man durchzumachen hat, auch alle
Dinge, von denen man im nachherein sagt, „Wenn ich vorher
davon gewußt hätte, würde ich nicht geglaubt haben, sie durch-
stehen zu können“, sind alles Geschenke. Wir können unser
Schicksalsweh und Leid mit dem Schmieden des glühenden
Eisens vergleichen. Es ist eine Gelegenheit, die einem gegeben
wird, um seelisch zu wachsen. Dies ist der alleinige Grund
unserer Existenz auf Erden. Man kann nicht seelisch wachsen,
wenn man in einem wunderbaren Blumengarten sitzt und sich
von jemandem auf einem Silbertablett das großartigste Essen
servieren läßt. Aber man wächst, wenn man krank ist, wenn
man Schmerzen hat, wenn man einen schmerzlichen Verlust
entgegennehmen muß. Man wächst, wenn man nicht seinen
Kopf in den Sand steckt, sondern wenn man den Schmerz
annimmt und ihn zu begreifen sucht, und zwar nicht als einen
Fluch oder als eine Bestrafung, sondern als Geschenk für sich,
um damit einen ganz bestimmten Zweck zu erfüllen.
Ich möchte Ihnen hierzu ein klinisches Beispiel anführen. In
einer meiner einwöchigen Arbeitsgruppen, bei denen alle Teil-
nehmer zusammen wohnen, befand sich auch eine junge Frau.
Sie hatte nicht den Tod eines Kindes zu beklagen, aber sie hatte
oft einen solchen Tod in kleinen Schritten durchzugehen gehabt,
was für sie ungeheuerlich schwer war. Als sie nämlich ihr
zweites Kind zur Welt brachte, ein Mädchen, nach welchem sie
sich sehr gesehnt hatte, teilte man ihr in einer sehr unmensch-
lichen Weise mit, daß ihr Kind im höchsten Maß geistig zurück-
geblieben sei und sogar niemals fähig sein würde, sie als seine
Mutter zu erkennen. Kaum war sie sich ihres Schicksals bewußt
geworden, als ihr Mann sie verließ. Sie sah sich nun allein
mit ihren zwei sehr Hilfe bedürftigen und von ihr abhängigen
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Kindern zurückgelassen, ohne über ein Einkommen oder sonsti-
gen Beistand zu verfügen.
Zuerst leugnete sie energisch alles ab, ja, sie sprach noch nicht
einmal das Wort „geisteskrank“ aus. Dann wandte sich ihr gan-
zer Zorn gegen Gott. Sie verfluchte Ihn, dann verleugnete sie
Seine Existenz, bis sie Ihn schließlich mit den gemeinsten
Schimpfworten bedachte. Alsdann versuchte sie mit Ihm zu ver-
handeln und Versprechungen zu machen: „Wenn mein Kind
doch wenigstens etwas lernen könnte, wenn es doch zumindest
mich als Mutter erkennen würde.“ Und schließlich erkannte sie
eine tiefere Bedeutung darin, dieses Kind haben zu dürfen. Und
ich möchte Ihnen nun ganz einfach erzählen, wie sie letzten
Endes ihr Problem löste.
Es begann ihr klarzuwerden, daß nichts im Leben dem bloßen
Zufall unterliegt. Sie betrachtete nun öfter ihr Kind und ver-
suchte herauszufinden, welchen Sinn wohl ein solch vollkom-
men mißgestaltetes Wesen auf Erden haben könnte. Sie löste
das Rätsel. Wie sie es löste, geht aus einem von ihr verfaßten
Gedicht hervor, das ich Ihnen nun vorlesen möchte. Sie ist
keine Dichterin, jedoch ist es ein sehr nahegehendes Gedicht.
Darin identifiziert sie sich mit ihrem Kind, das zu seiner Paten-
tante spricht, weshalb sie auch diesen Versen die Überschrift
gegeben hat: „Für meine Patentante“.

Was ist eine Patentante?
Ich weiß, daß du etwas Besonderes bist.
Du hattest viele Monate auf meine Ankunft gewartet.
Du warst damals zugegen und sahst mich, als ich nur wenige
Minuten alt war.
Und du wechseltest meine Windeln, als ich erst wenige Tage
zählte.
Du hattest dir in deinen Träumen ausgemalt, wie dein erstes
Patenkind wohl sein würde.
Es sollte genau so etwas Besonderes sein wie deine Schwester.

Deine Gedanken begleiteten mich schon in die Schule, auf
die Universität und zum Traualtar.
Was würde aus mir werden? Eine Ehre für solche, die mich
haben durften?
Doch Gott hatte sich andere Pläne für mich zurechtgelegt.
Ich bin nur ich.
Niemals hat jemand geäußert, ich sei etwas Wertvolles.
Irgend etwas funktionierte in meinem Kopf nicht richtig.
Ich werde für alle Zeit ein Kind Gottes bleiben.
Ich bin glücklich. Ich liebe alle, und alle lieben mich.
Ich vermag nur wenige Worte hervorzubringen.
Aber ich kann mich verständlich machen und verstehe Zunei-
gung, Wärme, Zärtlichkeit und Liebe.
In meinem Leben gibt es einige ganz besondere Menschen.
Manchmal sitze ich da und lächle vor mich hin und manch-
mal weine ich.
Ich möchte wohl gerne wissen, warum?
Ich bin glücklich und werde von einigen Menschen geliebt.
Ich kann niemandem weh tun. Ich kann nur lieben.
Und vielleicht benötigt Gott einige Kinder, die ganz einfach
nur lieben.

Erinnerst du dich daran, als ich getauft wurde?
Du hieltest mich und hofftest, daß ich nicht schreien würde
und daß du mich nicht fallen lassen würdest.
Aber nichts dergleichen geschah, und es war ein sehr glückli-
cher Tag.
Bist du darum meine Patentante?
Ich weiß, du bist sanft und warm und kosest mich.
Doch in deinen Augen befindet sich etwas ganz Besonderes.
Ich erblicke deine Liebe darin und empfinde diese Liebe auch
von anderen.
Ich muß etwas Besonderes sein, so viele Mütter haben zu
dürfen.
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Ich werde auf keinen Fall vor den Augen der Welt erfolg-
reich sein können.
Aber ich verspreche dir etwas anderes, was nur sehr wenige
Leute können.
Da ich von allem nur die Liebe, das Gutsein und die Unschuld
kenne,
Wird uns beiden, liebe Patentante, die Ewigkeit gehören.

Dies ist dieselbe Mutter, die noch einige Monate vorher
bereit war, ihr Kind zum Schwimmbecken kriechen zu lassen
in der Hoffnung, daß es hineinfiele und ertrinken würde, wäh-
rend sie in der Küche zu tun gehabt haben würde. Ich hoffe,
daß sie diese Umwandlung in dieser Frau wahrgenommen
haben.

Dies ist es, was mit allen geschieht, die willens sind, alle
Dinge des Lebens von zwei Seiten einer Münze zu betrachten.
Nichts hat nur eine Seite, selbst wenn jemand todkrank darnie-
derliegt, große Schmerzen hat und sich niemand ihm zuwendet,
dem er sich anvertrauen könnte, selbst wenn er glaubt, daß der
Tod ihn mitten aus dem Leben holen wolle, wo er noch nicht
einmal begonnen habe, richtig zu leben, selbst dann schaue er
auf die andere Seite der Münze.

Man gehört auf einmal zu jenen wenigen Leuten, die all
ihren angehäuften Mist über Bord werfen können. Man kann
auf einmal auf jemanden zugehen und sagen: „Ich liebe dich.“
Denn man weiß, daß man nur noch eine kurze Zeit hier ist.
Man kann endlich Dinge tun, die man wirklich tun möchte. Wie
viele von Ihnen in diesem Raum gehen in Wahrheit nicht jener
Arbeit nach, die sie eigentlich vom Grunde ihres Herzens aus
am liebsten getan hätten? Sie sollten nach Hause gehen und eine
andere Arbeit beginnen. Begreifen Sie, was ich Ihnen eigentlich
sagen möchte? Niemand sollte etwas tun, weil andere gesagt
haben, dies oder das sollte man eigentlich tun. Dies kommt
einem Heranwachsenden gleich, den man dazu zwingt, auf einen

Beruf hin zu lernen, der gar nicht zu ihm paßt. Wenn man auf
seine innere Stimme hört und auf sein eigenes inneres Wissen, das
bezüglich sich selbst weit größer ist als jedes andere Wissen, wird
man nicht fehlgehen, und man wird wissen, was man mit seinem
Leben anzufangen hat. In diesem Zusammenhang spielt der Zeit-
faktor gar keine Rolle.

Nachdem ich über viele Jah-
re hinweg mit Sterbenden zu
tun gehabt hatte und nachdem
ich über viele Jahre von ihnen
gelernt hatte, worum es im Le-
ben eigentlich geht, indem sie
kurz vor ihrem Sterben, wenn
also alles schon zu spät scheint,
Dinge nannten, die sie bedau-
erten, nicht getan zu haben,
begann ich darüber nachzu-
denken, was es mit dem Tode
eigentlich auf sich habe ...

Und nun stellt Elisabeth Kübler-Ross einen ihrer schönsten
Fälle, einen autobiographischen, vor – allerdings keine Nah-
toderfahrung, sondern, wenn man so will, noch etwas mehr; es
ist die aufregende Geschichte von ihrer Begegnung mit Frau
Schwarz:

In meinem Vorlesungssaal war der Bericht der Frau Schwarz
für uns der erste Bericht einer Patientin, die ein außerkörper-
liches Erlebnis gehabt hatte. Wir verfügen bereits (1977) über
Hunderte von solchen Berichten, seien sie in Kalifornien, in
Australien oder anderswo aufgezeichnet. Sie alle haben einen
gemeinsamen Nenner, nämlich den, daß die Betreffenden bei
vollem Bewußtsein ihren physischen Körper ablegen. Jener
Tod, von welchem uns die Wissenschaftler überzeugen wollen,
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existiert in Wirklichkeit überhaupt nicht. Der Tod ist ganz ein-
fach das Heraustreten aus dem physischen Körper, und zwar in
gleicher Weise, wie der Schmetterling aus seinem Kokon her-
austritt. Der Tod ist ein Hinübergehen in einen neuen Bewußt-
seinszustand, in welchem man fortfährt, zu fühlen, zu sehen, zu
hören, zu verstehen, zu lachen, und wo man befähigt ist, weiter-
hin zu wachsen. Und das einzige, was wir bei dieser Umwand-
lung verlieren, ist nämlich das, was wir nicht mehr brauchen,
und das ist unser physischer Körper. Es ist so, als ob wir unseren
Wintermantel beim Herannahen des Frühlings weghängten, da
wir wissen, daß er schon zu sehr abgetragen ist und wir ihn
sowieso nicht mehr anziehen wollen. Um nichts anderes han-
delt es sich eigentlich beim Tod.
Nicht einer meiner Patienten, denen ein solch todesnahes Erlebnis
widerfahren war, hatte danach noch irgendwelche Furcht vor dem
Tod. Und ich möchte nochmals betonen: auch nicht ein einziger!
Viele dieser Patienten haben uns auch gesagt, daß sie außer dem
bei ihnen allen sich eingestellt habenden Frieden und der Gleich-
mut und dem Innesein, wohl wahrnehmen zu können, aber nicht
wahrgenommen zu werden, ein Gefühl des Ganzseins verspürt
hatten. Darunter ist zu verstehen, daß jemand, der bei einem
Autounfall ein Bein verloren hat und dieses auf der Straße liegen
sieht, nach dem Heraustreten aus seinem physischen Körper je-
doch bemerkt, daß er wieder im Vollbesitz seiner beiden Beine ist.
Eine unserer Patientinnen erblindete bei einer Explosion im
Labor. Unmittelbar danach befand sie sich außerhalb ihres
Körpers und konnte wieder sehen. Sie sah die weitere Folge
dieses Unfalls mit an und beschrieb später, was geschah, als
Leute hinzueilten. Als es den Ärzten später gelang, sie wieder
ins Leben zurückzuholen, war sie völlig erblindet. Verstehen Sie
nun, warum sich viele von ihnen gegen unsere Versuche weh-
ren, ins Leben zurückgeholt zu werden, wenn sie sich doch an
einem weit wunderbareren, viel schöneren und vollkommene-
ren Ort befanden?

Die diesbezüglich beeindruckendsten Momente haben mit mei-
ner noch nicht vor allzulanger Zeit aufgenommenen Arbeit mit
sterbenden Kindern zu tun. Fast alle meine jetzigen Patienten
sind Kinder. Ich bringe sie nach Hause, damit sie dort sterben
können. Ich bereite ihre Eltern und ihre Geschwister darauf
vor. Kinder haben die größte Angst davor, in den Momenten
des Sterbens allein sein zu müssen und niemanden um sich zu
wissen. Doch in dem Augenblick, wo die Umwandlung stattfin-
det, ist man niemals allein. Man ist auch im täglichen Leben
nicht allein, aber man weiß nichts davon. Doch zur Zeit der
Verwandlung werden unsere Geistführer, Schutzengel und sol-
che Wesen, die wir geliebt hatten und die schon vor uns hin-
übergegangen waren, uns zur Seite stehen und uns bei unserer
Umwandlung behilflich sein. Wir haben dies immer wieder
bestätigt gefunden, so daß wir an dieser Tatsache nicht mehr
zweifeln. Diese Aussage mache ich, wohl gemerkt, als Wissen-
schaftlerin! Immer ist jemand als Helfer zugegen, wenn wir jene
Verwandlung durchmachen. In den meisten Fällen handelt es
sich um die bereits „vorausgegangenen“ Väter oder Mütter,
Großväter oder Großmütter oder auch um ein Kind, sofern die-
ses schon gestorben war. Und oft begegnen wir auch solchen,
von denen wir noch gar nicht wußten, daß sie schon „auf der
anderen Seite“ weilten ...
Wir haben den Fall einer Zwölfjährigen vorliegen, die ihrer
Mutter nichts von ihrem so wunderschönen Erlebnis mitteilen
wollte, da keine Mutter es hören möchte, daß eines ihrer Kin-
der es irgendwo anders schöner als bei ihr zuhause fand. Aber
das ist ganz verständlich. Doch war ihr Erlebnis so einzigartig,
daß sie es unbedingt jemandem erzählen mußte. So vertraute
sie ihrem Vater an, daß sie, als sie „starb“, solch wunderbare
Erlebnisse gehabt habe, so daß sie keinen Wunsch verspürte,
zurückzukommen. Das Besondere jedoch dabei war – abgese-
hen von der großartigen Pracht und der einfach fantastischen
Lichtfülle und Liebe, die uns auch von den meisten anderen
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beschrieben worden waren –, daß ihr Bruder bei ihr war und
sie mit aller Liebe und Zärtlichkeit in seine Arme schloß. Nach-
dem sie all dies ihrem Vater berichtet hatte, fügte sie hinzu:
„Das einzige, was mich stutzig macht, ist die Tatsache, daß ich
gar keinen Bruder habe.“ Daraufhin brachen dem Vater die
Tränen aus, und er gab zu, daß sie tatsächlich einen Bruder
gehabt habe, der allerdings schon drei Monate vor ihrer Geburt
verstorben sei. Darüber hatte man ihr gegenüber jedoch nie
etwas verlauten lassen. Verstehen Sie, warum ich Ihnen ein
Beispiel wie dieses anführe? Weil viele Leute geneigt sind, zu
sagen: „Nun ja, sie war ja noch nicht tot. Und im Moment des
Sterbens denkt man ganz natürlich an seine Liebsten und stellt
sie sich plastisch vor.“ Doch diese Zwölfjährige konnte sich ja
ihren Bruder gar nicht vorgestellt haben.
Allen meinen todkranken Kindern stelle ich die Frage, wen sie
am meisten zu sehen wünschten, wen sie am liebsten immer an
ihrer Seite wüßten. Natürlich bezieht sich diese Frage immer
auf die irdische Gegenwart. (Viele meiner Patienten haben kei-
nen Glauben, weshalb ich auch nicht mit ihnen über ein Leben
nach dem Tod sprechen könnte. Und meine Überzeugung drän-
ge ich natürlich niemandem auf.) Ich frage also alle meine Kin-
der, wen sie immer an ihrer Seite wünschten, wenn sie sich für
irgendeine Person entscheiden sollten. Neunundneunzig Prozent
von ihnen entschieden sich für „Mami“ oder „Papi“. Nur bei
schwarzen Kindern verhält es sich anders. Sie bevorzugen oft
eine ihrer Tanten oder Großmütter, da sie diese am meisten
lieben oder doch am längsten um sich haben. Aber das sind nur
kulturelle Unterschiede. Und keines meiner Kinder, die sich für
„Mami“ oder „Papi“ entschieden hatten, haben späterhin berich-
tet, während ihres Erlebnisses in Todesnähe einen von ihren
Eltern gesehen zu haben, es sei denn, einer von ihnen wäre schon
„tot“ gewesen.
Viele Leute werden wiederum sagen: „Dies ist eine aus dem
Wunschdenken heraus erzeugte Gedankenprojektion. Denn jene,

die sterben, sind einsam, fühlen sich verlassen und fürchten sich.
Somit projizieren sie jemanden vor sich, den sie lieben.“ Wenn
diese Behauptung wahr wäre, dann müßten neunundneunzig
Prozent meiner Fünf-, Sechs- und Siebenjährigen ihre Mutter
oder ihren Vater sehen. Aber nicht eines von all diesen Kindern,
von denen wir über Jahre hinweg Fälle zusammengetragen haben,
sagten darüber aus, daß sie bei ihrem Scheintoderlebnis ihre Mut-
ter oder ihren Vater gesehen hätten, da diese ja noch lebten.
Zwei Bedingungen haben sich als ein gemeinsamer Nenner bei
der Frage herausgestellt, wen man beim Scheintod sieht. Erstens,
der oder die Gesehene muß schon vor einem selbst „hinüber-
gegangen“ sein, und handele es sich dabei nur um eine Minute.
Und zweitens, es muß zwischen beiden ein echtes Band der
Liebe bestanden haben.
Ich habe aber die Geschichte der Frau Schwarz noch nicht zu
Ende erzählt. Ich möchte noch hinzufügen, daß sie zwei Wochen,
nachdem ihr Sohn die Schule beendet hatte, verstorben war. Als
eine von vielen meiner Patienten hätte ich sie sicherlich wieder
vergessen, wenn sie mich nicht wieder aufgesucht hätte.
Ungefähr zehn Monate, nachdem man sie beigesetzt hatte,
mußte ich mich wieder einmal über etwas ärgern. Mein Seminar
über Sterben und Tod drohte auseinanderzufallen. Ich mußte
auf die Mitarbeit des Pastors, mit dem ich zusammenarbeitete
und dem ich sehr zugetan war, verzichten. Der neue Pastor
jedoch war sehr auf Publikumswirksamkeit bedacht, so daß er
die öffentlichen Medien hinzuzog. Somit mußten wir jede Wo-
che über die gleichen Dinge sprechen, denn aus meinem Semi-
nar war inzwischen eine berühmte Vorstellung geworden. Ich
legte aber keinerlei Wert darauf, hierbei noch weiterhin mitzu-
wirken. Mir kam es ähnlich vor, als ob man versuchte, ein
Leben zu verlängern, wenn es doch keinen Wert hatte, noch
weiterzuleben. Ich konnte nicht mehr ich selbst sein. Den einzi-
gen Ausweg, um mich von dieser Arbeit zu entfernen, sah ich
darin, die Universität ganz und gar zu verlassen. Natürlich
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wurde es mir schwer, denn ich liebte meine Arbeit, aber nicht
in jener Richtung. Somit rang ich mich zu der Entscheidung
durch: „Ich werde die Universität verlassen. Und noch heute
im Anschluß an mein Seminar über Sterben und Tod werde ich
meine Kündigung einreichen.“
Nach jedem Seminar schritten jener Pastor und ich gewöhnli-
cherweise zu den Aufzügen. Sobald einer der Fahrstühle hielt,
beendeten wir unser Gespräch über unsere Arbeit. Das größte
Hindernis für diesen Pastor bestand darin, daß er schwerhörig
war, was meinen Kummer nur erhöhte. Auf dem Wege vom
Vorlesungsraum zu den Aufzügen sagte ich ihm dreimal, daß er
den Kurs übernehmen solle. Doch er hörte mich nicht, während
er fortfuhr, über andere Dinge zu sprechen. Ich geriet an den
Rand der Verzweiflung, und wenn ich verzweifelt bin, werde
ich immer sehr aktiv. Bevor nun der Fahrstuhl hielt, faßte ich
ihn – er war ein hünenhafter Mann – beim Kragen und sagte:
„Sie bleiben jetzt stehen! Ich habe eine furchtbar wichtige Ent-
scheidung getroffen, und ich möchte, daß Sie davon wissen.“
In diesem Augenblick erschien eine Frau vor dem Aufzug. Ich
mußte sie unwillkürlich anstarren. Ich kann nicht beschreiben,
wie sie ausschaute, aber Sie können sich vorstellen, wie es einem
zumute ist, wenn man jemanden erblickt, den man ganz genau
kennt, und doch plötzlich nicht mehr weiß, wer er oder sie ist.
Ich sagte zu ihm: „Mein Gott, wer ist das? Ich kenne diese
Frau. Sie schaut mich an und wartet darauf, daß Sie in den
Fahrstuhl steigen, bevor sie zu mir kommen kann.“ Meine
Gedanken beschäftigten sich so sehr mit dieser Frau, daß ich
darüber schon ganz und gar vergessen hatte, daß ich ja den
Pastor noch beim Kragen gepackt hielt. Durch ihr Erscheinen
wurde mein Vorhaben vereitelt. Ihre Gestalt war sehr durch-
sichtig, aber doch nicht durchsichtig genug, daß man hinter ihr
alles gesehen haben könnte. Ich fragte den Pastor nochmals, ob
er jene Frau kenne, aber er antwortete nichts, so daß ich ihn
weiterhin nicht mehr mit Fragen belästigte. Das letzte, was ich

in etwa noch zu ihm sagte, war: „Verflixt! Ich gehe zu ihr hin-
über und werde ihr sagen, daß ich mich im Moment nicht mehr
auf ihren Namen besinnen kann.“ Das waren meine letzten
Worte, bevor er ging.
Sobald er in den Fahrstuhl gestiegen war, trat jene Frau auf
mich zu und sagte: „Dr. Ross, ich mußte zurückkommen. Ge-
statten Sie, wenn ich Sie zu ihrem Arbeitszimmer begleite? Ich
werde Ihre Zeit nur ganz kurz in Anspruch nehmen.“ So etwa
äußerte sie sich. Und da sie anscheinend wußte, wo mein Arbeits-
zimmer war, und da sie meinen Namen kannte, fühlte ich mich
aus meiner Verlegenheit gerettet, zumal ich nicht zuzugeben
brauchte, mich nicht mehr an ihren Namen erinnern zu kön-
nen. Dennoch war dies der längste Gang in meinem ganzen
Leben. Ich bin eine Psychiaterin. Ich arbeite schon lange Zeit
mit schizophrenen Patienten, und ich liebe sie. Wenn sie mir
ihre visuellen Halluzinationen anvertrauten, habe ich ihnen
wohl tausendmal entgegnet: „Ich weiß, Sie sehen eine Madonna
an der Wand. Aber ich kann sie nicht sehen.“ Und jetzt sagte
ich zu mir selbst: „Elisabeth, du weißt, daß du diese Frau siehst.
Aber es kann trotzdem nicht wahr sein.“
Können Sie sich in meine Lage versetzen? Den ganzen Weg
entlang von den Aufzügen bis hin zu meinem Arbeitszimmer
fragte ich mich, ob es wahr sein könne, was ich sah. Ich sagte
zu mir selbst: „Ich bin übermüdet. Ich benötige Ferien. Ich muß
diese Frau unbedingt anfassen, um herauszufinden, ob sie wirk-
lich vorhanden ist.“ Ich faßte sie also an, um zu sehen, ob sie
sich bei einer Berührung wieder auflösen würde. Ich befühlte
ihre Haut, um herauszufinden, ob diese warm oder kalt sei. Es
war wirklich der unglaublichste Gang, den ich je gegangen war.
Und die ganze Zeit über wußte ich nicht einmal, warum ich
das tat, noch daß ich mir klar darüber wurde, für wen ich sie
eigentlich halten sollte. Ich unterdrückte sogar den Gedanken,
daß diese Erscheinung in der Tat Frau Schwarz sein könnte, die
vor einigen Monaten begraben worden war.
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Als wir zusammen meine Tür erreicht hatten, öffnete sie diese,
als ob ich der Gast in meinem eigenen Zimmer wäre. Sie öff-
nete die Tür mit einer unwiderstehlichen Höflichkeit, Sanftheit
und Liebe und sagte: „Dr. Ross, ich mußte aus zwei Gründen
zurückkommen. Der eine Grund ist der, daß ich Ihnen und dem
Pfarrer G. (er war der großartige schwarze Pfarrer, mit dem
ich mich so überaus ideal verstanden hatte) für all das, was Sie
an mir getan haben, meinen Dank sagen möchte. Aber der
eigentliche Grund, warum ich zurückkommen mußte, ist der,
Ihnen zu sagen, daß Sie diese Arbeit über das Sterben und den
Tod nicht aufgeben dürfen, wenigstens noch nicht.“
Ich blickte sie an, und ich kann es nicht mehr sagen, ob ich zu
jener Zeit schon glaubte, ich hätte wirklich Frau Schwarz vor
mir, denn ich wußte ja, daß jene schon zehn Monate lang begra-
ben war, und außerdem glaubte ich gar nicht an die Möglichkeit
solcherlei Dinge.
Ich ging schließlich zu meinem Schreibtisch. Ich berührte alle Ge-
genstände, die mir als Wirklichkeit vertraut waren. Ich faßte mei-
nen Schreibtisch an, strich über den Tisch, befühlte den Stuhl. All
das war wirklich vorhanden. Und Sie können sich denken, daß ich
die ganze Zeit darauf hoffte, daß diese Frau endlich verschwinden
würde. Aber sie verschwand nicht. Sie verharrte in ihrer Stellung
und sagte hartnäckig aber in einem liebenswürdigen Ton: „Dr.
Ross, hören Sie mich? Ihre Arbeit ist noch nicht beendet. Wir wer-
den Ihnen helfen. Sie werden wissen, wann Sie damit aufhören
können. Aber bitte, hören Sie damit jetzt noch nicht auf. Verspre-
chen Sie es mir? Ihre wirkliche Arbeit hat erst begonnen!“
Ich dachte jedoch: „Mein Gott, niemand würde mir Glauben
schenken, wenn ich ihm über das jetzt Erlebte erzählen würde.
Selbst meine nächsten Freunde würden mir nicht glauben wol-
len.“ Damals dachte ich natürlich noch gar nicht daran, daß ich
hierüber sogar vor einigen hundert Leuten sprechen würde.
Schließlich gewann der Wissenschaftler in mir die Oberhand,
und ich wandte mich an sie mit etwas sehr Durchtriebenem.

Ich sagte nämlich: „Sie werden wissen, daß Pastor G. jetzt in
Urbana wohnt,“ denn er hatte dort eine Kirche übernommen.
Ich fuhr fort: „Er würde sich bestimmt über einige Zeilen von
Ihnen freuen. Hätten Sie etwas dagegen?“ Und ich reichte ihr
einen Stift und ein Blatt Papier.
Sie verstehen natürlich, daß ich keinerlei Absicht hatte, diese
Zeilen an meinen Freund zu senden. Aber ich benötigte ein
wissenschaftliches Beweisstück, denn, wie es sich versteht, kann
keiner, der begraben ist, noch Briefe schreiben. Und diese Frau
mit dem allermenschlichsten, nein, nicht menschlichen, mit dem
allerliebevollsten Lächeln konnte alle meine Gedanken lesen.
Und ich wußte wie nie zuvor, daß es sich hierbei um Gedan-
kenlesen handelte. Sie nahm das Papier und schrieb ein paar
Zeilen darauf, welches wir natürlich in Glas eingerahmt haben
und als eine Kostbarkeit verwahren. Daraufhin sagte sie, und
zwar ohne den Mund zu bewegen: „Sind Sie nun zufrieden?“
Ich starrte sie an und dachte bei mir: „Ich werde dieses Erleb-
nis mit niemandem teilen können, aber ich werde diesen Pa-
pierbogen bewahren.“ Und dann, indem sie Anstalten machte,
sich zurückzuziehen, wiederholte sie: „Dr. Ross, Sie versprechen
es mir doch, nicht wahr?“ Ich wußte, daß sie die Weiterführung
meiner Arbeit meinte. Und ich entgegnete: „Ja, ich verspreche
es.“ Und in demselben Augenblick, als ich sagte, „Ich verspre-
che es“, verschwand sie. Wir sind immer noch im Besitz ihrer
handgeschriebenen Zeilen ...
Vor anderthalb Jahren wurde mir mitgeteilt, daß meine Arbeit
mit Sterbenden nun abgeschlossen sei, da andere Leute sie jetzt
fortsetzen könnten, und daß diese Arbeit nicht meine eigent-
liche Tätigkeit sei, weshalb ich auf die Erde gekommen sei.
Denn meine ganze Arbeit auf dem Gebiet des Sterbens und des
Todes sei für mich nur eine Prüfung gewesen, um festzustellen,
ob ich mich trotz Härte, Verunglimpfung, Widerstand und vie-
lem mehr behaupten könne. Diese Prüfung habe ich bestanden.
Die zweite Prüfung bestand darin, zu sehen, ob der Ruhm mir
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zu Kopf steigen würde. Doch der Ruhm ist mir nicht zu Kopf
gestiegen. Auch diese Prüfung habe ich bestanden. Doch meine
eigentliche Aufgabe besteht darin – und hierin benötige ich Ihre
Mithilfe –, den Menschen zu sagen, daß es keinen Tod gibt. Es
ist sehr wichtig, daß die Menschheit dieses weiß, denn wir stehen
am Beginn einer sehr schwierigen Zeit, nicht nur für Amerika
sondern für den ganzen Planeten Erde. Schuld daran ist unsere
eigene Zerstörungssucht, schuld daran sind die Atomwaffen,
schuld daran tragen unsere Habsucht und unser Materialismus,
schuld daran ist unser Verhalten hinsichtlich der Umweltver-
schmutzung, schuld daran sind wir, weil wir so unendlich viele
Gaben der Natur zerstört haben, und Schuld tragen wir darin,
daß wir jegliche echte Vergeistigung verloren haben. Ich über-
treibe ein bißchen, aber bestimmt nicht zu sehr. Das einzige
Mittel, das eine neue Veränderung für ein neues Zeitalter
herbeizuführen vermag, besteht darin, daß die Erde zu beben
beginnt, auf daß wir aufgerüttelt werden.
Sie müssen das wissen, aber Sie müssen keine Angst haben. Nur
wenn Sie sich ganz und gar für Höheres öffnen und keinerlei
Angst haben, werden Ihnen höhere Einsichten und Offenbarun-
gen mitgeteilt werden. Alle in diesem Raum können ihrer teil-
haftig werden. Sie brauchen sich nicht deswegen an einen Guru
zu wenden. Sie müssen nicht nach Indien reisen, Sie benötigen
noch nicht einmal einen Meditationskurs. Sie müssen gar nichts
anderes tun, als zu lernen, in der Stille mit ihrem Selbst in
Berührung zu kommen. Und das kostet Sie keinen einzigen
Pfennig. Nehmen Sie Kontakt mit Ihrem eigenen innewohnen-
den Selbst auf und lernen Sie, jegliche Angst abzulegen. Und
eine Möglichkeit, keine Angst mehr zu verspüren, besteht dar-
in, zu wissen, daß es keinen Tod gibt und daß alles, was uns in
diesem Leben begegnet, einem positiven Zweck dient. Legen Sie
alle Ihre Negativität ab und beginnen Sie, das Leben als eine
Herausforderung zu begreifen, als eine Prüfungsstätte, um Ihre
inneren Fähigkeiten und Ihre Stärke zu erproben.

Es gibt keinen Zufall. Gott ist kein strafendes, verurteilendes
Wesen. Nachdem Sie den physischen Körper endgültig abge-
legt haben, gelangen Sie dorthin, was man als Hölle oder
Himmel bezeichnet, wobei dies nichts mit dem Letzten Ge-
richt zu tun hat. Was wir von unseren Freunden hören, die
hinübergegangen sind, was wir von Leuten erfahren, die wie-
der zurückgekehrt sind, ist dieVersicherung, daß jeder Mensch
nach seinem Hinübergehen – wobei er das Gefühl des Frie-
dens, der Ausgeglichenheit und der Ganzheitsfülle erleben
durfte und wo ihm eine geliebte Person begegnete, die ihm
bei diesem Übergang behilflich war –, daß also ein jeder von
uns etwas betrachten muß, das einer Fernsehmattscheibe
sehr ähnlich sieht, auf der sich jede unserer irdischen Taten,
Worte und Gedanken widerspiegelt. Hiermit wird uns die
Gelegenheit gegeben, selbst über uns anstelle eines gestrengen
Gottes zu Gericht zu sitzen. Sie erschaffen sich schon durch
Ihre diesseitige Lebensführung Ihre jenseitige Hölle oder
Ihren jenseitigen Himmel.

(Kübler-Ross 1989, S. 23 – 45)

Die hier von Kübler-Ross beschriebene Geisterbegegnung ist
aus mehrerlei Gründen ungewöhnlich und äußerst bemerkens-
wert. Erstens handelt es sich um einen ausgesprochen aus-
dauernden Geist, zweitens spricht der Geist und ist in der
Lage, eine Unterhaltung zu führen, und drittens hinterläßt er
ein Beweisstück. Viertens ist die Augenzeugin eine erfahrene
Psychiaterin, die über Halluzinationen bestens informiert ist
und die sich ihrer merkwürdigen Situation voll bewußt ist, den
Geist durch Anfassen testet und überlistet. Fünftens und letz-
tens ist die Zeugin ein Mensch, der an die Möglichkeit von
Erscheinungen dieser Art bis zu diesem Zeitpunkt absolut nicht
geglaubt hat.

Nahtoderfahrungen werden in jedem Augenblick auf unserer
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Welt von unzähligen Menschen durchlebt, und so stellt sich die
berechtigte Frage, ob denn diese Erlebnisse auch von Menschen
geteilt werden können. Einige Forscher sprechen von shared
NDEs und meinen damit entweder das Teilnehmen eines Außen-
stehenden, nicht selbst in Todesnähe Geratenen (Howarth und
Kellehear 2001) oder aber das Sichbegegnen von Menschen,
die beide bzw. alle gerade in Todesgefahr schweben (Rhodes
2001). Ein Beispiel für letzteren Fall: Eine amerikanische Kran-
kenschwester wurde nach einem Herzstillstand selbst einmal
drastisch mit dem Tod konfrontiert und offiziell für tot erklärt.
Doch während sie auf die – trotzdem – für den nächsten Mor-
gen angesetzte Operation warten mußte, ging das Leben für sie
weiter:

Und ich bin gerade den Korridor entlanggegangen, und diese
– diese kleine, alte Dame saß da in ihrem Sessel, in ihrem
Zimmer, und ich konnte sie durch die Tür sehen. Und ir-
gendwie winkte sie mir zu. So bin ich mit ihr ins Gespräch
gekommen. Und, wissen Sie, Sie hatte lauter kleine Statuen
von Maria und Jesus und kleine heilige Karten um sich her-
um ... Und meistens war ich diejenige, die geredet hat ...
wissen Sie, über meine Operation am nächsten Morgen ... Sie
hat nur gesagt: „Jesus wird für Dich sorgen. Du wirst wieder
gesund. Mach Dir keine Sorgen!“ Und, ich ... wurde einfach
nur ganz ruhig. Das hat mich absolut beruhigt.

(Morris und Knafl 2003, S. 157; übersetzt von A. Puhle)

Ein paar Tage nach der Begegnung mit der kleinen alten
Dame, als sich die Krankenschwester langsam wieder von ihrer
Operation zu erholten begann, ging sie wieder, diesmal jedoch
von einer anderen Krankenschwester gestützt, denselben Flur
entlang und kam dabei auch an dem Zimmer vorbei, in dem sie
die alte Dame damals gesehen hatte. Aber die Dame war gar
nicht mehr wohlauf, sondern wurde jetzt künstlich beatmet.

Und als sie fragte, was denn passiert sei mit der Dame, mit der
sie doch gerade noch gesprochen hätte, bekam sie zur Antwort:

Nein, Sie haben nicht mit ihr vor Ihrer Operation gesprochen
[...] Nein, sie war schon im Koma, als sie ins Krankenhaus
eingeliefert wurde. Sie wird schon die ganze Zeit künstlich
beatmet, seit sie hier ist. Sie haben nicht mit ihr gesprochen.

(Morris und Knafl 2003, S. 158; übersetzt von A. Puhle)

Wie viele Menschen werden wohl mit solchen Antworten im
Regen stehengelassen? Es ist unbedingt angesagt, die nötigen
Informationen über solche Ereignisse für jedermann und jede
Frau verfügbar und allgemeinverständlich zu machen. Wir
haben immerhin schon einiges aus heutiger wissenschaftlicher
Sicht dazu zu sagen, doch lehrt uns auch die Geschichte ein
übriges. Weitere Forschung auf diesem Gebiet der Nahtod-
erfahrungen erscheint ebenso vielversprechend wie das Vor-
dringen auf dem Feld von außerkörperlichen Erfahrungen, de-
nen wir uns gleich zuwenden werden.

Nahtoderfahrungen führen uns an den Rand des Möglichen,
an den Rand unseres Erlebens und Lebens. Sie machen den
Blick frei für die Bedeutung des Lebens,
unseres Lebens.

Wie bedeutend das Leben eines Men-
schen sei, kann ein jeder nur an ihm
selbst empfinden, und zwar in dem
Augenblick, wenn er auf sich selbst
zurückgewiesen das Vergangene zu
betrachten und das Künftige zu ahnen
genötigt ist.

(Goethe, Aristeia der Mutter (Para-
lipomenon 157) 10
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Nahtoderfahrungen stellen uns vor die Wahl unseres Lebens,
ja sie zwingen uns zu der zentralen Entscheidung, nämlich ob
wir „ja“ oder „nein“ sagen zu unserem Leben, ob wir die
„Grenzlinie“, die NTEen uns vor Augen führen, überschreiten
wollen oder nicht (Kenneth Ring 1999; Grundahl 2002; Rho-
des 2003). Nicht immer natürlich, in vielen Fällen ist die Ent-
scheidung auch bereits gefallen und der Weg zurück ins dies-
seitige Leben vorgezeichnet – von einer anderen, nicht dem
menschlichen Willen unterstellten, außerpersönlichen Instanz.

Ein mit den Nahtoderfahrungen eng verwandtes Gebiet stel-
len „Außerkörperliche Erfahrungen“, kurz AKE, dar, die nicht
im Kontext von Krankheit und Unfall auftreten. Über sie ist
viel im anglo-amerikanischen Raum geforscht und veröffent-
licht worden. Sie werden hier out-of-the-body-experiences oder
kürzer OBE bzw. OOBE genannt. Dieses kultur- und welt-
weit verbreitete Phänomen wird, wie wir schon früher hörten
(Kap. IV), aus ältesten Zeiten berichtet.

Der britische Geologe Dr. Robert Crookall (1890 – 1981)
sammelte über 500 Fälle, die für die Evidenz der Realität der
sogenannten Astralreise sprechen .11 Ebenso hat der weiter oben
schon erwähnte amerikanische Soziologe Hornell Hart (Kap.
IX.1) ganz entscheidende Dokumentationsarbeit auch auf diesem

Gebiet geleistet. Von dem amerikanischen
Astralreisenden Sylvan Joseph Muldoon gibt
es ausführliche Beschreibungen seiner eige-
nen Erlebnisse, die er schon als Zwölf-
jähriger hatte. Zunächst waren es spontane
außerkörperliche Erlebnisse; später konnte
er dann gezielt und beabsichtigt seinen Kör-
per verlassen, vor allem, wenn er krank war,
wobei diese Fähigkeit jedoch mit zuneh-
mender Gesundung jeweils nachließ. 12 Be-
kannt wurden auch die Astralreiseerlebnisse

des Amerikaners Robert Allan Monroe aus Ken-
tucky, die dieser in seinem Buch Der Mann mit
den zwei Leben, Reisen außerhalb des Körpers
festgehalten hat. 13

Nach neueren Untersuchungen haben durch-
schnittlich 10 % der allgemeinen Bevölkerung,
25 % der Studenten und 48 % von parapsycho-
logischen Gruppen außerkörperliche Erfahrungen
(Alvarado 2000, S. 185). Bei diesen Erfahrungen
handelt es sich um das sichere Gefühl, „sich“ von dem gewöhn-
lichen physischen Körper zu entfernen, wie auch bei den NTEen,
nur in diesem Fall geschieht es aus einer gesunden Ruhelage
heraus. Meist wird es so empfunden, daß der astrale Körper
waagerecht abhebt und sich dann langsam aufrichtet und los-
fliegt. In vielen Fällen, d. h. von 62 % der Befragten, wird dabei
der zurückgelassene Körper aus der neuen Perspektive wahr-
genommen und manchmal, d. h. in rund 7 % der untersuchten
Fälle, auch eine Silberschnur oder astral cord, die beide Körper
miteinander verbindet (Alvarado 2000, S. 186). In einigen Fällen
kann ferner der neue Körper betrachtet werden, der häufig dem
physischen Körper ähnelt, aber in vielen Varianten wahrgenom-
men werden kann, so etwa als Wolke, Lichtkugel oder bloßer
Punkt im Raum oder auch als reines Bewußtsein. Dieser ätheri-

sche, mitunter auch transparent wirken-
de Körper kann ferner seine Beschaf-
fenheit im Verlauf einer AKE verändern,
wie der lettische Psychologe Dr. Karlis
Osis von 23% der von ihm Befragten
erfuhr (Osis 1979). In Einzelfällen se-
hen auch Außenstehende diesen lichten
neuen Körper, was dann u.U. auch zu
einem Doppelgänger-Erlebnis führen
kann, wie etwa im Fall Wilmot (Kap.
VIII.18; vgl. Kap. IV).
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Im Unterschied zu Nahtoderfahrungen findet bei einer ein-
fachen außerkörperlichen Reise jedoch keine Fahrt durch einen
Tunnel statt, und ebensowenig kommt es zu einer Begegnung
mit verstorbenen Menschen, himmlischen Wesen oder einem
besonders intensiven Licht (Gabbard, Twemlow und Jones
1981). Unter einer AKE wird lediglich das Erlebnis der Tren-
nung des Ichs, des Selbsts bzw. des Bewußtseinszentrums vom
Körper verstanden, ganz unabhängig von der Intensität, der
Qualität oder der Wertung einer solchen Erfahrung. Die AKE
kann willentlich oder spontan entstehen, es kann sich sowohl
um ein nur kurzes Loslösen vom Körper als auch um eine
längere Reise handeln; doch wohin die Reise geht, bleibt dabei
völlig offen. Auch die Art der Reiseerlebnisse und ihre Bedeu-
tung für den Reisenden folgen keinem einheitlichen Muster.
Tatsache ist allerdings, daß in rund 19 % der erforschten
AKEen die Erlebenden behaupten, Objekte wahrgenommen
oder Informationen erhalten zu haben, die für die Realität rele-
vant sind, sozusagen verifiziert werden können (Alvarado 2000,
S. 187). Die meisten wissenschaftlichen Versuche auf diesem
Gebiet hat der schwedische Psychiater mit drei Doktorgraden,
nämlich in Medizin, Psychologie und Theologie, John Björkhem
(1910 – 1963) unternommen: mehr als 3000. Er wollte damit
das Phänomen des „wandernden Hellsehens“, travelling clair-
voyance, bestätigen. Eine Versuchsteilnehmerin beschrieb z. B.
eine Szene in ihrer viele hundert Kilometer entfernten Woh-
nung: was ihre Eltern dort gerade täten und welche Zeitungs-
notiz ihr Vater gerade läse. Doch mehr noch: Kurz nach ihrem
Versuch erreichte sie ein Telefonanruf von ihren Eltern, die
völlig entsetzt waren, weil sie soeben eine Erscheinung ihrer
Tochter gehabt hätten.14

Auch die Laborversuche von Charles Tart an der University
of California, Davis, in den Jahren 1967 und 1968 spielen in
der AKE-Forschung eine Schlüsselrolle, ist es dabei doch ge-
lungen, daß die Versuchsteilnehmerin Miss Z. eine fünfstellige,

nach dem Zufallsprinzip ermittelte Zahl herausfinden konnte,
die auf einen Zettel geschrieben wurde, den man hoch oben auf
einem Regal abgelegt hatte (Tart 1967 und 1968). Charly Tart
ist der Meinung, daß der Erfolg dieses Experimentes nicht
durch ASW zustande gekommen ist, sondern daß sich hier
tatsächlich der Geist bzw. mind vom Körper losgelöst und ent-
fernt haben könnte .15

Ein sehr anschauliches und ungewöhnliches Beispiel einer
AKE hat der Engländer Lucian Landau miterlebt. Seine Ehefrau
Eileen pflegte regelmäßig solche Erlebnisse zu haben. Eines
Morgens – es war Anfang September 1955 – erzählte sie ihm,
sie hätte wieder nachts einen Rundgang ohne ihren physischen
Körper unternommen; da Mr. Landau zu dieser Zeit sehr krank
war, hätte sie bei dieser Gelegenheit seinen Puls gemessen und
seine Atmung beobachtet. Das veranlaßte Mr. Landau, sie dar-
um zu bitten, doch in der nächsten Nacht noch einmal dasselbe
zu unternehmen, nur diesmal einen Gegenstand zum Beweis
mitzubringen. Sie stimmte zu, und beide einigten sich darauf,
daß dieses Objekt das kleine, nur 38 g wiegende Tagebuch von
Mr. Landau sein sollte. Als sie zu Bett gingen – ihre beiden
Schlafzimmer lagen sich gegenüber –, ließen sie die Türen
offen, denn wie sollte ein physischer Gegenstand durch soli-
des Holz gehen können? Vor dem Einschlafen gab sich Mr.
Landau noch den Befehl, sofort aufzuwachen, wenn sich irgend
etwas Ungewöhnliches in seinem Schlafzimmer ereignen sollte.
Wie gesagt, so getan:

Ich wachte plötzlich auf: Es war Morgendämmerung, und es
schien gerade genug Licht durch die halboffenen Vorhänge,
um lesen zu können. An dem Punkt, der mit A markiert ist
[d. h. nicht weit von seinem Bett in der Nähe der Tür] stand
die Figur von Eileen, mit dem Gesicht nach Nordwesten
gerichtet, und schaute geradeaus zum Fenster. Die Figur trug
ein Nachthemd, ihr Gesicht war extrem bleich, fast weiß. Die
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Figur bewegte sich langsam rückwärts in Richtung auf die
Tür zu, war aber andererseits ganz bewegungslos; sie lief
nicht. Als die Figur, die etwa alle fünf Sekunden um unge-
fähr einen Fuß voranschritt, die Position C [d. h. die Mitte
des Flures zwischen beiden Schlafzimmern] erreicht hatte,
stand ich auf und folgte ihr. Ich konnte die sich bewegende
Figur, die ganz undurchsichtig war und abgesehen von der
extremen Blässe ihres Gesichtes wie eine lebende Person aus-
sah, dann deutlich sehen und zur gleichen Zeit den Kopf
von Eileen, die in ihrem Bett schlief, und die sich mit ihrer
Atmung hebende und senkende Bettdecke. Ich folgte der
Figur, die sich die ganze Zeit rückwärts bewegte und dabei
ganz geradeaus schaute, doch mich offenbar nicht sah. Ich
hielt meinen Abstand und blieb schließlich in der Tür des
Gästeschlafzimmers stehen, als die Figur, die nun die Position
D erreicht hatte [d. h. vor dem Bett in diesem Zimmer],
plötzlich verschwand. Da war kein sichtbarer Effekt an Eileen,
die sich nicht rührte und deren Atemrhythmus unverändert
blieb.
Ich ging leise zurück in mein Zimmer und fand am Punkt E
[d. h. neben dem Fußende seines Bettes] auf dem Fußboden

einen Spielzeughund aus Gummi, der Eileen gehörte und der
auf einer kleinen Truhe mit Schubfächern an dem Punkt F
[d. h. neben dem Fußende von Eileens Bett] stand, als ich ihn
das letzte Mal gesehen hatte. Der Hund wog 107,5 g.
Nach dem Frühstück am nächsten Morgen fragte ich Eileen
nach dem Tagebuch. Sie sagte, daß sie erst zum Schreibtisch
(Punkt G [d. h. an der ihrem Bett gegenüberliegenden Wand])
gegangen wäre, auf dem es lag, doch es irgendwie nicht auf-
heben konnte. Sie dachte dann, daß es leichter wäre, etwas
zu tragen, das ihr gehörte, und entschied sich für das Gummi-
spielzeug, das sie tatsächlich auch mit in das andere Zimmer
bringen konnte. Es war schade, daß ich etwa 30 Sekunden zu
spät aufgewacht bin.

(Mr. Landaus Bericht in Rogo 1978, S. 307 – 309; übersetzt
von A. Puhle)

Und was berichtet Mrs. Landau?

Ich erinnere mich daran, wie ich aus dem Bett aufgestanden
bin (erinnere mich aber nicht genau, wie), wie ich hinüber
zum Schreibtisch gegangen bin und das Tagebuch gesehen
habe. Als Kind hat man mich belehrt, niemals anderer Leute
Briefe oder Tagebücher anzurühren, und so wollte ich dieses
hier vermutlich aus ebendem Grund nicht anfassen. Statt des-
sen hob ich meinen Spielzeuggummihund hoch, und ich erin-
nere mich, wie ich ihn durch die Tür getragen habe, über
den Treppenabsatz, ins andere Zimmer, aber ich erinnere
mich nicht, daß ich tatsächlich gelaufen bin. Ich fand den
Hund nicht schwer oder schwierig zu halten. Ich habe keine
Erinnerung daran, was ich letztendlich mit ihm gemacht
habe. Ich erinnere mich, Lucian schlafen und normal atmen
gesehen zu haben. Ich fühlte mich sehr müde und wollte ins
Bett zurückgehen. Bis zu diesem Augenblick kam mir mein
Bewußtsein normal vor und ebenso meine Fähigkeit, meine
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Umgebung zu sehen, die mir auch normal erschien. Ich erin-
nere mich nicht daran, rückwärts in mein Zimmer gegangen
zu sein und in mein Bett gestiegen zu sein. 16

Auf dem Feld der außerkörperlichen Reisen gibt es noch
unendlich viel zu entdecken. Wir haben es hier offenbar nicht
bloß mit einer einzigen anderen Welt zu tun, sondern mit meh-
reren, so wie wir auch nicht nur einen einzigen anderen Körper
haben, sondern eine Vielzahl. „Helle“
Wissenschaftler bestätigen mehr und
mehr das uralte Wissen erleuchteter,
eingeweihter und weiser Menschen um
diesen Sachverhalt. So weiß etwa, um
nur ein Beispiel herauszugreifen, der
bulgarisch-französische Philosoph und
Pädagoge Omraam Mikhaël Aïvanhov
von fünf weiteren, neben dem physi-
schen Körper bestehenden subtilen Kör-
pern, nämlich dem Astral-, Mental-,
Kausal-, Buddhi- und Atman-Körper.17

Das klingt nicht unähnlich der Aussage
des in Oregon lebenden Quantenphysi-
kers Dr. Amit Goswami, dessen Vater
ein hinduistischer Guru ist. In seinem
Buch Physics of the Soul verknüpft er
traditionelles, mystisches Wissen wie
etwa aus dem Tibetanischen Totenbuch
mit neuesten wissenschaftlichen Ergeb-
nissen, und kommt in seinem Kapitel
Do We Have More than One Body?
(Haben wir mehr als einen Körper?) zu
dem erstaunlichen Resultat: Wir haben
fünf „Bewußtseinskörper“, nämlich einen
physical, vital, mental, supramental

intellect sowie einen unlimited bliss body, einen unbegrenzten
Seligkeitskörper. 18 Ein Körper – eine Welt, zwei Körper – zwei
Welten, fünf Körper – fünf Welten – das sind nur die ersten
Stufen der Erkenntnis, nur vorläufige Möglichkeiten der Er-
fahrung von Realität, und es lassen sich noch weitere Schritte
unternehmen. Unser Schema Diesseits-Jenseits bleibt proviso-
risch, so wie dem diesseitigen Menschen nur bedingt ein einzi-
ger jenseitiger gegenübersteht. (Vgl. zu den AKEen Kap. IV.)

Wie könnte man
nun eine Theorie der
Geistererscheinungen
entwickeln? Eine Theo-
rie aufstellen ist soviel
wie Ordnung und Be-
deutung schaffen, und
ein wesentlicher Schritt
in diese Richtung heißt
Achtung. Eine Welt
mit Geistern erfordert
Respekt von uns. Da

ist etwas Unsichtbares, Lebendiges und Wirkendes, und da
wir es nicht genau kennen, müssen wir generell mit viel grö-
ßerer Sorgfalt die Welt um uns herum betrachten, betreten
und behandeln. Demut und Ehrfurcht sind angesagt. Albert
Schweitzer, der große, unvergessene Arzt, Theologe und Orga-
nist, spricht von der „Ehrfurcht vor dem Leben“ und der „Ehr-
furcht vor der Unendlichkeit des Lebens“ als dem Anfang und
Fundament aller Sittlichkeit. 19 Ein Baum etwa, in dem eine für
uns nicht sichtbare natürliche Lebenskraft wirksam ist, wird
von einem verantwortungsbewußten Menschen nicht einfach
für eigene egoistische Bedürfnisse gefällt oder auch nur ver-
stümmelt und benutzt werden. Der Mensch muß eine Art von
Kommunikation mit dieser unsichtbaren Welt aufbauen und
Rechenschaft über seine Handlungen ablegen, will er Teil des

Außerkörperliche Erlebnisse, Nahtoderfahrungen

Bild des älteren Omraam
Mikhaël Aïvanhov.

Bild des jungen Omraam
Mikhaël Aïvanhov

(31. 1. 1900 - 25. 12. 1986).

Albert Schweitzer (14. 1. 1875 - 4. 9. 1965).
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Weltganzen sein. Die heutige Naturzerstörung – täglich ster-
ben Hunderte von Tier- und Pflanzenarten aus – wäre mit
Achtung vor dem Unsichtbaren, d. h. vor geistigen Kräften und
Wesenheiten, nicht möglich gewesen.

Auch der Glaube an ein Weiterleben der Seelen nach dem
Tod – wobei die Form und das Wie gar nicht das Entscheiden-
de sind – ebenso wie der Glaube an eine Reinkarnation haben
eine ganz wichtige soziale wie moralisch-ethische Funktion.
Beide Überzeugungen weisen auf die unbedingte Notwendig-
keit hin, Verantwortung für all unser Tun und Wirken inner-
halb unserer kurzen irdischen Lebenszeit zu übernehmen. Der
in feste Formen – seien es wirtschaftliche, staatliche, religiöse,
kirchliche oder noch andere – gegossene Glaube, wenn er sich
im Zeitgeist nicht schon gänzlich verflüchtigt hat, ist erstarrt
und nicht mehr wirksam genug, und der Mensch wird von dem
natürlichen Umgang mit seiner Um-Welt abgehalten und seine
Erlebniswelt eingeengt. Einer echten Urerfahrung der Natur
stehen heute viele intellektuelle wie materielle Hindernisse im
Wege. Ohne technische Ausstattung fühlt sich der Mensch oft
hilflos und von der Welt abgeschnitten, und seine Einbettung
in die kosmische Natur ist verlorengegangen. Kann eine Welt
ohne Geister, eine unbegeisterte und geistlose Welt, uns noch
begeistern?

Was Friederike Hauffe in Über-
einstimmung mit ihrem Arzt Justi-
nus Kerner als Seele der Tiere
erkannte, weist einmal mehr auf die
ungeheure Verantwortung des Men-
schen hin – in einer Zeit, wo so viel
Fleisch in Tier-Konzentrationslagern
produziert wird, wie es Horst Stern

in Film und Buch schon vor Jahren treffend und schauder-
erregend am Beispiel „Schweinefleisch“ demonstrierte, daß es
hinterher auch noch vernichtet werden muß, ganz zu schwei-
gen von dem in Europa umgehenden Rindertötungsskandal. Es
geht auch bei Kerners Seherin nicht nur um das Überleben der
Menschen, sondern auch um die Seelen der Tiere:

In dem rechten Auge der Tiere (z. E. eines Hundes, eines
Huhns) erblickte sie ein blaues Flämmchen, gewiß das Un-
sterbliche im Tiere, die Seele, dasjenige, von dem Schubert
sagt: „Oefters scheint eine dem Auge verborgene geheime
Welt aus dem Auge des Tieres hervor, wie durch geöffnete,
beide Welten verbindende Pforten, den Menschen, wenigstens
auf Augenblicke, fragend und antwortend zu betrachten.
Und es scheint öfters aus dem Auge des umsonst gemarterten
oder unter den Händen des Menschen sterbenden Tieres der
Strahl eines vorübergehenden, tiefern Selbstbewußtseins her-
vorzublicken, welches dein gedenkender Zeuge sein wird, aus
dem Diesseits ins Jenseits.“

(Kerner 1892, S. 89)

Was der Tod für die Philosophie bedeutet, das ist das Leben
nach dem Tod für die Parapsychologie. Die brennende Frage
nach dem Fortleben der Seele ist die Triebkraft schlechthin bei
der Suche nach Geistern und der Erforschung ihrer mysteri-
ösen Welt. Sie war es jedenfalls seit eh und je, nur scheint sie
heutzutage mehr und mehr im Schatten der Wissenschaften zu
verblassen. An keinem unbedeutenderen Ort als Cambridge
existiert ein Fonds, der Parrott-Warrick Fund, der laut Testa-
ment der Spender Wissenschaftlern Gelder zur Verfügung stel-
len soll, die sich mit der Frage nach dem Überleben des körper-
lichen Todes beschäftigen wollen – so steht es wenigstens auf
dem Papier. Die Überlebensfrage wirkt in einer mechanistisch-
technischen Wunderwelt wie ein übriggebliebenes, wenn auch

Außerkörperliche Erlebnisse, Nahtoderfahrungen

Friederike Hauffe, geb. Wanner, die „Seherin
von Prevorst“ (23. 9. 1801 - 5. 8. 1829).
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kostbares Fossil. Sie erscheint völlig unzeitgemäß, ist aber
gerade deshalb so zeitgemäß, kann sie doch ergänzen, was ver-
lorenging und die Dimensionen des Denkens wieder weiten.
Für allein schon diesen Zweck, für die Öffnung unseres Ein-
sichtsvermögens, die Erweiterung unseres geistigen Horizon-
tes, sind die historischen Schriften über Geister von unschätz-
barem Wert.

Nun ist die Frage nach dem Leben nach dem Tod nicht von
heute auf morgen aus dem Blickfeld der Menschen verschwun-
den, und dementsprechend kann sie auch nicht abrupt wieder
in das menschliche Leben, ins tägliche Denken und Han-
deln eingeflochten werden. Der Prozeß zieht sich hin, und die
historischen Statements über Geister bieten Anknüpfungspunk-
te genug, um nicht nur den privaten Leser, sondern auch die
öffentliche Wissenschaft und Forschung zu inspirieren. Üben
wir uns daher in Geduld, denn wir wissen ja:

Es verräth wenig Philosophie, wenn man Alles, was sich nicht
augenblicklich begreift, oder durch ein Experiment darthun
läßt, unter die allgemeine Masse von Aberglaube und Einbil-
dung zu werfen eilt [...].

(Horst 1830, Bd. 2, S. 143)

Allerdings bleibt zu hoffen, daß niemals die Idee, auf die
einige Wissenschaftler leider schon gekommen sind, nämlich
Nahtoderfahrungen experimentell ins Labor zu zwingen, in die
Tat umgesetzt wird – einige Stimmen, zum Glück nicht die des
Mainstreams, ließen diese Absicht auf einer Tagung über Nah-
toderfahrungen im April 2000 in San Marino schon verlauten.
Begnügen wir uns mit Experimenten, wie sie in milderer Vari-
ante Charles Tart durchgeführt hat (s. o.), die den wagemutigen
Pionier nicht gleich an den Rand des Äußersten bringen.

So wundersam alle diese geisterhaften Phänomene einem
denkenden und kritischen Geist auch immer erscheinen mögen,

wir müssen hier stets den altbewährten Augustinischen Lehr-
satz im Auge behalten, nach dem ein Wunder nicht im Wider-
spruch zu der Natur geschieht, sondern im Widerspruch zu
demjenigen, was uns von der Natur bekannt ist, welchem
Grundsatz auch Goethe zustimmt.

Runden wir nun die Gedanken und Fakten zum Phänomen
der außerkörperlichen Erfahrungen mit den hoffnungsvollen
Versen Goethes ab, die er Tasso in einem Gespräch mit dem
Herzog von Ferrara in den Mund legt und die das schöne
Schmetterlingsmotiv anklingen lassen:

Verbiete du dem Seidenwurm zu spinnen,
Wenn er sich schon dem Tode näher spinnt.
Das köstliche Geweb’ entwickelt er
Aus seinem Innersten und läßt nicht ab,
Bis er in seinen Sarg sich eingeschlossen.
O geb’ ein guter Gott uns auch dereinst
Das Schicksal des beneidenswerten Wurms,
Im neuen Sonnental die Flügel rasch
Und freudig zu entfalten.

(Goethe, Torquato Tasso 20)

Außerkörperliche Erlebnisse, Nahtoderfahrungen
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X

Geistererlebnisse als praktische Lebenshilfe



Der Worte sind genug gewechselt,
Laßt mich auch endlich Taten sehn;

Indes ihr Komplimente drechselt,
Kann etwas nützliches geschehn.

(Goethe, Faust I. Prolog im Himmel, 214ff., Direktor)



Haben Geistererlebnisse eine praktische Bedeutung? Die
Mehrheit der Berichterstatter antwortet mit Ja und stellt Gei-
stererscheinungen sehr wohl in einen sinnvollen Zusammen-
hang.

Einmal abgesehen vom vergnüglichen Schauer, den Gespen-
stergeschichten über den Rücken des einen oder anderen rieseln
lassen – was können wir von ihnen lernen? Sind sie zu irgend
etwas gut und nütze? Um diese Frage geht es hier am aller-
meisten. Und so ist dieses letzte Kapitel der eigentliche und
wichtigste Grund für das vorliegende Buch. Welchen Wert hat
Geschichte, wenn das gewonnene Wissen hinter den Mauern
der Vergangenheit liegenbleibt, und welchen Wert hat Wissen-
schaft, wenn sie nicht die Türen ihres Elfenbeinturms öffnet
und ihre Ergebnisse nicht in unser tägliches Leben integriert
werden können? Selbst Geisterberichte, und sogar historische,
haben eine höchst aktuelle Aussage und können eine ganz prak-
tische Bedeutung für das Alltagsleben eines jeden haben oder

wenigstens eines jeden zweiten, denn statistisch gesehen sieht ja
jeder zweite von uns einmal Geister in seinem Leben – prak-
tisch gesehen wird es vermutlich sogar wesentlich mehr als die
Hälfte der Bevölkerung sein. Das läßt sich daraus schließen,
daß, wie ich aus eigener Erfahrung sagen kann, viele Erlebnisse
mit Geistern erst in einem günstigen Augenblick, etwa während
eines intensiven Gesprächs über diese Thematik, plötzlich und
zur großen Überraschung des Betroffenen wieder ins Gedächt-
nis zurückkommen. Häufig bedarf es auch einer jahrelangen
und tiefen Freundschaft, um überhaupt über solche Erlebnisse
sprechen zu können. Ich selbst habe inzwischen sehr viele Be-
richte über Erlebnisse mit Geistern aus erster Hand erhalten,
sowohl privat als auch im Rahmen meiner Arbeit an diesem
Buch und während meiner Beratungen und Kurse. Das waren
Berichte über alle Arten von Geistern, beispielsweise über Gei-
ster von Verstorbenen, Geister von Sterbenden, Geister von
Unbekannten, über Schutzgeister, über bloß schemenhafte,
schattenhafte Geister, über Teile von Geistern wie Kinder-
hände, über Doppelgänger, außerkörperliche Erlebnisse, über
Feen und Zwerge, über einen Baumgeist und den Alp, ja sogar
über das Erscheinen eines Werwolfs – und das alles in unserer
materialistisch orientierten Zeit. Alle diese individuellen Berich-
te wären wertlos, könnte man sie nicht in die endlose Reihe
dokumentierter Fälle aus verschiedenen Ländern und Zeiten
fließend einordnen.

Es handelt sich also um einen Großteil der Menschen, genau
gesagt um mehr als die Hälfte, denen heutzutage Geister
begegnen und von denen nur ein kleiner Teil auch etwas mit
ihnen anzufangen weiß. Kann hier die Geisterliteratur nicht
einen ganz konkreten, praktischen Nutzen haben? Hier fügt
sich eine Poesie des oben schon erwähnten Berliner Dichters
und Aromatherapeuten Jürgen Trott-Tschepe ein, zu der ihn
der ätherische Duft eines Wacholderbusches (Juniperus virgi-
niana) verleitete:

Geistererlebnisse als praktische Lebenshilfe
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Die Gnade der Dämmerung

Willst du deinen Schatten verkleinern,
dann lasse dich von der höchsten Sonne beleuchten.
Willst du deinen Schatten besser schauen,
so lasse dich von niederer Sonne umdämmern.

Die Gnade der Dämmerung
ist die Gnade des Nicht-mehr-entscheiden-Müssens.

Kräfte der Nacht,
der Tag ist vollbracht,
nun begebe ich mich in eure Macht,
im Schatten der Dämmerung
erwarten dich Gnadengaben:
des Lebens Zweideutigkeit,
der Lösungen Vielfalt
und der Geduld Ewigkeit.

Geh in den weichen Dämmer des Waldes,
und es wird dich gnädig
die Weisheit der Eule empfangen;
ihr eines Auge ist offen
und das andere zu –
von innen gibt sie,
und außen gibst du.

Sie gibt dir Furchtlosigkeit
vor deiner Sterblichkeit.
In Freude gibst du hin
ein endlich’ Leben
der Ewigkeit.

Und so, ohne Angst bereit,
wirst du frei
von des Todes Stachel
Leidenszeit. 1

X.1
GEISTER NUR SO ZUM SPASS?



Glaubt ihr, der Umgang mit Geistern sei eine lustige Sache?

(Goethe, Der Gross-Coptha 1)



Gruselgeschichten nur so zum Spaß – wer kennt das nicht
aus seiner Kindheit? Natürlich schätzten auch Erwachsene
schon immer den Unterhaltungswert dieses Genres: „Es war
rasend behaglich; zuletzt kamen Gespenstergeschichten aufs
Tapet [...]“, schreibt Storm, der selbst ein begeisterter Erzähler
von Spukgeschichten war, über einen Abend beim Landrat von
Wussow. 2 Spukhafte, gruselige Atmosphäre übt eine ungeheure
Anziehungskraft auf viele Menschen aus. Für einige sind diese
Geschichten sogar ohne jeglichen Anspruch auf Wahrheits-
gehalt attraktiv. Ihre Echtheit gibt quasi nur noch die Würze.
Für Theodor Storm spielt allerdings beides eine Rolle, sowohl
die Authentizität des Berichteten als auch die künstlerische
Qualität der Darstellung. Theodor Fontane (s. Kap. I. 32) erin-
nert sich an einen Abend mit Theodor Storm:

Denselben Abend erzählte er auch Spukgeschichten, was er
ganz vorzüglich verstand, weil es immer klang, als würde
das, was er vortrug, aus der Ferne von einer leisen Violine
begleitet. Die Geschichten an und für sich waren meist unbe-
deutend und unfertig, und wenn wir ihm das sagten, so wur-
de sein Gesicht nur noch spitzer, und mit schlauem Lächeln
erwiderte er: „Ja, das ist das Wahre; daran können sie die



1. Edith Weiss, Wien:
Die Seele – Ins Wasserglas gefallen, 1998.



3. Hildegard von Bingen:
Das Weltall.

2. Hildegard von Bingen:
Die wahre Dreiheit in der wahren Einheit.



4. Walter Crane (1845 - 1915): My Soul is An Enchanted Boat.

5b. Caspar David Friedrich: Riesengebirge, um 1835.

5a. Caspar David Friedrich (5.9.1774 - 7. 5. 1840):
Morgennebel im Gebirge, 1808.

soll hier der
ganze Text hin



7. Rembrandt:
Philosoph in Meditation.

6. Caspar David Friedrich (5. 9. 1774 - 7.5.1840):
Abend, 1824.



8. Hildegard von Bingen:
Der kosmische Mensch.
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Echtheit erkennen; solche Geschichte muß immer ganz wenig
sein und unbefriedigt lassen; aus dem Unbefriedigten ergibt
sich zuletzt die höchste künstlerische Befriedigung.“ Er hatte
uns nämlich gerade von einem unbewohnten Spukhause er-
zählt, drin die Nachbarsleute nachts ein Tanzen gehört und
durch das Schlüsselloch geguckt hatten. Und da hätten sie
vier Paar zierliche Füße gesehen mit Schnürstiefelchen und
nur gerade die Knöchel darüber, und die vier Paar Füße
hätten getanzt und mit den Hacken zusammengeschlagen.
Einige Damen lachten, aber er sah sie so an, daß sie zuletzt
doch in einen Grusel kamen.3

Geister werden auf rein erzählerisch-spielerischer Ebene zum
Tanz gebeten, um dem Zuhörer einen angenehmen Schauer über
den Rücken zu jagen oder ihn wenigsten einen leichten Kitzel
auf der Haut verspüren zu lassen. Doch nicht genug damit, daß
sich Geister konsumieren lassen und als Vergnügungsobjekte ihre
durchsichtigen Köpfe herhalten müssen, nein, Geister sollen für
manche noch etwas handfester werden, sollen unter die Haut
gehen. Ein Fünkchen Wahrheit im Ganzen macht die Sache
attraktiver, und ein Geist zum Anfassen, Hören oder Sehen
macht sich einfach besser als ein bloß vorgestellter. Ein Geist, den
man auftanzen lassen kann, anstatt ihn auf unserer Nase herum-
tanzen lassen zu müssen, ist viel schöner. Und sind die Geister
nicht willig, so braucht man Gewalt – Geister heraufrufen, be-
schwören, bezwingen – dieses Thema beschäftigt Neugierige wie
Machtgierige seit Anbeginn der Menschheit. Doch wir wissen ja
spätestens von Goethes Zauberlehrling, wozu es führen kann,
wenn wir uns in das magische Geisterreich hineinbegeben.

Alles andere als Spaß hatte die Seherin von Prevorst mit
ihren vielen Geisterbesuchern. Sie ist das beste Beispiel dafür,
wie unerquicklich die fragwürdige Gabe der Geisterseherei sein
kann. Sie wollen Spaß im Leben haben? Ja, natürlich, aber nicht
unter allen Umständen. Wir haben bisher keine Anzeichen
dafür, daß Geister nichts als hohle Marionetten sind, dagegen
genug Zeichen, daß Geister einer tieferen, bedeutsamen Ebene
entstammen, die jenseits allen Theaters und Amüsements liegt.
Wir wissen ja, wie es Goethes Zauberlehrling ergangen ist:

Walle! walle!
Manche Strecke,

Daß, zum Zwecke,
Wasser fließe,

Und, mit reichem vollem Schwalle
Zu dem Bade sich ergieße.

(Goethe, aus dem Gedicht Der Zauberlehrling. 1797)

Geister nur so zum Spaß?

Robert Gernhardt: Hier spricht der Dichter.
Geisterstunde. Zeitmagazin.

Geisterstunde
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X.2
VOM SCHAUER ZUR FREUNDSCHAFT



Ich weiß nicht, ob täuschende Geister um diese Gegend
schweben, oder ob die warme himmlische Phantasie in
meinem Herzen ist, die mir alles rings umher so paradie-
sisch macht. Da ist gleich vor dem Orte ein Brunnen, ein
Brunnen, an den ich gebannt bin wie Melusine mit ihren
Schwestern. [...] das hat alles so was Anzügliches, was
Schauerliches. [...] und wie um die Brunnen und Quellen
wohlthätige Geister schweben.

(Goethe, Die Leiden des jungen Werthers 1)



Der Schauer vor dem Geisterhaften sitzt auch heute noch vielen
Menschen tief in den Gliedern. Die wenigsten haben oder
ergreifen die Gelegenheit, Geister näher kennenzulernen und
einen gewissen Umgang mit ihnen zu pflegen. Wenn sie dann
wie der Blitz aus heiterem Himmel plötzlich vor uns stehen, so
bleibt nicht viel Zeit zum Reagieren, denn sie verschwinden
ebenso unerwartet, wie sie gekommen sind. Grund zur Furcht
vor diesen ungeladenen, ungewohnten und oft auch unbekann-
ten Besuchern hat es schon immer mehr als genug gegeben. Das
Allerwichtigste ist daher zunächst, die Furcht, das Grauen und
Grausen zu überwinden. Heutzutage stellt man sich allerdings
gleich ein  intellektuelles Armutszeugnis aus, gibt man eine sol-
che Furcht überhaupt erst einmal zu; doch wir können davon
ausgehen, daß unterschwellig schon ein Quentchen Angst bei
dem einen oder anderen mitschwingen mag.

Die Urangst vor Geistern kann durch eine unpassende Er-
ziehung sicher wachgehalten oder gar noch verstärkt werden.
So erinnert sich Goethe an seine Kindheit:

Die alte, winkelhafte, an vielen Stellen düstere Beschaffenheit
des Hauses war übrigens geeignet, Schauer und Furcht in
kindlichen Gemütern zu erwecken. Unglücklicherweise hatte
man noch die Erziehungsmaxime, den Kindern frühzeitig alle
Furcht vor dem Ahndungsvollen und Unsichtbaren zu beneh-
men, und sie an das Schauderhafte zu gewöhnen. Wir Kinder
sollten daher allein schlafen, und wenn uns dieses unmöglich
fiel, und wir uns sacht aus den Betten hervormachten und
die Gesellschaft der Bedienten und Mägde suchten; so stellte
sich, in umgewandtem Schlafrock und also für uns verkleidet
genug, der Vater in den Weg und schreckte uns in unsere
Ruhestätte zurück. Die daraus entspringende üble Wirkung
denkt sich Jedermann. Wie soll derjenige die Furcht los wer-
den, den man zwischen ein doppeltes Furchtbare einklemmt?

(Goethe, Aus meinem Leben, Dichtung und Wahrheit 2)

Vom Schauer zur Freundschaft

Moritz von Schwind
(1804 - 1871): Selbstbildnis
im Alter von etwa 20
Jahren, um 1823/24.

Moritz von Schwind:
Melusinas Erscheinung am Waldbrunnen, um 1865.
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Geister sind zum Glück nicht nur reine Schreckgespenster.
Einmal ganz abgesehen von ihren informativen, warnenden,
beruhigenden und schützenden Funktionen können sie auch
noch eine weitere Seite zum Vorschein kommen lassen: Biswei-
len sind sie nämlich auch ausgesprochen sanft und liebevoll, ja
geradezu reizend, und unter Umständen geben sie sogar einmal
einen Kuß.

Eine gute Gelegenheit, sich an die Gegenwart von Geistern
zu gewöhnen und ihre Gutartigkeit zu erkennen, hatte bei-
spielsweise die Tochter Justinus Kerners, in dessen Haus mit
seinen Patienten auch die Geister ein- und ausgingen. In ihrem
Buch über ihren Vater, Justinus Kerners Jugendliebe und sein
Vaterhaus, erklärt Marie Niethammer:

[...] die Geister wurden unsere Freunde, und sie brachten es
nicht dazu, daß es uns gruselte.3

Achim von Arnim, der sich eingehend mit der Geisterthe-
matik befaßte, hebt einen ethischen Aspekt hervor, der mit-
spielen kann, wenn wir Geister als schauerlich oder freundlich
empfinden:

[...] immer erscheint dieses Geisterreich milde und herrlich
gegen Kraft und Güte, wo es gräßlich erscheint, da lag es in
der Schuld des Geängsteten: so wie jene zwei Freunde in
trauter Stunde sich gegenseitig versprachen, in schöner freund-
licher Gestalt einander den Tod zu verkünden und der eine
nach langen Jahren der Trennung einen wunderprächtigen
Vogel gegen sein Fenster flattern sah, dem er zueilte, der aber
vor seinen Augen im untenfließenden Strome versank und
daraus sogleich ohne Schrecken seines Freundes Tod erfuhr,
so herrlich geben sich allen Reinen die Geister zu erkennen,
aber flüchtig ist ihr Erscheinen und sie verschwinden als ein
Zeichen, das jeder sich deuten mag. 4

Auch aus der Gegenwart haben wir viele Zeugnisse vorlie-
gen, die von durchaus angenehmen Erscheinungen von Geistern
und dem gutartigen Wesen von Geistern sprechen. Wir hörten
im Zusammenhang mit Schweden schon von dem z. Zt. „leben-
den“ Geist Gustav, den seine Besitzer nicht mehr hergeben
wollen, und von Mozhgan mit ihren drei lustigen Geistermän-
nern (Bd. 3, Kap. VIII. 13). Ein anderes Beispiel wird von dem
amerikanischen Professor Robert Kastenbaum in dem Kapitel
The Goodness of Ghosts mit dem Titel Hi, Gus in seinem Buch
Is There Life after Death? angeführt: Ein älterer Herr erwar-
tete voller Spannung die Geburt seines Enkelkindes, doch
unglücklicherweise verstarb er kurz vorher. Seine Schwieger-
tochter erinnert sich:

Im späten Oktober wachte ich plötzlich ohne ersichtlichen
Grund mitten in der Nacht auf. Als ich mich im Bett auf-
setzte, sah ich Rauch im Türeingang. Es war eine richtig
große, dünne Rauchsäule. (Mein Schwiegervater war größer
als 1,80 m.)
Zuerst war ich ganz alarmiert, da ich ein Feuer vermutete.
Fast so schnell, wie ich in Panik geriet, fühlte ich, wie auch
immer, eine merkwürdige Ruhe über mich kommen und kei-
nerlei Notwendigkeit, mich zu bewegen oder nach dem Baby
zu sehen.5

Die Rauchfigur verschwand allerdings nicht, ohne in der
Wohnung einen Rundgang gemacht und dem Baby wie dessen
Eltern einen Besuch abgestattet zu haben. Die Rauchsäule wan-
derte also schnurstracks ins Kinderzimmer und suchte anschlie-
ßend das Schlafzimmer der Eltern auf, lehnte sich über den
Kopf des Vaters und gab ihm einen Kuß, um sich dann in
nichts aufzulösen.

Zwei Jahre später bekam die Familie noch einmal Zuwachs:
Ein kleines Mädchen wurde geboren. Zu dieser Zeit gehörte es

Vom Schauer zur Freundschaft
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zu den Lieblingsbeschäftigungen des kleinen Jungen, alles nach-
zuplappern, was er hörte. So sägte er ununterbrochen an den
Nerven seiner Mutter, indem er ohne Punkt und Komma „Hi,
Gus“ plapperte, worunter sich seine Mutter absolut nichts vor-
stellen konnte.

Als mein Mann nach Hause kam, rannte unser Sohn zur Tür
und schrie „Hi, Gus“. Das Gesicht meines Mannes wurde
weiß, und er fragte „Wo hat er das denn her?“ Ich sagte, wir
wären den ganzen Tag nicht aus dem Haus gegangen und
ich hätte keine Ahnung, aber es würde mich schier verrückt
machen. Bis dahin hatte das Kind es mindestens tausendmal
gesagt.
Mein Mann sagte: „Vielleicht hat mein Vater uns besucht. Er
pflegte mich so zu nennen, als ich klein war, aber sonst hat
das niemand weiter getan.“ Ich hatte diese Geschichte niemals
vorher gehört, aber ich war nicht überrascht. 6

Zwanzig Jahre lang wiederholte der Geist des Schwieger-
vaters seine nächtlichen Besuche bei seinen schlafenden Enkel-
kindern. Ein junges Kindermädchen, das die Geschichte nicht
kannte, sah ebenfalls den Geist ins Schlafzimmer der Kinder
gehen, fürchtete sich aber nicht dabei. Als die Kinder erwach-
sen wurden und eines Tages von Hause wegzogen, ließ sich der
Geist nicht mehr blicken – und wurde schmerzlichst vermißt,
wie die Mutter offen zugab.

Zum Trost bekam sie eines Tages Besuch von ihrem eigenen,
vor Jahren verstorbenen Vater. Sie war gerade beim Abwa-
schen, als sie auf einmal Hände auf ihren Schultern fühlte:

Im Glauben, daß es sich um meinen neuen Ehemann handel-
te, drehte ich mich um, aber da war niemand. Als ich zum
Abwasch zurückging, fühlte ich wieder die Hände. Mein Vater
hat das gelegentlich getan, wenn ich zu Hause den Abwasch
machte. Diesmal hielt ich still und genoß das Gefühl. 7

Geister im holistischen Weltbild

Ein andermal bewegte sich der Schaukelstuhl von alleine hin
und her, hörte aber auf, sobald sie hinsah. Sah sie weg, fing er
wieder zu schaukeln an. Das wiederholte sich dreimal:

Schließlich ging ich an die Seite des Schaukelstuhls, legte
meinen linken Arm um die Rückenlehne und den rechten
über die Armlehnen, so als ob ich eine Person im Stuhl um-
armen würde. Ich sagte laut: „Wer immer hier in meinem
Stuhl sitzt, ich liebe dich.“ Der Stuhl hat niemals wieder
geschaukelt. 8

X.3
GEISTER IM HOLISTISCHEN WELTBILD



Das Vermögen jedes Sinnliche zu veredeln und den todte-
sten Stoff durch Vermählung mit der geistigen Idee zu
beleben, ist die sicherste Bürgschaft unsers überirdischen
Ursprungs, und wie sehr wir auch durch tausend und aber-
tausend Erscheinungen dieser Erde angezogen und gefes-
selt werden, so zwingt uns doch eine innige Sehnsucht den
Blick immer wieder zum Himmel zu erheben, weil ein
unerklärbares tiefes Gefühl uns die Überzeugung gibt, daß
wir Bürger jener Welten sind, die so geheimnisvoll über
uns leuchten und wir einst dahin zurückkehren werden.

(Goethe, Gespräche. Mit Caroline Freifrau von Egloffstein 1)



Holistisch – ein großes Wort und ein zeitgemäßes wie alt-
griechisches Wort, das „ganzheitlich“ bedeutet, zu griech. Óëoò



129128

Mit Goethe durch die Welt der Geister

(holós), „ganz“, gehört. Versuchen wir, unseren Blick auf das
Ganze zu richten und die abertausend Einzelteilchen, die uns
das Leben verfeinern, wieder zu einem einheitlichen Ganzen
oder auch zu einem ganzheitlichen Einen zusammenzusetzen.
Eines dieser unzähligen Teilchen ist auch eine Geistererschei-
nung. Die Geisterwelt ist nicht verschlossen, wir haben entwe-
der direkt an ihr teil, hören über sie indirekt aus dem Mund
von Betroffenen oder sehen ihre Dokumente schwarz auf weiß
in Berichten, Geschichten, Aufzeichnungen, Tagebüchern und
philosophischen Abhandlungen – es ist nicht möglich, ihr aus
dem Wege zu gehen. Die Geisterwelt läßt sich nicht aus der
Welt schaffen, Geister gehören nun einmal zum Leben, und
selbst wenn man die Augen vor ihnen verschließen will, dann
können sie immer noch vor dem inneren Auge erscheinen.

Lassen wir nun zu diesem Thema den Psychotherapeuten,
Zen-Lehrer und Benediktiner-Pater Willigis Jäger zu Wort
kommen:

Rückkehr zum Einen

Das Wesen Gottes ist Eins. In dem, was
wir Schöpfung nennen, teilte sich das
Eine in eine unbegrenzte Zahl von Er-
scheinungsformen, die alle aufeinander
bezogen bleiben und doch ganz individu-
eller Ausdruck des Ganzen sind.
Am Anfang steht das Eine. Es ist das Hei-
lige, das Heile, Ungeteilte. Mit unserer
Menschwerdung begann die Urtragödie
der Vereinzelung. Sie ist der Urschmerz
der Menschen, ein Trennungsschmerz, der
nicht aufhören wird, bis der Mensch wie-

der ins Eine zurückgefunden hat. Wir haben eine Ahnung vom
Ganzen behalten, und die weckt die Sehnsucht in uns. Heim-
weh gibt es nur, wenn man weiß, daß es eine Heimat gibt.

Pater Willigis Jäger,
Würzburg.

Aller Schmerz ist Trennungsschmerz. Alle Sünde ist im Grun-
de nichts als Absonderung von unserem tiefsten Wesen. Sie
ist dieser eigenartige Trieb unseres Ich zur Autonomie und
Abgrenzung. Der Mensch spürt das Defizit der Spaltung stär-
ker als andere Wesen. Und so mußte mit der Menschwerdung
die Suche nach dem ergänzenden Teil beginnen. Denn jede
Hälfte braucht die andere, um sich als Ganzes zu erleben. 2

In einem 2000 gehaltenen Vortrag des Züricher Physikpro-
fessors Hans Primas hören wir den Gegenpart des Gedankens
von der göttlichen Ur-Einheit ausgesprochen, den er den Wor-
ten des aus Wien stammenden Physikers Wolfgang Pauli
(25. 4. 1900 – 15. 12. 1958) entnimmt:

Zweiteilung und Symmetrieverminderung, das ist des Pudels
Kern. Zweiteilung ist ein sehr altes Attribut des Teufels. 3

Noch weiter zurückgeschaut, finden wir letzteren Gedanken
auch bei Goethe:

Umgeben von einer solchen Glorie vergaß er [Lucifer] seines
höhern Ursprungs und glaubte ihn in sich selbst zu finden,
und aus diesem ersten Undank entsprang alles was uns
nicht mit dem Sinne und den Absichten der Gottheit über-
einzustimmen scheint. Jemehr er sich nun in sich selbst kon-
zentriert, je unwohler mußte es ihm werden, so wie allen den
Geistern, denen er die süße Erhebung zu ihrem Ursprung
verkümmerte.

(Goethe, Aus meinem Leben, Dichtung und Wahrheit 4)

Doch wir können uns noch viel weiter in die Geistesgeschichte
hineinvertiefen, um zu entdecken, daß die Gedanken von der
Einheit und dem Bruch mit ihr ganz mit dem übereinstimmen,
was schon der antike Philosoph Plotin ausspricht, der seiner-
seits behauptet, sein Wissen beinhalte eigentlich nichts Neues,

Geister im holistischen Weltbild
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alles sei von den alten Weisen, zu denen vor allem Platon
gehört, bereits gesagt worden. Hüten wir uns wieder einmal vor
aller Überheblichkeit, die uns überfallen könnte, wenn wir von
unseren neuesten Erkenntnissen und Einsichten so sehr beein-
druckt sind:

Verzeiht! es ist ein groß Ergetzen,
Sich in den Geist der Zeiten zu versetzen;
Zu schauen, wie vor uns ein weiser Mann gedacht,
Und wie wir’s dann zuletzt so herrlich weit gebracht.

(Goethe, Faust I. Nacht, 570ff., Faust)

In seiner Abhandlung „Von den Zahlen“, die als Spiegel sei-
ner Philosophie angesehen werden kann, in der alles um das
ontologische Eine wie um die mystische Einswerdung kreist,
sagt Plotin:

Ist die Vielheit ein Abfall vom Einen, und die Unendlichkeit
ein vollständiger Abfall, weil sie unzählbare Vielheit ist, und
ist deshalb die Unendlichkeit ein Böses, sind deshalb wir böse,
wenn wir Vielheit sind? Denn ein Vieles wird ein Ding dann,
wenn es, unfähig, sich auf sich selbst zu richten, sich ausschüt-
tet und ausdehnt in der Zerstreuung. 5

Der Gedanke der Einheit und des Einklangs des Ganzen, der
Verbundenheit von allem mit allem und der Einstimmigkeit
aller kosmischen Saiten wurde schon in der Einleitung hervor-
gehoben. Und Geister gehören nun einmal dazu. Anstatt sie zu
eliminieren, gilt es vielmehr, sie zu verstehen und in unser
Weltbild zu integrieren. Von Goethe hören wir:

Ewig lebendige Natur
Macht auf uns Geister,
Wir auf sie vollgültigen Anspruch.

(Goethe, Faust II. 3. Akt, Schattiger Hain, 9989ff., Alle)

Der Gedanke der Allverbun-
denheit oder des Zusammenhanges
von allem mit allem ist schon sehr
alt und universell. Die göttliche
Harmonia, deren Name für Zu-
sammenfügung, Verbindung und
den daraus hervorgehenden Ein-
klang, die rechte Stimmung, steht,
galt den alten Griechen als Per-
sonifizierung und Repräsentantin
der in der Welt waltenden Schön-
heit und Ordnung, war sie doch
selbst die Tochter der schönen,
friedliebenden Aphrodite und die
Mutter der himmlischen Musen.
Rund 600 Jahre lang lehrte die auf
das praktische Leben gerichtete
Schule der stoischen Philosophen
Harmonie als die Grundregel für
die Alltagspraxis schlechthin. Ein
Leben in Übereinstimmung mit
der Natur, das ist alles, worauf es
ankommt, dann „stimmt’s“. Das
wiederum stimmt mit Goethes
Worten überein:

Und wenn Natur dich unter-
weiset,
dann geht die Seelenkraft dir auf.

(Goethe, Faust I. Nacht, 423f.,
Faust)

Wir finden den Gedanken der kos-
mischen Harmonie immer wieder

Geister im holistischen Weltbild

„Aphrodite von Fréjus“, Aphrodi-
tenstatue, römische Kopie, Ende
5. Jh. v. Chr.

Johannes Kepler (1571- 1630),
nach einem anonymen Gemälde.



133132

Mit Goethe durch die Welt der Geister

im Laufe der Geschichte ausgesprochen, so etwa bei Paracelsus
in der Idee einer Weltseele, einer anima mundi, in der „Sphä-
renmusik“ des deutschen Astronomen und Mathematikers
Johannes Kepler, in der Theosophie und Anthroposophie, bei
Gustav Theodor Fechner (s. Kap. I.28 und III. 27) und schließ-
lich bei unzähligen modernen Esoterikern, wie etwa der ameri-
kanischen Autorin Penny McLean (McLean 1989) und dem
griechischen Heiler und Lebenslehrer Stylianos Atteshlis
(1912 – 1995), auch Spyros Sathi oder einfach Daskalos, „Leh-
rer“, genannt, der durch den griechisch-amerikanischen Pro-
fessor für Soziologie an der University of Maine, Kyriacos C.
Markides, vor allem als der „Magus von Strovolos“ bekannt
wurde (Markides 1988). Heute wird die Idee einer allumfas-
senden Harmonie vor allem mit dem aus dem Sanskrit stam-
menden Begriff Akasha assoziiert, der allgemein als „Raum“
übersetzt wird und schon allein durch seine Zusammensetzung
aus dem Präfix a, „Abwesenheit von“, und dem Wort kasha,
„Faust“, auf seine genauere Bedeutung hinweist, nämlich auf
das Gegenteil von einer Faust und ihrer Geschlossenheit, Struk-
tur und festen Umklammerung: auf Offenheit und ein durch-
dringendes, unstrukturiertes, unbegrenztes Wesen, openness, a
pervasive, unstructured, unbounded being, wie es Professor Dr.
William Braud, Forschungsdirektor am Institute of Transper-
sonal Psychology in Palo Alto, Kalifornien, so schön in Worte
faßt (Braud 2001). Nicht umsonst öffnet der Meditierende seine
Hände und hält sie dem Himmel entgegen. Das All oder die
Natur, die Welt, der Kosmos – wie immer man das All-Eine
nennen will – ist nicht nur holós, ganz, sondern auch holo-
graphisch, zeichnet es doch alles zeitliche und räumliche
Geschehen auf und hütet dieses Wissen. Deshalb ist von einer
Akasha-Chronik die Rede, einer Welt-Chronik, einem Weltge-
dächtnis, kosmischen Gedächtnis, Astralgedächtnis, einem Buch
des Lebens sowie einer feinstofflichen Substanz, die das gesamte
All erfüllt.

Wie nicht anders zu erwarten, wußte auch Goethe unmittel-
bar von dieser Verwobenheit des scheinbar Getrennten und
schreibt:

Ein Gefühl aber, das bei mir gewaltig überhand nahm und
sich nicht wundersam genug äußern konnte, war die Emp-
findung der Vergangenheit und Gegenwart in Eins: eine
Anschauung, die etwas Gespenstermäßiges in die Gegenwart
brachte. Sie ist in vielen meiner größern und kleinern Arbei-
ten ausgedrückt, und wirkt im Gedicht immer wohltätig, ob
sie gleich im Augenblick, wo sie sich unmittelbar am Leben
und im Leben selbst ausdrückte, Jedermann seltsam, uner-
klärlich, vielleicht unerfreulich scheinen mußte.

(Goethe, Aus meinem Leben, Dichtung und Wahrheit 6)

Geburt und Tod sind die heiligen Tore, durch die wir aus
dem Raum/Zeit-Gefängnis Leben in die Unendlichkeit hinaus-
schreiten können und sogar müssen. Innerhalb des Lebens
haben wir jedoch die Möglichkeit, uns in verschiedene Be-
wußtseinszustände versetzen zu können und dem Gefangen-
sein im Leben vorübergehend zu entgehen, dem Gefängnis
der Ratio, wie es die Mystik sieht. Durch Meditation können
wir teilhaben an der Grenzenlosigkeit des Ganzen. Die Begeg-
nung mit Geistern, wie z. B. mit Geistern von Verstorbenen,
öffnet für uns ein Fenster in diese unendliche, allumfassende
Sphäre.

Geistererscheinungen können dazu beitragen, die Einheit mit
der Welt wiederherzustellen. Wenn z. B. ein uns lieber und
wertvoller Mensch, der sich an einem von uns weit entfernten
Ort aufhält, stirbt und wir ihn in diesem Moment trotzdem
sehen können, dann gibt uns das ein Gefühl der engen Verbun-
denheit, ganz unabhängig von den Gesetzen von Ursache und
Wirkung und von Raum und Zeit. Alles ist mit allem verwoben
und harmonisch verbunden.

Geister im holistischen Weltbild
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Ist es daher nicht weise, was wir von den Sieben Weisen
lesen, zu denen auch Periander aus Korinth gehört? Perianders
Worte sind in der Vorhalle des Tempels zu Delphi in Stein
geritzt:

melšth tÒ pan (meléte tò pan) – Bemühe dich um das Ganze! 8

X.4
ERKENNTNIS DURCH GEISTER



Wenn der Mensch, mit seinen natürlichen Kräften nicht
zufrieden, etwas Besseres ahndet, etwas Höheres begehrt;
wenn er sich eine unverwüstliche Gesundheit, ein dauer-
haftes Leben, einen unerschöpflichen Reichtum, die Nei-
gung der Menschen, den Gehorsam der Tiere, ja sogar
Gewalt über Elemente und Geister stufenweise zu verschaf-
fen denkt; so kann es nicht ohne tiefe Kenntnis der Natur
geschehen. Hierzu eröffne ich euch die Pforte.

(Goethe, Der Gross-Cophta 1)



Die ausführliche Kenntnis von Geistererscheinungen ist in
vielerlei Hinsicht bedeutsam, vor allem für das Kennenlernen
der Realität, für die Bewältigung von Krisen in Berührungen
mit dem Tod und für ein verantwortungsbewußtes, sinnerfüll-
tes Leben.

Der erste ganz praktische Nutzen, den fundierte Literatur
über Geister bieten kann, liegt darin, Licht auf ein immer noch
obskures Gebiet des menschlichen Lebens zu werfen und Er-
kenntnisse daraus zu gewinnen.

In der menschlichen Natur liegt ein Drang nach Wissen und
Erkenntnis, der bei den einzelnen Menschen ganz unterschied-
lich ausgeprägt ist. Er wird entscheidend in der Kindheit akti-
viert oder auch gedämmt. So ist leider vielen Menschen das
„erotische Verhältnis zur Welt“, die rechte Lust und Liebe zum

Sokrates und die Sieben Weisen (7. und 6. Jh.
v. Chr.), 4. Jh. (oben in der Mitte ist Sokrates,
dann folgen im Uhrzeigersinn Chilon aus
Sparta, Pittakos von Mytilene, Periander aus
Korinth, Kleobulos von Lindos, Bias von Prie-
ne, Thales aus Milet und Solon aus Athen; in
der Mitte ist Kalliope, eine der neun Musen.)
Auf dem Mosaik stehen neben Periander seine
Worte: „Übung mehrt das Werk“. 7

Periander aus Korinth
(ca. 627 - 586), einer
der Sieben Weisen.
Trajanische Kopie nach
einer Bronzestatue um
360/50 v.Chr.
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Entdecken der Welt, abhanden gekommen, um einen Ausdruck
der Psychologie-Professorin Christina Thürmer-Rohr aufzu-
greifen, den sie auf der Tagung „Mittäterschaft von Frauen“ an
der Technischen Universität in Berlin Ende der 80er Jahre im
Zusammenhang mit der Bildung von Frauen gebrauchte. Gehen
wir davon aus, daß nur die wenigsten unter uns ihr Erkenntnis-
potential im Laufe ihres Lebens voll ausschöpfen, so läßt sich
leicht vorstellen, daß viele Menschen bei einem so provokativen
Thema, wie es Geistererscheinungen nun einmal sind, wie vor
verschlossenen Türen stehen. Selbst im Zeitalter des Wasser-
manns, das zum Symbol der esoterischen Bewegung geworden
ist, stellt das Thema „Geister“ für einen großen Teil der Bevöl-
kerung noch immer ein Tabu dar. Da ist zunächst die intellek-
tuelle Sperre. Was sich so schwierig wie ein Geist in den Griff
kriegen läßt, ist für Menschen, die alles jederzeit und auf Abruf
unter Kontrolle haben wollen, ein ganz undankbares und uner-
freuliches Objekt. Die rund 125 Jahre alte Geschichte der para-
psychologischen Forschung zeigt allein am Beispiel der Außer-
sinnlichen Wahrnehmung, wie mühsam und langwierig der Weg
zur internationalen Anerkennung von seiten der Wissenschaft ist.
Läßt sich der „Geist“, der hinter einem telepathischen Vorgang
steht, in Form von statistisch signifikanten Daten doch immer-
hin ahnen (Ganzfeld-Forschung), so findet sich der visuelle
„Geist“ in Form einer unabhängig von der menschlichen Vor-
stellungskraft erscheinenden Gestalt noch lange nicht auf Wunsch
im Labor ein. Erste, oben schon erwähnte moderne Ansätze zu
einer Geisterproduktion hat Persinger mit seiner elektrischen
Gehirnstimulation unternommen, und Blanke forcierte Labor-
AKEen, d. h. das Gefühl, selbst zum Geist zu werden. Hier
bleiben die Fragen offen, welcher Natur diese laborproduzier-
ten Geister sind, welche Bedeutung und wo sie ihren Ursprung
haben: Sind sie wirklich nur Gehirnprodukte?

Die Verdrängung von Erlebnissen kann auf die Dauer sicher
nachteilig für die Entwicklung eines Menschen werden. Selbst

wenn eine einmalige Verdrängung eines Geistererlebnisses bei
oberflächlicher Betrachtung keinen großen Schaden anrichten
kann, so blockiert dieser Stau jedoch die Möglichkeit der
Weiterentwicklung in einem wichtigen Lebensbereich. Der
Mensch bleibt in einem dreidimensionalen Diesseits stecken
(vgl. Mattiesen 1925/1987). Die Angst vor neuen Erkenntnis-
sen und entsprechenden Konsequenzen lebt auf Kosten der
Möglichkeit neuer Erkenntnisse.

Erkennen wir, was es zu erkennen gilt, ganz im Sinne von
Heinrich, der Schlüsselfigur aus Novalis’ Roman Heinrich von
Ofterdingen:

Ja, Mathilde, die höhere Welt ist uns näher, als wir gewöhn-
lich denken. Schon hier leben wir in ihr, und wir erblicken
sie auf das innigste mit der irdischen Natur verwebt.2

X.5
KRISENBEWÄLTIGUNG:

GEISTER ALS MEDIKAMENT



[...] und der gute Geist der um uns alle schwebt,
wird ihm gelinden Balsam in die Seele giessen.

(Goethe, Briefe. An Auguste Gräfin zu Stolberg 1)



Der zweite Nutzen einer gründlichen Vertrautheit mit dem
Topos „Geister“ liegt in der praktischen Hilfe zur Bewältigung
von schwierigen, bedrohlichen Lebenssituationen, von tiefen
Krisen.

Krisenbewältigung: Geister als Medikament

.
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Wir hörten von Goethe, wie ihm die Erscheinung seines
eigenen Doppelgängers geholfen hat, den Abschiedsschmerz
von Friederike Brion zu überwinden (s. Kap. III.14). Sie gab
ihm eine innere „Beruhigung“. Sicher kann Goethes Gefühl den
einen oder anderen „anstecken“, der noch kein eigenes Erleb-
nis mit Geistern hatte, und so ein Stück Kraft, ein Stück
Lebenskraft vermitteln. Geistererlebnisse, selbst erlebt oder aus
zuverlässigen Quellen, können durchaus einen heilsamen Effekt

auslösen und in Krisensituationen
beistehen und helfen. Das gilt für
alle Arten von echten Geisterer-
lebnissen, sofern wir uns auf sie ein-
lassen und nicht vor ihrem tieferen
Sinn die Augen verschließen. Muster-
beispiele dafür sind Geistererschei-
nungen, die bei Nahtoderlebnissen
auftreten, aber auch die Erscheinun-
gen von Sterbenden oder Verstorbe-
nen hinterlassen häufig einen tiefen
Eindruck beim Erlebenden. Die Be-
troffenen werden von einem solchen
Erlebnis im Innersten angerührt
und sind danach oft wie verwandelt,
sehen wieder einen Sinn in ihrem
Leben und erkennen ihre besondere
Lebensaufgabe, der sie nun ganz
bewußt nachgehen können. Ihr Le-
ben hat einen höheren Bewußtseins-
grad erreicht und an Lebensqualität
gewonnen.

Eine Befragung von 227 Witwen und 66 Witwern in Wales
ergab, daß fast die Hälfte von ihnen, Männer wie Frauen,
Erscheinungen ihrer verstorbenen Partner hatten. Diese Gei-
stererscheinungen konnten viele, viele Jahre anhalten, wurden

jedoch am häufigsten in den ersten zehn Jahren nach dem Tod
des geliebten Partners erlebt. Voraussetzung dafür war, daß die
Ehe bzw. Partnerschaft oder auch die Elternschaft als glücklich
empfunden wurde. Je länger und glücklicher die Verbindung,
desto eher ist mit einer nachtodlichen Erscheinung zu rechnen
– so lautet das Resultat der Untersuchung. Dabei wurden die
Erscheinungen von den Verwitweten als normale und hilfrei-
che Begleiterscheinungen der Witwenschaft empfunden (Rees
1971, S. 37).

Bei dem Erlebnis einer echten Geistererscheinung kann eine
Transformation vollzogen werden. Im Zusammenhang mit Nah-
toderfahrungen, zu deren Kernerlebnissen die Begegnung mit
einem Geistwesen zählt, berichtet E. J. Winkler:

Obwohl sich Nahtod-Erfahrungen im allgemeinen durch
„äußerst positive Inhalte“ auszeichnen und Menschen aus
einem solchen Erlebnis nur widerwillig ins Leben zurückkeh-
ren, gehört eine deutlich gesteigerte bzw. wiedergewonnene
Lebensfreude zu den ausgeprägtesten Langzeitfolgen einer
Nahtod-Erfahrung.2

Da der Ort für Nahtoderfahrungen nicht das Labor ist und
sich wohl niemand ein solches Erlebnis freiwillig herbeisehnt,
erscheint es sinnvoll, den berichteten Erlebnissen anderer Auf-
merksamkeit zu schenken und aus ihnen zu lernen. Die Identi-
fikation mit dem Gehörten oder Gelesenen kann eine wertvolle
Hilfestellung bedeuten, so wie sie umgekehrt auch sehr schädi-
gend wirken kann, denken wir etwa an die Selbstmordwelle,
die Goethes Werther ausgelöst hat, oder an die Beliebtheit von
Patricia Highsmiths Kriminalromanen wie Tiefe Wasser, in
denen der Leser zur Identifikation mit dem sympathischen
Mörder geradezu herausgefordert wird. Machen wir uns also
die Kräfte der „Infektion“ durch Identifikation gezielt zunut-
ze, indem wir die Richtung vorgeben, in die wir gehen wollen,
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Friederike Brion (19. 4. 1752 -
3. 4. 1813). Das Doppelgänger-
Erlebnis Goethes, das er im
Sommer 1771 nach seinem
letzten Treffen mit Friederike
Brion erlebte, half ihm über
den Abschiedsschmerz hinweg
(s. Bd. 2, Kap. III.14).
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und versuchen, die intensiven, bewegenden Begegnungen mit
Geistern, von denen wir hören oder lesen, ernst zu nehmen und
zu verinnerlichen. Je intensiver die Identifikation, desto heilen-
der die Wirkung.

Geister sind geradezu prädestiniert dazu, Menschen bei der
Konfrontation mit dem Tod weiterzuhelfen. Dies ist in ganz
unterschiedlicher Weise möglich. So kann schon eine ernsthafte
Lektüre über Geisterbegegnungen Trauernden dabei helfen, den
Tod eines geliebten Menschen zu überwinden, indem der Ver-
storbene nicht mehr als verloren und ein für allemal aus der
Welt verschwunden gilt. Wir können Gewißheit über eine wei-
tergefaßte Realität und über die Möglichkeit einer Fortexistenz
der Verstorbenen gewinnen oder doch wenigstens den Keim
einer Gewißheit davon aufkommen lassen, wenn wir Geisterer-
scheinungen nicht mehr als rein optisches Schauspiel verstehen.

Ganz besonders wichtig kann ein Geistererlebnis oder das
Wissen um Geistererlebnisse auch für Selbstmordgefährdete
sein. Hätten sie z. B. bereits ein eigenes Nahtoderlebnis gehabt
oder auf anderem Weg Kenntnis davon erlangt, wären sie aller
Wahrscheinlichkeit nach gar nicht erst auf Selbstmordgedanken
gekommen. Wir hörten schon von den unschönen, ja sogar
„höllischen“ Erfahrungen Betroffener (Kap. IX.7). Es wird aber
auch von der Erfahrung einer göttlichen Gnade berichtet, so
etwa von Dannion Brinkley, der sich während des erschüttern-
den Lebensrückblicks im Rahmen einer NTE eingestehen muß-
te, er habe sein Leben nur für sich allein gelebt: Alle seine
Grausamkeiten, von Tierquälerei bis hin zu politischen Mor-
den im Vietnam-Krieg, wurden ihm hier vor Augen geführt, so
daß er sie noch einmal nacherleben mußte – nur diesmal zusätz-
lich aus der Perspektive seines jeweiligen Gegenübers. If guilt
were fat, I would have weighed five hundred pounds, bekennt
Brinkley offen. Trotz allem, das Lichtwesen, das ihn anschlie-
ßend berührte und das Gefühl von Liebe und Freude über ihn
kommen ließ, vermittelte ihm telepathisch die Worte: Who you

are is the difference that God makes, [...]. And that difference
is love, und sogleich war die ungeheure Last seiner Schuld von
ihm genommen.3

Dem Sehen des Lebensfilms wohnt eine starke, reinigende
Kraft inne, und im Falle eines tragischen Films hat es tatsäch-
lich eine echte Katharsis-Wirkung, wie sie aus der griechischen
Tragödie bekannt ist. Katharsis ist wörtlich genommen eine
Reinigung und bedeutet im Zusammenhang mit dem Theater
eine innere Läuterung, die Tiefenreinigung der Persönlichkeit.
In diesem Zusammenhang können auch Goethes Worte verstan-
den werden:

Der ist der glücklichste Mensch der das Ende seines Lebens
mit dem Anfang in Verbindung setzen kann.

(Goethe, Maximen und Reflexionen 4)

Wieder ist es die Verbindung, hier die der Gegensätze, die
Ganzheit, ist es die Ab-rundung, Ab-gerundet-heit und Rund-
heit – die geistige natürlich, nur begrenzt die körperliche –, die
uns gesund macht und die uns genesen läßt. Denn am Ende der
Reinigung wartet das Lichtwesen, dem wir nun erfrischt und
rein entgegenblicken können.

Die meisten Nahtoderfahrungen beinhalten als Kernerfahrung
eine derartige, tief beeindruckende und als wunderbar empfun-
dene Begegnung mit einem Lichtwesen, das sich von Kultur zu
Kultur in verschiedenen Formen zeigt, und häufig auch das
Wiedersehen mit einem geliebten, bereits verstorbenen Men-
schen. Der bleibende tiefe Eindruck des Erlebten nach einer
Nahtoderfahrung ist ein Faktum, das immer wieder berichtet
wird. Die Forschung des inzwischen emeritierten Psychologie-
Professors Kenneth Ring in Connecticut ergab laut seines
ersten, 1980 erschienen Buches Life at Death, daß zur Kerner-
fahrung eines Nahtoderlebnisses das Eintreten in ein Licht, das
Sehen eines unglaublich schönen, ja paradiesischen Reiches, das

Krisenbewältigung: Geister als Medikament
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Hören himmlischer Musik sowie
das Wiedersehen mit verstorbenen
Familienmitgliedern und das Er-
leben der Gegenwart von engel-
artigen Wesen gehören. Das trifft
auf 10 % der von ihm untersuch-
ten 102 Fälle zu. 5 Die Begegnung
mit diesen Geistwesen wird in
Rings Fällen zwar nicht so oft
berichtet wie das am häufigsten
vertretene Empfinden eines wun-

derbaren Friedens (60 %) oder das Sehen des eigenen, soeben
verlassenen Körpers (37 %) und das Passieren eines dunklen
Tunnels (23 %), doch zählt er es immer noch zum harten Kern
eines Nahtoderlebnisses. Nach Winkler, der das aus Nahtod-
erlebnissen gewonnene Wissen des westlichen Kulturkreises
zusammenzufassen versucht, gehören Kontakte mit Verstor-
benen zu den am häufigsten berichteten Elementen in diesen
Erfahrungen6, während er das Treffen eines besonderen Licht-
wesens als „ein faszinierendes Element tiefer Nahtod-Erfahrun-
gen“7 bezeichnet . Daß bei Ring diese Begegnungen prozentual
nur am Rande der Kernerfahrung stehen, mag damit zu tun
haben, daß viele nur einige Stufen des Nahtoderlebnisses durch-
laufen und den Weg nicht bis zum Ende gehen, also schon
früher umkehren und in ihren Körper zurückkehren.

Der Psychotherapeut und klinische Psychologe Engelbert
J. Winkler entwickelte einige Jahre vor der Veröffentlichung
seines Abendländischen Totenbuches ein Heilungskonzept, das
er das „Elias-Projekt“ nannte. Elias war der Protagonist seines
Textentwurfes, in dem er eine typische Nahtoderfahrung
kindergerecht verarbeitet hatte. Winkler zog das Elias-Projekt
erfolgreich zu therapeutischen Zwecken heran. 1996 schreibt
Winkler:

Heute steht das Elias-Projekt für das Bestreben einer möglichst
umfassenden Nutzung des Abendländischen Totenbuches in
Therapie, Beratung und Selbsterfahrung. 8

In seiner Arbeit mit chronisch Kranken, sterbenden und sui-
zidalen Menschen hat Winkler die Erfahrungen westlicher Kul-
turen mit dem Tod und der damit verbundenen Begegnungen
mit Geistwesen wie ein Medikament, ein wirksames Heilmittel
eingesetzt – und geheilt!

Ganz ähnliche positive Erfahrungen
hatte auch schon der Arzt und Freund
Goethes, August Klemm gemacht.
Klemm war zweimal Zeuge von Gei-
stererscheinungen, die Goethe in sei-
ner Anwesenheit hatte (s. Kap. I. 1
und III. 13) und die auch für Klemm
die Bestätigung einer jenseitigen Welt
mit sich brachten:

Und diesen Glauben [an die geheim-
nisvolle Existenz des Jenseits] hat
Goethe bis an sein Lebensende,
welches leider nicht allzulange Zeit
nach diesem Vorkommnis erfolgte, behalten. Auch ich
[August Klemm] habe noch oft über das Unerklärliche nach-
gedacht, und ich gestehe es freudig ein, in meinem schweren
Beruf als Arzt ist es mir oft ein seliger Trost an den Sterbe-
betten gewesen. – Ich habe diese Erlebnisse manch verzag-
tem Sterbenden erzählt und er hat mir mit leuchtendem Blick
die Hand gedrückt und gelächelt: „Haben Sie Dank! Nun
weiß ich, daß auch ich meine Lieben wiedersehen werde, –
daß es einen Himmel giebt!“

(v. Eschstruth 1897, S. 158)

Krisenbewältigung: Geister als Medikament

Kenneth Ring, Mitbegründer und
ehemaliger Präsident der Interna-
tional Association for Near-Death
Studies (IANDS).

Ferdinand Jagemann
(1780 - 1820):

Johann Wolfgang
von Goethe, 1817.
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Geister, die in bedeutungsvollen Momenten und Situationen
erscheinen, weisen darauf hin, daß Ereignisse miteinander und
untereinander verknüpft und verbunden sind. Häufig erschei-
nen Geister gerade in Krisensituationen und übernehmen eine
wegweisende Funktion für den Leidenden. Sie zeigen an, daß
Zusammenhänge bestehen, die unter Umständen im Moment
von den Lebenden nicht erkannt werden können. Geister impli-
zieren auch einen ethischen Faktor, halten sie doch zum Über-
denken der augenblicklichen Lebenssituation an. Wäre das
Weltganze nicht miteinander verknüpft, bestünde alles nur aus
getrennten und trennbaren Einzelfaktoren, lebten wir in einer
Welt isolierter Einzelteile, so könnte der Mensch schwierigen
Situationen, die ihn nicht unmittelbar selbst betreffen, viel
leichter ausweichen. Verantwortlichkeit wäre nicht vonnöten,
wohl aber Egoismus und Egozentrismus. In einer Welt dagegen,
in der alles sinnvoll miteinander verflochten ist, wird sich der
Mensch seiner Verantwortung wieder bewußt, gewinnt Lebens-
energie und Kraft sowie die Motivation, sein Leben wieder selbst
in die Hand zu nehmen.

X.6
SINNFINDUNG



Denn, wo Gespenster Platz genommen,
Ist auch der Philosoph willkommen.

(Goethe, Faust II. 2. Akt, Walpurgisnacht, Am Obern
Peneios wie zuvor, 7843f., Mephistopheles)



Es gibt einen dritten Bereich, in dem sich Geistererscheinun-
gen als äußerst hilfreich erweisen, das ist der Bereich der
Deutung und Bedeutung unseres Lebens. Welchen Sinn hat das
Leben, hat ausgerechnet unser besonderes Leben, welche Rolle
spielen wir hier auf dieser Erde?

Die Tatsache, daß es Geister gibt und daß ihre variations-
reichen Erscheinungen auch bedeutungsvoll sein können, wirft
ein neues Licht auf unser Leben, auf unsere Welt und fordert
uns zur Neuorientierung auf. Wir müssen Stellung beziehen.
Dieser Umstand ist sicher auf der einen Seite eine der ent-
scheidenden Barrieren, Erscheinungen von Geistern überhaupt
zuzulassen. Geister sind beschwerlich. Auf der anderen Seite
kann aber gerade das ehrliche Eingeständnis, daß ein Geist
nicht immer aus Lug und Trug hervorgeht, die schönsten
Früchte tragen und das Weltbild interessanter gestalten und
bereichern. Die Suche nach einer befriedigenden Erklärung für
Geistererscheinungen führt zu den Wurzeln und tiefsten Fragen
des Menschseins schlechthin: Leben die Seelen nach dem kör-
perlichen Tod weiter? Gibt es außerhalb der menschlichen Kon-
trolle und Willenskraft noch andere, vielleicht sogar stärkere
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Kräfte? Was ist mit Gott? Das sind Fragen, die in einer Zeit,
wo selbst die Existenz einer Seele von vielen Psychologen,
wörtlich „Seelenkennern“, angezweifelt wird, brennender sind
denn je zuvor. Geister können die Urbedürfnisse des Menschen
stimulieren, nämlich Sinnfindung und Religiosität.

Geister und Tod gehören zusammen. Geister halten uns den
Tod wie in einem Spiegel vor Augen. Sie fordern uns auf, auch
über unseren eigenen Tod nachzudenken. Winkler gab seinem
Abendländischen Totenbuch den vielversprechenden Unterti-
tel Texte zur Überwindung der menschlichen Sterblichkeit für
Erwachsene, Kinder und Jugendliche. Die Sterblichkeit des
Menschen und die Unsterblichkeit Gottes verhalten sich in
derselben Weise zueinander wie die Paare Schwarz und Weiß
oder Schatten und Licht. Die Entscheidung fällt klar zugunsten
der hellen Seite aus. Der Tod ist letzten Endes nichts weiter als
der Impuls zur Philosophie. Er konfrontiert uns mit der absur-
den und nicht wirklich vorstellbaren Vorstellung eines Nichts,
das dem Sein des Lebens entgegengesetzt ist. Wir hörten dar-
über schon in Eckermanns Gesprächen mit Goethe (s. Kap.
IX.2, Ende). Der Gedanke des Nichts ist nicht nur unerträglich
und grauenhaft, sondern schlicht und einfach gar nicht mög-
lich, denn in dem Moment, in dem er das Nichts vollkommen
denkt, ist er strenggenommen kein Gedanke mehr. Aber das
nur am Rande. Die Angst vor dem Schmerz des Verlustes allen
Seins, ja sogar allen veränderlichen Seins, m.a.W. die Angst vor
dem Tod hat jedem schon einmal im Nacken gesessen.

Der Benediktiner-Pater Jäger faßt diese Problematik in seine
Worte:

Unser eigentliches Problem als Menschen ist die Gewißheit,
daß wir sterben müssen. Das Leben, das wir besitzen, ist nicht
zu halten. Früher oder später wird es zu Ende gehen. Wir kön-
nen den Untergang nicht vermeiden. Diese Erkenntnis weh-
ren wir ständig ab und haben viele Mechanismen entwickelt,

die uns helfen, den Tod zu verdrängen. Aber alles Verdräng-
te kehrt wieder, wenn auch unter einen anderen Maske. Wir
wissen um den Tod, aber wir ertragen dieses Wissen nicht.
Darum stürzen wir uns in alle möglichen Aktivitäten. Der Lärm
unseres Ichbewußtseins kann aber letztlich unsere Todesangst
nicht verdrängen. Der Tod wird uns eines Tages vernichten.
Es ist entscheidend, ob wir ihn als Entwicklungsstufe sehen
oder als fürchterliches Übel.1

Der Gedanke an die Unsterblichkeit ist die Stufenleiter, die
wir besteigen können.

Geistererscheinungen und Tod – ein unzertrennliches Paar.
Vielleicht kann ja die Erscheinung des Geistes eines geliebten
Verstorbenen z. B. dem „Lärm unseres Ichbewußtseins“ für
einen Augenblick Einhalt gebieten, dieses Getöse um unser
winziges Ego, das doch immer so nach Größe verlangt, einen
Moment lang eindämmen und uns zum Innehalten auffordern.
Der Tod eines geliebten Menschen hält uns drastisch die Kür-
ze des Lebens vor Augen, auch die unseres eigenen Lebens.
Er bringt uns vor allem aber auch mit der Kernfrage der
Menschheit in Berührung, der alten und immer wieder gestell-
ten Frage nach dem Sinn des Lebens, nach der Bedeutung der
Welt. Geisterbegegnungen, die uns ganz persönlich ans Herz
gehen, sind vielleicht die wirksamste Aufforderung, ja sie zwin-
gen uns geradezu, dem Sinn des Lebens auf den Grund zu
gehen.

Der Psychotherapeut Pater Jäger schreibt über „Das spiritu-
elle Bedürfnis im Menschen“:

Viele Menschen ahnen heute, daß Leben mehr ist als das, was
uns die Ebene des Tagesbewußtseins zu bieten vermag. Sie
ahnen, daß es Räume kosmischen Ausmaßes gibt, die mit
Intellekt und Sinnen nicht erreichbar sind. Intuitiv erfassen sie,
daß nur von dorther das eigene Leben und auch das Leben

Sinnfindung
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des ganzen Kosmos seinen Sinn erhält. Sie spüren, daß dieses
ihr Leben mehr, gehaltvoller sein könnte. Sie sind unzufrie-
den. Unzufriedenheit aber ist ein Zeichen, daß Bedürfnisse
in uns nicht erfüllt werden. Wenn der Mensch Bedürfnisse
verdrängt, wird er krank. Was auf der psychischen Ebene gilt,
gilt auch auf der spirituellen Ebene. Das Spirituelle gehört
zum Wesen des Menschen. Auch da können Bedürfnisse
verdrängt werden, z. B. das Bedürfnis nach Sinndeutung
unseres Lebens oder das Bedürfnis, nicht sterben zu müssen.
Durch Verdrängung kommt es zu traumatischen Störungen
und Blockierungen. Die Transpersonale Psychologie nennt das
Metapathologie, Krankheit also, die hinter der normalen psy-
chischen Krankheit liegt.
C. G. Jung hat darauf hingewiesen, daß er keinen Patienten
älter als 35 Jahre gehabt hat, dessen eigentliches Problem
nicht ein „religiöses“ gewesen wäre. Bis zur Lebensmitte ist
der Mensch nach außen gerichtet und projiziert dorthin auch
seine Heilserwartung. Partnersuche, Sexualität, Macht, Geld,
Karriere usw. verdecken die tiefere Sehnsucht nach Sinndeu-
tung und letzter Erfüllung. „Jeder krankt in letzter Linie
daran, daß er das verloren hat, was lebendige Religionen
ihren Gläubigen zu allen Zeiten gegeben haben, und keiner
ist wirklich geheilt, der seine religiöse Einstellung nicht wie-
der erreicht, was mit Konfession oder Zugehörigkeit zu einer
Kirche nichts zu tun hat.“ 2

Wohl dem Menschen, der seine spirituellen Grundbedürfnisse
spürt und einen „Arzt“ findet, der ihm hilft, diesen Hunger
zu stillen. Ein echter Therapeut versucht, dem Menschen sei-
nen Heilsweg zu eröffnen. Die Heilswege sind zwar ganz
verschieden, haben aber eines gemeinsam: sie führen durch
Konfrontation, durch Not, durch Angst, durch Sterben und
Tod.
Die meisten Menschen versuchen es mit Religion, und vielen
gelingt auch ein Weg in die spirituelle Tiefe. Manche aber

sind unbefriedigt von der herkömmlichen Religion und mei-
nen unter Umständen sogar, daß gerade sie den Menschen an
seiner persönlichen Entfaltung hindert. Sie suchen einen Weg
ohne den „unnötigen Ballast“ von Religion.
Wieder andere sagen, daß sie von ihren Eltern oder anderen
Autoritäten verbildet worden sind, so daß sie heute noch
unter ihrer Kindheit leiden. Es nützt uns aber wenig, die
Misere auf andere zu schieben. Das Leben ist uns gegeben,
damit wir wachsen und reifen, damit wir uns auf den Weg
machen, wenn wir der Flachheit unseres Oberflächenbewußt-
seins überdrüssig geworden sind. Dieser Überdruß ist ein
entscheidender Beweggrund, um den Menschen auf den Weg
zu setzen. Wir haben ja eigentlich alles, oder wenigstens fast
alles, was wir zum Leben brauchen. Warum sind wir nicht
zufrieden? Warum hat vielen auch eine ausgiebige Psycho-
therapie nicht den inneren Frieden gebracht? Warum suchen
wir mehr als ein ausbalanciertes psycho-physisches Wohlbe-
finden? Unzufriedenheit und Leidensdruck sind gleichsam der
Brennstoff für die Energie des Suchens. Es ist ein Suchen, das
uns über unsere psycho-physische Existenz hinausführen soll.
Wir wollen erfahren, wer wir wirklich sind, wir wollen den
letzten Sinn des Lebens wissen. Es ist eine „göttliche Unruhe“,
die uns weitertreibt. So sagt Augustinus: „Unruhig ist unser
Herz, bis es ruhet in Dir“.3

Das Dreigestirn heißt: Geistererscheinungen, Tod und Sinn-
findung. Die Wiederentdeckung des verlorenen Sinns ist die
Synthese, die Folge und die Antwort auf den lebendigen Prozeß,
der sich in uns bei der Konfrontation mit dem Thema „Geister
und Tod“ abspielt.

Wir wissen von diesem segensreichen Effekt aus Nahtod-
erfahrungen, deren Herzstück die Erscheinungen von Ver-
storbenen, Engeln, Lichtwesen und religiösen Repräsentanten
darstellen. Was wäre eine Nahtoderfahrung ohne Erscheinung

Sinnfindung
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solcher Wesen und Wesenheiten? Der inspirierende Impuls
kommt sicher nicht vom schwarzen Tunnel, der in Todesnähe
auf diejenigen wartet, die ihn passieren.

So stellte Winkler bei seiner Arbeit mit Patienten, die bei
einem Selbstmordversuch eine Nahtoderfahrung gemacht hatten,
fest:

Nicht selten verloren sich Sinnlosigkeitsgefühle und trostlose
Selbstbilder im wundersam wiederhergestellten Abwechslungs-
reichtum einer Welt, die mit einem Mal jede Menge erkenn-
barer Sinnangebote bereithielt.4

Ja, Winkler geht sogar noch einen Schritt weiter und sagt:

In der Nahtodforschung sind ekstatische Beschreibungen von
„Wunderheilungen“ keine Ausnahme, sondern die Regel.5

In diesem Sinne spricht Winkler auch vom Abendländischen
Totenbuch, „das die Gesamtheit aller mündlichen und schrift-
lichen Nahtod-Überlieferungen des westlichen Kulturkreises
bezeichnet bzw. begrifflich zusammenfaßt“, als „einem Medi-
kament, einem Heilmittel – im wahrsten Sinne des Wortes“ 6.
Die heilende Idee ist die Befreiung von der Vorstellung der
menschlichen Sterblichkeit. Diese befreiende Idee finden wir in
unzähligen alten und neuen Berichten von Erscheinungen ver-
storbener Personen. Die hier vorgelegten Dokumentationen
sind nur eine bescheidene Auswahl aus dem großen Meer von
Erlebnissen, die in früheren Jahrhunderten stattfanden. Dazu
kommen die vielen neuen Berichte – denken wir allein an die
25 000 Nahtoderlebnisse, die Elisabeth Kübler-Ross gesammelt
hat. Das Glücksempfinden und die Gewißheit der Bedeutung,
die Begegnungen mit Geistern begleiten können, sind stark und
öffnen das Tor zu einem Weg, der aus der Enge eines durch
den Körper begrenzten Lebens in schönere Gefilde hinaus-
führt.

Eine gebildete, seriöse 85jährige Dame, die ich im Sommer
1998 in Mainz traf, erzählte mir von ihren Erlebnissen, die sie
wiederholt seit dem Tod ihrer Schwester vor sechs Jahren hat-
te. Der Verlust ihrer Schwester, die wie sie ihren Ehemann im
Zweiten Weltkrieg verloren und mit der sie seitdem zusammen-
gelebt hatte, war für sie außerordentlich schmerzvoll. Der Tod
konnte die Schwestern jedoch nicht vollständig trennen, und so
stand sie seit sechs Jahren mit ihrer Schwester in fast ständigem
Blickkontakt. Sie sah ihre Schwester häufig in ihrer Nähe und
kommunizierte auch mit ihr, was sie als sehr angenehm und
aufbauend empfand.

Die tiefe Bedeutung, die Begegnungen mit Geistern implizie-
ren, fordert uns zur Einordnung, zur Integration von Geistern
in unsere Weltanschauung und letztlich auch zur Sinnfindung
auf. Mit dem Hinterfragen von Geistern ist auch die Frage nach
Gott, nach einem übergreifenden, überdauernden und ewigen
Prinzip gestellt, und Geister berühren somit den Bereich der
Religiosität. Erlebnisse mit Geistern können den Menschen mit
seinem Ursprung verbinden, mit dem Kreativ-Göttlichen, dem
Schöpfer bzw. der Schöpfung. Geistererscheinungen können für
die Betroffenen einen tiefen Einschnitt in ihr Leben bedeuten,
der sie zum Umdenken, ja zum Denken überhaupt zwingt.
Eine echte Religion, re-ligio, wörtlich „Rück-verbindung“ mit
der göttlichen Quelle, kann entstehen oder intensiviert wer-
den. Es sind keine hochgestochenen Doktrinen und auch keine
anmaßenden, ohnehin zum Scheitern verurteilten Gottesbewei-
se nötig, die uns eine solche Verbindung ermöglichen. Goethe
geht noch einen Schritt weiter und findet dafür die sehr schöne
Formulierung:

Die allgemeine, die natürliche Religion bedarf eigentlich
keines Glaubens: denn die Überzeugung, daß ein großes, her-
vorbrimgendes, ordnendes und leitendes Wesen sich gleichsam
hinter der Natur verberge, um sich uns faßlich zu machen,

Sinnfindung
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eine solche Überzeugung dringt sich einem Jeden auf; ja
wenn er auch den Faden derselben, der ihn durchs Leben
führt, manchmal fahren ließe, so wird er ihn doch gleich und
überall wieder aufnehmen können.

(Goethe, Aus meinem Leben, Dichtung und Wahrheit 7)

Das Vertrauen, das wir getrost in die Schöpfung, in einen
harmonischen Gesamtzusammenhang unserer Welt legen dür-
fen, ist eine unumstößliche Bedingung für ein gesundes, glück-
liches und erfülltes Leben – das sagt auch der deutsche Arzt
Prof. Dr. Max Otto Bruker (1909 – 2001) durchgehend in seinen
Schriften, immer den ganzen Menschen und die ganze Schöp-
fung im Auge haltend (Bruker 1986ff.). Dieses Urvertrauen ist
eine unerschöpfliche Quelle der Lebensenergie und Lebens-
freude.

Pater Jäger, der im Zentrum für Kontemplation und Zen im
Haus „St. Benedikt“ in Würzburg lehrt, kommt zu dem
entsprechenden Schluß:

Der Sinn unseres Lebens ist es, unsere und aller Wesen Gött-
lichkeit zu erfahren.8

Erlebnisse mit Geistern machen uns darauf aufmerksam und
rütteln uns wach. Sie können wie ein Heilmittel die Sinnleere
des Lebens vertreiben, und das Leben kann wieder seine goldene
Farbe annehmen.

Wie es auch sei das Leben, es ist gut.

(Goethe, aus dem Gedicht Der Bräutigam, 1824 – 26)

X.7
GEISTER AUS ETHISCHER PERSPEKTIVE



Es kommt darauf an, daß der Mensch immerfort an
seine drey idealen Forderungen: Gott, Unsterblich-
keit, Tugend erinnert und sie ihm möglichst garantirt
werden.

(Goethe, Tagebücher 1)



Blicken wir am Ende dieses Kapitels noch einmal zurück
zum Anfang: Gruselgeschichten nur so zum Spaß? Geister
als schönes Spielzeug? Ehrfurcht vor einem weiten, offenen,
immer noch voller Geheimnisse steckenden Bereich unseres
Lebens heißt die Alternative. Die Autorin Isabella von
Wallenrodt, von der wir u. a. schon im Zusammenhang mit
„Ahnungen“ hörten (Kap. II. 6), spricht diese entscheidende
ethische Komponente an, die bei Geisterbegegnungen mit-
schwingt:

Ich habe oben gesagt, daß ich und zwei meiner Freunde von
unserer Fortdauer und von unserer bleibenden Verbindung
mit den Unsrigen überzeugt wurden, und setze nun hinzu,
daß ich mich freue überzeugt zu seyn, und herzlich wünsche,
alle gute Seelen möchten es auch seyn; weil es die Haupt-
lehren der Religion bestätigt, und die Ehrfurcht dafür, so wie
die Liebe zu Gott und den Ernst der Anbetung dieses heilig-
sten Wesens, vermehrt. Auch hält es uns von jenem Leicht-
sinn im Handeln ab, der bei blos sinnlichen Grundsätzen nur



9. Herzogin Anna Amalia-Bibliothek Weimar,
Rokokosaal.



10. Schloß Weimar.

11b. Herzogin Anna Amalia-Bibliothek Weimar, Vorderansicht.

11a. Schloß Oberwiederstedt, Novalis’ Geburtshaus.



12. Herzog-August-Bibliothek Wolfenbüttel,
Zeughaus. 13. Kloster Beuron.



14a. Stift Melk, Österreich.

14b. Stift Melk, Österreich, Innenansicht. 15. Österreichische Nationalbibliothek Wien, Prunksaal.



16. Goethes eigene Bibliothek im Haus am Frauenplan
in Weimar.
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zu leicht überhand nimmt, wie sehr man auch behaupten
will, daß man keine Religion und Fortdauer glauben, und
doch moralisch gut handeln könne.2

Ehrfurcht gilt auch für das Experimentieren mit Geistern.
Denn wenn vielleicht auch niemand mit mathematischer Exakt-
heit beweisen kann, was Geister sind, so werden sie doch als
Versuchsobjekte behandelt, als wisse man, was sie seien, näm-
lich tote Gegenstände, ein kalter Sachverhalt, bedeutungslos
und ohne irgendeinen Sinn. Nicht nur im Labor, sondern auch
bei den beliebten Verabredungen mit Geistern ist eine gewisse
Achtung und ein Respekt vor dem Unbekannten angebracht.
Geister sind kein Spielzeug. Es wurden daher auch einige Bei-
spiele für unerfreuliche Begegnungen mit diesen transparenten
Zeitgenossen angeführt. Generell gilt es, die ethische Perspek-
tive im Auge zu behalten, denn:

Guten Menschen, fürwahr, spricht oft ein himmlischer Geist
zu.

(Goethe, Hermann und Dorothea 3)

Eine Begegnung mit dem Geist eines
Verstorbenen, die der Arzt Jung-Stilling
erzählt, möge den Reigen unserer Bei-
spiele abschließen. Dieser Geisterbericht
tauchte später im Nachlaß von Theodor
Storm wieder auf und wurde dann
in einer orthographisch modernisierten
Fassung unter dem Titel Versprochene
Rückkehr nach dem Tode herausgege-
ben (Storm 1991, Nr. 58). Hier jedoch
folgt die Originalfassung aus der Theo-
rie der Geisterkunde von Jung-Stilling:

Ich habe vor 40 Jahren einen sehr frommen und erleuchte-
ten Handwerksmann gekannt, dessen tiefe Einsichten und
in der That heiligen Carakter ich oft bewundert habe. Ich
hab viel von ihm gelernt, und er sagte mir damals schon vie-
les voraus, das hernach erfüllt worden ist. Ich besuchte ihn
auf seinem letzten Krankenlager und war ein Zeuge seines
herrlichen Todes.
Dieser Freund hatte einen sittsamen, stillen, und eingezoge-
nen Gesellen, mit dem er wegen seiner Kenntnisse und guten
Aufführung auf einem vertrauten Fuß lebte. Beyde unterre-
deten sich oft von dem Zustand der Seelen nach dem Tod,
vorzüglich aber auch von der Wiederbringung aller Dinge
[Wiedervereinigung mit Gott]. Nach und nach wurde der
Geselle schwindsüchtig, mein Freund behielt ihn auch in die-
sem Zustand bey sich, und leistete ihm gleichsam Gesellschaft
bis an die Pforte des Todes. Während der ganzen Zeit der
Krankheit wurden obige Gespräche immer fortgesetzt, und
mein Freund wagte es den Gesellen zu bitten, daß er ihm,
wenn er könne, nach seinem Tod erscheinen, und ihm von
seinem Zustand, und von der Wiederbringung aller Dinge
Nachricht geben möchte. Der Geselle versprach das unter
dem Beding, wenn es ihm erlaubt wäre.
Bald nachher starb der junge Mensch, und nun harrte sein
Meister auf seinen Besuch, und auf Nachricht aus der andern
Welt. Etwa drey Wochen nach dem Tod des Gesellen, als der
Meister Abends um 10 Uhr in seiner Schlafkammer sich
ausgezogen hatte, eben ins Bett gestiegen war, und noch dar-
innen saß, so bemerkte er gegenüber an der Wand einen
bläulichen Lichtschimmer, der sich zu einer menschlichen
Figur bildete. Er fragte also ohne Furcht: bist du es, Johan-
nes? – Der Geist antwortete vernehmlich, Ja! jener fragte
ferner: wie gehts dir? – dieser erwiederte: ich befinde mich
ruhig in einer öden dunklen Gegend, aber mein Schicksal ist
noch nicht entschieden. Nun folgte auch die Frage wegen

Geister aus ethischer Perspektive

Heinrich Jung-Stilling
(1740 - 1817), Augenarzt,
Autor des Klassikers
„Theorie der Geister-
kunde“ (1808).
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Wiederbringung aller Dinge. Der Geist antwortete darauf
weiter nichts, als folgende Zeilen aus einem alten Lied:

Laßt uns den Herren bitten hie
Und niederfallen auf die Knie,
Laßt uns vor unserm Schöpfer bücken!

Das Wörtchen hie ist die Hauptsache. Hier sollen und wollen
wir unsre Sache mit unserm Erbarmer ausmachen, und – wie
mein seeliger Oheim Johann Stilling einst sagte – dafür sor-
gen, daß wir mit den Ersten über den Jordan kommen.
Mein Freund war so kühn, noch um einen Besuch zu bitten;
nach einiger Zeit erfolgte er auch, aber der war fürchterlich;
ich hab die näheren Umstände desselben nie erfahren kön-
nen; so viel hatte es aber gefruchtet, daß der liebe Mann
jedermann für einer solchen Vermessenheit warnte, und nun
überzeugt war, daß wir diesseits durchaus keinen Umgang
mit dem Geisterreich suchen, sondern ihn so viel als möglich
vermeiden müsten.4

Was sollen wir nun mit all dem gewonnenen Wissen über
Geister und ihre vielfältigen Erscheinungsarten und -formen
anfangen? Erkenntniserweiterung, Arbeit an der Persönlichkeit,
psychischer Selbstreinigungsprozeß, Wiederfinden des verloren-
gegangen Sinns, schön und gut, doch was ist zu tun?

Die Antwort ist ganz einfach und, um mit Goethe zu sprechen,
es kommt nur darauf an, die Kräfte des Guten zu üben. Wir
haben einen inneren Sinn dafür, dessen Existenz auch früheren
Zeiten nicht verborgen war. Schon in der Antike schwingt in
dem Wort „Ethik“, griech.  ºoj, eine innere Komponente mit:
Es bedeutet im Altgriechischen ein inneres Wesen, eine innere,
sittliche Haltung. In der Neuzeit spricht vor allem der eng-
lische Philosoph Lord Anthony Ashley Cooper 3. Earl of
Shaftesbury (26. 2. 1671 – 4. 2. 1713) von einem moral sense, von
moral art, moral beauty und moral grace. Ein „natürliches
moralisches Gespür“ oder ein „natürliches Gespür für richtig

und falsch“ läßt die Menschen ihr Leben und Handeln selbst
bestimmen. „Moral“ wird hier dem Begriff mind zugeordnet,
der wiederum Herz, Sinn, Verstand, Geist und Seele bedeuten
kann. Beide Begriffe, mind und moral, zielen auf das Innere,
während sense sowohl mit „Gefühl“ als auch mit „Urteil, Ver-
stand“ übersetzt werden kann. 5 Aktivieren wir also unseren
moral sense für das Schöne und Gute in dieser Welt!

Von Geisterwahrnehmung durch einen inneren Sinn war
schon am Anfang des Buches die Rede (Kap. II. 7). Geht man
in die Antike zurück, auf die Wurzeln des Wortes „Sinn“ in der
Bedeutung von Sinneswahrnehmung, so versteht z. B. der realisti-
sche und durchaus weltliche stoische Philosoph Panaitios (s. Ein-
leitung), dessen ethische Schrift sich hinter dem bekannten Werk
Ciceros über die Pflichten, de officiis, verbirgt, das lateinische
Verb sentire als die Fähigkeit, wahrzunehmen, wie ein sittliches
Leben zu führen sei. Sowohl sentire als auch das entsprechende
Nomen sensus umfassen beide Vernunft wie auch Empfinden und
gehören zu den Naturgegebenheiten, die den Menschen zu einem
sittlichen Wesen erheben. Beide stehen im Zusammenhang mit
Schönheit, einer ästhetischen Komponente. Shaftesbury spricht
von einer richtigen aversion gegenüber dem Falschen und umge-
kehrt von einer Zuneigung für das Rechte, equity. Für beide

Philosphen, Panaitios wie Shaftesbury, ist
der Mensch ein Vernunftwesen und daher
auch ein sittliches Wesen. Der Logos, die
göttliche Vernunft, läßt den Menschen
das Rechte, das Angemessene und Gezie-
mende, lateinisch decorum, empfinden,
während mind und judgment nötig sind,
um einzuschätzen, ob etwas sittlich ist
oder nicht (vgl. Puhle 1987, S. 194 – 207).

Geister aus ethischer Perspektive

Cicero (3. 1. 106 v.Chr. - 7. 12. 43 v. Chr.), römischer Staatsmann, Redner
und Philosoph. Flavische Kopie nach einem Vorbild um 60/50 v. Chr.
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Auch der Geist der Goethezeit – so der Titel des bekannten
Werkes von Hermann August Korff (Korff 1923 – 53) – wurde
von Shaftesbury mitgeprägt und weiß von diesem inneren Sinn.
Wieland, Shaftesburys Zwillingsbruder im Geiste, wie Goethe
ihn nannte, griff später vor allem das von der Antike über
Shaftesbury gewanderte Ideal der schönen Seele wieder auf
(Puhle 1987, S. 208 – 216). Das Schöne und das Gute bilden eine
Einheit.

Ob nun die deutsche Romantik ein Mitschwingen mit der
Goethezeit oder eher eine Gegenströmung zu den klassischen
Gedankenmustern ist oder vielleicht auch beides zugleich, sei
dahingestellt. Doch von Novalis, einer frühen und jungen, aber
überaus weisen Stimme der Romantik, hören wir durch Die
Lehrlinge von Sais die Schlüssel-Worte:

Wer also zur Kenntniß der Natur gelangen will, übe seinen
sittlichen Sinn, handle und bilde dem edlen Kerne seines
Innern gemäß, und wie von selbst wird die Natur sich vor
ihm öffnen. Sittliches Handeln ist jener große und einzige
Versuch, in welchem alle Räthsel der mannichfaltigsten Er-
scheinungen sich lösen. Wer ihn versteht, und in strengen
Gedankenfolgen ihn zu zerlegen weiß, ist ewiger Meister der
Natur.6

Geister sind ein Teil der Natur, der uns umgebenden und
uns etwas angehenden Natur, der Natur in uns. Lauschen wir
ganz einfach unserem inneren Sinn und versuchen wir, seine
Stimme immer deutlicher zu vernehmen und ihn besser zu ver-
stehen.

Doch rufen von drüben
Die Stimmen der Geister,
Die Stimmen der Meister:
Versäumt nicht zu üben
Die Kräfte des Guten!

(Goethe, aus dem Gedicht Symbolum, 1815)

Geister aus ethischer Perspektive

Christoph Martin Wieland (5. 9.1733 - 20. 1. 1813),
Wegbereiter der Weimarer Klassik. Anna Amalia
hatte ihn für die Erziehung ihres Sohnes, des späte-
ren Herzogs Carl August, an ihren Musenhof nach
Weimar geholt; dieser holte seinerseits Goethe aus
Frankfurt in die Metropole der Klassik, woraus eine
lebenslange Freundschaft entstand.

Lord Anthony Ashley Cooper
3. Earl of Shaftesbury (26. 2. 1671 - 4. 2. 1713),
Stich nach einem Gemälde von J. Closterman.
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Wir kommen nun zum Ende unserer Reise durch die Welt
der Geister, auf der uns Goethe begleitet und geleitet hat. Lassen
wir unseren „Reisebericht“ mit Goethes Gedanken zu seinem
Faust ausklingen:

Und so wird denn das Manu-
skript endlich eingesiegelt, daß
es verborgen bleibe [...].

(Goethe an Sulpiz Boiserée 7)

Und Goethe kommentierte sein
Geister-Meisterstück gegenüber
Eckermann mit den Worten:

Übrigens werden sie zugeben,
daß der Schluß, wo es mit der
geretteten Seele nach oben geht,
sehr schwer zu machen war,
und daß ich bei so übersinnli-
chen, kaum zu ahnenden Din-
gen, mich sehr leicht im Vagen
hätte verlieren können, wenn ich
nicht meinen poetischen Inten-
tionen, durch die scharf umrissenen christlich-kirchlichen
Figuren und Vorstellungen eine wohltätig beschränkende
Form und Festigkeit gegeben hätte. [...]
Mein ferneres Leben, sagte er, kann ich nunmehr als ein reines
Geschenk ansehen, und es ist jetzt im Grunde ganz einerlei,
ob und was ich noch etwa tue.

(Goethe, Gespräche mit Eckermann 8)



Nachwort



Alles Vergängliche
Ist nur ein Gleichniß;

Das Unzulängliche
Hier wird’s Ereigniß.

(Goethe, Faust II. 5. Akt, 12104ff., Chorus mysticus)



Jede Geistergeschichte ist wie ein geheimnisvolles Mosaik.
Je älter es ist, desto schwerer läßt es sich restaurieren. Seine
Farben sind verblaßt und einige Steinchen verlorengegangen. So

Goethe im Alter von 26 oder 27 Jahren.
Georg Melchior Kraus (1737 - 1806):
Johann Wolfgang Goethe, 1775/76.

Goethe in seinem letzten Lebensjahr.
Carl August Schwerdgeburth (1785 -
1878): Johann Wolfgang von Goethe.

Der Schrank, in dem Goethe das
Manuskript des Faust II verwahrt
und verschlossen hielt.
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bleibt am Ende dieses Buches vielleicht für manche Leser noch
immer die Frage im Raum stehen, wie es denn nun wirklich
um den Wahrheitsgehalt der hier vorgestellten Geistergeschich-
ten bestellt sei. Um der Antwort näher zu kommen, sind wir
zwei Grundsätzen gefolgt, zunächst dem der Qualität der Doku-
mentation. „Denn auf der Geschicklichkeit und Aufrichtigkeit
der Zeugen beruht die Glaubwürdigkeit ihres Zeugnisses“, lesen
wir schon in einer alten Schrift über Geister (Stützing 1764). In
Befolgung des zweiten Grundsatzes haben wir soviel Material
wie möglich aus den reichlich vorhandenen Quellen geschöpft.
So ist ein Gesamteindruck entstanden, und das Bild dieses archa-
ischen Erlebnisbereiches der Menschheit hat sich abgerundet.
Haben wir nur genug Vergleichsmaterial zur Hand, dann läßt
sich auch das einzelne Mosaikbild wieder zu einem harmoni-
schen Ganzen zusammenfügen. Können nun die Geisterberich-
te dem kritischen Menschenverstand genügen? Der berühmte
Geister-Autor Goldschmid hat daran keine Zweifel:

Vermeine auch/ daß wenn diese Erzehlunge reifflich bedacht
und erwogen werden/ gnugsam sind allen Geister=Leugnern
eine schamhaffte Röthe abzutreiben/ und dahin dieselbe zu
bringen/ daß sie glauben müssen/ was bisher von ihnen geleug-
net worden.1

Doch geben wir uns auch noch soviel Mühe – in den Augen
des modernen Forschers haben Geisterberichte keine zwingen-
de Beweiskraft, keine compelling evidence (John Beloff), oder,
mit einem historischen Zitat ausgedrückt: Sie haben alle ihre
„unauflöslichen Zweifel=Knoten“ (Horst 2). Um an den wahren
Kern der Sache heranzukommen, müssen wir einen anderen
Zugang zu ihr finden, denn mit dem Verstand allein läßt sich
das Thema offenbar nicht „knacken“. Wir müssen uns öffnen,
um diesen Geistwesen in einem tieferen Sinn begegnen zu kön-
nen. Untersuchen wir Geister lediglich mit unserem Kopf, so

werden wir auch nur das Logische und Vernünftige in ihnen
entdecken. Lassen wir aber unser Herz, unsere Seele, unser
Inneres mitschwingen, öffnen wir unseren inneren Sinn und
versuchen, das Nichtbegreifbare, das Unsichtbare, das Irratio-
nale, das Unverständliche auf seiner ihm eigenen Ebene, dem
Geistigen, zu treffen, dann können wir seinen Sinn, seinen inne-
ren Kern rein geistig erfahren, erfassen und verinnerlichen. Wir
erheben uns damit über den unglücklichen Versuch, etwas ein-
fangen und in ein Gewand kleiden zu wollen, das sich Geister
einfach nicht anziehen lassen.

Wär’ nicht das Auge sonnenhaft,
Die Sonne könnt’ es nie erblicken;

Läg’ nicht in uns des Gottes eigene Kraft,
Wie könnt’ uns Göttliches entzücken?

(Goethe, aus dem Gedicht Zahme Xenien III 3)

So schöpft Goethe trefflich aus Plotin. Wie sonst könnten
wir denn Geister sehen, wenn nicht in unserm tiefsten Innern
ein Sinn dafür schlummerte? Die echte Begegnung zwischen
Geist und Mensch liegt im „Inseits“, nicht im Jenseits.

Es geht bei dem Thema „Geister“ nicht vorrangig um die
Entwicklung von Techniken, wie wir sie einfangen können,
sondern vielmehr um die Entwicklung von geistigen Werten in
uns selbst. Versuche, Geister aufs Fotopapier zu bannen, sind
zwar spannend und können nicht schaden, doch bringen sie
uns eigentlich kein Gramm an Bedeutungsgehalt, der diesen
seltsamen Zeitgenossen innewohnt. Tiefe Meditation und die
gründliche Reinigung des Seelenkleides, von der schon im Pflan-
zenkapitel die Rede war, sind der Königsweg, die via regia,
dorthin. Auch hier gilt wie oben: Nicht auf die Technik, wie
wir meditieren, kommt es an, sondern auf die innere Haltung,
die aufrichtige Gesinnung und die Demut dem Höheren und

Nachwort
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Göttlichen gegenüber. Nur sie führt uns
weiter voran und geradewegs hinein in das
Wesen des Geisthaften. Ganz hinten am
Horizont leuchtet die eine entscheidende
Frage auf, die sich nicht übersehen läßt, die
wie eine brennende Fackel Jahrtausende
hindurch weitergereicht wurde: Es ist die
Frage nach dem individuellen Überleben
des Todes.

Schon Sokrates war angetan von der Idee
des Euripides, die dieser in seiner heute
nicht mehr erhaltenen Tragödie Polyeidos
(IIolÚeidoj bzw. IIolÚeidwj) im 5. Jahrhun-
dert v. Chr. geäußert hat.4 Der Weise spricht:

Ich wenigstens wollte mich nicht wundern, wenn Euripides
recht hätte, wo er sagt: „Wer weiß, ob unser Leben nicht ein
Tod ist, Gestorbensein dagegen Leben?“ 5

In diesem Buch wurde diese Kardinalfrage nach der rechten
Relation von Leben und Tod an verschiedenen Stellen ange-
schnitten, ist sie doch aus metaphysischer, ethischer und religiö-
ser Sicht tatsächlich das Herzstück der ganzen Geisterthematik.
So bleibt zu hoffen, daß das hier gebotene Repertoire an Gei-
stererlebnissen, sei es in Form der daraus gewonnenen Essenz
oder auch durch den einen oder anderen konkreten Bericht,
dem einzelnen einige Anregungen zur Beantwortung dieser Kern-
frage der Menschheit geben kann. Carl Gustav Jung konnte sich
sein Leben lang nicht mehr von dem Eindruck lösen, der sich
ihm nach einer Krankenbettvision im Jahr 1944 aufdrängte,
nämlich, „daß das ‚Leben‘ ein Existenzausschnitt sei, welcher
sich in einem hierfür bereitgestellten dreidimensionalen Welt-
system abspielt“6.

Mögen die Geisterberichte aller Zeiten unser Weltbild zu
einem Ganzen runden, ergänzen und zugefallene Türen wieder
aufstoßen. Denn letzteres ist Geistern ja geradezu auf den Leib
geschrieben: In ihrer Gegenwart öffnen sich Türen wie von
selbst.

 Sokrates kommt mit seiner Philosophie jedenfalls ein Stück
weiter:

Und vielleicht sind wir in der Tat tot. Was ich auch sonst
schon von einem der Weisen gehört habe, daß wir jetzt tot
wären und unser Leib wäre nur unser Grab. 7

Der Engel aus dem letzten Akt des Faust läßt keinen Zweifel
mehr übrig, wenn er, in den höheren Regionen schwebend, den
unsterblichen Teil Fausts davonträgt und dabei verkündet:

Nachwort

Euripides, griechischer
Tragödiendichter (um

485 - 406 v.Chr.).

Jacques-Louis David (1748 - 1825), Frankreich: Der Tod des Sokrates,
Frankreich, 1787. Sokrates wird der Schierlingsbecher gereicht, doch er
weist auf ein höheres Reich, in dem die letzte Bestimmung liegt.
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ANMERKUNGEN
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Gerettet ist das edle Glied
Der Geisterwelt vom Bösen,
Wer immer strebend sich bemüht
Den können wir erlösen.
Und hat an ihm die Liebe gar
Von oben Theil genommen,
Begegnet ihm die selige Schaar
Mit herzlichem Willkommen.

(Goethe, Faust II. 5. Akt, Bergschluchten, 11934ff.,
Engel schwebend in der höheren Atmosphäre, Faustens
Unsterbliches tragend.)

Annekatrin Puhle



Nachwort
von Pater Andreas Resch

Am Ende der Lektüre dieses Buches stellt sich die Erkenntnis
ein, daß Annekatrin Puhle mit ihren Berichten über verschiede-
ne Formen von Erscheinungen ein Grundempfinden des Men-
schen anspricht, das sich mit vielfältigen Geistwesen umgibt, um
in der unendlichen Weite des Kosmos nicht allein zu sein. Ein
Leben nur auf sich und das Diesseits bezogen vermag die tiefe
Sehnsucht nach dem Ewigen nicht zu stillen. Erst in der Ver-
bindung mit geistigen Wesenheiten läßt sich die Erfahrung von
Gut und Böse in einen Horizont einordnen, der über das
Räumliche und Zeitliche hinausweist und im Schutz guter Gei-
ster die sichere Hoffnung auf die eigene Ewigkeit beflügelt.

So bilden die Ausführungen von Puhle eine Bereicherung der
menschlichen Vorstellung und eine Weitung der menschlichen
Sehnsucht nach einem Fortleben.

P. Andreas Resch
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11 Goethe, Gespräche. Mit Friedrich von Müller und Friedrich Wilhelm
Riemer, 19. Oktober 1823, Nr. 887. Anhang zu WA, Abt. f. Gesprä-
che, Bd. 4, S. 294f.
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seines Lebens. 1. Teil, Mittwoch den 25. Februar 1824. MA, Bd. 19,
S. 85.
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4 Jung-Stilling 1808, S. 267 - 269.
5 Shaftesbury 1900, Bd. 1, S. 258 passim; Shaftesbury 1910; Puhle 1987,
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2 Winkler, E. J., 1996, S. 10.
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4 Goethe, Maximen und Reflexionen, Eigenes und Angeeignetes in
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5 Bailey und Yates 1996, S. 6.
6 Winkler, E. J., 1996, S. 115.
7 Winkler, E. J., 1996, S. 125.
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6 Winkler, E. J., 1996, S. 12.
7 Goethe, Aus meinem Leben, Dichtung und Wahrheit. 1. Teil, 4. Buch.

MA, Bd. 16, S. 150.
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1 Goethe, Tagebücher. WA, 3. Abt., Bd. 3, S. 271.
2 Wallenrodt 1796, S. 58.
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Drachen – geisterhafte Erscheinungen, die in der Luft wahrgenommen
wurden und auch feurig sein konnten; auch synonym für > Kobold
gebraucht.

Doppelgänger – zweiter Mensch, der dem Original täuschend ähnelt
und erst im nachhinein als Geistererscheinung erkannt wird; am
körperlichsten erscheinende Art eines Geistes.

Elementargeist – einem der vier Elemente Erde, Feuer, Luft und Was-
ser zugeordneter Geist.

Erdgeist – > Elementargeist, der dem Element Erde zugeordnet ist.
Erscheinung > Geistererscheinung.
ESP – kurz für Extrasensory perception > Außersinnliche Wahrneh-

mung.
Extrasensory perception (ESP) > Außersinnliche Wahrnehmung.

Feeling of a presence (FOP) > Fühlen einer Gegenwart.
Feuergeist – > Elementargeist, der dem Element Feuer zugeordnet ist.
Fokusperson – Person im Zentrum eines Spukgeschehens, eines Polter-

geist-Falles.
FOP – kurz für Feeling of a Presence > Fühlen einer Gegenwart.
Fühlen einer Gegenwart (engl. > FOP) – Spüren und Gewißheit der

Anwesenheit eines geistartigen Wesens.

Gedankenübertragung > Telepathie.
Geist – nicht-physisches Wesen, das meist in menschlicher Gestalt

erscheint, aber auch in tierischer, unspezifischer oder mythischer.
Geistererscheinung – optische Erscheinung eines Menschen, Tieres,

unspezifischen oder mythischen Wesens in nicht-physischem Körper.
Geisterseher – ein Mensch, der wiederholt Geister sieht; auch Tiere

können > Geistererscheinungen haben.
Gespenstererscheinung > Geistererscheinung.
Gespenst – furchteinjagendes, geisterhaftes Wesen.

Haunting > Spuk, ortsgebundener.
Hausgeist – > Geist, der sich bevorzugt im Haus aufhält, wie z. B. der

> Kobold.
Heautoskopie > Autoskopie.

Glossar



Ätherkörper – feinstofflicher Energiekörper, häufig synonym mit >
Astralkörper; im Unterschied zum Astralkörper, der auch als See-
lenträger gilt, der elementarische Körper.

AKE – kurz für > Außerkörperliche Erfahrung.
Alp – geisterhaftes Wesen, das nachts die Schlafenden drückt, quält und

ihnen böse Träume verursacht.
Alraune – eine der wichtigsten Pflanzen in der Magie (Mandragora

officinarum).
Astralgeist > Astralkörper.
Astralkörper – wörtlich „Sternenkörper“; zweiter Körper neben dem

physischen, der den höheren Regionen zugeordnet wird; auch See-
lenkörper; er löst sich bei einer > AKE vom physischen Körper los;
häufig synonym mit > Ätherkörper.

Astralreise – Reise mit dem > Astralkörper.
ASW – kurz für > Außersinnliche Wahrnehmung.
Außerkörperliche Erfahrung (AKE, engl. OBE, OOBE) –  Erlebnis

des Verlassens des physischen Körpers.
Außerkörperliches Erlebnis (AKE) > Außerkörperliche Erfahrung.
Außersinnliche Wahrnehmung (ASW) – Wahrnehmung, die nicht mit

den fünf Sinnen geschieht und als Oberbegriff für > Telepathie, >
Hellsehen und > Präkognition steht.

Autoskopie – Sichselbstsehen.

Bilokation – gleichzeitiges Anwesendsein einer Person an zwei Orten.

Clairvoyance > Hellsehen.

Dämonen – geisterartige, einst göttliche Wesen, die mehr oder weniger
mächtig vorgestellt werden und gut oder böse sein können.

Glossar
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Hellsehen – Wahrnehmung eines gleichzeitigen Vorgangs an einem
anderen Ort, die nicht auf übliche Weise mit den fünf Sinnen
geschieht.

Herzgrube – Bereich unterhalb des Herzens.

Klopfgeist – Geist, der sich durch Klopfen bemerkbar macht und hilf-
reich, harmlos oder schädlich sein kann; er kündet die Zukunft an,
auch einen gerade eintreffenden Todesfall, oder er klopft zum Auf-
takt eines Poltergeist-Falles; auch ein Geist, der mit Klopfen kom-
muniziert, d. h. Fragen beantwortet.

Kobold – weltweit größte Gruppe kleiner, herumtollender, neckender,
hilfreicher bis bösartiger Geister, die sich sowohl in der Natur, im
Erdreich und in Höhlen wie auch in Häusern aufhalten.

Levitation; levitieren – freies Schweben eines Körpers, einer Person;
frei schweben.

Luftgeist – > Elementargeist, der dem Element Luft zugeordnet ist.

Magnetismus – bedeutet seit Mesmer die Lehre von einer wirkenden
Kraft im Menschen, einer Lebenskraft, die aus ihm heraus- oder in
ihn hineinströmt.

Magnetiseur – eine Person, die den > Magnetismus anwendet.
Mesmerismus – oft synonym mit > Magnetismus gebraucht; als wirk-

samer erklärte Vorform des Hypnose.

Nahtoderfahrung (NTE, engl. > NDE) – Erlebnis in Todesnähe, das
nach einem bestimmten Muster abläuft und zu dessen Kernerfah-
rung auch die Begegnung mit einem Verstorbenen und einem Licht-
wesen oder dem Repräsentanten einer Religion, wie z. B. Jesus,
gehört.

Nahtodeserlebnis > Nahtoderfahrung.
Naturgeister > Elementargeister.
NDE – kurz für near death experience > Nahtoderfahrung.
Near death experience (NDE) > Nahtoderfahrung.
NTE – kurz für > Nahtoderfahrung.

OBE – kurz für Out-of-body experience > Außerkörperliche Erfahrung.

OOBE – kurz für Out-of-body experience > Außerkörperliche Erfah-
rung.

Out-of-body experience > Außerkörperliche Erfahrung.

PK – kurz für > Psychokinese.
Poltergeist – Geist aus der Gruppe der > Kobolde, der sich durch Pol-

tern, Lärmen und Rumoren bemerkbar macht und meist schädlich ist.
Präkognition – > Außersinnliche Wahrnehmung der Zukunft; Voraus-

erkennen eines zukünftigen Geschehens.
Psychokinese (PK) – wörtlich „Bewegung durch die Seele“; Bewegung

von Gegenständen ohne ersichtlichen bzw. erkennbaren Grund;
dabei bewegen sich Gegenstände scheinbar von selbst, d. h. ohne
berührt zu werden.

Rapport – frz., wörtlich „Beziehung“, insbes. zwischen Magnetiseur
und Somnambulen.

Recurrent spontaneous psychokinesis (RSPK) – Bezeichnung (George
William Rolls) für einen Spukfall, wörtlich für eine „sich wiederho-
lende spontane > Psychokinese“.

Retrokognition – > Außersinnliche Wahrnehmung der Vergangenheit.
RSPK – kurz für > Recurrent spontaneous psychokinesis.

Schichten – westfälische Bezeichnung für den Vorgang des > Zweiten
Gesichtes.

Schichter – westfälischer Ausdruck für jemanden, der das > Zweite
Gesicht hat.

Second Sight – englische Bezeichnung für das > Zweite Gesicht.
Seher/in – ein Mensch, der > Außersinnliche Wahrnehmungen hat;

auch ein > Geisterseher.
Somnambule/r – ein Mensch in schlafwandlerischem Zustand, im >

Somnambulismus.
Somnambulismus – im Unterschied zum Träumen ein schlafwandleri-

scher Zustand, in dem Handlungen ausgeführt werden können, an
die sich der Somnambule später nicht erinnern kann; der Zustand
kann induziert werden und ähnelt dem eines Hypnotisierten.

Spuk – erst in frühneuhochdeutscher Zeit ins Hochdeutsche eingegange-
ner Begriff aus dem Niederdeutschen (spook) für einen unheimlichen,
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BBPS = Bibliothek des Bischöflichen Priesterseminars Speyer
BBPT = Bibliothek des Bischöflichen Priesterseminars Trier
BEB = Bibliothek der Erzabtei St. Martin zu Beuron
BM = Bibliotheca Mellicensis (Bibliothek des Stiftes Melk)
BSB = Bayerische Staatsbibliothek, München
FST = Franckesche Stiftungen, Halle
GUB = Göteborgs Universitetsbibliotek
HAAB = Herzogin Anna Amalia Bibliothek, Weimar
HAB = Herzog August Bibliothek, Wolfenbüttel
IGW = Institut für Grenzgebiete der Wissenschaften, Inns-

bruck
NSUBG = Niedersächsische Staats- und Universitätsbibliothek

Göttingen
ÖN = Österreichische Nationalbibliothek, Wien
SBT = Stadtbibliothek Trier
SPF = Bibliothek der Sällskapet för Parapsykologisk Forsk-

ning, Stockholm
SPRC = Bibliothek der Society for Psychical Research, inte-

griert in: University Library Cambridge
SPRL = Bibliothek der Society for Psychical Research, London
SUBH = Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg
UBF = Universitätsbibliothek Freiburg i. Br.
UBHW = Universitätsbibliothek Halle-Wittenberg
UBFU = Universitätsbibliothek der Freien Universität, Berlin
UBI = Universitätsbibliothek Innsbruck
ZDK = Zentralbibliothek der deutschen Klassik, Weimar



nicht in gewöhnlicher Weise erklärbaren Vorgang oder eine > Gespen-
stererscheinung; früher auch Bezeichnung für das solche Vorgänge ver-
ursachende geisterhafte Wesen, den > Spukgeist; man unterscheidet >
ortsgebundenen, > personengebundenen und > ephemeren Spuk.

Spuk, ephemerer – (eine Bezeichnung Fanny Mosers für einen) > Spuk,
der im Zusammenhang mit einem Todesfall vorkommt.

Spuk, ortsgebundener – > Spuk, der wiederholt an einem  bestimmten
Ort auftritt.

Spuk, personengebundener – > Spuk, der sich um eine > Fokusperson
herum abspielt.

Spukgeist – > Spuk erzeugender > Geist oder im Zusammenhang mit
> Spuk erscheinender Geist.

Spukort – Ort im Zentrum eines > Spuks, eines spukhaften Geschehens.

Telepathie – > Außersinnliche Wahrnehmung von Gedanken oder
Sachverhalten in Verbindung mit der Psyche eines anderen.

Travelling Clairvoyance – wörtlich > „Wanderndes Hellsehen“.

Vampir – Verstorbener, der umgeht und den Lebenden Blut aussaugt
und Krankheit bringt.

Vorgeschichte – westfälischer Ausdruck für > Vorgesicht.
Vorgesicht – westfälischer Terminus für das in einem > Zweiten

Gesicht Gesehene.

Wanderndes Hellsehen – außersinnliches Wahrnehmen eines Vorgangs
an einem anderen Ort, verbunden mit dem Erlebnis der „geistigen“
Anwesenheit an diesem Ort.

Wassergeist – > Elementargeist, der dem Element Wasser zugeordnet
ist.

Werwolf – wörtlich „Mannwolf“; ein Mensch, der sich nachts in einen
Wolf verwandelt und umgeht.

Zweites Gesicht – vererbbare, übertragbare, in bestimmten Gebieten
endemisch auftretende Gabe, die Zukunft – einschneidende Ereignis-
se und häufig Todesfälle – bei vollem Bewußtsein in symbolhaften
Bildern vorauszusehen.
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und übertragen von Johannes Bühler. Hildesheim, Zürich, New
York: Olms Presse, 1991. 320 S., HAAB

Konrad von Megenberg: Buch der Natur. 1349/50. Das Buch der
Natur von Conrad von Megenberg. In Neuhochdeutscher Sprache
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bearbeitet [...] von Hugo Schulz. Greifswald, 1897. Stuttgart: Edition
Franz Pfeiffer, 1861.

Molitoris, Ullr.: De lamiis et phitonicis mulieribus. Konstanz, 1489.
Sprenger, Jacobus (Jakob), und Institoris, Henricus (Heinrich): Malleus

maleficarum. 1. Aufl. Speyer: Peter Drach, 1487. Malleus malefi-
carum de lamiis et strigibus et sagis aliisque magis et daemoniacis
eorumque arte, potestate et poena tractatus tam veterum quam
recentiorum sanctorum. In tres partes divisus, in quibus I. Concur-
rentia ad Maleficia; II. Maleficiorum effectus; III. Remedia adversus
Maleficia, et modus denique procedendi ac puniendi Maleficos
abunde continetur, praecipue autem omnibus inquisitoribus et divini
verbi concinatoribus utilis ac necessarius. Köln, 1489. Malleus male-
ficarum ex variis auctoribus compilatus. I– II. Lugduni 1596.
Deutsch: Jakob Sprenger und Heinrich Kraemer: Der Hexenham-
mer. Hrsg. und übersetzt von J. W. R. Schmidt, 1905. Nachdruck,
9. Aufl. München: Deutscher Taschenbuch Verlag, 1990. Ausgabe
1596. BEB

Thomas von Aquin: Vom Wesen der Engel. De substantiis separatis seu
de angelorum natura. Übersetzung, Einführung und Erläuterung von
Wolf-Ulrich Klünker. Stuttgart, 1989.
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Adamaeus, Jac.: Daemonolog. Belgica. Franek, 1595.
Albertus Magnus: De secretis mulierum, virtutibus herbarum, lapidum

et animalium. Lugdunum, 1552.
Agrippa von Nettesheim, Heinrich: Opera. 2 Bde., Lyon (korrekt Köln)

um 1550; Neudruck mit Einleitung von Richard H. Popkin, Hildes-
heim und New York, 1970.

Agrippa von Nettesheim, Heinrich: De occulta philosophia. Bd. 1, Ant-
werpen: Johannes Graphaeus, 1531, Bd. 1 – 3, Köln: Johannes Soter,
1533; Neudruck hrsg. von Karl Anton Nowotny, Graz, 1967. De

Occulta Philosophia. Auswahl, Einführung und Kommentar von
Willy Schrödter. Remagen: Der Leuchter. Otto Reichl Verlag, 1967
und 1988; De occulta philosophia libri tres, Leiden/NewYork/Köln,
1992.

Agrippa von Nettesheim, Heinrich: Magische Werke [...] ins Deutsche
übersetzt. 5 Bde., Stuttgart, 1856, Nachdr. Wiesbaden, 1985; Hein-
rich Cornelius Agrippa’s Magische Werke samt den geheimnisvollen
Schriften des Petrus von Abano, Pictorius von Villingen, Gerhard
von Cremona, Abt Tritheim von Spanheim, Dem Buche Arbakel,
der sogenannten Heil. Geist=Kunst und verschiedenen anderen. Zum
ersten Male vollständig ins Deutsche übersetzt. 5 Bde., Wien:
Amonesta=Verlag, 4. Aufl. o. J.

Agrippa von Nettesheim, Heinrich: The Vanity of Arts and Sciences.
By Henry Cornelius Agrippa, Knight, Doctor of both Laws, Judge
of the Prerogative Court, and Counsellour to Charles the Fifth,
Emperour of germani. [Motto:] Eccles. Vanity of Vanities, all is
Vanity. London: Printed by R. Everingham for R. Bentley, 1694.
Die Eitelkeit und die Unsicherheit der Wissenschaften und die Ver-
teidigungsschrift. 2 Bde., hrsg. von Fritz Mauthner. München/Wien
1913; Nachdruck Wiesbaden, 1969.

Agrippa von Nettesheim, Heinrich: Über die Fragwürdigkeit, ja Nich-
tigkeit der Wissenschaften, Künste und Gewerbe. Übersetzt und mit
Anmerkungen versehen von G. Güpner. Berlin 1993.

Benedictus, Joa.: Libell. de visionibus et revelationibus naturalibus et
divinis. Mogunt, 1550.

[Bericht, der wahrhafte]: Der wahrhafte Bericht von einem Knecht
genannt der Pück. In: Hederich, Bernhard: Schwerinische Chronika.
Rostock: Chr. Reußner, 1598. Auch in: Jesse, Wilhelm: Geschichte
der Stadt Schwerin. Bd. 2. Schwerin: L. Davids, 1913.

Blarer, Ambr.: Ain New geschicht, wie ein Knäblein bey Yßne umb
zwelff jar, wunderbarliche gesicht gehadt, vnnd von mancherley
tröwung der straff Gottes darinn geredt habe; durch Ambr. Blarer
beschrieben, 1533.

Bodin, Jean: La démonomanie des sorciers. 1580. Deutsch: Dämonoma-
nia, 1581.

Bodin, s. Literatur aus dem 17. Jahrhundert.
Del Rio, Martinus Antonius: Disquisitionum Magicarum. Löwen, 1599.
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Col. Agripp. 1720, 1221 S.; auch: Disquisitiones magicae libri sex,
Moguntiae, 1612, 1070 S.; auch: Disquisitionum magicarum libri sex,
quibus continetur accurata curiosorum artium et vanarum supersti-
tionum confutatio, utilis Theologis, Jurisconsultis, Medicis, Philolo-
gis. Colon., 1679; Ausgabe 1612 und 1720 BEB

De Paradiso, Jac., s. Literatur von 1000 bis 1500.
[Dragon rouge]: Dragon rouge, le veritable; ou l’art de commander les

esprits célestes, aëriens, terrestres et infernaux, avec le secret de faire
parler les morts, de gagner toutes fois qu’on met aux lateries, de
découvrir les tresors cachés etc. 1521.

Godelmann, J. G.: Tractatus de magicis veneficis et lamiis, deque his
recte cognoscendis et puniendis. Francofurt, 1591. Deutsch von
Nigrinus, 1606.

[Grimoire]: Grimoire, le grand; ou l’art de commander les esprits céle-
stes, aëriens, terrestres, infernaux, avec le vrai secret de faire parler
les morts, de gagner toutes les fois qu’on mit aux lateries, de décou-
vrir les tresors cachés. Imprimé sur un manuscript de 1522.

Lavater, Ludwig: Von Gespänsten, vaghüren, fälen vnd anderen wun-
derbaren Dingen etc. Zürich, 1569, 1578, 1670; Frankfurt, 1586.

Lavater, Ludwig: Von Gespänste, vaghüren, fälen [...], französische
Übersetzung der lateinischen Ausgabe: Trois livres des apparitions
des esprits, fantômes, prodiges etc., traduits du latin de –; avec trois
questions sur ce sujet aussi traduites du latin de Pierre Martyr. Paris,
1571; Genève, 1571; Zurich, 1581.

Lavater, Ludwig: Von Gespänste, vaghüren, fälen [...], englische Ausga-
be: Of ghostes and spirites walking by nyght, and of strange noyses,
crackes and sundry forewarnyngs, whiche commonly happen before
the death of menne, great slaugthers, and alterations of kyngdomes.
One book, written by Lewes Lauaterus of Tigurine. And translated
into Englyshe by R. H. London: Printed by Henry Benneyman for
Richard Vvatkyns, 1572. SPR C

Lavater, Ludwig: Von Gespänsten, vaghüren, fälen [...], lateinische
Ausgabe: Tractatus vere aureus de spectris, lemuribus et magnis atque
insolitis fragoribus variisque praesagitionibus quae plerumque obitum
hominum, magnas clades mutationesque imperiorum praecedunt.
Genevae, 1575, 1580, 1670; Lugd. Batav.: Henricus Verbiest, 1659;
Gorichemi, 1683; Lugd. B., 1687; Viteb., 1621.

Lavater, Ludwig: Von Gespänste, vaghüren, fälen [...], holländische
Ausgabe: Van de spooken Nagt-Geesten en  andere diergelyke ver-
schyningen. Gorinch, 1681.

Loyer, Pierre le: IIII Livres des Spectres ou Apparitions et Visions
d’Esprits; Anges et Démons se montrans sensiblement aux hommes;
par Pierre le Loyer, Conseiller au Siège présidial d’Angers – Ulpia-
nus Libro vicensimo quinto, ad Edictum: Ostentum cum quid pro-
digiosum videtur, quae Graeci Phasmata vocant. – A la Royne Mere
du Roi. A., 2 Bde. Angers: Georges Nepueu, 1586. Bd. 1, 642 S., Bd.
2, 304 S.

Loyer, Pierre le: Discours des spectres, ou visions et apparitions
d’esprits, comme anges, démons et ames, se monstrans visibles aux
hommes; en VIII. livres, par Pierre le Loyer. Paris, 1595; Paris, 1608.

Lucianus, Philopseudes: Ein gespräch Luciani/ ob man der Zawberey/
vnnd Poldergystern glauben soll/ Was auch für große Lügen/ vnd
betrug darhinder vermischt werd/ Fast lustig vnd kurtzweylig zu
lesen/ Durch Hieronymum Ziegler transferiert. Gedruckt zu Augs-
purg/ durch Hainrich Stayer/ Anno M.D. XLV. 1545.

Luther, Martin: Vermischte Predigten. 3. Bde. In: Dr. Martin Luther’s
sämmtliche Werke. Bd. 18, 1. Abt., 18. Bd. Erlangen: Heyder & Zim-
mer, 1840.

Luther, Martin: Vermischte deutsche Schriften; II, Tischreden, Bd. 3.
In: Dr. Martin Luther’s sämmtliche Werke. Bd. 59, 4. Abt, 7. Bd.
Frankfurt am Main und Erlangen: Heyder & Zimmer, 1854.

[Magica]: Magica, Seu mirabilium historiarum de spectris et apparitio-
nibvs spiritvvm: Item, De magicis & Diabolicis incantationibus: De
Miraculis, Oraculis, Vaticinijs, Diuinationibus, & alijs eiusmodi
multis ac varijs praestigijs, ludibrijs, & imposturis malorum Dae-
monum Libri II. Ex probatis, et fide dignis historiarum scriptoribus
diligenter collecti. Islebiae: Cura, Typis & sumptibus Henningi
Grosij Bibl. Lips. cvm privilegio, 1579.

Melanchthon, Philipp: Magister Philipps Melanchthon Christliche erin-
nerung/ von den lieben Engeln/ an Sant Michels tag/ zu Jenaw an
die Studenten gethan/ auß dem Latein durch Georgium Spalatinum
ins Teutsch gebracht. Augsburg, 1535. HAAB

Melanchthon, Philipp: Liber de anima recogn. Ab autore Phil.
Melanchth. Witeb., 1595.
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Michaelis, Sebast.: Pneumalogie ou discours des esprits; en tant qu’il est
besoin pour entendre et résoudre la matière difficile des sorciers,
comprise en la sentence contr’eux donnée en Avignon. L’an 1582,
Paris, 1587.

Paracelsus, Philippus Bombastus Theophrastus von Hohenheim: Phi-
losophiae magnae Theophrasti Paracelsi, Tractatus ex libris de vera
inflventia rervm. Von warhafftiger Influentz der dingen. Cöln:
Oswald Byrkmans Erben, 1567.

Paracelsus, Philippus Bombastus Theophrastus von Hohenheim: Die
Bücher und Schriften des Edlen, Hochgelahrten und Bewährten
Philosophi und Medici Philippi Theophrasti Bombast von Hohen-
heim, Paracelsi genannt. Jetzt auffs new auß den Originalien und
Theophrasti eigner handschrifft, so uiel derselben zu bekommen
gewesen, auffs trewlichst vnd fleißigst an tag geben: durch Johanen
Huser um Brisgarium, Churfürstlich Köllnisch Rath und Medicum.
Basel, 1590.

Paracelsus, Theophrast von Hohenheim: Paracelsus. Sämtliche Werke.
Hrsg. von Karl Sudhoff und Wilhelm Matthießen. 14 Bde. Hildes-
heim, Zürich, New York: Georg Olms Verlag, 1996. Paracelsus. Bd.
14: Das Volumen primum der Philosophia magna. 1996.

Paracelsus, Theophrast von Hohenheim: Philosophische Schriften. Werke.
Besorgt von Will-Erich Peuckert, Bd. 3. Darmstadt: Wissenschaft-
liche Buchgesellschaft, 1976.

Pictorius, G.: Einleitung in die Lehre von den sublunarischen Dämo-
nen oder über den Ursprung, die Namen, Verrichtungen, Täuschun-
gen, die Macht, die Weissagungsgabe und die Wunder dieser Geister,
sowie über die Mittel, durch welche sie vertrieben werden. 1562.

Porta, J. B.: Magiae naturalis s. de miraculis rerum naturalium libri IV.
Neapel, 1558; libri XX, Antwerpen, 1560; Köln, 1562; libri IV,
Antwerpen, 1567. Magia naturalis libri viginti, in quibus scientiarum
naturalium divitiae et deliciae demonstrantur. Frankfurt, 1597. Aus-
gabe 1567 BEB

Remigius (Remy), Nicolaus: Remigii Daemonolatriae Lib.III. Colon.,
1596. Deutsch: Frankfurth, 1598.

Rhegius, D. Vrbanus: Ein Sermon Von den guten/ vnd bösen Engeln/
zu Hannouer geprediget/ durch D. Vrbanum Rhegium. Witemberg,
1538. HAAB

Rivius, Johan V. (Rivius der Ältere): Das Gott einem jeglichen men-
schen/ einen eigen vnd besondern Engel/ dadurch er jn beschütze/
gegeben habe. D. Johan Riuius. Verdeudscht durch Johannem Moli-
torem. Wittemberg. 1538. HAAB

Rivius, Johan: De spectris et apparitionibus umbrarum. Leipzig, 1541.
Thyraeus, P. (1598): Daemoniaci, hoc est: de obsessis a spiritibus daemo-

norum hominibus. Colon., 1598.
Thyraeus, P.: Loca infesta, h.e. de infestis, ob molestantes daemoniorum

et defunctorum hominum spiritus, locis liber unus, in quo spiritus
infestantium genera etc. Acc.ej. liber de terriculamentis nocturnis
quae hominum mortem solent portendere. ColAgr., 1598; Lugd.,
1599.

Thyraeus, P. s. Literatur aus dem 17. Jahrhundert.
Treittenheim, Johansen von (Trithemius): Von den siben Geysten oder

Engeln/ den Gott die himmel zum füren von anfang der Welt beuoh-
len hat/ ein warhafftig büchlein/ darin auß vergangenen zeytungen/
was künfftig zu warten erklert vnd angezeygt ist/ Durch den Erwir-
digen herrren Johansen von Treittenheim/ etc. wie hernach volgt.
Straßburg, 1534. HAAB

Trithemius, s. Treittenheim
Van Liere, G.: Wahrhafft vnd gründtlicher Bericht sehr wunderlich: vnd

gleichsam vnerhörter Geschichten, so sich unlengst zu Bergen in
Henogau Erzbisthums Cambrai mit einer besessenen vnd hernach
widerledigten Closterfrawen verloffen. Auß Frantzösischer Sprach/
in Hochteutsch gebracht. München: Adam Berg, 1589. ÖN

Weier, Johann (= Wierus): De praestigiis daemonum et incantationibus
ac veneficiis libri V. Basileae, 1563, 1564. De praestigiis daemonum
et incantationibus ac veneficiis libri sex. Accessit liber apologeticus
et pseudomarchia daemonum. Basileae: 1577, 1578. Deutsch von
Johanne Fuglino: Von Teuffelsgespenst, Zauberern und Gifftberey-
tern, Schwartzkünstlern, Hexen vnd Unholden; darzu jrer Straff,
auch von den Bezauberten vnd wie jhnen zu helffen sey, Ordentlich
vnd eigentlich mit sonderm fleiß in VI Bücher getheilet: Darinnen
gründlich vnd eigentlich dargethan, was von solchen jederzeit dispu-
tiret, vnd gehalten worden. Franckfurt am Mayn: Nicolaus Basseus,
1586. Ausgabe 1586, BEB

Wierus, s. Weier
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Bekker, Balthasar: Te betoouerde weereld [...]. Zwei Bücher, Leuward
1690, Amsterdam 1691. Deutsch: Die bezauberte Welt. Oder eine
gründliche Untersuchung Des Allgemeinen Aberglaubens/ Betref-
fend/ die Arth und das Vermögen/ Gewalt und Wirckung Des
Satans und der bösen Geister über den Menschen [...]. Amsterdam,
1693. Französische Ausgabe: 4 Bde. Amsterdam, 1694.

[Bericht, gründlicher und wahrhafter]: Gründlicher und wahrhafter
Bericht, was sich im Markgrafthumb Mären [...] begeben, wie ein
Engel Gottes [...] nebst einem schönen geistlichen Lied. In Reimen.
Neuß, 1652.

[Bericht, historischer]: Historischer Bericht von dem Gespenste zu
Gosseck/ Einem Hoch=Adlichen Pölnitzschen Dorffe/ unweit der
Saale/ im Hoch=Fürstl. Sächs. Weissenfelßischen Ampte Freyburg
gelegen/ Was sich mit demselben Anno 1685. im Monath November
und December eigentlich begeben und zugetragen/ Wobey auch Ein
deutlicher und Christlicher Unterricht/ was von solchem Satanischen
Gespücke und Gespenste zu halten/ und wie sie sich dafür wohl zu
bewahren sey. Leipzig: Justinus Branden, 1686.

[Beschreibung]: Beschreibung einer wunderlichen That/ die sich zue
Preßburg hat zuegetragen. Von einem Geist/ welcher von dem 24.
Tag an deß Monats Julii deß 1641. Jahrs/ biß auff den 29. Tag Junii
deß 1642. Jahrs/ auß dem Fegfewer einer Jungfraw erschinen/ mit
Ihr geredt/ hilff von Ihr begehrt/ vnd letztlich erlöset worden.
Gezogen Auß Geschwornen Zeugnussen vnd offentlichen Acten/
welche in der Preßburgerischen Buechhalterey deß Ehrwürdigen
Capitel daselbst auffgehalten werden. In den Truck außgangen/ Mit
Authoritet vnd Befelch deß Hochwürdigisten Herrn Georg Lippai
erwöhlten Ertzbischoff zu Gran. Getruckt zu Preßburg/ im 1643.
Jahr.

[Beschreibung, curieuse]: Curieuse, jedoch wahrhafte Beschreibung
eines sonderbaren Geistes, welcher in Gestalt einer weißen Taube zu

Ober-Krossen, einem Sachsen Altenburg. Dorffe in noch lauffenden
1695 Jahre von unzähligen Personen sich hören und sehen lassen.
Arnst., 1695. [Vgl. Löber 1695.]

Binsfelder, P.: Tractatus de confessionibus maleficorum et sagarum.
Colon., 1623.

Blumius, Nicolaus: Der verlohrne und wiedergefundene Sohn/ Oder
Historische erzehlung Von Einem fürnehmen Studenten aus Prag
gebürtig. Der von seinen Eltern nachher Leutmeritz versendet wor-
den/ alldar Er aber in allerley Gottloß Wesen gelebet/ auch die
Zauberkunst von einem Studenten/ eines frommen wohlgelahrten
Mannes/ verlohrnen Sohn gelernet/ darauf durch des Gerechten Got-
tes Urtheil in des leidige Teuffels Leibliche Besitzung gerathen/ wie
und welcher gestalt derselbe/ durch Gottes Gnade von dem 12.
Wöchentlichen schweren und harten Gefängnüß des Teuffels/ zu
Pirn in Meissen entlich erlöset worden. Was sich mit ihme verlauf-
fen und zu getragen habe. Gestellet durch Nicolaum Blumium,
Pfarrherrn zu Dohna. Zum andern mahl gedruckt. Leipzig/ In Käst-
ners Buchladen zu finden. O.O., o.J.

Bodin, Jean: De magorum daemonomania seu de testando lamiarum ac
magorum cum satano commercio. Lib. IV. Frankfurt, 1603. Deutsch
von Fischart: Vom außgelassenen wüthigen Teufelsheer, allerhand
Zauberern, Hexen und Hexenmeistern. O.O., 1603.

Bodin, s.  Literatur aus dem 16. Jahrhundert.
Böhme, Jacob: Jacob Böhmes sämtliche Werke in 7 Bdn. Leipzig, 1840 –

1847. Unveränderter Abdruck der 1. Aufl., hrsg. von Karl Wilhelm
Schiebler. Leipzig, 1922.

Bona, Joannes Cardinalis: De discretione spirituum. Paris, 1673 (Opera,
Paris, 1667 und Antwerpen, 1694). Französisch: Traité du discerne-
ment des esprits. Paris, 1676. Deutsch: Tractat von der Unterscheidung
der Geister. 1712, Cölln, 1713.

Bona, Joannes Cardinalis, s. a. Literatur aus dem 18. Jahrhundert.
Buchenröder, Michael: Buchenröder (Superintendent zu Heldenburg),

warnungswahrer Mund. Coblenz, 1681.
Casaubon, Meric: A Veritable and Faithful Relation of what passed

between John Dee and certain Spirits. 1659.
Casaubon, Meric: Of Credulity and Incredulity against the Sadducism

of the Times in denying Spirits, Witches [...]. 1668.
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[Clavicula]: Clavicula Salomonis et Theosophia pneumatica, das ist: die
wahrhaftige Erkänntniß Gottes und seiner sichtigen und unsichtigen
Geschöpfen, die heil. Geist=Kunst genannt, darinnen der gründliche
einfältige Weg angezeigt wird, wie man zu der rechten wahren
Erkänntiß Gottes und aller sichtigen und unsichtigen Geschöpfen,
aller Künsten, Wissenschaften und Handwerken kommen soll.
Wesel, Duißburg und Frankfurth, 1686.

Debes: Faerosa reserata. London, 1676.
Decker, J. H.: Spectrologia. Hamburg, 1690.
Donati, Chr.. Institutiones pneumaticae. Viteberg 1691.
Elich, P. L.: Daemonomagia, de daemonis cacurgia, cacomagorum et

lamiarum energia. Frankfurt, 1607.
[Erzehlung]: Wahre Umständliche erzehlung von Dem Mägdlein zu

Hartmannsdorff obig Penig/ wie solches einige Zeit vor Besessen
gehalten worden/ Gegen die in der so genannten Ausführlichen
Beschreibung des Unfugs der Pietisten zu Halberstadt etc. Befind-
liche/ Zu Verleumdung unschuldiger Leute angesehene falsche Er-
zehlung gründlich erstattet/ Und zur Ehre Gottes/ auch Rettung der
Unschuld dem Druck überlassen/ Von Einem der bey Entdeckung
des Betrugs selbst gewesen/ und alles gesehen und gehöret hat.
Dabey in der Vorrede ein Druck Fehler in Herrn L. Antonii Aus-
führlichen Bericht/ wieder den Unfug/ corrigiret wird. Jena: Johann
Bielcke, 1694.

Franciscus, Erasmus (= Franciscus Finx): Der höllische Proteus, oder
Tausendkünstige Versteller, vermittelst Erzehlung der vielfältigen
Bild=Verwechslungen Erscheinender Gespenster, werffender und
poltrender Geister, gespenstischer Vorzeichen der Todes=Fälle, wie
auch Andrer abentheurlicher Händel, arglistiger Possen und seltsamer
Aufzüge dieses verdammten Schauspielers, und, Von theils Gelehr-
ten/ für den menschlichen Lebens=Geist irrig angesehenen Betrie-
gers, nebenst vorberichtlichem Grund=Beweis der Gewißheit, daß
es würklich Gespenster gebe, abgebildet durch Erasmum Francisci,
Hochgräfl. Hohenloh=Langenburgischen Rath. Bey dieser zweyten
Auflage von demselben selbst wieder durchgesehen, auch einiger
Orten verbessert und entfehlert. Nürnberg, in Verlegung Wolffgang
Moritz Endters. Anno M. DC. XCV. (1695)
Der Höllische Proteus/ oder Tausendkünstige Versteller/ vermittelst

Erzehlung der vielfältigen Bild=Verwechslungen Erscheinender
Gespenster/ Werffender und poltrender Geister/ gespenstischer Vor-
zeichen der Todes=Fälle/ Wie auch Andrer abentheurlicher Händel/
arglistiger Possen/ und seltsamer Aufzüge dieses verdammten Schau-
spielers/ und/ Von theils Gelehrten/ für den menschlichen Lebens=
Geist irrig=angesehenen Betriegers/ (nebst vorberichtlichem Grund=
Beweis der Gewißheit/ daß es würcklich Gespenster gebe) abgebildet
durch Erasmum Francisci/ Hochgräfl. Hohenloh=Langenburgischen
Rath. Nürnberg/ In Verlegung Wolfgang Endters. Druckts Johann
Ernst Adelbuhner. Anno M.DCC. VIII. (1708) HAAB
Anonym erschienen unter dem Titel: Samlung vieler auserlesener
und seltener Geschichten, und merkwürdiger Begebenheiten, welche
sich mit erscheinenden Gespenstern, werfenden und rumorenden Pol-
tergeistern, Vorboten der Todes=Fälle, Hexengespenstern, Zauberern,
Zauberinnen, Schatzgräbern, u.d.g. an vielen Orten zugetragen
haben. Nebst gründlichem Beweis, daß es würklich Gespenster gebe.
Nürnberg: W.M. Endterische Consorten und Engelbrechts seel.
Wittib, 1753.

Frommann, J. C.: Tractatus de fascinatione novus et  singularis, in quo
fascinatis vulgaris prodigatur, naturalis confirmatur et magia exami-
natur. Novemb., 1665.

Gersoni, J.: Herrlicher Unterricht, die wahren Gesichter von den
falschen zu unterscheiden und die Geister zu prüfen. Aus dem Latei-
nischen. Braunschweig, 1692.

Glanvill, Joseph: Philosophical considerations touching Witches and
Witchcraft. 1666. 4. Ausgabe unter dem Titel: A Blow at modern
Sadducism, in some philosophical considerations about Witchcraft [...].
1668. Nachdruck von A Blow [...] unter dem Titel: The Sadducismus
Triumphatus. (With a translation from Henry More’s Enchiridion
Metaphysicum and a Collection of Relations). [Vermutlich hrsg. von
Henry More.] 1681.

Glanvill, Joseph: An Account of the famed disturbance by the drummer
at the house of Mr. Mompesson. 1668.

Glanvill, Joseph: A Whip for the Droll; Fidler for the Atheist. 1668.
Glanvill, Joseph: Sadducismus Triumphatus, s. Glanvill: Philosophical

considerations touching Witches and Witchcraft.
Glanvill, Joseph: Sadducismus triumphatus, oder vollkommener Beweis
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von Hexen und Gespenstern oder Geistererscheinungen. Hamburg,
1701.

Goldast, Melchior: Hrn. Melchior Goldast [...] Rechtliches Bedencken/
Von Confiscation der Zauberer und Hexen=Güther. Ueber die Fra-
ge: Ob die Zauberer und Hexen/ Leib und Guth mit und zugleich
verwürcken/ allso und dergestalt/ daß sie nicht allein an Leib und
Leben/ sondern auch an Haab und Guth/ können und sollen gestraf-
fet werden? Sampt einverleibtem kurtzem Bericht/ von mancherley
Arth der Zauberer und Hexen und deren ungleiche Bestraffung. Zu
Erklährung und Erläutterung der Kayserlichen Peinlichen Hals=
Gerichts=Ordnung/ [...]. Bremen: Arendt Wessels (Druck), Peter
Köhler (Verlag), 1661.

Goldschmid, Petrus: Petri Goldschmids Pastoris Sterupensis. Höllischer
Morpheus, Welcher kund wird Durch die geschehene Erscheinungen
Derer Gespenster und Polter=Geister So bishero zum Theil von
keinen eintzigen Scribenten angeführet und bemercket worden sind.
Daraus nicht allein erwiesen wird/ daß Gespenster seyn/ was sie
seyn/ und zu welchem Ende dieselbigen erscheinen/ Wider die
vorige und heutige Atheisten/ Naturalisten/ und Nahmentlich D.
Beckern in der Bezauberten Welt etc. Aus allen aber des Teuffels
List/ Tücke/ Gewalt/ heimlich Nachstellungen und Betrug/ hand-
greiflich kan ersehen und erkandt werden. Hamburg: Gottfried
Liebernickel, 1698. HAB, BSB

Hartmann, Johann Ludwig: I.N.J. Greuel des Segensprechens/ Durch
allerley gewisse Formulen/ Characteres/ Kräuter/ Ceremonien/
bey allerley Krankheiten/ Jägern/ Schmiden/ Hirten/ Vieh=Aertzten/
Hebammen/ etc. bey verlornen Sachen/ Bannen der Gespenster/
Otter und Schlangen beschweren: Auch allerley Aberglauben und
andern. Samt Bericht von Allraunen oder Galgen=Männlein/ auch
Diebs=Daumen/ und Spiritus Familiaribus. Vorgestellt von Joh.
Ludovico Hartmanno, der H. Schrifft Doctorn und Rotenb. Superin-
tendenten. Nürnberg: Wolffgang Moritz Endter und Johann Andreas
Endter seel. Söhne, 1680.

Henning, Groß: Magia, darinnen viel wunderliche Geschichten von
mancherlei Gespenstern und Erscheinungen der bösen Geister. Item
von Oraculis, Weissagungen zukünftiger Dinge, von Träumen, Ge-
sichten, Offenbarungen. 1600.

Hildebrand, Wolfgang: Neues Kunst- und Wunderbuch. Frankfurt a.M.,
1690. BEB

Kircher, Athanasius: Mundus subterraneus. In XII Libros digestus; quo
Divino Subterrestris Mundi Opificium, mira Ergasteriorum Naturae
in eo distributio, verbo pantamorphon Protei Regnum, Universae
denique Naturae Majestas et divitiae sumina rerum varietate expon-
untur Abditorum effectuum causae acri indagine inquisitae demon-
strantur; cognitae per Artis et Naturae conjugium ad humanae vitae
necessarium usum vario experimentorum apparatu necnon novo
modo, et ratione applicantus, Amstelodami. Apud Joannem Jansso-
nium et Elizeum Weyerstraten, 2 vols., 1665; Ausgabe: Amstelodami,
Apud Joannem Janssonium à Waesberge et Filios, 2 vols., 1678.

Kirk, Robert: The Secret Commonwealth of Elves, Fauns and Fairies. 1.
Ausgabe 1691. The Secret Commonwealth of Elves, Fauns and Fairies.
A Study in Folklore and Psychical Research. Hrsg. von Andrew
Lang, London: Nutt, 1893. Mit einem Kommentar von Steward
Sanderson, Suffolk: D. S. Brewer, und N. J.: Rowman and Little-
field, 1976.

Koelman, Jacob: Schriftmatige Leere der Geesten, soo der goede als
insonderheit der quade. Utrecht, 1695.

Löber, Christoph Heinrich: Kurtze und Wahrhafftige erzehlung von
einem Gespenste/ welches sich in diesem 1695ten Jahre/ in dem
HochAdel. Gleichischen Dorffe Ober=Crossen/ der Orlamündischen
Inspection, biß zu dem Tage Johannis des Täuffers/ als ein frommer
und heiliger Geist sehen und hören lassen/ Beneben einem darüber
gestelleten Schrifftmäßigen Bedencken/ Zu einer/ von vielen/ ver-
langten Nachricht/ und Warnung vor des leidigen Satans List und
Schalckheit/ ausgefertigt von Christophoro Henrico Löbern/ Super-
intendente zu Orlamünda. Rudolstadt: Heinrich Urban, 1695. (Vgl.
[Beschreibung, curieuse] 1696.) BSB

[Magica]: Magica de spectris et apparitionibus spirituum, de vaticiniis,
divinationibus etc. Lugdunum, 1656.

Mengus, H.: Flagellum daemonum, exorcismos terribiles potentissimos et
efficaces remediaque probatissima ac doctrinam singularem in malig-
nos spiritus expellendos et malefica fuganda, de obsessis corporibus
complectens, cum suis benedictionibus et omnibus requisitio ad eorum
expulsionem. Lugdunum, 1614.
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Mengus, H.: Fustis Daemonum, adjurationes formidabiles et potentissi-
mas ad malignos spiritus effugandos de oppressis corporibus humanis.
Lugdunum, 1615.

Montfaucon De Villars, Nicolas-Pierre-Henri: Le Comte De Gabalis,
ou entretiens sur les sciences secrètes. Paris: Claude Barbin, 1670.
Comte De Gabalis. Rendered Out Of French Into English With A
Commentary. London: The Brothers, 1913.

More, Henry: Enchiridion Metaphysicum; sive de rebus incorporeis
succinta et luculenta dissertatio; pars prima. 1671.

More, Henry, s.a. Glanvill Philosophical considerations touching Witches
and Witchcraft.

Naude, G.: Apologie pour tous les grands personnages qui ont esté faus-
sement soupçonnés de magie. A la Hage, 1679.

[Opus]: Trinum magicum, sive secretorum magicorum opus. Cent. I. de
magia naturali, arteficiosa etc. II. theatrum naturae praeter curam
magicam, sigilla et imagines magicas etc. III. Oracula Zoroastris et
mysteria mistica philosophorum Hebraeorum, Aegyptiorum etc.
Frankfurt, 1663.

Ortelius, Hieronijmus: Ein schön nützlich Tractetlein. Darinnen Erst-
lichen Gründlicher bericht von den Heiligen Gottes Engeln Ihrem
Vrsprung Ampt vnd verrichtung gegen Gott vnnd dem Mennschen,
Vnnd das Gott jedem Gläubigen Christen einen Engel zugeordtnet
mit viel schönen Gebetlein vnd Dancksagung für der Engel schutz.
Nachmals schöne Trostreiche Gebet vnd Dancksagunge Zu Gott für
Allerley Geistliche vnd Leibliche Wolthaten, auch in mancherlei
gemainen anligen nützlich Zugebrauchen. Mit sonderm fleiß Zusam-
men gebracht vnd inn Druck verfertigt. Durch Hieronijmum Orte-
lum August: M.DCIX (1609) Nürmberg in verlegung des Authors.
HAAB

Pistorius: Daemonomania Pistoriana. Magica et cabbalistica morborum
curandorum ratio. Ed. Helbronner. Lauingae: 1601.

Praetorius, Antonius: Von Zauberey vnd Zauberen Gründlicher Bericht.
Darinn der grawsamen Menschen thöriges/ feindseliges/ schändliches
vornemmen: Vnd wie Christliche Oberkeit in rechter Amtspflege
jhnen begegnen/ jhr Werck straffen/ auffheben/ vnd hinderen sol-
le/ vnd könne. Kurtz vnd ordentlich gestellet: Durch Antonium
Praetorium Lippiano-Westphalum, Pfarherrn zu Lautenbach in der

Bergstraß. Hiezu ist gesetzet Der Theologen zu Nürnberg gantz
Christlich Bedenken/ vnd Wahrhafftig Vrtheil von Zauberey vnd
Hexenwerck. Heydelberg: Johann Lancellot (Druck), Andreas Cam-
bier (Verlag), 1613.

Praetorius, Antonius: Gründlicher Bericht von Zauberei und Zauberern.
Frankfurt, 1629.

Praetorius (Prätorius), M. Johannes: Blocksberges=Verrichtung, oder
ausführlicher Bericht vom altberühmten Blocksberge, ingleichen von
der Hexenfahrt und Zaubersabbath. Leipzig, 1660 und 1668.

Praetorius (Prätorius), M. Johannes: DaeMonologia Rubinzalii silesii.
Das ist/ Ein ausführlicher Bericht/ Von den wunderbarlichen/ sehr
Alten/ und/ weit=beschrienen Gespenste Dem Rübezahl; Welches
sich/ auf den Gebirgen/ den Wandersleuten zum öfftern/ in possir-
licher und mannigfaltiger Gestalt/ und mit seltzamen Verrichtungen/
erzeiget: Nebenst vielen andern nachdencklichen Erzehlungen von
Betröcknissen/ und den fürnehmsten Schlesischen Raritäten: wie
auch sonsten mehren kurtzweiligen Schosen: gäntzlich aus vielen
Scribenten erstlich zusammen gezogen durch M. Johannem Prae-
torium, Zetlingensem, Poetam Coronatum Caes. Leipzig: Johan.
Barthol. Ohler, 1662.

Praetorius (Prätorius), M. Johannes: Anthropodemus plutonicus oder
neue Weltbeschreibung von allerlei wunderbaren Menschen. 1666.

Praetorius (Prätorius), M. Johannes: Des Rübezahls Anderer/ Und zwar
gantz frischer Historischer Theil. Drinnen mehr als hundert wahr-
hafftige/ und über alle massen possierliche/ oder anmuthige Frat-
zen/ von dem berüchtigten Gespenste/ kurtzweilig vorgebracht/
Und (nach dem sie aus sehr vieler/ weitleufftiger/ kostbarer/ auch
mühsamer Erkundigunge/ neulichst von den erfahrenen Schlesiern/
Böhmen etc. eingesamlet seyn) allhier denen Begierigen zum ersten-
mal theilhafftig gemachet werden/ durch M. Johannen Praetorium,
Zetlinga-Palaeo Marchitam; Poetam Laureatum Caesareum. Leipzig:
Johan. Barthol. Oeler, 1671.

Praetorius (Prätorius), M. Johannes: Des Rübezahls Dritter und gantz
Nagel=neuer Historischer Theil/ Der ietz und Zu aller erste/ wie ein
Junges Küchelein/ aus dem Topffe oder Schalen gekrochen/ nach-
dem er die vergangene Ostermesse Anno 1662. ausgebrütet worden/
und ihn nicht allein aus allerhand Relationen der frembden

Literatur aus dem 17. Jahrhundert



197196

Literaturverzeichnis

Handels=Leute; sondern auch VerAvisirungen Vornehmer und Ge-
lahrter Schlesischer etc. Leute/ zuwege gebracht hat. M. Johannes
Praetorius, Palaeo-Marchita, P.L.C. Leipzig: Johan. Barthol. Oehler,
1673.

Psellus, M.: De operatione daemonum dialogus. 1688.
Schottus, P. Gaspar: Magiae universalis natura et artes in IX libros

digesta; quibus pleraque quae in Centrobaryca, Mechanica, Statica,
Hydrostatica, Aërotechnica, Arithmetica et Geometria sunt rara,
curisosa et prodigiosa, hoc est vere magica seu theoriam spectes seu
praxin non minus varie quam methodice pertractantur, infinitarum-
que inventionem mathematicarum pennurium apperitur; ut mere
appellari queat hoc opus, Thaumaturgus mathematicus. Herbipolis,
1658.

Schottus, P. Gaspar: Physica curiosa [...]. Würzburg 1662. P. Gasparis
Schotti e Societate Jesu Physica Curiosa Aucta et Correcta, Sive
Mirabilia Naturae et Artis. Herbipolis: Johannes Andreas Endter und
Wolfgang Jun. Haeredum. 1667. ÖN

Seideln, Abraham: Kurzer Bericht von denen Geistern. Erfurt, 1648.
Shaftesbury, s. Literatur aus dem 18. Jahrhundert.
Silberhorn, Ach.: Historischer Auszug mancher seltsamer Fälle und Bege-

benheiten in Europa, die sich von A. 1670 bis 77 zugetragen. 1678.
Spee, Friedrich von [anonym]: Cautio criminalis seu de processibus

contra sagas, liber ad Magistratus germaniae hoc tempore necessarius,
tum autem Consiliariis et Confessariis Principum Inquisitoribus,
Judicibus, Advocatis, Confessariis reorum, Concionatoribus caeteris-
que lectu utilissimus. Rinteln, 1631; Frankfurt, 1632; Posnaniae, 1647;
Frankfurt, 1649. Deutsch: Gewissens-Buch von Processen gegen die
Hexen. Bremen, 1647. Lateinische Ausgabe 1647 BEB

Thalemann, Leonhart: Eigentlicht Beschreibung des Gehofischen Non-
nen-Gespenste, so sich begeben mit ... Philippinen Agnesen von
Eberstein, geb. Werterin, aus dem Hause Brücken, da dieselbe von
dem Gespenst angehalten wurde, einen Schatz zu heben, ... o.O.,
1685. HAAB

Thyraeus, P.: De apparitionibus omnis generis spirituum, Dei, angelo-
rum, daemonum etc. liber. Cum dupl. append. Col.Agr., 1600.

Thyraeus, P.: De apparitione spirituum, spectris et lemuribus. Lugd.Bat.,
1659.

Thyraeus, P., s. a. Literatur aus dem 16. Jahrhundert.
Torreblanca, Fr. (1623): Daemonologia, sive de magia naturali, daemo-

niaca, licita et illicita, aperta et occulta, interventione et invocatione
daemonis. Magunt., 1623.

Treuer, Gotthilf: Anmerckung über die Heydnische Todten=Köpfe. Vor
1699.

Valvasor, Johann Weichard: Die Ehre des Herzogthums Crain. Laibach,
1689.

Webster, Johann: Displaying of supposed witchcraft [...]. London, 1673.
Deutsch: Johann Websters, Med.Pract. Untersuchung der Vermein-
ten und so genannten Hexereyen; Worinn zwar zugegeben wird, Daß
es an mancherley Betrug und Aeffereyen nicht fehle, auch, daß viele
Personen von ihrer Melancholischen Phantasie offt gewaltig hinters
Licht geführet werden: Im Gegentheil aber die Fabel, daß der Teuf-
fel leibhafftig einen Pact mit den Hexen mache; oder daß er an den
Hexen sauge, und sich fleischlich mit ihnen vermische; oder, daß die
Zauberinnen sich in Katzen und Hunde verwandeln, Wetter machen,
u.d.g. können, durchaus geleugnet und umgestossen wird. Dabey
auch die Wahrheit, daß es allerdings Engel und Geister, wie nicht
weniger Erscheinungen gebe, eröffnet; hiernechst von der Natur der
Stern= und Astral-Geister, und der unleugbaren Würckung der
Zaubereyen und Liebes=Träncken, nebst andern geheimen Sachen
gehandelt wird. Aus dem Englischen ins Teutsche übersetzt, und
nebst einer Vorrede des Hrn. Geheimbden Raths Thomasii, wie auch
vollständigen Summarien und Registern herausgegeben. Mit Königl.
Preußischen allergnädigstem Privilegio. Halle im Magdeburgischen:
Neue Buchhandlung, 1719.

Würdig (Wirdig), Sebastian: Nova Medicina Spirituum. Hamburg, 1673
und 1688; Frankfurt, 1706; deutsch von C. Helwigen, Mühlhausen,
1707.

Zobel, M. Enoch: B.C.D. Historische und Theologische Vorstellung des
Ebentheüerlichen Gespenstes/ Welches In  einem Hause zu S. Anna-
berg/ 2. Monat lang im neuligst = 1691sten Jahr/ viel Schrecken/
Furcht und wunderseltsame Schauspiele angerichtet: Nebenst viel
nützlichen Anmerckungen und Erinnerung Zum Preiß Göttl. Wun-
der = Güte/ Zum Nachsinnen kluger Christen/ Zur Lehre Gott-
seliger Hertzen/ Zum Trost gleich = angefochtner Person Und zur
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Warnung sicherer Weltkinder/ verfertiget Von desselbigen Hauses
Eigenthums = Herrn/ M. Enoch Zobeln/ Archi-Diae. daselbst. Leip-
zig: Friedrich Lanckischens Erben, 1692.
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Abel, Jacob Friedrich: Sammlung und Erklärung merkwürdiger Erschei-
nungen aus dem menschlichen Leben; von Jacob Friedrich Abel,
Professor der Philosophie an der Hohen Carls=Schule. Zweiter
Theil. Stuttgart: Erhardische Buchhandlung, 1787.

Abel, Jacob Friedrich: Jak. Friedr. Abels ordentlichen Professors der
Philosophie zu Tübingen Philosophische Untersuchungen über die
Verbindung der Menschen mit höhren Geistern. Stuttgart: Johann
Benedikt Metzler, 1791. HAAB, BSB

[Abhandlung]: Gründliche Abhandlung von dem Aberglauben, Zaube-
rey und Religionsschwärmerey. 2. Aufl. Berlin und Leipzig, 1787.
ÖN

Acxtelmeier, Stanislao Reinhard: Des Natur=Lichts Weit Eröffneter
Ballast/ Worinnen Vielfältige rare Natur= und Kunst=Werke/ selt-
same Wunder und Geschichte/ vom Berg=Wesen/ Schatz=Graben/
Schlangen=Bannen/ Wirckungen des Gestirns in denen Gewächsen
und Thieren/ verschiedene schöne Experimenten in Medicina, Chy-
mia, Oeconomia, Astrologia, Magia, und dem Müntz=Wesen/ &.
Von aberglaubischen Sachen und Zaubereyen/ Staatsreflexionen und
schönen Geschichten etc. verhandelt werden/ Nebst einem Anhang
einer herrlichen Keller=Ordnung: Von Stanislao Reinhard Acxtel-
meier. Mit Kupffern. Bd. 1. Schwobach: Moritz Hagen (Druck),
Augsburg: Daniel Walder (Verlag), 1706. HAB

Acxtelmeier, Stanislao Reinhard: Des Weit eröffneten Ballastes Des
Natur=Lichts Letzter Theil: Worinnen enthalten allerhand Natur=
Lehren/ Experimenten/ schöne Künsten und Wissenschafften/ seltsam-
artige Geschichten/ nutzliche Oeconomische/ politische Erinnerungen/

und Weißheits=Lehren zum wohl leben und seelig zu sterben. Mit
schönen Kupffern geziert und an Tag geben durch Stanislaum
Reinhard Acxtelmeier. Bd. 2. Schwobach: Moritz Hagen (Druck),
Augsburg: Daniel Walder (Verlag), 1707. HAB

Adeisidaimon, Alethaeus: Wahrhafte Geschichte von Erscheinungen
eines Verstorbenen in Braunschweig, nebst denen von diesem gespen-
ste gesamleten Nachrichten. Braunschweig, 1748.

Adeisidaimon, Althaeus: Versuch einer unpartheyischen Widerlegung,
Sr. Hochehrwürd. Herrn Gottlieb Müllers, Probsts und Superin-
tendentens in Kemberg etc. etc. Gründlichen Nachricht von einer
begeisterten Weibesperson Annen Elisabeth Lohmannin, etc. etc. aus
philosophisch und physicalischen Gründen hergeleitet, von Alethaeo
Adeisidaemone. Leipzig: Lankische Buchhandlung, 1759.

Adelung, Johann Christoph: Geschichte der menschlichen Narrheit, oder
Lebensbeschreibungen berühmter Schwarzkünstler, Goldmacher, Teu-
felsbanner und Liniendeuter, Schwärmer, Wahrsager, und anderer
philosophischer Unholden. 7 Teile. Leipzig, 1785 – 1789.

Albertus, D. Valentinus: Des so wohl scharffsiinigen Philosophi, als
auch Grundgelehrten Theologi Herrn D. Valentini Alberti Weyland
des Consistorii zu Leipzig Assessoris, der Academie Decem-Viri,
Collegiaten im Frauen=Collegio der Polnischen Nation Senioris, und
der Churfürstlichen Alumnorum Ephori etc. Academische Abhand-
lung Von den Hexen Und dem Bündniß So sie mit dem Teuffel
haben. Darinnen außer den Nahmen/ so die Hexen in verschiedenen
Sprachen führen/ nicht nur eine Beschreibung derselben / und ihres
Bündnißes mit dem Teuffel gegeben, sondern auch ihre schändliche
Verrichtungen durch Bezauberungen/ Verschreyungen/ Nestel-Knipf-
fen/ fleischliche Vermischungen mit dem Teuffel gründlich untersucht
werden, nebst Erörterung einiger andern curieusen Fragen/ ob die
bekannte Pucene d’Oreleans, ingleichen das rasende Weib/ das den
Attilam erschrecket/ eine Hexe gewesen sey? Franckfurt und Leip-
zig, 1723. HAB

Amman, Joh. Konr.: Redende Taube. 1747.
André, de Saint: Lettres au sujet de la magie, des malefices et des sor-

ciers. Paris, 1725. Deutsch: Mr. De St. André, Königl. Leib=Medici in
Franckreich, Lesenswürdige Briefe An einige seiner Freunde Uber die
Materie Von der Zauberey, Den Ubelthaten, so dadurch angestifftet
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werden, und von den Zauberern und Hexen insbesondere; Worinnen
er die wunderbarsten Würckungen, die man gemeiniglich den Teuf-
feln zuschreibet, deutlich erkläret, und dabey zeiget, daß diese Gei-
ster offt nicht den geringsten Antheil daran haben; Sondern alles,
was man ihnen beymisset, weder in dem Alten, noch Neuen Testa-
mente zufinden, noch auch durch die Kirche bestätiget, und folglich
entweder natürlich, oder Betrügerey sey. Gedruckt zu Paris 1725.
Mit Approbation und Königl. Privilegio. Statt eines Supplements
zum Hutchinson aus dem Französischen ins Teutsche übersetzt,
Ruhm gedachten Lord-Bischoff in Unterthänigkeit dediciret, und mit
unterschiedenen dienlichen Anmerckungen, wie auch einem Vorbe-
richt und gehörigen Registern versehen Von Theodoro Arnold. Leip-
zig: Johann Christian Martinus, 1727.

[Anmerkungen]: Anmerkungen über den Teufel zu Seefeld in Tirol. Auf
Unkosten der St. Monicabruderschaft zu Seefeld. Seefeld: St. Moni-
cabruderschaft, 1783. BSB

Arbotel: Von der Magie der Alten, oder das höchste Studium der Weis-
heit. O.O. und o. J.

Arnold, Thomas: Dr. Thomas Arnolds Beobachtungen über die Natur,
Arten, Ursachen und Verhütung des Wahnsinns oder der Tollheit.
Aus dem Englischen von Johann Christian Gottlieb Ackermann (Dr.
der Arzneygelahrtheit). Leipzig: F. G. Jacobäer und Sohn, 1784.

Bacon, Roger: Von den geheimen Wirkungen der Kunst und Natur.
Hof, 1776.

[Bauernmägdgen]: Das bezauberte Bauernmägdgen: Oder Geschichte
von dem anjetzo in Kemberg bey Wittenberg sich aufhaltenden
Landmägdgen Johannen Elisabethen Lohmannin; aufgesetzt durch
einen vom Vorurtheil Befreyeten, und mit Anmerkungen eines
Rechtsgelahrten versehen. [Motto:] Nec credit/ Concurata licet
magnis Sorbonne sigillis/ Figmenta affirmit. Breslau: J. E. Meyer,
1760. [Angeb. an Müller 1759] HAB

Baumgarten, Siegmund: Nachrichten von merkwürdigen Büchern. 2 Bde.
Halle, 1752 – 1753.

Baxter, Richard: Die Gewißheit der Geister: gründlich dargethan durch
unlaugbare Historien von Erscheinungen, Würckungen, Zaubereyen,
Stimmen etc.; zum Beweiß der Unsterblichkeit der Seele, der Boß-
heit und des Elends der Teufel und Verdammten, und der Seeligkeit

der Gerechten: Zur Überzeugung der Sadducäer und Unglaubigen.
Ehemals in Englischer Sprache geschrieben von dem fürtrefflichen
Richard Baxter, Nunmehro aber ins Teutsche übersetzt. Nürnberg:
Peter Conrad Monath, 1731. HAAB

Bayle, Peter: Peter Baylens Historisches und critisches Wörterbuch.
Hrsg. von J. Ch. Gottsched. 4 Bde. Leipzig, 1741– 1744.

[Beantwortung]: Gründliche Beantwortung Der Unter dem Nahmen
Eines nach Engelland reisenden Passagiers unlängst heraus gekom-
menen Untersuchung vom Kobold; Darinnen die falschen Auflagen/
mit welchen derselbe so wohl Den Hrn. Geheimb. Rath Thomasivm
Als Iohann Webstern ohne allen Grund zu diffamiren gesucht/ deut-
lich entdecket, Wie auch Die Thomasische Lehr=Sätze vom Laster
der Zauberey wieder dessen ungegründete Einwürffe zulänglich
behauptet werden. Amsterdam, 1720. HAAB

Beaumont, Iohann: Historisch=Physiologisch= und Theologischer Trac-
tat Von Geistern, Erscheinungen, Hexereyen und andern Zauber=
Händeln; Darinnen Von denen Geniis oder Spiritibus familiaribus,
so wohl guten als bösen/ welchen die Menschen in diesem Leben
begleiten sollen/ und was einige (insonderheit der Author viele Jah-
re aus eigener Erfahrung) davon wahrgenommen, Wie auch von
Erscheinungen der Geister nach dem Tod/ Außerordentlichen Träu-
men, Wahrsagereyen, Personen, die Geister sehen, und dergleichen,
Nachricht ertheilet, Ingleichen die Gewalt derer Hexen und daß es
würcklich Magische Würckungen gebe, klärlich dargethan, Anbey
Bekkers bezauberte Welt Nebst andern Scribenten, die sich der-
gleichen Glaubwürdigkeiten wiedersetzt, widerlegt wird; Aus der
Englischen Sprache in die Teutsche mit Fleiß übersetzt von Theo-
dor Arnold. Nebst einer Vorrede Des Herrn Geheimbden Raths
Thomasii, Wie auch neuen Summarien und vollständigen Registern.
Halle im Magdeburgischen: Neue Buchhandlung, 1721. In Verlegung
der Neuen Buchhandlung/ Auch bey derselben in den Messen zu
Franckfurt unter dem Mehlischen, und zu Leipzig unter dem
Brummerischen Hause am Niclas=Kirchhof zu finden. O.O, 1721.
HAAB

[Bedenken]: Mein Bedenken von den Besessenen. O.O., 1789.
Behrens, D. Georg Henning: Hercynia Curiosa, oder Curiöser Hartz=

Wald/ Das ist Sonderbahre Beschreibung und Verzeichniß Derer
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Curiösen Hölen/ Seen/ Brunnen/ Bergen und vielen anderen an=
und auff dem Hartz vorhandenen Denkwürdigen Sachen mit unter-
schiedenen Nützlichen und Ergetzlichen Medicinischen/ Physica-
lischen und Historischen Anmerckungn denen Liebhaber solcher
Curiositäten zur Lust heraus gegeben von D. Georg Henning Beh-
rens, Physico Ordin. Subordin. in Nordhausen. Nordhausen/Verlegts
Carl Christian Neuenhahn, 1712. HAAB

Bernd, Adam: Eigene Lebens=Beschreibung, Samt einer Aufrichtigen
Entdeckung, und deutlichen Beschreibung einer der grösten, obwohl
großen Theils noch unbekannten Leibes= und Gemüthsplage, welche
Gott zuweilen über die Welt=Kinder, und auch wohl über seine
eigene Kinder verhänget. Den Unwissenden zum Unterricht, Den
Gelehrten zu weiterm Nachdenken, Den Sündern zum Schrecken,
und Den Betrübten, und Angefochtenen zum Troste. Leipzig, 1738.
Mit einem Nachwort, Anmerkungen, Namen- und Sachregister hrsg.
von Volker Hoffmann, München, 1973.

Bernd, Adam: Theologisch=Philosophische Abhandlung von dem Höch-
sten übel des Menschen in diesem Leben samt angehängten Ursa-
chen, warum der Autor seine Lebensbeschreibung nicht fortzusetzen
gesonnen [...]. Leipzig, 1745.

Berrs, Michael: Gründliche und völlige Wiederlegung Der Bezauberten
Welt Balthasar Beckers/ D. Aus der Heil. Schrifft gezogen. Wobey
unzählige curioese Antiquitaeten erläutert und zum rechten Ge-
brauch angewendet werden; Und andere rare auch zu dieser Zeit
höchstnöthige Materien. Nebst einem Anhange vom Licht und Recht
der Natur. Mit völligen Registern versehen. Von Michael Berns. Ham-
burg/ in Verlegung Samuel Heyl und Johann Gottfried Liebezeit.
1708. HAB

[Beschicht]: Entsetzliche Beschicht/ So sich mit Christian Friedrich
Braßhoffen/ Gebürtig von Hundlufft im Fürstenthum Anhalt=
Zerbst/ Und dem Teufel unter dem Nahmen Pactus, von Anno 1696
biß 1708 zugetragen/ Welcher aber durch Gottes Gnade und from-
mer Priester in Torgau inbrünstiges Gebeth und Flehen von dem
mit dem Satan auf zwölff Jahr gemachten Bündnisse loßgemachet/
Und als ein verirretes Schäflein dem treuen Hirten JESU wieder zu-
geführet worden. 1. Aufl. Leipzig, 1712.

Betke, Christian Edzard: Dissertatio Theologico-Hermenevtica De

Daemoniacis Qvorvm In Evangeliis Fit Mentio Qvam Praeside [...]
Ioanne Salomone Semler [...] Respondens Christianvs Edzardvs
Betke [...]. Halle im Magdeburgischen: Litteris Hendelianis, 1740.

[Beurtheilung]: Unparteiische Beurtheilung einer neulich unter dem
Titul gedruckten Schrifft Sammlung einiger Nachrichten Von dem
auf dem Braunschweigischen Carolino vielmals erschienenen Ge-
spenst. Nebst einer kurtzen Beantwortung derer darüber gemachten
Anmerckungen aufgesetzt von einem Freunde der Wahrheit. Braun-
schweig, 1747, im Monat April. HAAB

Blocksberger, F.N.: Abhandlung des Daseyns der Gespenster, nebst
einem Anhange vom Vampyrismus. Augsburg, 1768. BSB

Bohemus, Carolus: Caroli Bohemi, Schrifftmäßige Und Vernünfftige
Gedancken Von Gespenstern; Darinn Was nach Anweisung der Heil.
Schrifft und Vernunfft, davon mit Grund kan gehalten, auch aus der
Erfahrung erwiesen werden, in einer deutlichen und bündigen Kürt-
ze, dem Wahrheit=liebenden Leser, vorgelegt wird. Halle, Zu finden
bey Joh. Christian Hilligern, Univ. Buchdr., 1731. BSB

Bona, Joannes Cardinalis: Unterredung von dem Reiche der Geister,
d. h. von den Geistern überhaupt, [...] von den geheimen Hausgei-
stern, [...] von den Erscheinungen der Verstorbenen [...], von den
Erd= und Wassergeistern [...], von den Luft= und Feuergeistern [...],
von den Geistern gewisser Landschaften, Städte und Dörfer. Leip-
zig, 1730.

Bona, Joannes Cardinalis, s. Literatur aus dem 17. Jahrhundert.
Bond, William M.: The Supernatural Philosopher; or the Mysteries of

Magic in all its Branches; clearly unfolded by W. M. Bond Esquire.
London, 1720; 1728. Deutsch: Duncan Campbell. Der übernatür-
liche Philosoph, Oder die Geheimnisse der Magie, Nach allen ihren
Arten deutlich erkläret. Worinnen enthalten 1. Ein Beweis der Wahr-
nehmung, so die Menschen, vermittelst aller ihrer Sinnen von
Daemonibus, Geniis oder Familiar-Geistern gehabt und von den
unterschiedenen Gattungen derselben, sowol der guten als bösen. 2.
Eine philosophische Untersuchung des andern Gesichts etc. 3. Eine
völlige Antwort auf alle Einwürfe, so wider die Existenz der
Geister, Hexen etc. gemacht werden können. 4. Von der Wahr-
sagung durch Träume, Gespenster, Vorbedeutungen, Erscheinun-
gen nach dem Tod, Vorhersagungen etc. 5. Von Bezauberung,
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Schwartzkünstlerey, Punctir=Kunst, Wahrsagerey aus dem Wasser,
der Luft, dem Feuer, den Händen, dem Flug und Geschrey der
Vögel und den Eingeweiden der Thiere, aus den bewährtesten Auto-
ribus zusammen getragen und durch das Exempel und Leben des
Herrn Duncan Campbells, des tauben und stummen Edelmanns,
erörtert. Nebst D. Wallis Methode, taube und stumme lesen, schrei-
ben und jede Sprache verstehen zu lernen. Von W. Bond, of Bury,
St. Edmond’s Suffolk. Aus dem Englischen ins Deutsche übersetzt
und mit einigen nöthigen und dienlichen Anmerckungen versehen.
Mit Kupfern. Berlin, zu finden bey Johann Andreas Rüdiger, 1742.
HAAB, BSB

Braunsdorf, A. P.: Merkwürdige Lebensbeschreibung verschiedener Kauf-
leute und Handlungsdiener. Hamburg und Leipzig, 1791. HAAB

Brügmann, Joh. David: Schrifft= und Vernunfft=mässiger Unterricht/
Was von denen äusserlichen Wirckungen der Gespensten insgemein/
und sonderlich des Dortmundischen insonderheit/ zu halten sey? und
durch welche heilsame Mittel denselben zu begegnen? Auff Begeh-
ren hinzugefügt von Joh. Dav. Brügmann, Pastore der Kirchen S.
Mariae binnen Dortmund. Oßnabrück/ Verlegts Michael Andreas
Fuhrmann/ Buchhändler daselbst. Anno 1714. (Angebunden an
Gerstmann, 1714. 44 S. und Register). BSB, FST

Brunnemann, Jakob [Aloysius Charitinus=Pseudon]: Aloysii Charitini
Jc. Discurs Von Betrüglichen Kennzeichen Der Zauberey/ Worinnen
viel Abergläubische Meinungen Vernunfftmäßig untersucht und ver-
worffen; Wie auch Carpzovii, Berlichii, Crusii, und anderer so woll
Päbstischer/ als Protestantischer Jure Consultorum Mißliche und
Leichtgläubige Lehr=Sätze von der Zauberey/ erwogen und beleuch-
tet worden/ allen Gerichtshaltern/ dann auch Land=Predigern/ zu
Vernünfftiger Führ= und Beurtheilung eines Hexen Processes. Nebst
einer Vorrede von dem Vorzuge derjenigen Zeiten/ in welchen man
bemühet ist/ alle eingewurtzelte Irrthümer außzurotten; In Liebe zur
Gerechtigkeit Communiciret. Stargard/ Bey den Gebrüdern die Ern-
sten und Joh. Mich. Jenisch Buchhändler. Gedruckt bey Johann
Wesseln/ M DCC VIII. Auch: Halle, 1727. Ausgabe 1708: HAB

[Buch]: Das Buch vom Aberglauben. Leipzig 1791. BEB
Buddeus, Joannes Franciscus: Lehrsätze von der Atheisterey und dem

Aberglauben [...]. Jena, 1791.

Burr, G. L. (Hrsg.): Narratives of the Witchcraft Cases, 1648 – 1706. 1.
Ausg. 1700; New York: Scribner’s, 1914.

Cäsar, Julius: Abhandlung von Erscheinung der Geister. Vom Julius
Cäsar. Im Jahre 1789. O.O., 39 S., BSB

Cäsar, Julius: Ist die Nichtigkeit der Zauberey ganz erwiesen? Unter-
sucht von Julius Cäsar. O.O., 1789. BSB

Cäsar, Julius: Meine Bedenken von den Besessenen. Der Welt vorgelegt
vom Julius Cäsar. O.O., 1789. BSB

Calmet, Augustinus: Des Hochwürdigen Herrn Augustini Calmet,
Abbtens des Gotteshauses Senonn in Lotharingen/ Ord. S. Bened.
Gelehrte Verhandlung der Materi, Von Erscheinungen der Geisteren,
Und denen Vampiren in Ungarn, Mahren etc. Aus deren Anlaß
auch darin von Zaubereyen und Hexereyen/ von Besessenen und Be-
zauberten, von denen alten heydnischen Oraculis, oder Götzen=
Bescheiden, vom Wahrsagen und Offenbaren verborgener oder
künfftigen Dingen, von Wirckungen und Blendungen des Satans, von
Erscheinungen so wohl Verstorbener, als auch noch Lebender, die
andern weit entfernten Menschen geschehen seynd etc. gehandlet
wird. Französisch beschrieben, und in dieser Sprach zum zwey-
tenmal aufgelegt zu Einsideln, Anno 1749. Mit merckwürdigen Zu-
sätzen, welche im Französischen nicht enthalten, sondern nach
dessen Ubersetzung dem Ubersetzer von dem Hochwürdigen Herrn
Authore in zweymalen erst schrifftlich seynd übersandt worden, ver-
mehrt. Die Nutzbarkeit des Werkes, und die darbey gehabte Ab-
sicht des Herrn Authoris ist aus seiner hienach stehenden Vorrede
zu ersehen. Erster Theil. Ins Teutsche übersetzt durch einen Priester
Ord. S. Ben. Cum Approbatione Superiorum. Augspurg, verlegts
Matthäus Rieger, Buchhandler, 1751. 2. Aufl. 1752; auch in München:
Jakob Giel, 1837; Ausgabe: Über Geistererscheinungen, Regensburg,
1855. Ausgabe 1751/1752 BS; Ausgabe 1751 und 1855 BEB, Ausgabe
1837 BSB

Calmet, Augustinus: Des Hochwürdigen Herrn Augustini Calmet
Abbtens zu Senonn, Ord. S. Bened. Gelehrter Verhandlung Zweyter
Theil, Von denen so genannten Vampiren Oder zurückkommenden
Verstorbenen in Ungarn/ Mahren etc. Aus der zweyten bereinigten
und vermehrten Französischen Auflage übersetzt Von einem Prie-
ster Ord. S. Bened. Zweyte Auflage Cum Approbatione Superiorum.
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Augspurg, verlegts Matthäus Rieger, Buchhändler, 1751. 2. Aufl.
1752. Ausgabe 1751/1752 BSB

Campbell, Duncan: The friendly Demon; or the Generous Apparition.
Being a True Narrative of a Miraculous Cure newly performed upon
that famous Deaf and Dumb Gentleman, Mr. Duncan Campbell, by
a familiar spirit that appeared to him in a white surplice robe like a
Cathedral Singing boy. 1726.

Campbell, Duncan: Secret Memoirs of the late Mr. Duncan Campbell,
the famous Deaf and Dumb Gentleman, written by himself, who
ordered they should be published after his decease. To which is
added an application by way of vindication of Mr. Duncan Campbell
against the groundless aspersion cast upon him that he had pretended
to be Deaf and Dumb. 1732.

Cavalcabo, Baroni: L’impotenza del demonio di transportare a talento
per l’ aria da un luogo all’altro i Corpi Umani dimostrata da Cle-
mente Baroni delli Marchesi Cavalcabo accademico di Rovereto. Dove
anche si dimostra l’ Impossibilità di volare con artifizio umano. In
Rovereto MDCCLIII. Per il Marchesani. 1708; 1753. Ausgabe 1708
BSB

Clodius, M. Johann: M. Johannis Clodii, Ordinis Philosoph. In Acad.
Vitemberg, Adjuncti, Opusculum De Spiritibus Familiaribus, Von
Vertraulichen und Hülffs=Geistern; Olim Vitembergae MDCLX-
XIV. Habita. Halle im Magdeburgischen: Joh. Christ. Hendelius,
1743.

Crusius, D. Christian August: Herrn D. Christian August Crusii,
Theol. Prof. Prim. zu Leipzig, Philos. Prof. Extr. des Hochstifts
Meissen Prälaten und Domherrn etc. Gründliche Belehrung vom
Aberglauben zur Aufklärung des Unterschiedes zwischen Religion
und Aberglauben. Aus dem Lateinischen übersetzt von M. Christian
Friedrich Pezold. Leipzig, gedruckt bey Johann Friedrich Langen-
heim, 1767. HAB

D’Alembert, Jean-Baptiste, und Diderot, Denis (Hrsg.): [Diverse Be-
griffe in:] Encyclopédie, ou dictionnaire raisonné des sciences, des arts
et des métiers. Par une societé de gens de lettres. Paris, 1751.

Dalen, Christian Friedrich: Dissertatio De Vampyris Serviensibvs Qvam
Svpremi Nvminis Avspicio Praeside M. Ioanne Henr. Zopfio Gym-
nasii Assindiensis Directore Pvblice Defendet Respondens Christianvs

Fridericvs Van Dalen Emmericensis. Duisburg am Rhein: Johannes
Sas, 1733.

Decremps, Henri: Neuer Beytrag zur Natürlichen Magie. Berlin, 1788.
Dedekind, Gustav Ernst Wilhelm: Über Geisternähe und Geisterwir-

kung oder über die Wahrscheinlichkeit daß die Geister der Verstor-
benen den Lebenden [...] nahe seyn, als auch auf sie wirken können.
Einige Versuche von G.E.W. Dedekind. 2 Teile. 2. Aufl. Hannover:
Hahn, 1793 – 1797 (Teil 1: 1793, Teil 2: 1797). HAB, UBF

Dedekind, Gustav Ernst Wilhelm: Dokimion oder praktischer Versuch
über ein reales Verhältnis der Geister der Verstorbenen zu den hin-
terbliebenen Ihrigen. Th. 1.2. Hannover: Hahn, 1797. HAB, UBF

Defoe, Daniel: The History of the Life and Adventures of Mr. Duncan
Campbell; a gentleman who, though deaf and dumb, writes down
any strange name at first sight, with their future contingencies of
fortune. Now living in Exeter Court over against the Savoy in the
Strand. O.O., 1720.

Defoe, Danie: The Dumb Projector; being a surprising account of a
Trip to Holland made by Mr. Campbell, with the manner of his
Reception and Behaviour there. O.O., 1726.

Defoe, Daniel (= Moreton): An Essay on the History and Reality of
Apparitions. 1727. The Secrets of the Invisible World Disclos’d: or, an
Universal History of Apparitions Sacred and Profane, Under all De-
nominations; Wether Angelical, Diabolical, or Human Souls departed.
With a great Variety of Surprising and Diverting Examples, never
Publish’d before. Also Shewing how we may distinguish between the
Apparitions of Good and Evil Spirits, and how we ought to behave
to them. By Andrew Moreton [...] [Motto:] Spirits in whatsoever
Shape they choose, Dilated or Condens’d, Brigth or Obscure, Can
execute their Airy Purposes, And Works of Love or Enmity fulfil.
Milton. 2. Aufl. London: Printed for J. Watts, sold by Thomas
Worral. 1735. The Secrets of the Invisible World laid open, or an
Universal History of Apparitions, Sacred and Prophane, wether
Angelical, Diabolical, or Departed Souls. Shewing I. Their various
Returns to this World; with sure Rules to know if they are Good or
Evil. II. An Enquiry into the Scriptural Doctrine of Spirits. III. The
different Species of Apparitions, with their real Existence. IV. The
Nature of seeing Ghosts before, and after Death. V. The Effects of
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Fancy, Vapours, Dreams, Hyppo, and the difference between real, or
imaginary Appearances. VI. A Collection of the most Authentic
Relations of Apparitions, particularly that surprizing One attested by
the learned Dr. Scott. Likewise Mrs. Veal’s appearance to Mrs.
Bargrave, Sir George Villers, to the Duke of Buckingham. &c. &c.
Also the notions of the heathens concerning apparitions. Being the
most Entertaining, and in Quantity, the Cheapest Book of the Kind.
Adorned with Curious Copper-Platers. London: Printed for the
Author, and fold by D. Steel [...]. 1770. The History and Reality of
Apparitions. In one volume. Oxford: printed by D.A. Talboys, for
Thomas Tegg, 73, Cheapside, London, 1840. Ausgabe 1735 SPR C,
Ausgabe 1770 HAAB

Defoe, s.a. Stanhope (1720)
[Deliciarum]: Deliciarum Manipulus, Das ist: Annehmliche und rare

Discurse Von mancherley nützlichen und Curiosen Dingen. Erster
Theil. Dreßden und Leipzig: Johann Christoph Miethen, 1703.

D. J. F. R.: Physikalische Abhandlung von der Gewalt des Teufels in die
Körper; worinne die Fragen vorkommen: Ob der Teufel Wunder-
werke thun könne? Ob er die Leute  holen, und durch die Luft fort,
und in andere Orte schleppen könne? Ob er allerhand Art von
Ungeziefer in der Luft hervorzubringen vermöge? Ob er den Men-
schen Krankheiten zuziehen könne? Was von Hexen, Zaubereyen,
Gespenstern und Geistern zu halten? Von Beschwörung der Geister
etc., mit vielen wichtigen Anmerkungen herausgegeben von D. J. F. R.
Nürnberg: in Commißion in der Zimmermannischen Buchhandlung,
1753. HAB

[Diabolus]: Diabolus triumphans. Das ist die abgenöthigte Vertheidigung
der unschuldig auffgebürdeten und wieder die Spötter großgemachte
Gewalt des Teuffels/ Einen einfältigen Theologizanten/ Der durch
zwey/ zu Neu=Angermünde in der Uckermarckt geschehene Exem-
pel/ die so große Gewalt des Teuffels/ wohl wieder die Spötter
behaupten wollen/ aber nicht getroffen hat/ entgegen gesetzt und
öffentlich vor Augen gelegt/ Von einem/ Der zwar kein Spötter/
doch aber in Ansehung dessen/ was ihm ein jeder vom Teuffel vor-
schwatzt/ Aus Thomas Classe ist/ Und ohngescheut spricht: Wer
Spötter convinciren wil/ der  Suche in Allen Wahrhaffte Mittel/ An
einem Orth/ Wo man täglich die Wahrheit lehrt. Gedruckt 1720.

Duartus, D.: Brevis Expositio Propositionum Damnatorum. Editio 4.
Venetiis, 1728. BEB

Dufresnoy, Lenglet: Recueil de dissertations anciennes et nouvelles, sur
les apparitions, les visions et les songes. Avignon, Paris: Leloup, 1751.
HAB, UBF

Eberhard, D. Johann Peter: Abhandlung über die sogenannte Magie.
Halle, 1776. UBF

Eberhard, D. Johann Peter: D. Johann Peter Eberhards, der Arznei-
gelahrtheit, Naturlehre und Mathematik ordentl. Professors, der
Röm. Kaiserl. Akad. der Naturforscher Adjunkts, der Churf. Mainz.
Akademie und der Jenaischen teutschen Gesellschaft Mitgliedes, Ab-
handlungen vom physikalischen Aberglauben und der Magie. Halle
im Magdeburgischen: Rengerische Buchhandlung, 1778.

Eberhard, Johann August: Betrachtungen über Wunderglauben, Schwär-
merey, Toleranz, Spott und Predigtwesen [...]. Berlin und Stettin,
1777.

Eberhard, Johann August: Ueber die Gespensterfurcht. Gespräche und
Briefe. Nebst einer Vorrede und Nachschrift von Johann August
Eberhard. Halle: Johann Jacob Gebauer, 1784. HAB

Eberhard, P. H.: Theologische Betrachtungen über die seltsame Bege-
benheiten des Mägdgens Amöna Beyjaques zu Fauerbach. Aufgestellt
von P. H. Eberhard. Evangel. Reform. Pfarrer zu Ober=Eschbach in
der Wetterau. O.O., 1768. BS

Eckartshausen, Karl von: Aufschlüsse zur Magie aus geprüften Erfah-
rungen über verborgene philosophische Wissenschaften und ver-
deckte Geheimnisse der Natur. 2 Teile. München, 1740; München:
Joseph Lentner, 1788 und 1790. Ausgabe 1740 BEB, Ausgabe 1788/
1790 ÖN

Eckartshausen, Karl von: Sammlung der merkwürdigsten Visionen,
Erscheinungen, Geister= und Gespenstergeschichten. Nebst einer
Anweisung dergleichen Vorfälle vernünftig zu untersuchen, und zu
beurtheilen. Von dem Hofrath K. von Eckartshausen. München:
Joseph Lindauer, 1792; 1793. Ausgabe 1792 HAB

Einzinger von Einzing, Johann Martin Maximilian: Johann Martin
Maximilian Einzinger von Einzing, Kaiserl. Hof= und Pfalzgrafen
etc. Dämonologie, oder Systematische Abhandlung von der Natur
und Macht des Teufels, von  den Kennzeichen, eine verstellte oder
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eingebildete Besitznehmung des Teufels von einer wahren am leich-
testen zu unterscheiden, sammt den natürlichsten Mitteln, die
meisten Gespenster am sichersten zu vertreiben, dem Gaßnerischen
Teufelssysteme entgegengesetzt; nebst Christian Thomasii gelehrter
Streitschrift von dem Verbrechen der Zauber= und Hexerey. 1775.
BSB

Eisenhart, Johann Friedrich: Erzählungen von besonderen Rechtshän-
deln [...]. Theil 1. Halle und Helmstedt, 1767.

Engelken, Stephan Heinrich: Geläuterte Vernunft=Gründe von der
Wirklichkeit und Wesen Der Geister, Insonderheit der endlichen und
ihren künftigen Schicksalen. Herausgegeben von Stephan Heinrich
Engelken, Predigern zu Lienichen unter der Dramburgischen Inspec-
tion in der Neumark. Leipzig und Stettin: Kunkelische Buchhand-
lung, 1744.

[Erklärung], s. Koepke, Adam.
[Erscheinung]: Abermahlige und höchst=Majestätische Erscheinung/ Des

Benedictiner-Mönchs/ Den 14. December, 1710. Auf eben demselben
secularisirten Closter/ allwo er bereits sich vor 14. Tagen hat sehen
lassen. Aus Liebe von dem vorigen Correspondenten communiciret
und in Druck gegeben. Gedruckt im Jahr 1710.

[Erscheinungen] Erscheinungen nach dem Tode. Scenen zwischen Ver-
storbenen und ihren lebenden Freunden. Gotha: Ettinger, 1791.
HAAB

Erzstein: Ertappter Briefwechsel von der Zauberey, Schröpfers Künsten,
Nativitätsstellen, Sympathie, Gespenstern u.d.g. gesammelt von einem
Juristen, Mediciner Philosophen und Theologen und herausgegeben
von Erzstein. Leipzig: Christian Gottlob Hilscher, 1777. HAB

Farmer, Hugh: An Essay on the Demoniacs [...]. 1775. Deutsche Über-
setzung Berlin, 1776.

[Feen= und Geistermärchen]: Neue Feen= und Geister=Mährchen. Von
Verfassern der Abendstunden. Leipzig: Johann Gottfried Müller,
1768. ÖN

Feustking, Johann Heinrich: Io. Henr. Feustkingii, Der Heil. Schrifft
Doctoris, Probstens und Superintendentens in Kemberg/ Gynae-
ceum Haeretico Fanaticum, Oder Historie und Beschreibung der fal-
schen Prophetinnen/ Quäckerinnen/ Schwärmerinnen/ und andern
sectirischen und begeisterten Weibes=Personen/ Durch welche die

Kirche Gottes verunruhigt worden; sambt einem Vorbericht und
Anhang/ entgegen gesetzet denen Adeptis Gogofredi Arnoldi,
Frankfurt und Leipzig/ In Gottfried Zimmermanns Buchladen/
Anno 1704.

Fleischer, M. Johann Michael: Zuverläßige Nachricht von einem Ge-
spenste, Welches sich 1749 zu Schwartzbach in der Pfarr-Wohnung,
Auch ausser derselben, durch Werffen, Singen, Schlagen und Erschei-
nung geäussert hat. Leipzig: Friedrich Lanckischens Erben, 1750.
HAB

[Fortsetzung]: Dritte Fortsetzung von Erscheinungen der Geister nach
dem Tode; Aus alten und neuen Nachrichten zusammen getragen.
Dabey Vor= und Nachbericht, daß es würklich erscheinende Geister
gebe, und keine fantastische Einbildungen seyn, mit Zeugnissen
zweyer in der Welt hochberühmten gelahrten Männern, nem-
lich Heinrich Morus und Joseph Glanvil. Prenzlau und Leipzig:
Christian Ragoczy, 1752.

[Frage]: Frage, ob der Katechismus von der Geisterlehre ein katholi-
scher Katechismus sey? O.J., 1775. BEB

Francone dell’ Amavero: Untersuchung ob es eine Festigkeit gebe da-
bey viele andre abergläubische Irrthümer wiederlegt werden nebst
beigefügtem Katechismus von der Geisterlehre. München, 1775. BEB

Franke (Francke), Johann Christoph, s. Wahrlieb, Gottfried
Freundt, Johann Jacob: Laurea Medica, id est: Inauguratio septem

Medicinae Doctorum Viennae habita [...] Promotore Joanne Jacobo
Freundt de Weyenberg [...]. Wien: Typis Andreae Heyinger, Uni-
versitatis Typogr., 1732. (Darin Pars Prima: Pro Actione superna-
turali, perorante D. Hentschel, S. 19 – 29).

Friedrich der Große: Theologische Schriften. Eingeleitet und hrsg. von
Dr. Rudolf Neuwinger. Berlin: Nordland Verlag, 1941. (Darin: Über
Aberglauben und Religion, S. 98 – 111)

Fritsch, J. C.: Seltsame, jedoch wahrhaftige, theologische, juridische,
medicinische und physikalische Geschichten, sowohl aus alter als aus
neuer Zeit. Leipzig, 1730.

[Gedanken]: Eines großen Gottesgelehrten Gedanken über Herrn Gaß-
ners Teufel=Austreibung. 1775. ÖN

[Gedenke] Gedenke meiner, mein Gott, im Besten um Jesu Christi
willen, Amen. Allmodellum Salomonis, oder Magia pneumatica. Von
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den XII Chören der Engel in den überhimmlischen Wasern. O.O,
o. J. (Manuskript befand sich 1858 im Besitz des Herrn Oberregie-
rungsrates von Minutoli)

[Geheimnisse]: Die bekannten hundert acht und dreißig neu-entdeck-
ten und vollkommen bewahrten, anietzo aber auf zwey hundert
vermehrte Geheimnisse, oder allerhand Magische, Spagyrische, Sym-
pathetische, Antipathetische und Oeconomische Kunst-Stücke, deren
vielmals eines alleine dem Besitzer viel Geld gekostet hat. Wobei
annoch als ein Anhang funfzig Kunst-Stücke vor Wein-Schenken
angefüget sind, nicht allein allen Haus-Wirthen und vorsichtigen
Leuten, zum besonderen Nutzen, sondern auch denen Curiosis zu
mehrerm Nachdenken viel vollkommener ans Licht gegeben. Leipzig
und Franckfurt, 1756.

[Geheimnisse aus der Geisterwelt]: Geheimnisse aus der Geisterwelt,
Magie und Alchemie beleuchtet und in ihrer natürlichen Gestalt
dargestellt nebst Bemerkungen über phys. und polit. Gegenstände
zur Widerlegung ungegründeter Meinungen und Vorurtheile [...]
von e. Kosmopoliten. Frankfurt a. M.: Andreäische Buchhandlung,
1795.

[Geister]: Geister, Zauber, Hexen= und Kobolds=Geschichten. Eisenach:
Johann Georg Ernst Wittekindt, 1793.

[Geistern, von den bösen]: Von den bösen Geistern und der Zauberey;
ein Sendschreiben an den Herrn M. Haubold Vesperprediger bei der
Universitätskirche zu Leipzig auf Veranlassung einer von demselben
am letztverwichenen Michaelsfeste 1782. gehaltenen Nachmittags-
predigt von einem damals unter seinen Zuhörern gewesenen Meß-
fremden. Sorau, 1783.

[Geister der Verstorbenen]: Ist’s auch wahrscheinlich, daß die Geister
der Verstorbenen den Lebendigen nahe seyn und auf sie wirken kön-
nen? 1795. (Beigebunden an G. E. W. Dedekind, Teil 1, 1793)

[Geister und Gespenster]: Ueber die Geister und Gespenster unserer
Zeiten. [Motto:] Stultorum plena sunt omnia. Wien: Sebastian Hartl,
bürgerlicher Buchbinder, in seinem Gewölbe in der Singerstraße, o. J.

Gerstmann, Florian Bertram: Florian Bertram Gerstmanns genaue und
wahrhafftige Vorstellung/ Des Gespenstes Und Polter=Geistes/ Wel-
ches In der Kayserlichen/ und des Heil. Römischen Reichs Freyen
Stadt Dortmundt, und zwar in dessen Vatters D. Barthold Florian

Gerstmanns Hause 4. Wochen weniger 3. Tage/ viele wunderseltz-
same Auffzüge und Schaden verübet hat. Nebst Anmerckungen und
einem Theologischen Bedencken/ Zum Druck befordert. Leipzig und
Oßnabrück/ Verlegt von Michael Andreas Fuhrmann/ 1714.

[Geschichte]: Geschichte der Entstehung und Verbreitung des Wunder=
und Aberglaubens in den Morgenländern und dessen Fortpflanzung
bis auf unsere Zeiten. Leipzig, 1788.

[Geschichte von Erscheinung]: Wahrhafte Geschichte von Erscheinung
eines Verstorbenen in Braunschweig. Braunschweig, 1749.

[Geschichten von Erscheinungen]: Verschiedene alte und neuere
Geschichten von Erscheinungen der Geister; Und etwas von dem
Zustand der Seelen nach dem Tode Nebst verschiedenen Gesichtern
solcher die auch jetzo noch im Leben sind. 3. und vermehrte Auf-
lage, Germanton: gedruckt bey Christoph Saur, 1755.

[Gespräche]: Curieuse Gespräche In dem Reiche derer Todten zwischen
dem Bekandten Auctore der bezauberten Welt und ehemaligen
Prediger in Holland, Balthasar Bekkern, [...] Und zwischen dem in
gantz Teutschland berühmten Theologo Christian Scrivern, Welcher
einen Menschen zu Recht gebracht, so einen Pact mit dem Teufel
gemacht; [...]. 4 Theile (Theil 2 und 3 o.O.). Leipzig und Braun-
schweig, 1732 – 1734. Theil 1: [...] Ob es Menschen gebe, die einen
Pact mit dem Teufel gemacht hätten? 1734. Theil 2: [...] Zweyte
Unterredung [...] Aus was Art und Weise der Satan von dem beses-
senen Menschen, Nahmens Peter Otten, ausgetrieben worden. 1733.
Theil 3: [...] von allerhand erdichteten Gespenstern der Jenischen
Teufels Beschwerung in der Christ-Nacht, [...]. 1732. Theil 4: [...]
von allerhand seltnen Dingen und Meynungen über Erscheinungen,
Besessene, Geister, [...]. 1734.

Gleichmann, Johann Zacharias, s. Variamando
Gockel, Eberhard: Eberhard Gockel Tractatus Polyhistoricus Magico-

Medicus Curiosus. Frankfurt und Leipzig, 1717.
Goethe, s. Literatur aus dem 19. Jahrhundert
[Grab]: Das Grab des Aberglauben. Dieser Bogen gibt Nachricht I. Von

den verschiedenen Arten der Träume, wobey genau bestimmt wird,
welche Träume etwas= und welche nichts=bedeutend seyen. II. Von
Gespenstern. [Motto:] Somnia, terrores magicos, miracula, sagas, Noc-
turnos lemures, portentaque Thessala rides? Horatius. Zweyter Bogen,
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1775. Das Grab des Aberglaubens. Erste und zweyte Sammlung.
[Motto der 1. Samml.:] Dem Roß eine Geissel, und dem Esel einen
Zaum, und dem Narren eine Ruthe auf den Rücken. Salomon. [Mot-
to der 2. Samml.:] Disce, sed ira cadat naso rugosaque sanna, Dum
veteres avias tibi de pulmone revello. Persius. Frankfurt und Leipzig:
J. B. Metzler, 1777.

Graben zum Stein, Otto von: Unterredungen Von dem Reiche der
Geister, worin gehandelt wird: I. Von den Geistern überhaupt. II.
Von den geheimen Hauß=Geistern. III. Von den Erscheinungen der
Verstorbenen. IV. Von den Erd= und Wasser=Geistern. V. Von den
Luft= und Feuer=Geistern. VI. Von den Geistern gewisser Land-
schaften, Städte und Schlösser. Zwischen Andrenio und Pneuma-
tophilo. Nebst einem Register der vornehmsten Materien. 2. Aufl.
Leipzig: Samuel Benjamin Walther, 1731.

Guden, M. Friedrich: Schreckliche Geschichte Teuflischer Besitzung, In
3. merckwürdigen Historien/ Deren eine geschehen ist A. C. 1605.
zu Löwenberg in Schlesien; Die andere Anno 1653. im Hollsteini-
schen Städtlein Burg; Die dritte An. 1714. im Monat December zu
Döffingen im Würtenbergischen. Diese werden aufs neue; die erste
zum dritten mahl, die übrigen beyde zum andern mahl ans Licht
gestellet, und mit einer Vorrede begleitet von M. Friedrich Guden/
Früh=Predigern zum Creutze Christi in Lauban. Budißin: David
Richter, 1717. [Darin auch: Hartmann 1717.]

Haen, Antonius de: De magia liber. Venetiis, 1775. BEB
Haenell, Heinrich George: Curieuse und wahrhaffte Nachricht oder

Diarium, von einem Gespenst und Polter=Geist/ Welcher im Meck-
lenburgischen/ im Amte Gadebusch/ in dem zum Guth Dutzow
gehörigen Dorff/ Sandfeld, in Hanß Jochim Dunckelmanns Hauß/
vom 26 Januarii 1722. bis den 30 Martii a.c. auff gar vielfältige und
Verwunderungswürdige Art und Weise/ seine Affen= und Pos-
sen=Spiele zuletzt aber seine Wüterey/ mittelst Ruinirung/ Fenster/
Thüren und Mobilien etc erwiesen/ so daß auch der Wirth das Hauß
auffgesaget/ und weg zu ziehen resolviret. Nebst einer Vorrede des
Herrn Pastoris zu Roggendorff/ nach genauer/ und Inhalts bey-
gefügten Notarischen Instruments eydlicher Examinirung XXVII.
Zeugen/ als der im Hause gewesenen Leute/ auch der dahin com-
mandirten Wächter und anderer. Beschrieben und der curieusen Welt

communiciret von Heinrich George Haenell p.t. Verwalter zu Dutzow.
Hamburg: seel. Thomas von Wierings Erben, 1722. SUBH

Halle, Johann Samuel: Fortgesetzte Magie, oder, die Zauberkräfte der
Natur, so auf den Nutzen und die Belustigung angewandt worden;
von Johann Samuel Halle, Professoren des Königlich = Preußischen
Corps des Cadets zu Berlin. 5 Bde. Wien: Johann Thomas Edlen
von Trattnern, k.k. Hofbuchdruckern und Buchhändlern, 1788 –
1793; Berlin: Joachim Pauli (Paulische Buchhandlung), 1788 – 1793.
Wiener Ausgabe ÖN

Harenberg, Johann Christoph: Vernünftige und christliche Gedancken
über die Vampirs oder bluthsaugenden Todten, so unter den Türcken
und auf den Gräntzen des Servien-Landes den lebenden Menschen
und Viehe das Bluth aussaugen sollen; begleitet mit allerley theo-
logischen, philosophischen und historischen aus dem Reiche der
Geister hergeholten Anmerckungen und entworfen von Johann
Christoph Harenberg, Rect. der Stifts-Schule zu Gandersheim. Wol-
fenbüttel: Johann Christoph Meißner, 1733.

Harenberg, J. L.: Wahrhafte Geschichte von Erscheinungen eines
Verstorbenen in Braunschweig [...] 1749. (Beigebunden G. E. W.
Dedekind, Teil 2, 1797)

Hartmann, M. Andreas: Wahrhafftige und mit Vielen glaubwürdigen
Zeugen bewährte Relation, Was sich Zu Döffingen HochFürstlichen
Würtembergischen Herrschafft/ und Böblinger Amts/ mit Zwey
besessenen Weibs=Personen im Monath December 1714. mercklich
zugetragen hat; Zur Ehre des DreyEinigen Gottes/ und des Teuf-
fels=Reich zerstörung/ zur Auffweckung der Sichern/ und Stärckung
glaubiger Seelen ans Liecht gebracht von M. Andreas Hartmann/
Pfarrern zu Döffingen. O.O., 1716. (Auch in: Guden 1717, III. Trac-
tätlein, S. 159 – 188.)

Hauber, D. Eberhard David: Bibliotheca, Acta et Scripta Magica.
Gründliche Nachrichten und Urtheile Von solchen Büchern und
Handlungen, Welche Die Macht des Teufels in leiblichen Dingen
betreffen. Zur Ehre Gottes, und dem Dienst der Menschen heraus
gegeben von D. Eberhard David Hauber, Hochgräfl. Schauenburg=
und Lippischen Superintendenten, der Kayserlichen Leopold-Caro-
linischen Academie und der Königl. Preussis. Gesellschaft der
Wissenschaften Mit=Genossen. 36 Stücke, 2. und verbesserter Druck
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Lemgo: Joh. Heinrich Meyer, 1738 – 1745. (1. Stück, 2. und verbes-
serter Druck, 1739; 2. – 4. Stück, 1738; 5. - 13. Stück, 1739; 14. – 23.
Stück, 1740; 24. – 26. Stück, 1741; 27. – 30. Stück, 1742; 31. – 33.
Stück, 1743; 34. und 35. Stück, 1744; 36. Stück, 1745.)

Heinisch, Jeremias: Das Zeugniß Der reinen Wahrheit von den Son-
der= und wunderbaren Würckungen eines insgemein sogenannten
Kobolds, Oder Unsichtbaren Wesens in der Pfarr=Wohnung zu Grö-
ben; nebst einem zur Prüfung übergebenen Versuch wie weit in der
Erkäntniß der Sache zu gelangen? auf inständiges Begehren abge-
stattet Von des Orts Predigern Jeremias Heinisch, Bernav. March.
Jena: Joh. Meyers sel. Wittbe, 1723. (Beigebunden: Unterricht Wie
man Gespenster und Gespenster-Geschichte prüfen soll.)

Hennings, Justus Christian: Von den Ahndungen und Visionen. Leipzig:
Weygandsche Buchhandlung, 1777.

Hennings, Justus Christian: Visionen vorzüglich neuerer Zeit und neue-
ster Zeit philosophisch in ein Licht gestellt. Ein Pendant zu des Ver-
fassers vorigen Schriften von Ahndungen, Visionen, Geistern und
Geistersehern. Altenburg: Richterische Buchhandlung, 1781.

Hennings, Justus Christian: Von den Träumen und Nachtwandlern.
Weimar, 1784.

Heymann, And. Br.: Nachricht von dem sich ehedem in dem hochfürstl.
Schlosse zu Schwerin öfters sehen laßenden sogenannten Kleinen
Mängen; wie es der sel. Daniel Gardemin, gewesener Kammer-
Laquay bei des hochseel. Herrn Hertzoges Friedrich Wilhelm hoch-
fürstl. Durchlaucht, gar ofte an seine Frau, die itzige Witwe Castel-
lanin Gardeminen, hieselbst erzehlet. Bützow, 12. November 1747.
Mecklenburgisches Landeshauptarchiv. Mecklenburg.-Strelitzer Lan-
desregierung I.288 I.543. Sammlung Aberglaube, Vol. XXV b.

Hilliger, J. Z.: Institutiones pneumaticae eclecticae. Viteb. 1726.
Hilscher, M. Paul Christ.: Paul Christ. Hilschers Nachricht von der aus

ihrem Grabe wieder auferstandenen Goldschmiedsfrau zu Dresden.
Dresden, 1723.

Hilscher, M. Paul Christ.: Nachricht von einem gewissen Mönche zu
Dreßden, Welcher sich, als eine böse Vorbedeutung, jezuweile soll
sehen lassen. Nebst einer Untersuchung: Was davon zu halten sey?
Dresden, 1729. BSB

[Hintzelmann]: Der vielförmige Hintzelmann/ oder Umständliche und

merckwürdige Erzehlung von einem Geist/ So sich auf dem Hause
Hudemühlen/ und hernach zu Estrup im Lande Lüneburg unter viel-
fältigen Gestalten und verwunderlicher Veränderung/ durch Zulas-
sung Göttlicher Providentz sehen lassen/ und sich bald freundlich
und familiair, bald aber schädlich und gefährlich erwiesen/ Aus bis-
hero noch niemahls gedruckten Nachrichten colligirt/ und ihrer
Curiosität halber zum Druck befordert/ und mit unterschiedlichen
Historien von Erscheinungen und Gespenstern vermehret/ und
durch Kupffer vorgestellet. 1710. Faksimiledruck nach der Aufl. von
Leipzig 1704. Aus Anlaß d. 70. Geburtstages von Prof. Dr. W.-E.
Peuckert nachgedr. Göttingen, 1965.

[Histoire, l’]: L’Histoire des imaginations extravagantes de Monsieur
Oufle, causées par la lecture des livres qui traitent de la magie, du
Grimoire, des sorciers etc. Amsterdam, 1710. Deutsch: Historie oder:
Wunderliche Erzehlung der seltsamen Einbildungen, welche Mon-
sieur Oufle auß Lesung solcher Bücher bekommen, die von der
Zauberei, Beschwörungen, Besessenen, Zauberern, Währ=Wölffen,
Incubis, Succubis, Sabbath der Hexen, weißen Frauen, wilden Män-
nern, Poltergeistern, Gespenstern, nach dem Tode wieder erschei-
nender Seelen; Wie auch von Träumen, Lapide Philosophorum,
Astrologie, Nativität-Stellen, Talismannischen Bildern, Glück= und
unglücklichen Tagen, Finsternissen, Cometen und Calendern, mit
einem Worte, welche von allerhand Erscheinungen, Wahrsag=
Zauber=Künsten und andern Abergläubischen Dingen handeln. Aus
dem Französischen von Krüger. Dantzig, 1712.

[Historie]: Historie von denen besessenen Nonnen des Klosters St. Ursel
zu Lodün, und der Verurtheilung des Predigers in derselben Stadt
Urban Grandiers, – Ingleichen die Anno 1509. offenbarten Betrü-
gereyen derer Dominikaner zu Bern – Bey Gelegenheit der neu-
lichen Erstaunens=würdigen Historie des Pater Girard und der
Demoiselle Cadiere aus dem Französischen ins Deutsche übersetzt.
Cöln, 1732.

Hutchinson, Franciscus: Francisci Hutchinsons, Theol. D. Sr. Königl.
Maj. von Groß=Britannien ordentlichen Capellans und Dieners am
Evangelio zu St. Jacobi in St. Edmunds.Bury, Historischer Versuch
Von der Hexerey, In einem Gespräch Zwischen einem Geistlichen,
einem Schottländischen Advocaten und Englischen Geschwornen;
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Worinnen über würcklich geschehene Dinge vernünfftige Anmer-
ckungen gemachet, die hieher gehörigen Stellen aus der Heil. Schrifft
richtig erkläret und die gemeinen Irrthümer aufs bescheidentlichste
widerleget werden. Nebst zwey vortrefflichen Predigten, Die Erste
zum Beweiß der Wahrheit Christl. Religion, die Andere, von guten
und bösen Engeln; Und einer Vorrede Des Herrn Geheimbden Raths
Thomasii. Aus dem Englischen ins Teutsche übersetzet, auch mit
kurtzen Summarien und vollständigen Registern versehen Von Theo-
doro Arnold. Leipzig: Johann Christian Martinus, 1726.

John, Alois (Hrsg.): Die Schrift „Vom Aberglauben“ von Karl Huß
[1761 – 1836]. Nach dem in der fürstlich Metternichschen Bibliothek
zu Königswart befindlichen Manuskripte hrsg. von Alois John. Mit
12 Abbildungen im Texte und 4 Farbtafeln. Beiträge zur deutsch-
böhmischen Volkskunde. Im Auftrage der Gesellschaft zur Förde-
rung deutscher Wissenschaft, Kunst und Literatur in Böhmen, gelei-
tet von Prof. Dr. Adolf Hauffen. IX, 2. Prag: J. G. Calve’sche k.u.k.
Hof= und Universitäts=Buchhandlung (Josef Koch), 1910.

Jordan, Simon [anonym erschienen]: Anpreisung der allergnädigsten
Landesverordnung Ihrer kaiserl. königl. apostolischen Majestät, wie
es mit dem Hexenprocesse zu halten sey; nebst einer Vorrede, in
welcher die kurze Vertheidigung der Hex= und Zauberey, die Herr
Pater Angelus März der akademischen Rede des Herrn P. Don Fer-
dinand Sterzingers über das Vorurtheil der Hexerey entgegensetzet,
beantwortet wird von einem Gottesgelehrten. München: Akademi-
sche Buchhandlung, 1767.

[Jude]: Der unsterbliche Jude. Aus dem Lateinischen ins Deutsche über-
setzt Von M.M. Dreßden und Leipzig: Johann Christoph Miethen,
1702. In: Deliciarum Manipulus, Das ist: Annehmliche und rare Dis-
curse Von mancherley nützlichen und Curiosen Dingen. Erster Theil.
Dreßden und Leipzig: Johann Christoph Miethen, 1703. Nr. 17.

Kant, Immanuel: Träume eines Geistersehers, erläutert durch Träume
der Metaphysik. Königsberg, 1766.

Kieseclio: Von herumschleichenden nächtlichen Polter=Geistern und
gespenstischen Erscheinungen, Wie auch attentionswürdigen Ahndun-
gen und was davon zu halten? In XX. Erzählungen Dem geneigten
Leser zu einiger Betrachtung vorgetragen, Von Kieseclio. 3 Teile.
Leipzig und Quedlinburg: Gottfried Heinrich Schwan, 1749. HAAB

Koepke, Adam [anonym ersch.]: Schriftmäßige Erklärung der Erschei-
nung Samuels nach seinem Tode. Nebst Anhang wahrhafter Geschich-
ten von verschiedenen Geistern nach dem Tode. III Theile, 2. Aufl..
Prenzlau und Leipzig: Christian Ragoczy, 1745 – 1749.

Koepke, Adam [anonym ersch.]: Schriftmäßige Erklärung der wahrhaf-
tigen Erscheinung Samuels nach seinem Tode. I, Samuelis 28.V.7 =
20. Wie solche, auf Gottes Zulassung dem Könige Saul wieder-
fahren. Nebst einem Anhange wahrhaftiger Geschichte von einigen
erschienenen Geistern nach dem Tode, Und bescheidene Gedancken
über die Erscheinung der Seelen nach dem Tode, wozu noch einige
Eröfnungen von den Himmlischen Wohnungen der seeligen Seelen,
Und auch von dem Zustande der Verdammten, Nach der Wahrheit
mitgetheilet werden. 3. und vermehrte Aufl. Prenzlau und Leipzig:
Christian Ragoczy, 1749.

Krügerin: Der Krügerin Schreiben an Anton, daß es einen ewigen Juden
gebe. Halle, 1756.

Lardner, Nathanael: Von den Besessenen, deren im Neuen Testament
gedacht wird; in vier Reden über Marc. 5,19. Mit einem Anhange
verschiedener Anmerkungen, wodurch derselbe Gegenstand noch
mehr erläutert wird, von Nathanael Lardner, Doc. der Gottesgel.
Aus dem Englischen übersetzt von J. P. C. P. Nebst eines Ungenann-
ten Prüfung der Gedanken, welche Herr Lardner in diesen vier
Reden über die Besessene geäußert hat. Bremen: Georg Ludewig
Förster, 1760.

Lavater, Johann Kaspar: Lavaters Protokoll über den Spiritus Familiaris
Gablidone. Mit Beylagen und einem Kupfer. Frankfurth und Leip-
zig, 1787.

Lechleitner, Thomas: Etwas über den Aberglauben. Augsburg, 1795.
BEB

Lossius, Jeremias: Jeremiae Lossii Curiose Gedancken von Alpe/ Aus
dem Lateinischen übersetzet von M.M. Dreßden und Leipzig: Johann
Christoph Miethen, 1701. In: Deliciarum Manipulus, Das ist: Annehm-
liche und rare Discurse Von mancherley nützlichen und Curiosen Din-
gen. Erster Theil. Dreßden und Leipzig: Johann Christoph Miethen,
1703. Nr. 12.

Männling, M. J. C.: Denckwürdige Curiositäten Dere/ So wohl Inn= als
Ausländischer Albertäten [...] erbaulichen Historien/ [...] täglichen
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Begebenheiten [...]. Frankfurt und Leipzig: M. Rohrlachs seel. Wittib
und Erben von Liegnitz, 1712.

Magazin zur Erfahrungsseelenkunde, s. Moritz, Carl Philipp
Martin, Martin: A Description of the Western Islands of Scotland. Ca.

1695; 1703; London: Andrew Bell, 1716; Neuaufl. mit einer Einlei-
tung von Charles W. J. Withers, Edinburgh: Birlinn, 1999.

Martius, J. N.: De magia naturali ejusque usu medico ad magice et
magica curandum. Erfurt, 1705; Deutsch: Leipzig 1715.

Maurer, Fr.: Ausführlicher Bericht von den größten und geheimsten
Wundermächten: magia divina, magia in daemonibus, magia sacra,
secreta, astrologica, sympathetica, fascinosora, paradoxa etc. Nürn-
berg, 1714.

Mayer, Andreas [anonym]: Abhandlung des Daseyns der Gespenster, nebst
einem Anhange vom Vampyrismus. Gedruckt zu Augsburg, 1768.

Meier, Georg Friedrich: Gedancken von Gespenstern. [Motto:] Horat.
Somnia, terrores magicos, miracula, sagas, / Nocturnas lemures,
portentaque Thessala rides? Halle: Hermann Hemmerde, 1747.

Meyers, Joh.: Andenken der abgeschiedenen Seelen an die hinterlasse-
nen Verwandten und Bekannten, nach Vernunft und Schrift. Breslau,
1754.

Meyfeldt, Christoph Jakob Georg Heinrich: Daß diejenige Meinung:
Wenn man die Engel als unvollständige Geister ansiehet, die ver-
nünftigste sey. Abgehandelt von Christoph Jakob Georg Heinrich
Meyfeldt aus Oettingen im Rieß, der heiligen Gottesgelahrheit Be-
fliessenen. Jena: Georg Michael Marggraf, 1759. HAAB

Misander: Deliciae Historicae, Oder: Historische Ergötzlichkeiten/
Bestehend in denckwürdigen Tituln/ von sonder= und wunderbah-
ren Historien/ ergötzlichen Nutz= und Lehr=reichen Geschichten/
Exempeln und Begebnissen; Mit beygefügten sehr nützlichen Theo-
logischen Fragen/ Aus bewährten/ gelehrter Leute Büchern zusam-
men gebracht/ daß sie nicht allein zu beliebter Ergötzlichkeit/ und
erbaulicher Nutzbarkeit/ sondern auch in Predigten/ bey Hoch-
zeiten/ Leichen und andern Begebenheiten wohl zu gebrauchen;
Nebst einer Vorrede heraus gegeben von Misandern. Dresden: Joh.
Christoph Zimermann, 1702.

Model, Johann Michael: Johann Michael Models, J.U. Lic. beantwortete
Frage: Ob man die Ausfahrt der Hexen zulaßen könne? Wider den

heutigen Hexenstürmer P. Ferdinand Sterzinger. München: Joseph
Aloys Gräz, 1769.

Moreton, s. Defoe, Daniel
Moritz, Carl Philipp: Aussichten zu einer Experimentalseelenlehre. An

Herrn Direktor Gedike von Carl Philipp Moritz (bei der Jubelfeier
des Werderschen Gymnasiums). Berlin, 1782.

Moritz, Carl Philipp (Hrsg.): Gnothi sauton oder Magazin für Erfah-
rungsseelenkunde als ein Lesebuch für Gelehrte und Ungelehrte.
Hrsg. von Carl Philipp Moritz. Neu hrsg. von Anke Bennholdt-
Thomsen und Alfredo Guzzoni. 10 Bände. Lindau am Bodensee,
1978/79 (Reprographischer Neudruck der Ausgabe Berlin: A. Mylius,
1783 – 1793).

Moritz, Carl Philipp [anonym]: Fragmente aus dem Tagebuche eines
Geistersehers. Von dem Verfasser des Anton Reisers. Berlin: Christian
Friedrich Himburg, 1787.

Müller, Gottlieb: Gründliche Nachricht von einer begeisterten Weibes-
person Annen Elisabeth Lohmannin von Horsdorf in Anhalt-Dessau;
aus eigener Erfahrung und Untersuchung mitgetheilet von Gottlieb
Müllern. Wittenberg: Ahlfeld, 1759. [Mit einem Anhang in drey
Beylagen: s. Müller 1760] NSUBG, HAAB, HAB [s. a. Semler 1760,
Bauernmägdgen 1760 und Oesfeld 1760.]

Müller, Gottlieb: Anhang zur gründlichen Nachricht von einer begei-
sterten Weibesperson Annen Elisabeth Lohmannin in drey Beylagen.
I. Auszüge verschiedener begeisterter Reden und Gesänge der Pati-
entin. II. Kritische Gedanken über den Zustand der Patientin. III.
Formular des über die Patientin gesprochenen Gebetes. Franckfurth
und Leipzig, 1760. [s. Müller 1759] UBG, HAB

Münster, Johannes von: Christlicher Unterricht von den Gespenstern;
Sammlung seltener Gespenstergeschichten. Nürnberg 1753.

[Nachricht, fernere]: Fernere Nachricht von der unseligen Begebenheit
Des Jenaischen Sprachmeisters Nahmens Eckolts, Was sich nach sei-
ner Hinausschleiffung ausserordentliches und besonderes zugetragen.
Jena, 1748.

[Nachricht, historische]: Historische Nachricht, Von dem zwar harten
und schwehren doch herrlichen und gesegneten Kampf Johannes
Boßerten, von Altstetten; Zur Erbauung herausgegeben Von einem
aufmercksamen Zuseher. Zürich: Heidegger und Compagnie, 1740.
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[Nachricht, kurtze Doch gründlich=ertheilte]: Kurtze Doch gründlich=
ertheilte Nachricht/ Was sich mit dem Müller/ Nahmens Friedrich
Neymann, Wohnhafft ausserhalb Neu=Angermünde/ in der Ucker=
Marck Brandenburg belegen/ vom 30. April. bis den 8. Maji, dieses
1718. Jahrs zugetragen; Welchen Nach entsetzlich=ausgeschütteten
Flüchen der böse Geist in Gestalt eines geflügelten Drachen mit sich
weggeführet/ sehr gepeiniget und verwundet, und zuletzt halb todt
in einem sumpffichten Ort niedergeworfen; Denen dem Fluch=
Laster ergebenen zum Schreck=Spiegel aufgesetzt und zum Druck
befördert. Gedruckt in diesem Jahr. O.O., 1718.

[Nachricht, umständliche]: Umständliche Nachricht von Christ. Heering,
einem Elbfischer zu Proßen bei Königstein, seit etliche 20 Jahren
bekannt gewordenen Erscheinungen und Voraussagungen betreffend
etc.; zusammt J. Charlier’s (Gerson’s) Tractat von der Prüfung derer
Geister ins Teutsche übersetzt mit Anmerk. von J. G. Süsse. Dreßden
und Leipzig, 1772.

[Nachricht, vorläuffige kurtze Doch zuverläßige]: Vorläuffige kurtze
Doch zuverläßige Nachricht Von denen in Citirung der Geister
begriffen gewesenen Schatz=Gräbern; So am Sonntage Lätare/ als den
22. Martii 1716. in der Chur=Sächsischen Ober=Ertz=Gebürgischen
Berg=Stadt Schneberg Auf Obrigkeitl. Befehl überfallen/ und theils
in gefängliche Verhafft gebracht worden. Leipzig/ zu haben im
Durchgange des Rathhauses in der Boutique zum Contoir=Calender/
und gedruckt den 27. Mart. 1716.

[Nachrichten]: Wahrhafftige Nachrichten Von einigen Geistern und
Gespenstern, Welche sich Zu unterschiedenen Zeiten, an gewissen
Orten, und besondern Personen nicht allein gezeiget, sondern auch
denenselben ihr Anliegen offenbahret haben. Nebst einer Vorrede,
Von dem Unterricht und Zustand der Seelen nach dem Tode biß
zum Jüngsten Gericht. [Motto:] Prüfet alles, und das Gute behaltet,
I. Thess. V. 21. Franckfurt und Leipzig, 1737.

Nagel, Johannes Christopher: Dissertatio Historico–Metaphysica De
Celebri Spectro Qvod Vvlgo Die Weiße Frau Nominant In Acade-
mia Regiomontana Pvblico Ervditorvm Examini Svbiicit Praeside M.
Ioann. Iacob. Rohde Log. Ac Metaphys. Prof. P. Ord. Respondens
Avctor Ioannes Christophorvs Nagel Regiomont. In Avditorio Maiori.
Wittenberg: Schefflersche Buchhandlung, 1743.

Novalis: Schriften. Die Werke Friedrich von Hardenbergs. 4 Bde. und
ein Begleitband; hrsg. von Paul Kluckhohn und Richard Samuel.
Stuttgart: W. Kohlhammer, 1960, 1977.

Novalis: Werke. Tagebücher und Briefe Friedrich von Hardenbergs.
Hrsg. von Hans-Joachim Mähl und Richard Samuel. 3 Bde. München:
Carl Hanser, Bd. 1 und 2 1978, Bd. 3 1987.

Oesfeld, Gotthelf: Gedanken von der Einwirkung guter und böser
Geister in die Menschen. Nebst beygefügter Beurtheilung eines neu-
ern Beyspiels einer vermeynten leiblichen Besitzung, hrsg. von M.
Gotthelf Friedrich Oesfeld, der philosoph. Facultät ordentlichen
Assessorn und der latein. Gesellschaft zu Jena Ehrengliede. Witten-
berg: Johann Joachim Ahlfeldt, 1760. HAB, UBHW

Oetinger, Friedrich Christoph: Swedenborgs und anderer irdische und
himmlische Philosophie. Zur Prüfung des Besten, ans Licht gestellt
von Friedrich Christoph Oetinger. Franckfurt und Leipzig, 1765.

Oporin, Joachim: Der im Alten und Neuen Testament unterschiedene,
auch ungleich eingesehene Dienst der guten Engel, nebst augenschein-
licher Rache des Messiae an dem Teufel. Das ist: Die erläuterte
Lehre der Hebraeer und Christen von guten und bösen Engeln;
durch Joachim Oporin, des Hoch=Fürstl. Ober=Consistorii Beysit-
zer und öffentlichen Lehrer auf der Hohen Schule zu Kiel. Ham-
burg, bey seel. T. C. Felginers Wittwe, gedruckt, mit Stromerschen
Schrifften, 1735. HAAB

[Paralipomena]: Additamenta Paralipomena. Fortsetzung von Erschei-
nungen der Geister nach dem Tode, dabey von der unsichtbaren
Geister=Welt und denen Bleibstätten der noch nicht vollkommen sel.
Seelen, auch der verdammten Geister; Aus einigen Zeugnissen heili-
ger Schrift, und erleuchteter Gottes=Männer, nach dem unvollkom-
menen Begrif unsers schwachen Verstandes etwas vorgetragen wird.
Buch der Weisheit cap. 9.V.16.17. und im 1. Cor. 13.V.9 = 12. Joh.
3,12. spricht unser Herr Jesus: Gläubet ihr nicht, wann ich euch von
irdischen Dingen sage; wie würdet ihr gläuben, wenn ich euch von
himmlischen Dingen sagen würde. Frankfurt und Leipzig, 1750.

Petermann, Andreas: Vom Alpe. In: Deliciarum Manipulus, Das ist:
Annehmliche und rare Discurse Von mancherley nützlichen und Curi-
osen Dingen. Erster Theil. Dreßden und Leipzig: Johann Christoph
Miethen, 1703. Nr. 11.
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Platzius, D. Conrad Wolffgang: D. Conrad Wolffgang Platzii, Vorbericht
von der Sünde der Zauberey. Nürnberg: Wolfgang Moritz Endteri-
scher Buchladen, 1726. In: Widmann, Georg Rudolph und Pfitzer,
Joh. Nicolaus: Des bekandten Ertz=Zauberers Doctor Joh. Fausts
ärgerliches Leben und Ende; Vor vielen Jahren der bösen Welt zum
Schrecken beschrieben, von Georg Rudolph Widmann/ Nachgehends
mit neuen Erinnerungen vermehrt Von Joh. Nicolao Pfitzer/ M. D.
[...]. Neue und verbesserte Auflage, Nürnberg: Wolfgang Moritz
Endterischer Buchladen, 1726.

Pölitz, K. H. L.: Können höhere Wesen auf den Menschen wirken?
Leipzig, 1794.

[Prophezeiungen]: Merkwürdige Prophezeiungen eines alten katholi-
schen Geistlichen in Polen; welche vom Jahre 1790 bis zu Ende der
Welt 2000 in Erfüllung gehen sollen, und daselbst von einem reisen-
den Kaufmann aus Riga sind in einem Kloster gefunden worden, die
auch mit vielen  Stellen des Propheten Daniels und der Offenbarung
St. Johannis übereinstimmen. Nebst ein. grauenhaften aber doch
lesenswerthen Geschichten. [...]. Warschau, 1794.

Ranft, M.: Von dem Kauen und Schmatzen der Todten in Gräbern,
worinn die Beschaffenheit der hungerischen Vampyrs und Blutsauger.
Leipzig, 1734.

[Recueil]: Recueil de dissertations anciennes et nouveles, sur les appa-
ritions, les visions et les songes. (Mit einem Vorwort von Nicolas
Lenglet Dufresnoy.) Tom. 2,2. Avignon und Paris: Leloup, 1751.

Reichard, Elias Caspar: Elias Caspar Reichards, Professor und Rectors
des Stadtgymnasiums zu Magdeburg vermischte Beyträge zur Beför-
derung einer nähern Einsicht in das gesamte Geisterreich. Zur Ver-
minderung und Tilgung des Unglaubens und Aberglaubens. Als eine
Fortsetzung von D. David Eberhard Haubers Magischen Bibliothek
herausgegeben. 2 Bde. Helmstedt: Johann Heinrich Kühnlein, 1780 –
1788, 1781. HAB, BSB

Reichen, Johann: Unterschiedliche Schrifften Von Unfug Des Hexen=
Proceßes/ Zu fernerer Untersuchung der Zauberey heraus gegeben
Von Johann Reichen/ Beyder Rechten Licent. Nebst einer Vorrede
Von des Werckes Vorhaben und was sonsten von den Zauber=Wesen
und Hexen=Proceßen zu halten. Halle im Magdeburgischen: Renge-
rischer Buchladen, 1703. HAB, ÖN

[Relation, Acten=mäßige und Umständliche]: Acten=mäßige und Um-
ständliche Relation von denen Vampiren oder Menschen=Saugern,
Welche sich in diesem und vorigen Jahren, im Königreich Servien
herfür gethan. Nebst einen Raisonnement darüber und einen Hand=
Schreiben eines Offiziers, des Printz=Alexandrischen Regiments, aus
Medvedia in Servien, an einen berühmten Doctoren der Universität
Leipzig. Leipzig: August Martin, 1732.

[Relation, recht ausführliche]: Recht ausführliche Relation Dessen Was
in der H. Christ=Abends=Nacht zwischen den 24. und 25. Dec. 1715.
bey der Welt=berühmten Stadt Jena in einem/ dem Galgen nah=
gelegenen Weinbergs Mit einer schändlichen Conjuration und Beschwe-
rung des Satans an einem Studioso und 2. Bauern sich zugetragen hat.
Gedruckt 1716.

Retzeln, D. Georg Friderich: Der Sechs Tage=Wercke dieser Welt
Geheime Bedeutung Im Spiegel der uhralten/ und Mosaischen Philo-
sophie entdecket/ Was die Eigenschafft der oberen/ und unteren
Wasser sey; und wie daraus alles seinen Ursprung habe; Wie die
Würckung des Oberen in das Untere vollenbracht, und daher in
dieser Welt alles erhalten/ und fortgepflanzet werde; Woher jedes
sein Leben, auch wieder seinen Tod, und Verderben bekomme; Was
der in Eden gepflanzte Garten, auch der von Eden ausgehende
Strohm mit seiner vierfachen Abtheilung seyn könne; Was der Baum
des Erkänntnisses, wie auch die List, und Sprechen der Schlangen
gewesen; Wie das Austreiben von Garten Eden, und der davor gela-
gerte Cherubim mit den blossen hauenden Schwerdte zuverstehen;
Welchen aus gleichen Principiis beygefüget wird Ein Bericht von
denen unsichtbaren Creaturen/ Feuer= Lufft= Wasser= und Erd=
Geistern/ auch Gespenstern/ und andern diesen zugehörigen Sachen.
Denen Suchenden der Wahrheit/ und vom Geist der Verwirrung in
denen allermeist recipirten mancherley Meynungen noch nicht gantz
geblendeten; Aus Liebe mitgetheilet von D. Georg Friderich Retzeln
Fürstl. Braunschw. Lüneb. Berg=Rath, wie auch der Königl. Preußi-
schen Societät der Wissenschafften Mitgliede. Blanckenburg: H. C.
Struven, 1722.

Retzeln, D. Georg Friderich: Kurtzer Bericht Von den Unsichtbaren
Wesen/ Und In dessen unermeßlichen Weite vorhandenen Creatu-
ren, guter und böser, auch syderischer, und elementarischer Geister/
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Von derer letzteren Herkommen Wesen, und Würckung, Von Träu-
men und allerhand Phantasien, auch von Gespenstern, und Zauber=
Kräfften, und andern noch dazu gehörigen Sachen. Aus natürlicher
Erkäntniß colligiret, und mit heiliger Schrifft/ auch gefunden Ver-
nunfft=Schlüssen conciliiret von D. Georg Friderich Retzeln Fürstl.
Braunschw. Lüneb. Berg=Rath, wie auch der Königl. Preußischen
Societät der Wissenschaften Mitgliede. Im Jahr 1722.

Reuter, Simon Henrich: Das mächtige/ doch umschränckte Reich des
Teufels/ Oder/ Gründlicher und wahrhaftiger Bericht/ Was von der
List/ Macht und Wirckung des Satans und der bösen Geister zu hal-
ten sey/ und was die Menschen durch derselben Kraft und Gemein-
schaft wissen/ thun und verrichten können. Darin handelt der erste
Theil: Von dem Ursprung der Abgötterey und allgemeinen Aber-
glaubens. II. Zeiget an/ was in der Heil. Schrift von den Geistern
gelehret wird. III. Behauptet die Gespenster/ und weiset an/ was
man von denselbigen glauben sol. IV. Stellet vor allerhand Wahrsa-
gereyen und Propheceyungen/ und wie eitel und betrüglich dieselbe
seyn. V. Lehret/ was man von der Wunderkrämerey/ wie auch/ von
der Zauberey und Hexerey glauben und urtheilen müsse. Alles treu-
lich aus Gottes Wort und vieler Gelehrten Bücher zusammen getra-
gen/ untersuchet und zur Warnung der gläubigen Kinder Gottes
vorgestellet; Auch mit einem nützlichen Register versehen von Simon
Henrich Reuter. Lemgo: Henrich Wilhelm Meyer, 1716.

Romanus, Carolus Fridericus: Schediasma. Polemicum. Expendens. Qvae-
stionem. An. Dentur. Spectra. Magi. Et. Sagae. Vulgo. Ob wahrhafft
Gespenster/ Zauberer und Hexen seyn? Una. Cum. Recensione. Histo-
rica. Plurimarum. Hac. De. Re. Opinionum. Auctore. Carolo. Fride-
rico. Romano. Leipzig: Haered. Brandenburg., 1710; Leipzig: Andreas
Martin Schedius, 1717. Ausgabe 1717 ÖN

Rübel, Johann Friedrich: Systematische und gründliche Abhandlung von
denen fast allgemein eingerissenen Irrthümern betreffend die Besit-
zung des Menschen vom Teufel, die Hexerey und die Gespenster, die
Erscheinungen auf verschiedene Art, den Einfluß der Gestirne, das
Stuffen-Jahr und dergl.; nebst der Methode und Mitteln, wie denen
Hypochondriacis, Melancholicis, Maniacis oder Wahnsinnigen zu
helfen seye, nach physikalischen Lehrsätzen ausgeführt und erwiesen
von J. Fr. Rübel (Med.Doc.). 1758. HAB

Ruff, Joh.: Vom Teufel in der Pfarre zu Schkeitbar. [Darin Bericht von
Christian Heydrich, vermutlich 1738.] In: Mitteldeutsche Blätter für
Volkskunde. 4. Jahrgang, 10. Heft, Oktober 1929. S. 145 – 171.

Rumpelius, M. Johann Heinrich: M. Johann Heinrich Rumpelii Curiö-
ser Tractat Von denen Geistern/ so in Bergwercken erscheinen/ Oder
von so genanten Berg=Männlein/ Aus dem Lateinischen ins Teut-
sche übersetzet von M. M. Dreßden und Leipzig: Johann Christoph
Miethen, 1702. In: Deliciarum Manipulus, Das ist: Annehmliche und
rare Discurse Von mancherley nützlichen und Curiosen Dingen.
Erster Theil. Dreßden und Leipzig: Johann Christoph Miethen, 1703.
Nr. 25.

[Sätze]: Sieben abentheuerliche Sätze in der Geister=Lehre dieses auf-
geklärten Jahrhunderts: I. Die Fürsten, und Mächte der Finsterniß
ohne alle natürliche Würckungs=Krafft in die Körper: II. Die ver-
worffenen Geistere taugliche Werckzeug Gottes zur übernatürlichen
Gab, Wunder zu thun: III. Die sichtbare Erscheinungen des Satans,
entweder ein leeres Nichts, oder ein Wunderwerck: IV. Die aber-
glaubische Handlungen ohne teuflische Gemeinschafft, und Mit-
würckung, Sündenfrey: V. Die Hexereyen ohne Bündniß mit dem
Satan, ein ohnsträflicher Aberwitz: VI. Die Zaubereyen, würckungs-
lose Unternehmen, oder unschuldige Charlatanerie, und Grosspre-
cherey: VII. Die teuflische Besitzungen jetziger Zeiten, entweder
Betrug, oder Kranckheit, oder Einbildung: Aber Von allem, was in
der Religion Heiliges, in der Gottesgelehrtheit ohntriegliches, in der
Historie glaubwürdiges, in der Rechtswissenschaft bewährtes, und
in der Weltweißheit gründliches anzutreffen, als unächt mißkennet,
und verworffen, durch verschiedene Sendschreiben eines altglaubi-
gen Theologen bey dem Tauberfluß, an seinen Freund einen Philo-
sophen nächst dem Donaustrom. Im Jahr 1770.

[Sammlung]: Sammlung einiger Nachrichten Von dem gegen Ende des
1746. Jahres auf dem Braunschweigischen Carolino vielmals erschie-
nenen Gespenstes eines daselbst verstorbenen Hofmeisters. Leipzig:
Bauchische Buchdruckerey, 1746.

[Schätze]: Handschriftliche Schätze aus Kloster-Bibliotheken; umfassend
sämtliche 40 Hauptwerke über Magie, verborgene Kräfte, Offenba-
rungen und geheimste Wissenschaften. Köln, 1784. BEB

Schaubert, M. Johann: M. Johann Schauberts Beweis der Wirklichkeit
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guter und böser Engel aus der Vernunft. Frankfurth und Leipzig,
1747. HAAB

Schiller, Friedrich: Der Geisterseher. Aus den Papieren des Grafen
von O... 1. Ausgabe 1787/88; Berlin: Rütten & Löning, 1951. Der
Geisterseher. Aus den Memoiren des Grafen von O**. Hrsg. von
Mathias Mayer. Stuttgart: Reclam, 1996. Ausgabe 1951 HAAB

Schmidt, Johann Georg: Die gestriegelte Rockenphilosophie, Oder Auf-
richtige Untersuchung derer von vielen superklugen Weibern hoch-
gehaltenen Aberglauben. 1. Auflage Chemnitz 1718. Fünfte und vom
neuen übersehene Auflage. Chemnitz: Stößelische Buchhandlung, 1759.

Schuetze, Heinrich Karl: Vernunft- und schriftmäßige Abhandlung von
Aberglauben. Nebst e. Anhang von Astralgeist. Wernigerode: Struck,
1757. HAAB

Schwarze, M. Johann Christoph Jonas: Die ungegründete Leugnung der
Gespenster betrachtet in einem Sendschreiben an den Herrn Hofrath
Hennings zu Jena. Jena: Joh. Michael Mauke, 1779.

Scultetus, M. Abraham: Der Weiße Teuffel, So sich in menschlicher
Verlarvung zu denen Einfältigen sichtbarlich gesellet, zu versuchen,
Ob er ihre Seelen durch allerhand Blendungen gewinnen möge? Wie
er solches versuchet, Indem er eine Bauer=Magd, Unter dem Vor-
wand einen Schatz zu heben, Mit vielerley Schmeicheln und Dro-
hungen aufgefordert hat, aber noch biß dato mit Schanden abziehen
müssen. Ans Licht gestellet und zum Druck befördert von M. Abra-
hamo Sculteto, Dero Zeit Pfarrern zu Gleina und Purtschitz, anitzo
zu Proßen in dem hochlöbl. Stiffte Zeitz. 2. Aufl. Leipzig: August
Martin, 1732.

Semler, D. Johann Salomo: Abfertigung der neuen Geister und alten
Irrtümer in der Lohmannischen Begeisterung zu Kemberg nebst
theologischem Unterricht von dem Ungrunde der gemeinen Meinung
von leiblichen Besitzungen des Teufels und Bezauberungen der Chri-
sten. [Mit einem Anhang, s. u. Semler 1760]. Halle: Gebauer, 1760.
[Auch angeb. an Müller 1759]. HAB

Semler, D. Joh[ann] Salomo: D. Joh. Salomo Semlers Anhang zur Ab-
fertigung der Lohmannischen Begeisterung worin fernere historische
Umstände gesamlet worden. Halle: Gebauer, 1760. Anhang zu
Semler 1760, Abfertigung der Lohmannischen Begeisterung worin
fernere historisch Umstände gesamlet worden. Halle: Gebauer, 1760.

Semler, D. Johann Salomo: D. Johann Salomo Semlers ordentlichen
öffentlichen Lehrers der Gottesgelartheit auf der königl. preußl.
Friedrichsuniversität, umständliche Untersuchung der dämonischen
Leute oder so genanten Besessenen; nebst Beantwortung einiger
Angriffe. Halle: Johann Immanuel Gebauer, 1762. HAB

Shaftesbury, Anthony Ashley Cooper, 3rd Earl of: Characteristics of
Men, Manners, Opinions, Times etc. Hrsg. von J. M. Robertson,
2 Bde. London 1900. Bd. 1: Inquiry concerning virtue or merit. Lon-
don, 1900.

Shaftesbury, Anthony Ashley Cooper, 3rd Earl of: Die Moralisten.
Übersetzt, eingeleitet und mit Anmerkungen versehen von K. Wolff.
Jena, 1910.

Stanhope, Captain, u. a.: Mr. Campbell’s Paquet for the Entertainment
of Ladies and Gentlemen; containing: I. Verses to Mr. Campbell
occasioned by the History of his Life and Adventures. II. The
Parallel, a Poem comparing the Productions of Mr. Pope with the
Prophetical Productions of Mr. Campbell, by Captain Stanhope. III.
An Account of the most surprising Apparition, sent from Launces-
ton in Cornwall. Attested by Rev. Mr. Ruddle, minister there.
(Published anonymously by Daniel Defoe). 1720.

Sterzinger, Don Ferdinand: Don Ferdinand Sterzingers Geister= und
Zauberkatekismus. München: Johann Nepomuck Fritz, Buchhändler
nächst dem schönen Thurm, 1783. BSB

Sterzinger, Don Ferdinand: Don Ferdinand Sterzingers Bemühung den
Aberglaube zu stürzen. München: Joseph Lentner, 1785. BSB

Sterzinger, Don Ferdinand: Die Gespenstererscheinungen, eine Phanta-
sie oder Betrug; durch die Bibel, Vernunftlehre und Erfahrung
bewiesen vom P. Don Ferdinand Sterzinger, Theatiner in München
etc. München: Joseph Lentner, 1786. BSB

Steyartius, Mart.: In Propositiones Damnatae Annotationes [...]. Lovanii,
1753. BSB

Stützing, C. L.: Kann ein vernünftiger Mann Geister= oder Gespenster-
erscheinungen glauben? 1764.

Süßen, M. Johann Gabriel: Umständliche Nachricht von dem sogenannten
Proßner Manne, Christian Heerings, eines Elb-Fischers und Innwoh-
ners zu Proßen bey Königstein, seit etliche zwanzig Jahren bekannt
gewordene Erscheinungen und Voraussagungen betreffend: benebst
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einer Historisch-Theologischen Abhandlung der Casual=Frage: Ob
es heut zu Tage neue Offenbarungen von wichtigen Revolutionen in
der Kirche, im Staat, und von besondern Schicksalen einzelner Per-
sonen gebe, und was von selbigen zu halten sey? Auf Veranlassen
des dieserhalben längst begierig gewesenen Publici entworfen, und
zusammt Johannis Charliers, sonst Gerson genannt, Tractat: von der
Prüfung der Geister, allhier ins Teutsche übersetzt und mit Anmer-
kungen erläutert/ dem Druck überlassen von M. Johann Gabriel
Süßen, Pfarrern zu Königstein, und der Societät Christl. Liebe und
der Wissenschaften zu Dresden Mitglied. Dresden und Leipzig: Joh.
Nic. Gerlach Wittwe und Sohn, 1772.

Swedenborg, Emanuel: De coelo ejus mirabilibus et de inferno ex audi-
tis et visis Arcana coelestia. 1748/49. Himmel, Hölle, Geisterwelt.
Eine Auswahl aus dem Lateinischen Text in deutscher Nachdich-
tung von Walter Hasenclever. Berlin (London): Die Schmiede, 1925.
HAAB

Swedenborg, Emanuel: Von den Erdcörpern der Planeten und des
gestirnten Himmels Einwohnern, allwo von derselben Art zu den-
ken, zu reden und zu handeln, von ihrer Regierungs-Form, Policey,
Gottesdienst, Ehestand und überhaupt von ihrer Wohnung und
Sitten, aus Erzählung derselben Geister selbst durch Emanuel Schwe-
denborg Nachricht gegeben wird. Ein Werk zur Prüfung des Wah-
ren und Wahrscheinlichen, woraus wenigst vieles zur Philosophie
und Theologie, Physik, Moral, Metaphysik und Logik kann genom-
men werden. Aus dem Latein übersetzt [von Friedrich Christoph
Oetinger] und mit Reflexionen begleitet von einem der Wissenschaft
und Geschmack liebt. Anspach, 1771.

Swieten, Baron Gerhard van: Vampyrismus; von Herrn Baron Gerhard
van=Swieten verfasset, aus dem Französischen ins Deutsche überset-
zet, und als ein Anhang der Abhandlung des Daseyns der Gespenster
beigerücket. Augsburg, 1768. (s. Mayer, 1768)

[Teufelaustreibungs=Geschichte]: Wahrhafte und merkwürdige Teufel-
austreibungs= Geschichte. Nach dem nach Ynsbruck zur Untersuchung
überschickten Originalbericht herausgegeben. Regensburg, 1785. ÖN

Tharsander [Pseudonym]: Schau=Platz Vieler Ungereimten Meynungen
und Erzehlungen. Nebst einem Register der vornehmsten Mate-
rien (: Worauf die unter den Titul Der Magiæ Naturalis So hoch

gepriesene Wissenschafften und Künste Von dem Gestirn und dessen
Influentz, Von den Geistern/ ihren Erscheinungen und Würckun-
gen, Von andern natürlichen Dingen/ ihren geheimen Kräfften und
Eigenschafften. Ingleichen die mancherley Arten der Wahrsagerey/
Und viel andere, fabelhaffte, abergläubische und ungegründete Din-
ge mehr, Vorgestellet, geprüfet und entdecket werden. Zur Beförde-
rung der Warheit Wie auch Zum Unterricht und Warnung, sich für
thörichten Einbildungen und Betrug zu hüten, eröffnet Von Thar-
sandern). 3 Bde. Berlin und Leipzig: Ambrosius Haude. 1. Bd. 1736,
2. Bd. 1739, 3. Bd. 1742.

Thomasius, Christian: De crimine magiae dissertatio. Halle, 1701.
Deutsch: Gelehrte Streitschrift von dem Verbrechen der Zauber= und
Hexerey. Aus dem Lateinischen übersetzt, und bey Gelegenheit der
Gaßnerischen Wunderkuren zum Besten des Publikums herausge-
geben. Halle, 1701. [Auch in: Einzinger von Einzing 1775.]

Thomasius, Christian: Kurtze Lehr=Sätze von dem Laster der Zaube-
rey. Halle/ Nach dem wahren Verstande des Lateinischen Exemplars
ins Deutsche übersetzet/ Und aus des berühmten Theologi D. Mey-
farti, Naudaei, und anderer gelehrter Männer Schrifften erleutert/
auch zu fernerer Untersuchung des nichtigen Zauberwesens/ und der
unbilligen Hexen=Processe/ nebst einigen Actis magicis hrsg. von J.
Reiche. 2 Teile. Halle, 1703 – 1704.

Thomasius, Christian: Herrn Christian Thomasens/ Sr. Königl. Maj. in
Preussen Geheimden Raths/ der Friedrichs=Universität Directoris,
und Professoris Primarii, der Juristen Facultät Ordinarii, und zur
Zeit Decani. Juristische Entscheidung der Frage: Ob einer einem
andern/ wegen Furcht Vor Gespenstern die Haus-Miethe wieder
auffsagen könne? Nach dem Lateinischen Text der Inaugural-
Dissertation des Herrn Lic. Hamiltons ins Teutsche übersetzt Und
als eine Beylage zu dem Tractat von der Zauberey= und Hexen=
Processe denen Liebhabern mitgetheilet. Halle im Magdeburgischen:
Rengerische Buchhandlung, 1711. ÖN

Thomasius, Christian: Herrn Christian Thomasens/ Sr. Königl. Majestät
in Preussen Geheimbden Raths/ der Friderichs=Universität Direc-
toris, Professoris Primarii, und der Juristen Facultät Ordinarii,
Historische Untersuchung Vom Ursprung und Fortgang Des Inqui-
sitions Processes Wieder die Hexen/ Worinnen deutlich erwiesen
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wird/ daß der Teuffel/ welcher nach der gemeinen Meynung pacta
mit denen Hexen macht/ mit denenselben buhlet/ und sie auff den
Blockers=Berg führet/ nicht über anderthalb hundert Jahr alt sey/
als eine Beylage zu dem Tractat Von der Zauberey und der Hexen=
Processe Denen Liebhabern mitgetheilet. Halle im Magdeburgischen:
Rengerische Buchhandlung, 1712. HAB

Thomasius, Christian: Thomasische Gedanken über Hexenprocesse. 2 Bde.
Halle, 1723. Über die Hexenprozesse. Weimar, 1967.

[Traité]: Traité sur la magie, le sortilège, les possessions, obsessions et
maléfices, ou l’on démontre la verité et la réalité; avec une Methode
sûre et facile pour les discerner et les Règlements contre les Divins,
Sorciers, Magiciens etc. Ouvrage très-utile aux Ecclesiastiques, aux
Médecins et aux Juges. Par M. D. Paris, 1732.

[Uhuhu]: Uhuhu!! oder Hexen= Gespenster= Schatzgräber= und
Erscheinungs=Geschichten. Siebentes und letztes Packt. [Motto:]
Dicamne aliquid ridiculosius? Chrisostom. Erfurt: Georg Adam
Keyser, 1792.

[Unterredungen]: Monatliche Unterredungen aus dem Reiche der Gei-
ster. 18 Stücke. Leipzig 1731 – 1741.

[Unterricht]: Unterricht Wie man Gespenster und Gespenster=Geschich-
te prüfen soll: gewiesen, Durch nöthige Interrogatoria Zu dem Zeug-
nüsse der reinen Wahrheit Herrn Jeremias Heinischen, Predigers zu
Gröben, Von den Würckungen eines sogenannten Kobolds, in der
Pfarr=Wohnung daselbst. Raptim: 1723.

[Untersuchung, curiöse]: Curiöse Untersuchung des Solenen Convents
der Hexen Auf dem Brockels=Berge. Aus dem Lateinischen ins Deut-
sche übersetzet Von M. M. Dreßden und Leipzig: Johann Christoph
Miethen, 1702. In: Deliciarum Manipulus, Das ist: Annehmliche und
rare Discurse Von mancherley nützlichen und Curiosen Dingen.
Erster Theil. Dreßden und Leipzig: Johann Christoph Miethen, 1703.
Nr. 16.

[Untersuchung, kurtze]: Kurtze Untersuchung Von Kobold/ in so ferne
gewisse Phaenomena unter diesem Nahmen Dem Teuffel zugeschrie-
ben werden/ auf Veranlassung einer besondern Begebenheit Wobey
überhaupt von denen sichtbaren Würckungen des Teuffels in und
durch die natürlichen Cörper gehandelt/ auch hiernechst gezeiget
wird/ wie der Herr Autor derer Lehr=Sätze von dem Laster der

Zauberey etliche hierher gehörige Schrift=Stellen zur Ungebühr ver-
drehet/ und überdis seine gantze Meynung de Pacto auf unbündige
Paralogismos gegründet/ von einem nach Engelland Reisenden Pas-
sagier. Rotterdam, 1719.

Variamando (= Johann Zacharias Gleichmann): Historische Nachrichten
Von Unterirdischen Schätzen, Welche in alten Kirchen, Schlössern,
Klöstern und Höhlen verborgen gelegen, und theils glücklich geho-
ben worden, theils aber noch in dem Schoosße der Erde vergraben
sind: Nebst einigen merckwürdigen Geschichten, so sich in unter-
irdischen Hölen und Gängen und mit betrüglichen Geister-Erschei-
nungen zugetragen haben/ Bey Gelegenheit des zu Baldern, in dem
Oettingischen, auf einem alten Schloß vermeintlich erhobenen gros-
sen Schatzes, Mit einer Vorrede [...] aufrichtig mitgetheilet von
Variamando. Frankfurt am Main und Leipzig, 1738.

Vey, Georgius Chritophorus: I. N. I. Nova Seculi praesentis decimi
octaui, huiusque Decennii primi, Spectralia & Magica, h.e. Theore-
mata de Spectris, Sagis & Magis, Von Gespenstern/ Hexen und
Zauberern/ in Academiis a Viris eruditis nouissime scripta, In ILL.
Gymnasio Saxo – Henneb. Schlevsingae, sub vno hoc constituta
aspectu, denuo; Praeside. M. Godofredo Ludovici, Rectore, &
Respondente Georgio Christophoro Vey/ Meininga – Hennebergico,
d. 21. Martii A. MDCCXI. in Disputationem Moralem proposita.
Schleusingae, exscripsit G. W. Goebel, III. Gymn. Typographus.

Vogt, Gottlob Heinrich: Kurtzes Bedencken Von denen Acten=mäßigen
Relationen Wegen derer Vampiren, Oder Menschen= Und Vieh=
Aussaugern; Ingleichen Uber das davon in Leipzig herausgekom-
mene Raisonnement Vom Welt=Geiste, an gute Freunde gesandt Von
Gottlob Heinrich Vogt, Medic.Pract.. Leipzig: August Martin, 1732.

Wahrlieb, Gottfried (= Johann Christoph Franke [Francke]): Gottfried
Wahrliebs Deutliche Vorstellung Der Nichtigkeit derer vermeynten
Hexereyen und des ungegründeten Hexen=Processes. Nebst einer gründ-
lichen Beantwortung Der unter dem Nahmen eines nach Engelland
reisenden Passagiers unlängst herausgekommenen Untersuchung vom
Kobold, Darinnen die falschen Auflagen, mit welchen derselbe so
wohl Den Hrn. Geheimbd. Rath [Christian] Thomasium Als Iohann
Webstern ohne allen Grund zu diffamiren gesucht, deutlich entdek-
ket, Wie auch Die Thomasische Lehr=Sätze vom Laster der Zauberey
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wieder dessen ungegründete Einwürffe zulänglich behauptet werden.
Amsterdam, Nach Erfindung der Hexerey im dritten Seculo, und
nach Einführung des Hexen=Processes im Jahr 236. 1720.

Wahrlieb, Gottfried (= Johann Christoph Franke [Francke]): Gründ-
liche Beantwortung der Unter dem Nahmen Eines nach Engelland
reisenden Passagiers unlängst heraus gekommenen Untersuchung vom
Kobold; Darinnen die falschen Auflagen/ mit welchen derselbe so
wohl den Hrn. Geheimb. Rath [Christian] Thomasium Als Iohann
Webstern ohne allen Grund zu diffamiren gesucht, deutlich ent-
decket, Wie auch Die Thomasische Lehr=Sätze vom Laster der Zau-
berey wieder dessen ungegründete Einwürffe zulänglich behauptet
werden. Amsterdam, 1720. HAAB

Wallenrodt, Johanna Isabella Eleonore von: Geistererscheinungen und
Weißagungen besonders für unsere Zeiten merkwürdig. Leipzig: Fr.
Leopold Supprian, 1796. HAAB

Walther, Samuel: Historische Nachricht Von der alten Teutschen
Mœdrenech, Als einem Ursprung vielerley Aberglaubens unter den
Christen zur Zeit des Heil. Christ=Festes; Aufgesetzt Von Samvele
Walthero, Rectore der Schulen bey der Alten Stadt Magdeburg.
Magdeburg und Leipzig: Sel. Christoph Seidels Wittwe und Georg
Ernst Scheidhauer, 1740.

Weber, Josef: Ungrund des Hexen= und Gespenster=Glaubens in
ökonomischen Lehrstunden dargestellt. Dillingen, 1787. BEB

Wegner, Georg Wilhelm: Georg Wilhelm Wegners Predigers zu Germen-
dorf und Nassenheide Philosophische Abhandlung von Gespenstern
Worinn zugleich eine kurtze Nachricht von dem Wustermarckischen
Kobold gegeben wird. [Motto:] Horiatius. Nos majus veriti, post-
quam nihil esse pericli Sensimus, erigimur. Berlin: Haude und
Spener, 1747.

Wenzel, Gottfried Immanuel: Geist= Wunder= Hexen= und Zauber-
geschichten, vorzüglich neuester Zeit. Erzählt und erklärt von Gott-
fried Immanuel Wenzel, der ff. K. K. u. der Philosophie Magister.
[Motto:] Wohl dem, der die Ursachen der Dinge kennt! Prag und
Leipzig: Schönfeldsche Buchhandlung, 1793.

[Werke]: Die sogenannten Werke des Teufels auf dem Erdboden. [Mot-
to:] Somnia, Terrores Magicos, Miracvla, Sagas, Noctvrnos Lemvres,
Portentaque Thessala rides? Horatius. Freyburg, 1751.

Widmann, Georg Rudolph und Pfitzer, Joh. Nicolaus: Des bekandten
Ertz=Zauberers Doctor Joh. Fausts ärgerliches Leben und Ende; Vor
vielen Jahren der bösen Welt zum Schrecken beschrieben, von
Georg Rudolph Widmann/ Nachgehends mit neuen Erinnerungen
vermehrt Von Joh. Nicolao Pfitzer/ M. D. Und endlich ist noch bey-
gefüget worden, D. Conrad Wolffgang Platzii, Vorbericht von der
Sünde der Zauberey, Ingleichen ein Anhang von den Lapponischen
Wahrsager=Paucken, und andern Zauberischen Geschichten. Neue
und verbesserte Auflage. Nürnberg: Wolfgang Moritz Endterischer
Buchladen, 1726.

Wiegleb, Johann Christian: Onomatologia curiosa artificiosa et magica.
Oder natürliches Zauber-Lexicon, in welchem vieles Nützliche und
Angenehme aus der Naturgeschichte, Naturlehre und natürlichen
Magie nach alphabetischer Ordnung vorgetragen worden. Nürnberg:
Raspische Buchhandlung, 1784.

W. S. G. E.: Curieuse Und sehr wunderbare Relation, von denen sich
neuer Dingen in Servien erzeigenden Blut=Saugern oder Vampyrs;
aus authentischen Nachrichten mitgetheilet und mit Historischen
und Philosophischen Reflexionen begleitet von W. S. G. E. [Motto:]
Quodcunque eligas, nostra parum interest, modo ne rem certam
faciat ignorantia nostra dubiam, Joh. Clericus in Pnevmat. Sect. II.
C. W. de malis Angelis, eorumque ministeriis et potestate, p. 83.
O.O., 1732.



Literatur aus dem 19. Jahrhundert



A. L.: Das Reich der Geister. Eine strenge Auswahl des Interessantesten
und Glaubwürdigsten, was von Ahnungen und Geistererscheinun-
gen bis jetzt bekannt geworden ist, von A. L. 1. Heft. Blaubeuren,
1839.

Acevedo, Manuel Otero: Über die Gespenster. Bemerkungen für die
moderne Psychologie. Leipzig, 1896. HAB, UBF
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Aksákow, Alexander N.: Animismus und Spiritismus. Versuch einer
kritischen Prüfung der mediumistischen Phänomene mit besonderer
Berücksichtigung der Hypothesen der Hallucination und des Unbe-
wußten. Als Entgegnung [...]. 2 Bde. Leipzig: Oswald Mutze, 1.
Aufl. 1890; 4. Aufl. 1905. HAAB, HAB, UBF

Aksákow, Alexander N.: Vorläufer des Spiritismus. Hervorragende Fäl-
le willkürlicher mediumistischer Erscheinungen aus den letzten drei
Jahrhunderten. Einzig autorisierte Übersetzung aus dem Russischen
von Fritz Feilgenbauer. Leipzig: Oswald Mutze, 1898.

Ammann, F.: Die Teufelsbeschwörungen, Geisterbannereien, Weihungen
und Zaubereien der Kapuziner; oder Darstellung des himmelschreien-
den Unsinns und Aberglaubens, den diese hl. Väter im 19. Jahrhundert
zum Hohn alles gesunden Menschenverstandes und um ihre Beutel
zu füllen, mit dem Volke treiben. Aus dem lateinischen Benedictio-
nale gezogen und übersetzt von F. Ammann, gew. Kapuziner. [Mot-
to:] Durch süße Reden und Benediktionen verführen sie die Herzen
der Arglosen. Röm. 16.18. Bern: Verlag von C. A. Jenni, Sohn, 1841.

Angelhuber, J. F.: Die prophetische Kraft des magnetischen Schlafes.
Weimar, 1849. UBF

Apel, Johann August: Gespensterbuch. Hrsg. von J. A. Apel und F.
Laun (d.i. F. A. Schulze). Leipzig: Göschen, Reclam, 1811, 1883 –
1886. BS, HAB

Arnim, Achim von: Werke in sechs Bänden. Hrsg. von Roswitha Bur-
wick, Jürgen Knaack, Paul Michael Lützeler, Renate Moering,
Ulfert Ricklefs und Hermann F. Weiss. Frankfurt a.M.: Deutscher
Klassiker Verlag, 1990 – 1992.

Arnim, Achim von: Über Jungs Geisterkunde. In: Arnim, Achim von:
Werke in sechs Bänden. Hrsg. von Roswitha Burwick, Jürgen
Knaack, Paul Michael Lützeler, Renate Moering, Ulfert Ricklefs u.
Hermann F. Weiss. Frankfurt a.M.: Deutscher Klassiker Verlag. Bd.
6, 1992, S. 539 – 550.

Arnold, Theodor Ferdinand Kajetan: Amalie Balbi. Eine wunderbare
Vision, die ich selbst gehabt habe. Erfurt: Henning 1805. HAAB

Asbjörnsen, Chr.: Auswahl Norwegischer Volksmärchen und Waldgei-
ster=Sagen. Aus dem Norwegischen übersetzt von H. Denhardt. Mit
106 Illustrationen nach Originalzeichnungen. Leipzig: Adolf Refels-
höfer, 1881. ÖN

Aurelian, P.: Authentischer Bericht über die Teufel=Austreibung, wel-
che am 13. und 14. Juli 1891 im Wemdinger Kapuziner-Kloster
stattgefunden hat. Wemding, 15.8. 1891. ÖN

Bahlmann: Westfälische Spökenkieker und ihre Vorgeschichten. Münster,
1897.

Bahlmann: Münsterländische Märchen, Sagen, Lieder und Gebräuche.
Gesammelt und hrsg. von Paul Bahlman. Münster, 1898.

Baudi, Caesar Ritter von Vesme: Geschichte des Spiritismus. Einzig
autorisierte Übersetzung aus dem Italienischen und mit Anmerkun-
gen versehen von Fritz Feilgenhauer. Band 1 – 3, Leipzig: Mutze,
1898 – 1900. HAB, UBF

Bechstein, Ludwig: Hexengeschichten. Hrsg. von Gustav Meyrink.
O.O., Rikola Verlag, 1922. ÖN

Becker, Gottfried, Wilhelm: Das Reich der Geister, der Wunder, des
Priesterbetrugs und der Zauberei. Leipzig, 1834. BS

Beckers, Hubert: Das geistige Doppelleben in seinen reinsten und merk-
würdigsten Erscheinungen, ein Bild aus der Gegenwart. Leipzig: F.
A. Brockhaus, 1856. UBF

Bernhardi, W.; Paulmann, H.; Schiff (Dr.): Das Gespensterbuch. 2. Teil.
O.O., 1839.

Berthelen (Dr.): Blicke in’s verborgene Leben. Leipzig: Winter, 1869. UBF
Berthelen K. A.: Die Klopf- und Spukgeister zu Oderwitz und Her-

wigsdorf bei Zittau; mit ähnlichen Erscheinungen der Vergangenheit
und Gegenwart verglichen und ganz einfach erklärt von Dr. K. A.
Berthelen, pract. Arzt zu Zittau. Zittau: Selbstverlag des Herausge-
bers, Neustadt Nr. 502, 2. Etage, 1864. HAB, UBF, SPR C

Bertsch, Heinrich: Meeresriesen, Erdgeister und Lichtgötter in Griechen-
land. Eine religionswissenschaftliche Studie. Tauberbischofsheim: J.
Lang’s Buchdruckerei, Prog. Nr. 655, 1899.

Bertsch, Heinrich, s.  Literatur aus dem 20. Jahrhundert
Bischof, Ferdinand und d’Elvert, Christian: Zur Geschichte des Glaubens

an Zauberer, Hexen und Vampyre in Mähren und Oesterr. Schlesien;
von dem kais. königl. Professor Dr. Ferdinand Bischof und k.k. Ober-
finanzrathe Christian d’Elvert. (Aus dem XII. Bande der Schriften
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Bischoff, D.: Die Geisterbeschwörer im neunzehnten Jahrhundert, oder
die Folgen des Glaubens an Magie; aus Untersuchungsacten dargestellt
vom Großherzoglich Sächs. Criminalgerichts=Assessor D. Bischoff in
Weida. Neustadt an der Orla: Johann Karl G., 1823? HAAB, BSB

Blätter aus Prevorst, s. Kerner, Justinus (Hrsg.), Blätter aus Prevorst,
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gibt mehr Dinge im Himmel und auf Erden, Horatio, Als wovon
man in Eurer Philosophie träumt! Hamlet. Bergzabern: Druck und
Eigenthum des Verfassers, 1853. BS

[Blicke]: Blicke in die Traum- und Geisterwelt. Erzählungen und  That-
sachen von der Nachtseite der Natur, über Träume, Ahnungen, Vam-
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Möttlingen mit einer Einführung von Professor W. Koller, Erlan-
gen. Wortgetreue Wiedergabe eines der 100 lithographierten Exem-
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be 1838 ÖN, Ausgabe 1892 GUB

Kerner, Justinus: Geschichten Besessener neuerer Zeit. Beobachtungen
aus dem Gebiete kakodämonisch-magnetischer Erscheinungen; nebst
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Geschichten Besessener neuerer Zeit; Ausgabe 1835.

Kerner, Justinus (Hrsg.): Blätter aus Prevorst. Originalien und Lesefrüch-
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SCHWARZWEISSABBILDUNGEN NACH SEITENZAHLEN

Band 1

S. 19: Angelika Kauffmann (1741 – 1807): Johann Wolfgang Goethe,
1787/88. Öl auf Leinwand, 63,5 x 51,5 cm, Stiftung Weimarer
Klassik, Museen.

S. 21: Hans Bender (1907 – 1991).
S. 23: Gottfried Wilhelm Leibniz (1646 – 1716), in der Preußischen

Akademie der Wissenschaften, Berlin.
S. 23: Gotthold Ephraim Lessing (1729 – 1781), nach einem  Gemälde

von Anton Graff, 1771.
S. 24: Anna Amalia (1739-1807), Scherenschnitt.
S. 25: Der großzügige Treppenaufgang in der Bayerischen Staatsbiblio-

thek in München. Lithographie nach F.v. Gärtner, 1844.
S. 31: Johann Ernst Heinsius: Herzog Carl August (1757 – 1828), 1781.
S. 42: Hesiod (?), (ca. 7. Jh. v.Chr.). Claudische Kopie nach einer Bron-

zestatue um 200 v.Chr., H 0,61 m, Rom, Capitolinisches Muse-
um, Inv. 523, Stanza die Filosofi Nr. 14.

S. 43: Heraklit von Ephesos (um 500 v.Chr.), Kopie um 200 n.Chr.
nach klassizistischem Vorbild, H 2 m, Heraklion, Kreta.

S. 44: Jakob Schlesinger: Georg Wilhelm Friedrich Hegel (1770 – 1831),
National-Galerie, Berlin.

S. 45: Cusanus, eigentlich Nikolaus von Kues (1401 – 1464),  Altarbild
St.-Nikolaus-Hospital Bernkastel-Kues, 1475.

S. 54: Michael Landmann (1913 – 1984).
S. 55: Nikolaus Kopernikus (Koppernigk) (1473 – 1543).
S. 55: Charles Darwin (1809 – 1882).
S. 55: Sigmund Freud (1856 – 1939).
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S. 65: Johann Heinrich Wilhelm Tischbein (1751 – 1829): Iphigenie
und Orest, 1788.

S. 83: Titelseite von Carl Böhms Schrift „Gedancken von Gespen-
stern“, 1731.

S. 85: Titelblatt von Horsts „Zauber-Bibliothek“. 1821 – 1826, Bd. 5
1825.

S. 86: Titelblatt von Jung-Stillings „Theorie der Geisterkunde“, 1808.
S. 86: Titelblatt von Kerners „Magikon“, 1840 – 1853, Bd. 5 1853.
S. 89: Martin Luther (1483 – 1546). Nach einem Kupferstich von

Lucas Cranach d. Ae., 1520.
S. 91: Agrippa von Nettesheim (1486 – 1535).
S. 92: Johannes Trithemius (1462 – 1516), nach einer Zeichnung von

Hans Burgkmair.
S. 93: Aristoteles (384 – 323 v.Chr.). Claudische Kopie nach einem

Werk aus dem 4. Jh. v.Chr., H 0,29 m, Wien, Kunsthistorisches
Museum.

S. 95: Johannes Wierus (1515 – 1588).
S. 96: Giordano Bruno (1548 – 1600).
S. 97: Paracelsus (1493 – 1541), 1540. (Bildnis des Aureol Theophrast

von Hohenheim im Alter von 47 Jahren. Das Ganze ist ein voll-
endetes Geschenk von Gott, ein unvollendetes vom Teufel.)

S. 98: Hippokrates, „Vater der Medizin“ (um 460 – 380 v.Chr.), Kup-
ferstich nach einer antiken Büste aus Lavaters Physiognomi-
schen Fragmenten.

S. 101: Albrecht Dürer (1471 – 1528): Philipp Melanchthon (1497 –
1560), 1526. Holzschnitt, 174 x 126 mm, British Museum, Lon-
don.

S. 102: Johann Kaspar Lavater (1741 – 1801).
S. 106: Charles Guérin: Cagliostro (1743 – 1795).
S. 107: Aus Lavaters Physiognomischen Fragmenten: Portrait Johann

Wolfgang Goethes (1749 – 1832), 1777.
S. 107: Johann Wolfgang von Goethe (1749 – 1832): Portrait  Johann

Kaspar Lavaters (1741 – 1801), Bleistiftzeichnung 1774/75.
S. 108: Franciscus: „Höllischer Proteus [...]“, 1695, Titelbild.
S. 109: Aus dem „Proteus“ von Franciscus: „Vorbericht/ Und Behand-

lung der Frage/ Ob die Gespenster nur in blosser Einbildung
bestehn?“, 1695.

S. 111: Goldschmid: „Höllischer Morpheus [...]“, 1698, Titelseite.
S. 111: Epikur (342/1 v.Chr. – 271/0), um 50 v.Chr. Bronze, H 0.20

m, aus der Villa dei Papiri, Neapel, Nationalmuseum, Inv.
5456.

S. 112: Hermes Trismegistos.
S. 113: Christian Thomasius (1655 – 1728).
S. 115: Eberhard David Hauber: „Bibliotheca, acta et scripta magica“,

Titelseite des „ersten Stückes“, 2. Aufl. 1739.
S. 117: Franz Anton Mesmer (1734 – 1815), Kupferstich von Louis-

Claude Legrand nach einer Zeichnung von Jean Pajou.
S. 118: Hugo Bürkner: Johann Heinrich Jung-Stilling (1740 – 1817),

gezeichnet und geschnitten.
S. 124: Moritz von Schwind (1804 – 1871): Die Geburt Goethes, 1844.

Feder und Aquarell auf Papier, auf Karton aufgezogen, 48,2 x
33,3 cm, Freies Deutsches Hochstift, Frankfurter Goethe-
Museum, Inv.-Nr. 10795.

S. 125: Johann Heinrich Wilhelm Tischbein (1751 – 1829) zugeschrie-
ben: Goethe, unbekannte Ölminiatur.

S. 125: Georg Oswald May: Catharina Elisabeth Goethe, geb. Textor
(1731 – 1808), 1776. (Goethes Mutter, auch Frau Rat oder Frau
Aja genannt).

S. 126: Goethes Gartenhaus in Weimar.
S. 126: Goethes Vater: Johann Caspar Goethe (1710 – 1782).
S. 127: Goethes einzige ihm verbliebene Schwester: Cornelia Goethe

(1750 – 1777).
S. 128: Goethes Horoskop.
S. 129: Der „Stein des guten Glücks“ im Garten von Goethes Garten-

haus in Weimar. Foto: Toma Babovic, © Stiftung Weimarer
Klassik.

S. 131: Johann Wolfgang von Goethe (1749 – 1832): Goethes Frau
Christiane, geb. Vulpius (1765 – 1816), um 1788/89, Bleistift,
schwarze Kreide, 19,1 x 14,9. Stiftung Weimarer Klassik,
Museen, Inv.-Nr. 864.

S. 131: Goethes Haus am Frauenplan in Weimar.
S. 132: Karl von Eckartshausen (1752 – 1803).
S. 134: Friedrich von Schelling (1775 – 1854), nach einem Gemälde im

Besitz der Familie.
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S. 134: Franz Karl Hiemer: Friedrich Hölderlin (1770 – 1843), 1792.
Schiller-Nationalmuseum, Marbach am Neckar.

S. 135: Anonymer Kupferstich: Carl Philipp Moritz (1756 – 1793),
Goethe-Museum Düsseldorf, © Walter Klein.

S. 137: Jakob Friedrich Weckherlin: Friedrich von Schiller, um 1780.
Marbach a.N., Schiller-Nationalmuseum und Deutsches Litera-
turarchiv.

S. 140: Georg Conrad Horst: Zauber-Bibliothek, Band 1 1821, Anfang.
S. 141: Titelblatt von Horsts „Deuteroskopie“, 1830.
S. 143: Schloß Oberwiederstedt, Geburtsort von Novalis. Forschungs-

stätte für Frühromantik und Novalis Museum, Schloß Ober-
wiederstedt.

S. 144: August Wilhelm Schlegel (1767 – 1845).
S. 146: Joseph von Görres (1776 – 1848).
S. 146: Jean Jaques Rousseau (1712 – 1778), nach einem Gemälde von

de Latour.
S. 146: Friedrich Bury (1763 – 1823): Johann Gottlieb Fichte (1762 –

1814), Kohlezeichnung.
S. 146: Immanuel Kant (1724 – 1804), Stich nach einem Gemälde von

Gottlieb Doeppler, 1791.
S. 147: Clemens Brentano (1778 – 1842).
S. 148: Friedrich Schlegel (1772 – 1829).
S. 148: Ludwig Tieck (1773 – 1853).
S. 149: Gotthilf Heinrich von Schubert (1780 – 1860).
S. 152: Achim von Arnim (1781 – 1831).
S. 152: Bettine von Arnim (4. 4. 1785 – 20. 1. 1859).
S. 152: Moritz von Schwind (1804 – 1871): Des Knaben Wunderhorn,

um 1848, Schack-Galerie, München.
S. 153: Justinus Kerner (1786 – 1862).
S. 154: Wilhelm Hauff (1802 – 1827).
S. 154: Ludwig Uhland (1787 – 1862).
S. 155: Friederike Hauffe (1801–1829).
S. 157: Julius Lincke-Schulz: Arthur Schopenhauer (1788 – 1860).
S. 159: Annette von Droste-Hülshoff (1797 – 1848), 1838.
S. 159: Levin Schücking (1814 – 1883).
S. 159: Gustav (Benjamin) Schwab (1792 – 1850).
S. 163: Heinrich Heine (1797 – 1856).

S. 164: Georg Friedrich Daumer (1800 – 1875).
S. 165: Titelblatt von Daumers „Das Geisterreich [...]“, 1867.
S. 166: Gustav Theodor Fechner (1801 – 1887), als Junge.
S. 167: Gustav Theodor Fechner (1801 – 1887), im weisen Alter.
S. 169: Eduard Mörike (1804 – 1875).
S. 171: Maximilian Perty (1804 – 1884).
S. 172: Theodor Storm (1817 – 1888).
S. 174: Theodor (Théodore) Fontane (1819 – 1898), 1883.
S. 175: Carl Du Prel (1839 – 1899).
S. 177: Hermann Hesse (1877 – 1962).
S. 179: Carl Gustav Jung (1875 – 1961).
S. 180: Carl Gustav Jung (1875 – 1961), seine Frau Emma, geb. Rau-

schenbach (1882 – 1955), und vier ihrer fünf Kinder.
S. 181: Umschlagbild des Buches von Ludwig Rosenberger „Geisterse-

her“, 1952.
S. 182: Fanny Moser (1872 – 1953).
S. 184: Aniela Jaffé (1903 – 1991).
S. 186: Wilhelm Avenarius, © Wilhelm Avenarius.
S. 191: Solon aus Athen (?) (ca. 640 – 561), einer der Sieben Weisen.

Flavische Kopie nach einem Vorbild um 330 v.Chr., H 0,29 m,
Privatbesitz.

S. 198: Moritz von Schwind (1804 – 1871): Erscheinung im Walde, um
1858. Öl auf Leinwand, 0,41 x 0,63 m, München, Schack- Ga-
lerie.

S. 200: Moritz von Schwind (1804 – 1871): Die Erscheinung im Walde,
um 1823. Sepiazeichnung, 0,335 x 0,47 m, Hamburg, A. Otto
Meyer.

S. 202: P. Gunst (17. Jh.): Jacob Böhme (1575 – 1624), deutscher Philo-
soph und Mystiker. Kupferstich.

S. 203: Erasmus Franciscus: „Der Höllische Proteus oder Tausendkün-
stige Versteller [...]“ (1695), Titelseite.

S. 225: Blick in das Wiehengebirge: Dübelsmühlensiek, oberhalb von
Grothues Mühle. © Museum Nettelstedt.

S. 226: Blick in den Dübelsmühlensiek vom Hünenbrink aus, 1934. ©
Museum Nettelstedt.

S. 227: H. Richter: ‚Up de Burstie‘, am Hang des Wiehengebirges in
Nettelstedt. © H. Richter.
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S. 227: Schäfer aus Nettelstedt (1896 – 1960), Westfalen. © Museum
Nettelstedt.

S. 227: Schäfer mit dem Zweiten Gesicht (ca. 1870 – 1940), Nettelstedt,
Westfalen. © Museum Nettelstedt.

S. 239: Sokrates aus Athen (469 – 399). Römische Kopie nach einem
Werk des 4. Jh. v.Chr., Neapel, Nationalmuseum.

S. 261: Franz von Assisi (1181/82 – 1226).
S. 315: Paramahansa Yogananda (1893 – 1952).
S. 316: Botticelli (um 1445 – 1510), Italien: Sant Agostino nello studio

(Der hl. Augustin). Firenze, Chiesa di Ognissanti. Ausschnitt.
S. 321: Der kleine Zwerg.
S. 333: Titelseite von Justus Christian Hennings anonym veröffentlich-

ter Schrift „Visionen vorzüglich neuerer und neuester Zeit“,
1781, einem Pendant zu seinem berühmten Buch „Von den
Ahndungen und Visionen”, 1777.

S. 334: Carl Gustav Jung (1875 – 1961), in seinem Arbeitszimmer.
S. 340: Grußkarte der „Scottish Society for Psychical Research“. Design:

Moira Murray. © SSPR
S. 343: Louisa Ella Rhine (9. 11. 1891 – 7. 3. 1983).
S. 345: Eileen Garrett (1893 – 1970).
S. 345: Ania Teillard (1889 – 1978).



Band 2

S. 9: Johann Heinrich Lips (1758– 1817): Johann Wolfgang von Goe-
the, 1791. Kreide über Bleistiftspuren auf Karton, 31,3 x 28,1
cm (Blatt), 28,5 cm, Freies Deutsches Hochstift/ Frankfurter
Goethe-Museum, Inv. Nr. 7901.

S. 17: Rumpelius: „Curiöser Tractat Von denen Geistern [...]“, Titel-
bild, 1702.

S. 24: Sir William Crookes (1832 – 1919).
S. 36: Friedrich Nicolai (18. 3. 1733 – 8. 1. 1811), Aufklärer und Gei-

sterseher.
S. 49: Fra Angelico (um 1401/02– 18. 2.1455), Italien: Engel mit Trom-

pete (Ausschnitt).

S. 59: Ortelius: „Ein schön nützlich Tractetlein [...]“, Titelseite, 1609.
S. 60: Cherubim, aus: Ortelius, „Ein schön nützlich Tractetlein [...]“,

1609.
S. 67: Gabriel, aus: Ortelius: „Ein schön nützlich Tractetlein [...]“,

1609.
S. 67: Michael, aus: Ortelius: „Ein schön nützlich Tractetlein [...]“,

1609.
S. 67: Raphael, aus: Ortelius: „Ein schön nützlich Tractetlein [...]“,

1609.
S. 67: Uriel, aus: Ortelius: „Ein schön nützlich Tractetlein [...]“, 1609.
S. 80: Jamblichos, neuplatonischer Philosoph (wahrscheinlich von

240 – 325).
S. 89: Die Weiße Frau, Grabstein der Gräfin Kunigunde von Orla-

münde, Äbtissin des Zisterzienserklosters Himmelsthron in
Gründlach. Aus: Martin Wähler: Die Weiße Frau. Vom Glau-
ben des Volkes an den lebenden Leichnam. Die Plassenburg.
Schriften für Heimatforschung und Kulturpflege in Ostfranken.
Hrsg. von „Freunde der Plassenburg e.V.“. Kulmbach. Erfurt:
Kurt Stenger, 1931. Faksimile, Kulmbach: E. C. Baumann KG,
1984.

S. 90: Ioann. Christophorvs Nagel: „De Celebri Spectro Qvod Vvlgo
Die Weisse Frau nominant“, 1743 (Über das berühmte Gespenst,
das man gewöhnlich Die Weiße Frau nennt).

S. 98: Die Weiße Frau: Agnes Gräfin von Orlamünde.
S. 106: Simon Marsden: Burg Lauenstein im Frankenwald. In: Geister-

suche. Auf den Spuren des Unheimlichen. Freiburg i. Br.: Eulen
Verlag, 1994. S. 95. © Simon Marsden.

S. 108: Die Weiße Frau: Markgräfin Sophia-Louisa von Brandenburg-
Kulmbach.

S. 133: Caspar David Friedrich (5. 9. 1774 – 7. 5. 1840): Hünengrab, um
1835 – 37, Sepia, 22,6 x 30,5cm, ehem. Dresden, Sig. Friedrich
August II.

S. 133: Chilon (Cheilon) aus Sparta (6. Jh. v.Chr.), einer der Sieben
Weisen, Mosaik aus Köln, um 260/70 n.Chr.. 7,06 x 6,80 m,
Köln, Römisch-Germanisches Museum, Inv. Mos. I 1640.

S. 166: Goethes Garten hinter dem Haus am Frauenplan in Weimar.
Foto: Roland Dressler, © Stiftung Weimarer Klassik.
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S. 168: Joseph Schmeller: Johann Peter Eckermann (21. 9. 1792 – 3. 12.
1854), 1828.

S. 172: Goethes Sohn: August von Goethe.
S. 172: Goethes Schwiegertochter: Ottilie von Goethe, geb. von Pog-

wisch.
S. 191: Johann Wolfgang von Goethe (1749 – 1832): Wartburg, 1777.

Pinsel in Grau, schwarze Kreide, auf weiß vergilbtem Papier,
39,3 x 33,4 cm, Stiftung Weimarer Klasik, Museen, Inv.Nr. 1157.

S. 198: Pindar (522 oder 518 – 446), nach der Kopenhagener Statue,
einer Kopie aus der frühen Kaiserzeit von einem Original um
180/70 v.Chr.

S. 203: Unbekannter Künstler: Johann Wolfgang von Goethe, um 1765.
© Ursula Edelmann.

S. 204: Guy de Maupassant (5. 8. 1850 – 7. 7. 1893).
S. 232: Goethes Enkelin: Alma von Goethe.
S. 232: Nettelstedter Spinnstube, um 1923. Aus der Fotosammlung

Hedwig Wunderlich.
S. 233: Elisabeth Vieker, geb. Röthemeier, und einer ihrer Webteppi-

che. In: Vieker, Elisabeth: Zwischen Heide und Moor. Gestaltet
und versehen mit Fotografien aus der Heimat und Bildteppi-
chen Elisabeth Viekers von Günther Stoyke. Erhältlich über
Günther Stoyke, Tel. 05 71/4 29 17. 2001.

S. 249: H. Schubert: Der Kobold Blauhösler im Dachgebälk. In: Lin-
hart 1995, S. 571).

S. 257: Ein Dulcimer spielender Zwerg.
S. 259: Moritz von Schwind (1804 – 1871): Nixen tränken einen Hirsch,

um 1846.
S. 285: Georg Schütz: Das „kleine Mängen“, genannt „Petermännchen“,

im Schloß zu Schwerin, Handzeichnung nach dem Bericht der
Witwe Gardemin, 1747. In: Borchardt 1994, S. 28.

S. 296 Haunted Pub „Bird Bush“ in Elsden, England, 1997. Foto:
Annekatrin Puhle, © Annekatrin Puhle.

S. 297: Lucian: „[...] So man der Zawberey und Poldergaystern glau-
ben soll [...]“, Titelseite, 1545.

S. 299: Aristophanes (ca. 445 – ca. 385), nach dem Gipsabguß von
einem Grabrelief im Berliner Winckelmann-Institut, nach Gui-
liani Bildnis Abb. 24. Aus: Schefold 1997, Abbildung 64.

S. 307: Klopferle am Schloßeingang in Großsachsenheim. Foto: Dag-
mar Linhart, 21.5.1975. In: Linhart 1995, S. 569. © Dagmar
Linhart.

S. 322: Nationalrat, Fürsprech Melchior Joller mit Familie, 1857. In:
Moser 1950, vor S. 49.

S. 323: „Speichermatt“, Haus der Familie Joller. In: Moser 1950, vor
S. 65.

S. 341: Titelblatt von M. Johannis Clodius’ „Opusculum de Spiritibus
Familiaribus“, 1743.

S. 353: Titelblatt: „Lavaters Protokoll über den Spiritus Familiaris
Gablidone“, 1787.

S. 353: Titelkupfer: „Lavaters Protokoll über den Spiritus Familiaris
Gablidone“, 1787.

S. 378: Moritz von Schwind (1804 – 1871): Naturgeister beten den
Mond an, um 1860.

S. 379: Johann Heinrich Wilhelm Tischbein (1751 – 1829): Zwei Nebel-
nymphen über dem Flußtal (aus den Oldenburger Idyllen). Öl
auf Eichenholz, 27 x 30 cm, Landesmuseum Oldenburg.

S. 379: Johann Heinrich Wilhelm Tischbein (1751 – 1829): Quellnym-
phen (aus den Oldenburger Idyllen). Öl auf Eichenholz, 27 x
30 cm, Landesmuseum Oldenburg.

S. 381: Moritz von Schwind (1804 – 1871): Die schöne Melusine I: Fon-
tes Melusinae (Die Quellen der Melusine), 1868/69. Aquarell,
0,78 x 0,655 m, Wien, K.K. Hofmuseum. Nach einer Aufnah-
me der Photographischen Gesellschaft, Berlin.

S. 385: Ferdinand Grimm 1788 – 1808. Zeichnung von Ludwig Emil
Grimm, 1808, Ausschnitt.

S. 385: Elisabeth Jenichen: Jacob (4. 1. 1785 – 20. 9. 1863) und  Wilhelm
Grimm (24. 2. 1786 – 16. 12. 1859), 1855.

S. 389: Moritz von Schwind (1804 – 1871): Elfenreigen, 1835. Fresko,
0,51 x 1,11 m, München, Frau A. Hirsch.

S. 390: Haus des Arztes Barthold Florian Gerstmann in Dortmund.
(aus: Gerstmann 1714).

S. 391: Gerstmann: „[...] Vorstellung Des Gespenstes Und Polter=Gei-
stes [...]“, Titelblatt, 1714.

S. 391: „[...] Wie man Gespenster und Gespenster=Geschichte prüfen
soll [...]“, Titelseite, 1723.
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S. 392: Haenell: „[...] Diarium, von einem Gespenst und Polter=Geist
[...]“, 1722.

S. 392: Fleischer: „[...] Zuverläßige Nachricht von einem Gespenste
[...]“, 1750.

S. 393: Heinisch: „Das Zeugniß Der reinen Wahrheit [...]“, Titelseite,
1723.

S. 400: Johann Wolfgang von Goethe (1749 – 1832): Erlen am Bach.
1777/78 (?). Schwarze Kreide, weißes, stockfleckiges Papier,
250 x 287mm. Weimar, Goethe-Nationalmuseum, Corpus I.
194, Inv.Nr. 1099.

S. 401: Moritz von Schwind (1804 – 1871): Der Erlkönig, um 1830. Öl
auf Holz, 0,31 x 0,44 m, München, Schack-Galerie.

S. 402: Moritz von Schwind (1804 – 1871): Elfentanz im Erlenhain,
1843 – 1844. Öl auf Holz, 0,63 x 0,89 m, Frankfurt a. M., Stä-
delsches Kunstinstitut.

S. 415: Johann Heinrich Wilhelm Tischbein (1751 – 1829): Tanz der
Faune und Mänaden, nach 1787. (Aus den Oldenburger Idyl-
len, nach einem griechischen Vasenbild).

S. 420: Johann Wolfgang von Goethe (1749 – 1832): Felsentreppe im
Weimarer Park. 1777.

S. 425: Georg Christoph Lichtenberg (1742 – 1799).
S. 429: Alraunen, Ausstellung „Medeltidens örter, bot och magi“, Som-

mer 1999, Alingsås, Schweden.
S. 433: Praxiteles: Aphrodite von Knidos, „Knidia“, Gipsabguß der

römischen Kopie, um 330 v.Chr., Rom, Vatikanisches Muse-
um.

S. 435: Theophrast (ca. 370 – 287). Claudische Kopie nach einer Bron-
zestatue, H 0,28 m, Rom Museo Torlonia, Inv. 29.

S. 437: Atlas bringt die Äpfel der Hesperiden, Herakles und Athena
tragen das Himmelsgewölbe. Metope aus dem Zeustempel in
Olympia, um 460 v.Chr., Olympia, Museum.

S. 441: Hermesmünze.
S. 443: Imaguncula Alrunica, Allraunichen-Bild, aus Horsts Zauber-

Bibliothek (Bd. 5 1825, S. 320).
S. 444: Die englische Boxer-Labrador-Hündin Boozer (aus Cornell

2002, S. 128). © Tony Cornell.
S. 485: Carl Friedrich Zelter (1758 – 1832).

S. 487: Johann Christoph Blumhardt (1805 – 1880).
S. 487: Müller: „Gründliche Nachricht von [...] Annen Elisabeth Loh-

mannin [...]“, 1759.
S. 490: Franz Gerhard von Kügelgen (1772 – 1820): Johann Wolfgang

von Goethe, 1808/09. Öl auf Leinwand 73 x 64 cm, Tartu, Uni-
versitätsbibliothek.
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S. 9: Benjamin Zix (25. 4. 1772 – 7. 12. 1811): Goethe, 1806.
S. 14: Empedokles (?) (ca. 483 – ca. 423 v.Chr.), aus der frühen Kai-

serzeit, H 0,21 m, Athen, Nationalmuseum, Inv. 2811.
S. 21: Kerner: „Blätter aus Prevorst“, 1. Sammlung 1831.
S. 42: Elisabeth Wellendorf. © Elisabeth Wellendorf.
S. 47: Der Jurist Johann Wolfgang Textor (11. 12. 1693 – 6. 2. 1771),

Goethes Großvater mütterlicherseits.
S. 47: Anna Margareta Textor, geb. Lindheimer (31. 7. 1711 – 18. 4.

1783), Goethes Großmutter mütterlicherseits.
S. 51: Litho von Wildt nach dem Gemälde von Carl Begas: Alexan-

der von Humboldt (1769 – 1859), Ausschnitt.
S. 59: Botticelli (um 1445 – 1510), Italien: Der hl. Thomas von Aquin

(1225 – 1274).
S. 61: Gabriel Max: Anna Katharina Emmerich (8. 9. 1774 – 9. 2. 1824).
S. 66: Friederike Hauffe, geb. Wanner, die „Seherin von Prevorst“,

(23. 9. 1801 – 5. 8. 1829). Lithographie von B. Weiß nach einer
Zeichnung von Duttenhofer.

S. 69: Lithographie von Justinus Kerner: Weiblicher Geist, den die
Seherin von Prevorst häufig sah. In: Justinus Kerner: Die Sehe-
rin von Prevorst, Stuttgart: J. G. Cotta’sche Buchhandlung, 1929.

S. 71: Das Haus, in dem Friederike und Gottlieb Hauffe von 1821
bis 1826 lebten.
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Archäus II, 221
archetypisch II, 25
arme Seelen II, 174, 395
Aromakunde II, 424, 427
Aromatherapie II, 482
- aromatische Pflanzen III, 226
ASPR III, 433; IV, 27
astralen Körper IV, 76
Astralgeist I, 98; II, 197, 199,

212ff., 219; III, 9ff.
Astralkörper II, 197; III, 30
Astralleib, subtiler II, 445
Astralreise III, 27f., 30, 299; IV,

104, 110
ASW, Außersinnliche Wahrneh-

mung I, 157f., 257f., 261, 315,
342, 343; II, 146, 426, 459;
III, 320, 433, 55; IV, 20, 34,
61

- ASW-Fähigkeiten IV, 19
- des Klopfers II, 321
ASW-Hypnose III, 436
Atmosphäre III, 13
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Erdmännchen II, 367, 377,
393ff, 438

Erlenfrauen II, 402
Erlenkönig II, 399, 401f., 403,

422, 426
Erscheinungen I, 286f., 318; II

11, 14, 19f., 22f., 37, 43, 45,
47, 73f., 80, 86f., 118f.,119f.,
122f., 128, 137, 144, 150f.,
201f., 207,  231, 244, 449f.
453; III, 19, 24, 56, 120, 126,
128, 149, 184, 210f., 361, 364,
402f., 414

- am Himmel III, 408
- von Lebenden II, 184; IV, 34
- eines Sterbenden II, 445; III,

295; IV, 31
- von Verstorbenen II, 133, 145,

152, 165, 177, 179, 448; III,
65, 330, 338, 409; IV, 30f., 34

- des Geistes 289, II 99, III,
282, 455

Experimentalpsychologie I, 167
Existenz, künftige III, 35
Exteriorisationen I, 251

Fagott-Theorie IV, 22
Fairies III, 313, 333, 337
Familiargeist I, 106; II, 340; III,

361
farblos II, 113
Faune II, 414f.
Feen alias Elfen I, 320; II, 255,

355; III, 311ff., 331, 334ff. ,
346ff., 355

Feen, Sylphen und Sylvani II,
356

Fernsehen III, 113

Feuer II, 55
Feurleut II, 360, 369, 377
Flaschenteufelchen II, 340
Fleisch II, 361
Fluidal II, 197
Fokusperson II, 296; III 162;

IV, 53, 60, 69
Fortdauer des Lebens nach dem

Tode II, 180; III, 147
Fortleben der Seele IV, 113
Fratzteufel II, 256
Friedhöfe, II, 114
Frongeister II, 66
Fühlen einer Gegenwart, von

Geistern I, 257f., 260f.; IV,
54, 69

Gablidone II, 341
Ganzfeld-Experimente I, 343
Gedankenübertragung I, 344
Gefühl für Geister III, 68
Gehör II, 39
Geist, Geister I, 39f., 46, 67, 78,

99, 157, 190, 216, 243, 313f.,
327, 340; II, 10f., 16, 20f.,
32f., 44, 56, 58, 75, 79f. 83,
108, 112, 122, 129, 135, 141,
143, 162, 178f., 200, 204, 225,
253, 262, 278, 291, 295f., 346,
351, 361, 368, 396, 413, 472,
484, 495; III, 12, 60, 68, 74,
93, 115, 123ff., 137ff, 141,
147, 156, 172, 253, 255, 264,
288, 307, 316, 318, 338, 342,
352, 395 431; IV, 13, 19, 21,
39,  58, 79, 124, 126, 129, 154

- aller Dinge III, 81
- Begegnungen mit IV, 101

Dämonologie I, 25
Deuteroskopen I, 205
Deuteroskopie I, 30, 141, 206,

216; II, 199; III, 371
Diabolus, Diaboli II, 138, 369,

372
Diamant III, 228
Diesseits II, 180
Dokumentation I, 51, 52, 53,

55; II, 152
Doppelgänger I, 337; II, 13, 24,

105, 184, 196f., 201, 203f, 205,
208ff., 212, 223; III, 371; IV,
69, 138

- Arten von Doppelgängern II,
198

- der Medien II, 23
- eines Verstorbenen II, 198
Doppelgestalten II, 24
doppelt zu sehen III, 134
Double II, 197
Drachen I, 50; II, 256, 267, 269,

272f, 373
- fliegender II, 268
Drei Bestandteile des Menschen

I, 98f.; II, 179, 210, 214; IV, 35
drei Wesensteilen, 3 Bestandteile

III, 10f.
dreifache Welt I, 93
Dreiteilung des Menschen III,

17
Dresdner Mönch II, 109
Drittes Auge I, 202
Drud II, 473
Drusenheimer Gesicht II, 204, 212
Dryade II, 409f., 414
Duft I, 246; III, 417

Eberesche III, 225
Edda II, 408, 473; III, 395
Effekte I, 92
Eibe III, 225
Eiche II, 404, 406f., 411
Einbildungskraft I, 333; II, 34,

43, 44, 45, 86
Einheit des Seins I, 40f.
Einhorn II, 484f.
Ekstase I, 327; III, 283
Elben II, 308
Elektro-Allergie III, 84
Elementargeister II, 19, 285, 385
Elementarwesen I, 318, 320,

321; II, 414; III, 423
Elf, Elfe I, 320; II, 22, 85, 255,

292, 386ff., 390, 292, 392, 403,
472; III, 205, 311f., 367, 371, 395

- Erdelfen, Erdleute II, 367,
374, 376f., 386, 393ff., 438

elfenartige Wesen II, 85
Elfenkönig II, 401
Elfenkönigin III, 312
Elfentier II, 454
Elfentanz II, 402
Ellerkonge II, 401f.
Engel II, 48f., 50f., 56f. 58, 60ff,

68, 70ff., 366; III, 141
- guter II, 57
- lieber II, 66
- Licht der Engel II, 59
Engelchen II, 81
Engelschöre II, 55
Engelsehen bzw. –fühlen II, 76
Ephemeren Spuk III, 163
Erdgeister III, 173f.
Erdelfen, Erdleute II, 374, 376,

386
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Geistererlebnisse III, 380; IV,
138, 140

Geistertiere II, 9, 12, 454; III,
399

Geistererscheinungen I, 92, 140,
152, 184, 196, 327; II, 11f, 21,
24, 30, 44, 116, 124, 146, 148,
214, 302, 444, 451f.; III, 17,
134, 214, 231, 300, 319, 341,
349, 386; IV, 19, 23, 40, 133

- bei Sterbenden II, 74
- geisterhafte Mädchen II, 224
- geisterhafe Musik I, 130
- von Tieren II, 447
Geistergesellschaften II, 237
Geisterglauben I, 110; II, 180,

492; III, 231, 235
Geisterhand I, 260
Geister-Klopfen II, 307
Geisterkörper II, 303
Geisterliteratur I, 85
Geisterorte I, 60; III, 168; IV,

40
Geisterpersönlichkeiten III, 202
Geisterreich III, 316
- im Glauben I, 165
Geistersehen I, 60, 122, 150,

153, 157, 181, 198f., 226, 239,
313, 337, 341, 345; II, 12, 33,
84; III, 36, 42f., 51, 64f., 75,
81, 88, 132, 140

- Geistersehen und Sehen III,
44

- geistersehende Tiere III, 157f.
Geisterspuk III, 188
Geistführer II, 75; III, 124
das Geistige I, 320
geistiges Auge II, 210; III, 85, 144

geistige Kräfte II, 489
geistiges Licht III, 81
geistiges Sehen III, 86
geistiges Wachsein I, 313ff.
Genius I, 239; III, 327
Geognosie II, 252
geomagnetische These IV, 59f
Gepolter II, 98, 283; III, 184
Geräusch I, 251; II, 154f.; III,

184
Geruch I, 246ff., 250, 255f.
- zweiter Geruch I, 247
Geruchserinnerungen I, 250
Geruchshalluzination I, 255
Geruchssinn I, 256, 322
Geschöpf III, 390
Gesellschaft für Experimental-

Psychologie IV, 10
Gesicht I, 204, 219f.; II, 36, 39,

215, 217, 227; III, 137, 386
- das andere Gesicht I, 205, 230
- ganze Gesicht II, 229
- zweites Gesicht I, 141, 160,

196, 199, 201f., 203f., 206f.,
214ff., 221, 227f., 229, 346; II,
211; III,  75, 88, 119, 122,
136, 158, 309, 325, 328, 354,
356ff., 360, 410; IV, 14f.

Gesichte I, 203, 206, 209; III,
139, 359

Gespenst I, 20f, 109f.; II, 10f.,
14f., 18f., 45, 47f., 114, 108,
148, 162f, 185, 214, 217, 224,
239f., 271, 276, 296ff, 308,
368, 373, 395; III, 193, 218,
262f., 324, 363; IV, 15ff., 24

- das Gespensische II, 114
- des Alpes II, 475

- Berichte I, 48; Iv, 162
- der Königin III, 153
- des Menschen II, 137
- des Zwischenreichs II, 221
- dienstbare II, 344
- Definition, Klassifikation I, 195,

327; II, 490
- Deutungsarten II, 295
- der dritten Stufe II, 180
- der Vergangenheit IV, 24
- Eigenschaften II, 197
- einer Kuh II, 454
- ewige III, 11
- Existenz von Geistern IV, 18
- finsteren Geistes II, 69
- Frongeister II, 66
- Fühlen einer Gegenwart, von

Geistern I, 257f., 260f.; IV,
54, 69

- Gattungen II, 255
- Geist Gottes I, 68
- Gestalt II, 81, 83
- gute III, 157, 210, 218, 228
- hellere Geister I, 243
- Hören von Geistern I, 231
- himmlische II, 54, 57
- höhere Geister II, 345
- in Vogelgestalt II, 455
- in einem Baum II, 413
- koboldartige Geister III, 421
- mein Geist II, 210; III, 104
- menschliche Geister II, 22
- Namen, griechische III, 247
- Namen, lateinische III, 247
- ohne Körper II, 32
- Prüfung von Geistern I, 329
- reale I, 46
- Reiche der Geister II, 338, 351

- Riechen von Geistern I, 245
- Rumpelgeist II, 138
- Schauen der Geister III, 122
- Schutz vor Geistern III, 213
- selige Geister I, 243; II, 222;
   III, 241
- sprechende Geister, Geister-

stimmen I, 238
- Sitz des Geistes I, 316
- sterblicher Geist II, 131
- Typen v. Geistern II, 25, 196
- Umgang mit Geistern II, 180
- und Engel III, 400
- unsaubere Geister II, 277, 281
- unselige Geister II, 222
- Urangst vor Geistern IV, 123
- Verabredungen mit Geistern

II, 246
- von Lebenden II, 187, 196
- von Sterbenden II, 121; III, 21
- von Verstorbenen II, 15, 134,
  142, 154, 489; III, 232, 246
- vom verstorbenen Vater III,

122f.
- von gestorbenen Tieren II,

445, 450
- von Unbekannten II, 231, 233
- Wald- und Hausgeister II,

408, 413, 416
- warnender Geist I, 293; II,
   25, 28
- weiße II, 304
Flatter-Geist II, 455
Geister, drei II, 305
Geist-Menschen III, 172
Geister- u. Gespensterglaube I, 20
Geister-Dämonen III, 247
Geisterdame III, 383
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- magnetisches III, 91
- wandernde Hellseher III, 436;

IV, 106
hellsehende Träume III, 143
Heraustreten aus dem Körper

III, 32, 38
Heraustreten der Seele III, 18,

25, 39
Herumspuken II, 162
Herz , I, 99, 316ff.; III, 60
Herzgrube I, 314, 316; II, 210;

III, 54
Hexen II, 368, 373
Hinzelmann II, 274, 290, 292
Hirntod III, 27
Hödecken II, 274, 286, 292, 388
Höhere geistige Wesenheiten II,

345, 413
Holda II, 22
Homöopathie II, 424; III, 229
Hören I, 192
- von Geistern I, 231
Hudgen II, 286f.
Hühnchen II, 265
Hütchen II, 274, 286
Hutgin II, 289
Hypnagogen IV, 14
Hypnopompe und hypnagogi-

sche Schlafphasen I, 326
Hypnopompen IV, 14
Hypnotische Therapie I, 117

Idolum I, 92
IGPP I, 27, 33
Illusion I, 337
- im Traum II, 132
Imagination I, 262, 323f.; II,

136, 145f.; III, 58

- in Tierform II, 455
Incubus II, 473
Innere, Inneres, Innerer
- Auge I, 319, 345
- Bild II, 182
- Mensch I, 313f.
- Sinn I, 318, 322, 341
- Stimme I, 335
- Wahrnehmung I, 317f, 341f.
- Wissen I, 322
Innenleben der Pflanzen II, 425
Inspiration I, 15, 46
Institut für Grenzgebiete der

Psychologie und Psychohygie-
ne e.V. (IGPP) I, 22, IV, 11

Institut für Grenzgebiete der
Wissenschaft (IGW) I, 26

Institute for Psychic Studies I, 28
Intuition I, 206, 217, 256, 262,

322
Irrwische III, 308

Jenseits II, 12, 112, 195; III, 431
Jenseitsvisionen III, 28
Johanniskraut III, 225

Kabbala II, 342f.
Kirlian-Fotografie II, 426
Klassifizierung II, 491, 494f.
Kleine Mängen II, 282, 285
 I, 231
Klopf- und Poltergeister I, 231,

II, 306, 311f., 314, 316f., 319f.
Klopfen I, 242, 252; III, 38f.,

128, 130, 181ff., 186
Klopfeding II, 313, 315
Klopfer, Kloperferle II, 249,

306; III, 92

- eiskaltes Gespenst III, 200
- Gestorbener II, 137
- klingendes Gespenst II, 159
- Kutsche I, 69, II, 22
- Schlittengespenst II, 242
Gespenster-Säuen II, 243
Gespenstergeschichte(n) I, 75,

78, 173
Gespensterglauben I, 82, 109
Geyes, Geystmenschen II, 360,

366
Glaube, an Geister I, 39
Glaubwürdigkeit I, 49
Gnom I, 318, 320; II, 251f.,

257; III, 317, 333, 388
Gnomen und Pygmäen II, 356,

363ff, 369, 376
Gnomis II, 370
Gnostiker I 194
Gobelins III, 307
Gott I, 99; II, 60, 64, 66, 135f.,

346, 359f., 362, 364, 367,
372ff.; III, 400

Gott Vater II, 56
Götter III, 274, 276
göttliches Bewusstsein II, 179
göttlicher Geist II, 22; III, 275
Göttliches I, 238; III, 279
Göttliches in uns III, 277
Gruppe von Poltergeistern II,

306
Gruppenvision IV, 13
Güldeckens III, 307
Gütel II, 300
guter Engel II, 57

Hades II, 198
Halluzination I, 250, 335f., 342;

II, 13, 46, 73 479; IV, 15
- prophetische II, 480
- visuelle Halluzinationen I,

335; IV, 97
Halo III, 15
Hamadryaden II, 409
Hauntings II, 162; III, 324; IV,

24
Haus
- der Geister I, 99
- Haus- und Stall-Teufeln II,

298
- Haus-, Familiar- und Lebens-

geister II, 340
- Haus-Geistchen II, 438
- Hausdrachen II, 270
- Hauselfen II, 388
- Hausspuk I, 20; II, 296; III, 193
- Haus-Teufel II, 258; III, 307
- verwünschtes Haus II, 262
Hausgeist II, 85, 205f., 259f.,

292, 295, 297, 386f., 393, 491;
III, 420

- des Schlosses II, 285
- Grundtypen II, 250
Hauskobold II, 390, 439
heilige Bäume I, 88; II, 408, 413
heilige Eichen II, 417
heilige Engel II, 63
Heiliger Geist II, 56
Heilige Schrifft III, 172
Heiligenschein III, 16
Heilung, des gebrochenen
   Ganzen I, 45
Heinzelmann-Lüring II, 292
Heinzelmännchen II, 290f, 438
Hellsehen I, 92, 258 313; III,

91, 95, 139 152; IV, 61
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- magnetisches Hellsehen III, 91
- magnetisches Leben III, 71
- magnetischer Zustand III, 38,

78, 83
- tierischer Magnetismus II, 221
Magnetisieren II, 82f; III, 54,

74, 77
Magus I, 95; II, 347
Mahr II, 472
Makrokinese IV, 61
Mänaden II, 415
Mängen II, 282f.
Mandragora II, 430ff, 440f
Manen III, 251
Männlein II, 397
Mantik II, 258
Massenhypnose I, 334
Materialisation, von Tieren II,

459
Medien I, 345; II, 22
Meditation I, 326, II, 72
Medium I, 180, 183 345; II, 22,

24; III, 322f.
- Sitzungen I, 49
Meerjungfrauen II, 258
Meermann II, 258; III, 424
Melancholie I, 337
Melusinen, Risen II, 359f
Mensch II, 359
- Bild des innern Menschen III,

85
- drei Bestandteile des Men-

schen I, 98f.; II, 179, 210, 214;
IV, 35

- neuer Mensch I, 202
- in zwei oder in drei Teile II,

31; III, 17
- Seele d. Menschen II, 12, 54

- Teile im Menschen II, 214
- Wesen des Menschen II, 30
menschliche Geister II, 22
Mesmerieren, Mesmerismus I,

49, 117
Metall-Männern II, 254
Meteorit II, 269
Mikrokinese IV, 61
Mimikry-Geräusche I, 231; II,

153, 328, 474
Mineralien III, 83
Mitternacht II, 157, 238, 240,

244f., 336; III, 204
- eine Stunde vor Mitternacht

II, 160
Mönche II, 110
- Dresdner Mönch II, 109
- graue Mönche II, 111
- fliegender Mönch III, 283
Moiren III, 313
Moly III, 224
Morpheus I, 111
Musik II, 49, 264
Mystik, Mystiker I, 16, 339
- hohe Mystik I, 147
- pervertierte Mystik I, 147

nach dem Tod II, 135; IV, 155
Nacht II, 277
- nächtliche Gesichte III, 136
Nachtschattengewächse II, 422
Nahtoderfahrungen II, 75, 117,

411; III, 17, 21, 26f., 81; IV,
72, 75, 77, 79, 103, 139ff

- Nahtodreisen IV, 81
- Überlieferungen IV, 150
Najaden II, 409
Naturgeister II, 250, 355ff., 386

Knall II, 160; III, 182
Kobolde I, 174; II, 17, 22, 198f.,

248, 250, 253, 256f., 259f.,
262f., 272ff., 275, 290ff., 292,
295ff., 301f. 354, 356, 388,
455; III, 217, 394, 421

- deutscher II, 290
- Koboldmännlein III, 307
kollektive Unbewußte II, 25
Kornelkirsche III, 224
Körper I, 98; II, 32f., 303; III,

11
- aus subtilem Fleisch II, 358
- des Menschen II, 358
- Verlassen des Körpers III, 21,

28
- zweiter Körper III, 31
körperliche Seele(n), II 214
Kosmologie I, 93
Kraft
- des Wortes III, 219, 221, 223
- magnetische III, 374
Kreation I, 325, 328
- von Geistern I, 323
Kriterien II, 492
Kriya-Yoga I, 315
Kyphi III, 225

Langhüte II, 260
Larven III, 248f.
Leben, magnetisches III, 71
Leben nach dem Tode I, 164,

167
Lebensbaum II, 416
Lebenshilfe I, 56
Leib II, 180, 221
- und Seele III, 17
- und Seele und Geist II, 30

Lemuren III, 250f.
Leprechaun III, 317f.
Levitation I, 183; II, 221; III,

40, 283
Licht II, 54ff., 70; III, 60, 280,

315, 349ff
- der Engel II, 59
- der Menschen II, 366
- der Seele II, 80
- geistiges Licht III, 81
- inneres II, 69
- kleine Lichter III, 336
Lichtelfen II, 386
Lichtern II, 84; III, 316
Lichtgeister, -Gestalt, -Wesen

II, 24, 51, 69, 73, 221; IV, 141
- feines III, 12
Litsea-Beere (Litsea cubeba) I,

230
Lorbeer III, 84
Lüring II, 290
Lykanthopie II, 459

Magie I, 93ff, 171.; II, 342, 435;
III, 220, 227

- postmortem II, 460
- magische Bibliothek I, 115
Magier bzw. Magus I, 94, II,

343
- im Faust I, 96
Magnetismus III, 105, 131
- Kraft III, 113
- Magnetismus animalis I, 117
- magnetischer Schlaf III, 36,

39, 53f
- magnetische Behandlung III,

79
- magnetische Kraft III, 374
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392, 486, 488, 491; III, 215,
221f., 324, 331; IV, 51ff., 60

- personengebundene Polter-
geist-Fälle II, 296, 321

- Poltergeist-Phänomene II, 328;
III, 178, 290

- - Interpretation IV, 57ff
Präkognition I, 92, 258; IV, 61
Projektion I, 328; II, 13
- Projektionstheorie I, 325
Proktophantasmist III, 201, 363
prophetische Halluzination II,

480
Prüfung von Geistern I, 329
Psi-Phänomene IV, 19
Psyche II, 198f.; IV, 40, 58
Psychic III, 319
Psychokinese I, 92, 160; IV, 61
psychokinetische I, 92
Psychologische Gesellschaft IV,

10
psychomanteum IV, 40
Psychophysiodiagnostik I, 103
Pück alias Petermännchen II,

274, 276, 279ff., 285, 292
Pudel I, 96
Pygmäen II, 363; III, 388
Pythia III, 261

Qigong I, 326
Quellgeister II, 258

Raum, geheimer III, 194
Realität I, 47; II, 12, 47
Realität und Echtheit von Gei-

stern I, 339, 341; II, 47
Rechner II, 342, 343f., 346, 348,

351f.

Rechner- oder Meisterwürde II,
352

Reden II, 41
Reiche, der Geister II, 338, 351
Reinkarnation III, 326; IV, 36,

56, 112
Reinkarnationsforschung IV, 35
Riechen, von Geistern I, 245
Riesen II, 360, 373f., 377, 390;

III, 171,
- Rübezahl II, 385
RSPK-Forschung II, 294f., 307
Rumpelgeist II, 138
Rumpelstilzchen III, 223

Sagas III, 395
Salamander, Sylvestris und Vul-

cani II, 354 ff., 363ff., 368
Salamandr und Gnomi II, 368
Salandrinis II, 364
Sällskapet för Parapsykologisk

Forskning I, 28
Samfundet för psykisk forskning

IV, 10
Saphir III, 228
Schafgarbe III, 224
Schamanen III, 28, 430f.
- Reisen IV, 81
Schatten II, 112
- runder Schatten, runder Schein

III, 182, 184
schattenhafte Wesen II, 112
Schattenmännerchen II, 266f.
Schattenseite, der Natur II, 403
Schauen I, 340
- der Geister III, 122
- zweierlei Schauen III, 121
Schein III, 186

Natur- und Hausgeister II, 255,
385

Natur- und Lebensgeist II, 219
NDEs IV, 102
Nebelgesicht II, 216
Nervenfluidum II, 220
Nervengeist II, 221f.; III, 38f., 82ff.
Neuplatoniker I, 133
Nichts IV, 146
Nimpha(e) II, 363, 371
Nimphys, Sylvanis, Pygmeis et

Salamandris II, 358
Nisse II, 256; III, 394f.
Nixen II, 22, 258f., 356, 379, 389f.
Nornen III, 313
Norsk Parapsykologisk Selskap

III, 372
NTE (Nahtoderfahrungen) II,

116f.; III, 17; IV, 104, 140
Numinosen III, 213
Nymphen, Undinen, Silvanen,

Salamander II, 356f, 364, 368,
370 ff, 379, 409, 420

Nymphe Eregia III, 291

Od III, 30
Okkultismus I, 95; III, 124
olfaktorische Aura I, 247, 255
olfaktorische Wahrnehmungen

von Geistern II, 19
Olfaktorischer Sinn I, 322
Om III, 221
Orakel III, 280
Oreaden II, 409
ortsgebundener Spuk I, 60; II,

134, 223, 296; III, 178, 199,
340, 342; IV, 24

Out-of-Body Experiences III, 9

Paranormal I, 41; II, 12
Parapneumatologie I, 79, 122
Parapsychologie I, 26, 49, 51,

54, 79,180; II, 294; III, 310,
331, 354; IV, 10

- Geschichte der P. I, 171
- historische Berichte IV, 48
- historische Parapsychologie I,

55, 122
Parapsychologisches Institut III,

310
Parzen III, 313
Penaten III, 248, 251
personengebundene Poltergeist-

fälle und Spuk I, 330f.; II,
296, 32f., 486; IV, 57

Petermännchen II, 274f., 282,
284f.

Petronius III, 267
Pflanzen II, 424
- innere Welt II, 425f
- Pflanzengeister II, 403, 419
- Pflanzenseele II, 420, 427
Phänomene I, 139
- psychokinetischer Art II, 322
Phantasiebilder I, 197, 198; III,

121
Phantasmen II, 30, 35, 37, 39,

40ff., 44, 46f.
Phantom II, 216
Philosophie II, 31
Planetengeister I, 171
Pneumatologie I, 141; II, 219;

III, 172
Poltergeist(er) I, 20ff., 78, 89,

110, 174, 260; II, 112, 143,
162, 249, 257f., 260, 275,
293f., 295ff., 302, 305, 390,
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Sitz des Geistes I, 316
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